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Januar
ſRNd. Sonnen⸗ . Mond⸗ D f 3

Namen und Feſte Plauf Aig. Utg . Afg . Ug .
Mondzeichen , Aſpekte

1. Kath . : Der Erlöſer der Welt . — Prot . : Der Jeſusname .

11
1302ʃ 3

2JM ] Dietmar , N . Jeſu⸗Feſt , Abel 821 w0n 4151 ◻O 149 Erde im Perihel
3 Bernhard , Genoveva , Enoch 1* S; größte weſtl . Elongation 222

4M Irmin , Farhilde , Methuſalem 55 82001641 15 . 3262 Ꝙ2 im Perihel

5 . OEkkehard , Eduard , Simeon . 726

6F Erſcheinung d. Hl . 3. Kön . 8201643. 1800 815

7S Reinalt , Valentin , Juliaa FN 520J 1ũ44l1021 857

— 2 . Kath . : Der zwölfjährige Feſus im Tempel . — Prot . : Der zwölfjährige Jeſus .

F810 1646( 20 41931

9M ] Eilfried , Siegbert , Beatus

10 SAdelrich , Wolfhold , Paulus ＋ 20
11 MEgwin , Alwin , Hyginus iner 16

— (1057
12O Gisbert , Ernſt , Reinhold 8171651
13F Gottfried , Folkwart , Hilarius e 137115 55

14S Agilhard , Hilarius , Felix J8161654 2431227 ]CC C 0Q21“ nördl .

3. Kath . : Die Hochzeit zu Kana . —
9385

Hochzeit zu Kana.

WSIs16ſ6;560347½1604

27 16557 346 Q ( ·⸗ 2 25 “ nördl .

555 5²
8

12
010 624.15 28 8 ( OC , 8 45 25“ ſüdl .

8131701
848701 73901724C Otritt in E

—— 35020
: Der v. Kapernaum .

834. 192

23 M Bertram , Lüfthilde , Emerent . — 809 un 859. 2028

24O Friedrich , Timotheus , Timoth . —808 3 921( 2131

3 Alberich , Pauli Bk. , Pauli Bk. —8071710 944½24

26S Amalbert , Bathilde , Polykarp
C⸗ v00fie eſtoosſe2339 S im Aphel ; /⸗

E Ferdinand , Hixta , Chryſoſtom . Ca 5 5 —5 35 ( 1 59 137 ſüdl .

28S Karl, Seuſe , Karl 804 ( 171511030 046 D

Kath . ⸗Der Sturm auf dem See. — Prot . : Die Stillung des Sturmes .

802f17
17 11535 1650

30N Jörg , Diethilde , Adelgunde II 0O1 301 Qgrößte weſtl . Elongation

16 M] RNoland , Toſſo , Mareellus

17 Ulfried , Antonius , Antonius

18 MW Sagobert , Petri St . , Priska

19S Hadwin , Knut , Sara

20 F Welf , Fab . Seb . , Fab . Seb .

21 [ S [ Hadmar , Agnes , Agnes

4. Kath . : Glaubensſtarkes Vertrauen . —

383
* 1

9290C, A 6 0“ ſüdl .

0
8

815
310D Hilger , Petrus Nol . , Vigilius N800/172⁰ 1313 406 ( 46˙ 56⸗

24
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Wir wollen wieder herſtellen die Einheit des Geiſtes und des Willens der deutſchen

Nation . Wir wollen wahren die ewigen Grundlageit unſeres Lebens : Anſer Volkstum

und die ihm gegebenen Kräfte und Werte . Adolf Hitler .

4

Merkblatt

Gedenktage .

1. 1. 1526 : Veröffentlichung der „Tiroliſchen Landesordnung “ Michael Gaismairs

im Bauernkrieg . 4. 1. 1914 : Guſtav Ruhland in Tölz geſt . S. 1. 1899 : Albert

Schultz⸗Lupitz ( Pionier für die Kultivierung des Sandbodens ) auf Lupitz ( Altmark )

geſt . / 6. 1. 1884 : Gregor Johann Mendel ( Botaniker und Begründer der Vererbungs⸗
lehre , Bauernſohn ) in Brünn geſt . 8 . 1. : Eintopfſonntag . / 8. 1. 1794 : Juſtus Möſer
( Geſchichtsforſcher und Schriftſteller ) in Osnabrück geſt . / 9. 1. 1927 : Houſton Steward
Ehamberlain ( Kulturphiloſoph ) in Bayreuth geſt . 11 . 1 . 1934 : R . Walther Darren

wird zum Reichsbauernführer ernannt . 13 . 1. 1935 : Saarabſtimmung . Das Saar⸗

gebiet bekennt ſich zu Deutſchland . / 14 . 1. 1861 : „ Wilhelm von Polenz ( ! Verfaſſer

des „ Büttnerbauer “ ) auf Schloß Obereunewalde,in der Oberlauſitz geb . / 18. 1. 1871 .

Ausrufung des Zweiten Deutſchen Reiches . ( 24 . 1. 1712 : Friedrich II . der Große

in Berlin geb . ) 27 . 1. 1814 : Johann Gottlieb Fichte ( Bauernenkel , Philoſoph ,

geiſtiger Vorbereiter der Freiheitskriege ) in Berlin 3 . . . . .
parteitag der NSDAP . in München Gis 29 . 1. ) . 29 . 1. 1860 : Ernſt Moritz Arndt

( Vorkämpfer der Bauernbefreiung , Dichter der Freiheitskriege ) in Bonn geſt . /

30 . 1. 1933 : Adolf Hitler wird Reichskanzler . 30 . 1. 1937 : Adolf Hitler zieht die

Anterſchrift Deutſchlands zum Verſailler Diktat zurück.

1 *



23 2

Namen und Feſte Clauf Aig. Utg. Af. Utg. Mondzeichen , Aſpekte

1M Sigbert , Thietmar , Brigitte 1 * 759,1722/14160 507

2 Bodo , Mar . Lichtm . , Hadeloga ⸗Hά 757f17241528 601

3F Harald , Blaſius , Blaſius 7561725 . 1648 646
4S Bernd , Rimbert , Veronika Es 754 . 172718080726

6. Kath. : Das Gleichnis von den Arbeitern im Weinberg . — Prot . : Die Arbeiter im Weinberg .
75817291930 750＋

＋ 75¹ 050 829
11¹

Roderich , Hildegund , Dorothea

Romuald , Richard , RNichard 750

Reinhold , Dietgrim , Salomon 7 748

Berthold , Apollonia , Wolfram N 747

Arnold , Scholaſtika , Scholaſtika 745⁵

Landolt , Adolf , Euphroſyna J 743

Kath . : Das Gleichnis vo• m Sämann . — Prot . : Vom Sämann .

⏑⏑

G9

9
3

—
—

—

742740 23801146 (·⁊, & 1 40 “ ſüdl .
13 . M Folkram , Kaſtor , Benignus 7401742 28360122 C
14 Dago , Valentin , Valentin AJ 739ʃ1743 32
15 MSiegfried , Druthmar , Fauſtin . 57371745 5031419 20 C , Q 1ͤ36 füdl .
16S Randolf , Simeon , Juliana 2 735/1747540015 16

17 . F Folkrat , Evermod , Konſtantia K 7331748 611ʃ1617
18 . S Balderich , Angilbert , Konkord . E 7321750 6391719

8. Kath . : Das Geheimnis des Leiden het , wir gehen hinauf gen Jerufſaleemn
7301751ſ 704 18200(N5 S8ob . O , Otritt in Æ.

20MꝗLebrecht , Helmwart , Eucherius 72817536 727ſ1928 MWC , ( 800C , 87 “ 2ſ .
21/S Gundobert , Gunthilde , Cleonore — 7261755 751/2026 ( AJ 5 3804 ſüdl .
22 % Marhold , Aſcherm . , P. Stuhlf . C48 7241756 8152132
23 . DS Egfris , Willigis , Serenus ( 44 7221758 840(2237 ( C , 47 41“ ſüdl .
24 . Albrecht , Matthias , Matthias 7201759 , 908 2342
25S Bertraut , Adeltrude , Viktor 718l18010 940 —

9. Kath . : Die Verſuchung Chriſti. — Prot . : Chriſti Verſuchung .

E7161803 ( 10 18 040 S J , 80 “ 25“ /ſüdl .
27 M] Alnot , Markwart , Neſtor N1715 180411060 153 D
28S Waldemar , Leander , Leander N713/18061201 254
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K

Deutſches Bauerntum war ſeit Arzeiten ſtets in der Scholle verwurzelter Dienſt am

Geſchlecht . R. Walther Darré .

Merkblatt

Gedenktage .
4. 2. 1695 : Georg Derfflinger ( Sohn eines oberöſterr . Bauern , preußiſcher Feld⸗

marſchall ) in Guſow bei Küſtrin geſt . / 7. 2. 1931 : Erſte Tagung des Agrarpolitiſchen

Apparates der NSP . in Weimar ( 7, bis 8. Febr . ) . / 12 . 2. : Eintopfſonntag . /
15. 2. 1763 : Beendigung des Siebenjährigen Krieges . 17. 2. 1500 : Schlacht bei

Hemmingſtedt . Die Dithmarſcher Bauern unter Führung von Wulf Iſebrandt be⸗

haupten ihre Freiheit gegen das däniſch⸗holſtein . Adelsheer . 20 . 2. 1810 : Die Tiroler

Freiheitskämpfer Andreas Hofer ( in Mantua ) und Peter Mayr ( in Bozen ) ſtand⸗

rechtlich erſchoſſen . 23 . 2. 1930 : Horſt Weſſel geſt . / 24 . 2. 1734 : Johann Chriſtian

Schubart in Zeitz geb . , führte als erſter den Kleebau in Mitteleuropa ein . /24 . 2. 1831 :

Albert Schäffle ( Gegner des Liberalismus ) in Nürtingen , Württemberg , geb . /

24 . 2. 1920 : Gründungsverſammlung der NSDAP . in München . 27 . 2 . 1925

Wiederbegründung der NSSP . nach dem Verbot in München .



Pärz
Namen und Feſte ſlauf . Wig .Ulg. Afg. utg. Mondzeichen , Aſpekte

1⁷ Benno , Albin , Albinus E 16071306 45

20 Meinhard , Agnes , Simplicius Hά’ 709 . 180914 20 436

3 .F Kuno , Kunigunde , Kunigunde 707/1811½1537 517

4 % Oswin , Kaſimir , Adrian E 70sfi812f105s 555

10. Kath . : Die Verklärung Chriſti . — Prot . : Das kananäiſche Weib.

51 70² 625
6 ( MEgil , Nodgang , Fridolin 1937 655Aο

7DHardo, Thomas v. A. , Felicitas 658ſ1817/2054725

88M Edgar , Johannes , Philemon 42 65618 19/22 09/ 755
90O Eginald , Franziska , Franziska 7654ſ18 2023 19, 827

10 FKlodwig , Guſtav , Henriette 30 652J1822 025 902
110S RNatmar , Roſina , Roſina K* 555 1023 —v43 S im Perihel

11. Kath . : Die Austreibung eines ſtummen Teufels . — Prot . : Wer nicht mit mir iſt, der iſt wider mich.

648ſ1825 124( 1028 —

13M Arnfried , Dietholf , Ernſt 646ſ1826 2151118 C ( , G. 3 “ 33“ ſüdl .

14 O Hildebert , Mathilde , Zacharias 644ſ1828 300l 12 /O
15 MLothar , Luiſe , Chriſtoph A 6421829 / 340 1310
160O Herbert , Heribert , Cyriakus 412 . 1409
17 F Eitelfritz , Gertrud , Gertrud e b351522 441 ( 1509 S größte öſtl . Elongation
180S Edward , Cyrill , Anſelmus E 6361834 50701611 68 . 24547ſüdl .

12. Kath . : Die wunderbare Brotvermehrung . — Prot . : Die wunderbare Speiſung .

＋63401835 53101714

20 [ MN Ado , Wulfram , Hubert — 555 . 1818 JNC , A5 17“ ſüdl .
21S Hatto , Benedikt , Benedikt Cig629ſ1838 620ſ19 22 (ff) O tritt in C , Frühlings⸗
22 MRNaimund , Nikolaus , Kaſimir ( 4627ſ1840 644 2028 8 ( C,8114 “ ( anf . & O
23 Lüdiger , Marbod , Eberhard C ? 6251841 ] 7122135 ( nördl .C , 414 “ ſüdl .

24 FJ Edelmar , Gabriel , Gabriel G6231843 7432241 S im Stillſtand
25 [ S Herdegen , Mariä Verkünd . 62101844 8192346

13. Kath . : Jeſus inmitten ſeiner Feinde . — Prot . : Wer kann mich einer Sünde zeihen.

EN 6191846 904
—

27 M Freimut , Ruppert , RNuppert 1K 617/1847 957 047
28 ] S Traugott , Gundelinde, Malchus » AS 6151849f057 142

29 M Bodo , Ludolf , Chriſtian E 613018501204
30SRainer , Dodo , Guido 610½18521318 312
31/ F Lantwin , Wido , Amos E 605 1852)1435 350



Eine wahrhaft große , ſchöpferiſche Zeit wird einſt nicht beurteilt werden an dem , was

ſie einriß , ſondern an dem , was ſie ſelbſt gebaut und geſtaltet hat .

Adolf Hitler auf dem Parteitag der Arbeit 1937.

Merkblatt

Gedenktage .
1. 3. 1935 : Rückgliederung des Saargebietes . / 2. 3. 1481 : Franz von Sickingen

( Vorkämpfer der Neformation , Reichsritter ) auf der Ebernburg bei Kreuznach geb . /

5. 3. : Heldengedenktag . 7. 3. 1525 : Einigung der oberſchwäbiſchen Bauern im

Bauernkrieg . Bekenntnis zum „ Göttlichen Recht “ . “ 10 . 3. 1606 : Georg Reichsfrei⸗

herr von Serfflinger ( Bauernſohn , preußiſcher Feldmarſchall ) in Neuhofen , Ober⸗

öſterreich , geb . / 11 . 3. 1888 : Friedrich Wilhelm Raiffeiſen ( Begründer des land⸗

wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens ) in Heddesdorf geſt . / 12. 3. : Eintopfſonntag . /

15 . 3. 933 : König Heinrich 1. , der eigentliche Gründer des Erſten Deutſchen Reiches ,

ſchlägt die Angarn an der Anſtrut . / 16. 3. 1935 : Wiedereinführung der allgemeinen

Wehrpflicht . 17. 3. 1813 : Preußens Erhebung gegen Napoleon . 20 . 3. 1476 :

Beginn der Bauernunruhen in Kärnten und der Steiermarl . Beginn der Bauern⸗

bewegung des „ Pfeifers von Niklashauſen “ Hans Böheim ( Caubertal ) . / 20 . 3. 1890 :

Bismarcks Entlaſſung . 25 . 3. 1934 : 1 . Landesbauerntag der Landesbauernſchaft

Baden . 26 . 3. 1831 : Albert Schultz⸗Lupitz ( Förderer des Zwiſchenfruchtbaus ) in

Rehna , Mecklenburg , geb . / 26 . 3. 1525 : Beginn des Bauernaufſtandes im Odenwald .

Hauptmann Georg Metzler aus Ballenberg . Speckbacher ( Tiroler Freiheitskämpfer )

in Hall geſt . 30 . 3. 1818 : Friedrich Wilhelm Naiffeiſen ( Begründer des landwirtſchaft⸗

lichen Genoſſenſchaftsweſens ) in Hamm an der Sieg geb.



April
Namen und Feſte

Md. ⸗
lauf

Sonnen⸗
Afg. ) Utg. Afg. Utg .

Mond⸗
Mondzeichen , Aſpekte

E Otto , Hugo , Theodora ＋6006ſ185
14. Kath . : Jeſu Einzug in Jeruſalem . — Prot . : Chriſti Einzug in Jeruſalem .

15 2 422

604 . 185717 10 452

3 . M Richard , Thiento , Chriſtian EI1 ooeſ1s5sl1s27 522‚S untere O
4 . S Bardolf , Iſidor , Ambroſius 559,19001943 551

5 M] Albert , Kreſzenz , Maximus 557 . 190120 560 628

6 [ DOGründonnerstag , Notker 555190302205 657

55319 04( 2309f 735

8lSKarſamstag , Lothar 551/190624050 820

15. Kath . : Die Auferſtehung Chriſti . — Prot . : Die Auferſtehung des Herrn.

5491907 — 909
5471909 ] 054½100 Cο ·, & 59 16“ ſüdl .

11DS Hildebrand , Reiner , Hermann 2545ſ1910ſ 1361059 2000
12 MBValduin , Julius , Julius E 5431912 212ʃ1158
130SHermenegild , Hermegild , Juſtin . 1 541ſ1918 24301258

14F Kunz , Hadwig , Tiburtius E540f19 150 300f14 00
158S Alfrich , Waldmann , Olymp . 5381916 3341502 ] S im Stillſtand

16. Kath . : Der Oſterfriede . — Prot . : Der Friede ſei mit Euch!

＋ 5361918 35801605 Q /̈·, Q5 “ 32, ſüdl .
17 M Gelmo , Landerich , Rudolf Cn 534( 19 19 4221709 U, ( C, A457 “ ſüdl .
18 S Gerwin , Werner , Valerian C , 5321921 ] 4471815 8 C , 839 597 ſüdl .

19 M Werner , Leo , Emma C 5291922 514( 19 23( I ) BeukfchrandenFark.Flnftern ſiotb.
20O Treumut , Wiho , Sulpitius E527 . 1924 544/20 30 neie
21/57 Sigmar , Konrad , Adolarius 525. 19 25 619f2138O tritt in Stier
22S Erchwalt , Abrunk . , Soter u. C. N 5231927 7022241 9 8J5 2 024 “ ſüdl .

17. Kath . : Der gute Hirte. — Prot . : Vom guten Hirten.

1*7 52101928753/2339
24 MAdalbert , Robert , Albert E 52019 30 851 — 8 im Aphel
25 [ D Arnulf , Markus , Markus E51819319560 030
26 MOtfried , Radbert , Kletus 5161933108 112 ) O im Aphel
27D Albin , Petr . Kan . , Anaſtaſius 51419341221 161
288 F Theobald , Paul , Vitalis ＋ 5121936ſ1337 228
29lS Wolfhard , Adalgar , Sibylla T 5111937/1452253

18. Kath . : Trennung und Wiederſehen . — Prot . : Über ein Kleines .

8 * —

8

5091939. 1607 322



Der Bauer iſt die eigentliche erhaltende Macht im deutſchen Volk .

Wilhelm Heinrich Riehl.

Merkblatt

Gedenktage .

1. 4. 1815 : Otto von Bismarck in Schönhauſen geb . 2. 4. 1525 : Beginn des Bauern⸗

aufſtandes im Neckartal . / 4. 4. 1933 : R . Walther Darré wird Präſident der Reichs⸗

führergemeinſchaft des deutſchen Bauernſtandes . / 6. 4. 1525 : Die Stühlinger Bauern

übergeben dem Kammergericht ihr e Beſchwerden . /6 . 4. 1935 : Vereidigung des

Landesbauernrates der Landesbauernſchaft Baden . 9. 4. 1525 : Die Schwarzwald⸗

bauern erheben ſich von neuem . Haufen bei Bonndorf und Löffingen . Erſte Erhebung

in der Markgrafſchaft Baden . Bauern beſetzen Durlach . / 9. 4. 1809 : Aufſtand der

Tiroler Bauern unter Andreas Hofer gegen die Franzoſenherrſchaft . / 10. 4. 1938 :

Volksabſtimmung . Aber 99 Prozen
Beginn des Bauernaufſtandes im

tJa⸗Stimmen für Großdeutſchland . /14 . 4. 1525 :

Elſaß . 16 . 4. 1525 ; Einnahme von Weinsberg

im Bauernkrieg . 16. 4. 1875 : Erwin Baur ( Fflanzenzüchter und Vererbungsforſcher )

in Ichenheim , Baden , geb . /20 . 4. 1

und Rübenbau in Deutſchland ein )
Hitler in Braunau am Inn geb . /

787 : Johann Chriſtian Schubart ( führte den Klee⸗

auf Wurchwitz b. Zeitz geſt . / 20 . 4. 1889 : Adolf

21 . 4. 1488 : Alrich von Hutten ( Humaniſt , Vor⸗

kämpfer der Reformation ) auf Burg Steckelberg b. Fulda geb . 24 . 4. 1921 : Tirol

erklärt ſich für den Anſchluß . 27 . 4. 1496 : Der ſchwediſche Bauernführer Engelbrechtſen
durch einen Vertreter des ſchwedi
erklärt ſich für den Anſchluß .

ſchen Adels gemordet . / 29 . 4. 1921 : Salzburg



Namen und Feſte Afd. Utg. Mondzeichen , Aſpekte

Walbert , Nachildis , Sigism .
Hugdieter , Kreuzauffindung
Wolfhard , Florian , Florian
Heinz , Pius , Gotthard
Ello , Johannes , Dietrich

—889.525 XIFAA
1721350 S größte weſtl . Elong . 26555 “7
1835

Totale Mondfinſternis,in Dtſchld. unſichtbar.

19. Kath . : Das machtvolle Wirken des Heiligen Geiſtes.

Abald , Wulfhilde , Stanislaus

Dietwart , Gregor , Hiob

Arnhilt , Beatus , Daniel

Gangolf , Sigism . , Mamertus

Isbert , Pankratius , Pankrat .

—

8

2

οα

αι
α

923

8

IEORοο
010
— 945 SOGCO , G6 53˙ſüdl .
0⁴2²1046 8i , 8045 füdt
111 ( 1147
136 ( 1248

1957 20001351Hartmut , Servatius , Servat .
20. Kath . : Die Kraft des Gebetes im Namen — Prot . : Bittet , ſo werdet ihr nehmen .

Oswin , Sophie , Sophie
Artur , Joh . Nep . , Peregrinus
Giſelbert , Erich , Albrecht

Hadulf , Coeleſtin , Potentiana
Friedl , Elfriede , Anaſtaſius

1. Kath . : Jüngerzeugnis und Jüngerlos

92

.

D⁰

2241454
246f1550 N0 C , A 45 36“ füdl .
314½1705 Q E , Q0 34 “ nördl. P
343ſ18 18. 8 ( C„ ,8 ( Gs
416,19 22 ( 254 ſüdl . ( ſüdl . Q00C ,
455⁵ 825füdl⸗
54521310

Prot . : Der Geiſt der Wahrheit .

Egerich , Julia , Helena
Gotth . , Wiprecht , Deſiderius
Erhard , Hildebert , Eſther
Hunfried , Magdal . , Arban
Sigmund , Phil . Neri , Sigm .
Notker , Beda , Ludolf

22. Kath . : Die Pfingſtgabe des Herrn. — P

οσ

ο

IIRE

32I188f
641( 22 25

746½23120 ( Q tritt in Zwillinge
857 2

1041 —

1127 027
1242 057 D
1355 126

ot. : Der Tröſter .

Wigand , Felix , Wigand
Heinulf , Helmtrud , Petronilla 1d

1509 154

1620 222
1730 255
1838 327



Handeln einſt ſegnen können .
Anſeren ſchönſten Lohn ſollen uns Kinder und Kindeskinder geben . Sie ſollen unſer

R. Walther Darrs in Offenburg 1938.

ö
Merkblatt

Gedenktage .

1. 5. : Nationaler Feiertag des deutſchen Volkes . / 1 . 5

trag . Der Kurfürſt von Mainz nimmt die 12 Artikel der

Stephan Fadingers in Oſterreich . 19 . 5. 1762 : Johann

enkel , Philoſoph ) in Rammenau , Oberlauſitz , geb . 23 . 5

8Stägiger Belagerung zur Abergabe gezwungen . 23 . 5 .1
jährigen Krieges . 25 . 5. 1525 : Bruchſal wird von dem

26 . 5. 1525 : Breiſach ſchließt ſich den B

erkennen die Forderungen der Bauern in der Ortenau an .

1525 : Thomas Münzers

Zug ins Eichsfeld ( bis 7. 5. ) . 2. 5. 1525 : Aufſtand im Breisgau , dem Markgräfler⸗
land und am Kaiſerſtuhl . Beſetzung des Kloſters Tennenbach und der Ordenskommende

Heitersheim . 5. 5. 1525 : Vertrag zu Philippsburg zwiſchen dem Biſchof von Speyer

und den Bauern . /6 . 5. 1823 : Wilhelm Heinrich Riehl ( Kulturhiſtoriker , Begründer

einer ſozialen Volkskunde ) in Biebrich geb . 6. 5. 1836 : Max von Eyth ( Gründer der

Ot . Landw . Geſ . ) in Kirchheim geb . “ 7. Z. 1523 : Franz von Sickingen ( Reichsritter ,

Vorkämpfer der Reformation ) auf der Burg Landſtuhl , Pfalz , tödlich verwundet . /

7. 5. 1525 : Aufſtand im Kraichgau unter dem Pfaffen Eiſenhut . Miltenberger Ver⸗
Odenwälder Bauern an . “

12 . 5. 1525 : Niederlage der Bauern bei Böblingen durch den Truchſeß von Wald⸗

burg . 13 . 5. 1525 : Michael Gaismair von den aufſtändigen Bauern zum Oberſten

gewählt . 14 . 5. 1752 : Albrecht Thaer ( Begründer der rationellen Landwirtſchafts⸗
lehre in Deutſchland ) in Celle geb . “ 18. 5. 1626 : Ausbruch der Bauernerhebung

Gottlieb Fichte ( Bauern⸗
1525 : Freiburg wird nach
618 : Beginn des Dreißig⸗
Kurfürſten von der Pfalz

erobert . Der Aufſtand im Bistum Speyer niedergeworfen . 26 . 5. 1923 : Albert

Leo Schlageter in der Golzheimer Heide bei Düſſeldorf von den Franzoſen erſchoſſen . /

auern an . Vertrag zu Renchen . Die Herren
27 . 5. 1234 : Die Stedinger

Bauern bei Alteneſch von einem „ Kreuzheer “ wegen Verweigerung des Kirchenzehnts

niedergemetzelt . 27 . 5. 1525 : Hinrichtung Münzers und Pfeifers .
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Namen und Feſte LaufAie. Urg. Asc. 16. Mondzeichen , Aſpekte

1 Landulf , Simeon , Nikodemus 426. 20
2101941 405

2JFAlwin , Erasmus , Marcellinus 42620 22 20 360 45030 Hartmann , Klothilde , Erasm . 425. 2023021 25 540 S
23. Kath . : Das Geheimnis der heiligſten Dreifaltigkeit . — Prot . : Geſpräch mit Nikodemusz

425/20 242207f 635
5 M Winfrid , Bonifatius , Bonifat . 2 42465 2242733
6D Norbert , Norbert , Benignus K 42420 260231308330 G. CC , G87 39“ ſüdl .
MRobert , Adelher , Lukretia F4 28f20 2623 39 934] S obere OO , S im Perihel8 OFronleichnam , Wittich 428/2027 004(10 36
9‚F Lorenz , Gottſchalk , Primus ＋42202027 — f11

100S [ Eberman . , Heinrich , Onuphrius 42220 280 02712 39
24. Kath . : Das Gleichnis vom großen Gaſtmahl . — Prot . : Der reicheMannund der arme Lazarus .

C422020 29ſ 0511342 30α , J45 12/ füdl .12 M Harduin , Odulf , Baſilidas 4222029 115/1447
13. DS Otwin , Antonius , Tobias C 221020 30 1421554 h ( C , Eꝛ 32 187 füdl .14 M Gerold , Baſilius , Eliſäus 421( 2030 2121702
15S Wilfrid , Landelin , Ditus 421( 20310 24818 10 2C , 8 O= 58 “ nördl .
16FVolker , Herz⸗Jeſu⸗Feſt, Volker M 421( 2081 338010 15
171S Adolf , Namwold , Volkmar 42102032 42720 15 ( f )

25. Kath . : Der Freund der Sünder undBöllner. — Prot. : DasgroßeAbendmahl.
E 421/20 32 520f2107 S,σ S 6⁵28 nördl .19 MLienhart , Naſſo , Gervaſ . Pr . „ E 421( 20 33 64021500

20DO Meinrich , Menrich , Silverius 4212033 756022 29
21/MAgfrid , Engelmar , Albanus 4212033 516601
22O Achatius , Achatius ( 4212033010 3023 30 O tritt in ά Sommersanf .23] . F Leodeg . , Edeltraud , Baſilius 4222034 ( 114502359
24S Agilbert , Johannes , Johannes 112 422/20 34( 1250 — D Si ſim Stillſtand

26 . Kath . : Der reiche Fiſchfang . — Prot . : Jeſus nimmt die Sünder u

132 42² 203414 110 027
3

26M Gisbald , Joh .u . Paul , Jerem . 422 20 3415 21 05727 . O Luther , Herumbert , Siebenſchl . 428020 34(16 280 129
28 M Dietulf , Irenäus , Leo 423020 34(17320 204
29 S Kuno , Peter und Paul 424020 34(18 300 247
30 F Witbert , Pauli Ged . , Pauli G. E 424ſ2034

8 33482U◻0

2
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Immer vermögen die materiellen Intereſſen der Menſchen ſo lange am beſten zu gedeihen ,

als ſie im Schatten heldiſcher Tugenden bleiben .
Adolf Hitler ( „Mein Kampf“)

Merkblatt

Gedenktage .

1. 6. 1780 : General von Clauſewitz , Lehrer der Kriegskunſt , in Burg bei Magdeburg

geb . 1. 6. 1930 : R . Walther Darré von Adolf Hitler mit der Organiſation des

Bauerntums innerhalb der NSSeP . beauftragt . / 2. 6. 1525 : Niederlage der Oden⸗

wälder Bauern bei Königshofen . 4. 6. 1810 : Hardenberg übernimmt als Staats⸗

kanzler die Leitung des Preußiſchen Staates . Verfälſchung der Steinſchen Reform⸗

pläne in liberalem Geiſte . 9. 6. 1525 : Florian Geyer ( Führer im Bauernkrieg ) bei

Rimpar ermordet . , 11 . 6 . 1782 : Bauernbefreiung in den öſterreichiſchen Alpen⸗

ſändern . 11 . 6. 1860 : Guſtav Ruhland in Heſſenthal geb . /19 , 6. 1933 ; Verbot

der NSSAP . in Sſterreich . / 21 . 6. : Sommerſonnenwende . 23 . 6. 1524 : Erhebung

der Bauern in der Landgrafſchaft Stühlingen . / 26 . 6. 1848 : Hans Kubdlich ſtellt

im öſterreichiſchen Revolutionsreichstag den Antrag auf Aufhebung der Erbunter⸗

tänigkeit . 28 . 6. 1626 : Tod Stephan Fadingers , Führer im oberöſterreichiſchen

Bauernkrieg , vor Linz . 28 . 6. 1813 : Gerhard David von Scharnhorſt ſtirbt an den

Folgen ſeiner bei Großgörſchen erlittenen Verwundung in Prag . /28 . 6. 1914 : Mord

von Serajewo . 28 . 6. 1919 : „ Friede “ von Verſailles . 29 . 6. 1831 : Karl Reichs⸗

freiherr vom und zum Stein in Kappenberg , Weſtfalen , geſt . 29 . 6. 1933 : R . Walther

Darré wird Reichs⸗ und Preußiſcher Miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft .

13



Namen und Feſte Afg. Ut9. efg. Utg. Mondzeichen , Aſpekte

1 . STheobald , Feſtd. k. Blut. , Theob. ] 425203420 04, 427
27. Kath . : Die Gerechtigkeit des neuen Bundes . — Prot . : Seid barmherzig .

426 2034/20430 523
3 ] M Hagen , Dietbald , Kornelius 426/2038 . 2115 62²⁰ C ( , Ci 10 36“ ſüdl .
4 . DAdalrich , Alrich , Alrich 42720 3302143 723
5 M Kurt , Wilhelm , Anſelm . 428020 3302208 825 Erde im Aphel
6D Berengar , Goar , Jeſaias 4229/20332231925

7F Willibald , Willibald , Willib . 429/20320225510 28
8S Hans , Kilian , Kilian C 43020 32023 181129

28. Kath . : Die zweite wunderbare Brotvermehrung . — Prot . : Petri Fiſchfang .

6⁴ 430 . 2031234412320
10[ M] Gunzo , Amalberga,7 Brüder C431 ( 203100111326
11DHanno , Adalrich , Pius E432 20 30 — f1442 C ( C, ſ 350 “ ſüdl .

X12 ( SHeinrich , Ansbald , Heinrich 43320 29 044( 1549
13. DS Berno , Eugen , Margareta 43402029 12316 54]. 8S größte öſtl . Elongation
14 FTeutob . , Bonaventura , Bonav. NM 43520 28 212758 ( 26 1
15S Hildebr . , Gumbert , Apoſt . Teil E43602027 3091853 2 C , Q2 45 33“ nördl .

29. Kath . : Warnung vor falſchen Propheten . — Prot . : Die eſſere Gerechtigkeit .

◻r 437(20 26 416ʃ1942
17 [ MFromund , Alexius , Alexius F 43802025 5312024
18S Gibich , Arnold , Roſina 440ſ20 24 650½2100 Sο / , 8 35 25“ nördl .
19 M Bernold , Vinzenz , Rufina 441/20280 809ſ2132
20DOHilderich , Vulmar , Elias T 4422022 929/2202
21 F Nordfried , Arbogaſt , Praxedes 2 443020 2101045½2231] 8 im Aphel
22lS Ellengar , Maria Magd . 2 444( 2020f10 0023 01

30. Kath . : Der untreue Verwalter . — Prot . : Die Ernte iſt groß und der Arbeiter wenig.

12 44620181312023 32 D S οσοO , O tritt in
24 MGrimo , Bernhard , Chriſtine 369 447201714202407 ◻. ¹⁴O
25 D Meinalt , Glodeſinde , Jakobus g 448020 16015250 —
26M ] Egmar , Anna , Anna E 440020 15ʃ½1624o S im Stillſtand
27 SBerthelm , Pantaleon , Martha 45102013½717 132 Cder Erde am nächſten
28F Mangold , Arnulf , Pantaleon 4522012 ( 18030222
29 ] S Egbald , Martha , Beatrice 454/20 1001845317

31. Kath . : Jeſus weint über Jerufalem . — Prot . : Von den falſchen Propheten —
E 455,2009f1917 415 A im Stillſtand

31 M Friedeg . , Batho , Germanus IV456020081947 515
0

( G118 80 ſüdl .



an ſeinen Grenzen .

Das Herz eines Volkes liegt nicht in der geographiſchen Mitte ſeines Landes , ſondern

Fritz Engler⸗Füßlin .

Merkblatt

G

Sturm auf die Baſtille in Paris und

I4 . 7. 1816 : Graf Arthur Gobineau

großdeutſche Idee ) in Wien geb . /19 . 7

marck in Friedrichsruh geſt .

edenktage .

1. 7. 1525 : Radolzell , von den Bauern belagert , wird entſetzt . Der Aufſtand im

Hegau niedergeworfen . ( 2 . 7. 936 : König Heinrich 1. , der erſte wirklich deutſche König ,

der Begründer der ſächſiſchen Dynaſtien , in Memleben geſt . 2. 7. 1859 : Otto Boeckel

( Politiker und Volksliedforſcher , Bauernführer in Heſſen ) in Frankfurt a. M. geb . /

3 . 7 . 1866 : Schlacht bei Königgrätz . Habsburg verliert die Vormachtſtellung in Deutſch⸗

land . 9. 7. 1386 : Sieg der Schweizer Eidgenoſſenſchaft bei Sempach über Herzog

Leopold III . von Habsburg . ( 13 . 7. 1935 : Einweihung der von der NMS. ⸗Kultur⸗

gemeinde geſchaffenen niederdeutſchen Kultſtätte „ Stedingsehre “ . 14 . 7. 1645 : Oliver

Cromwells Sieg bei Naſeby . Zuſammenbruch des engliſchen Königtums . 14 . 7. 1789 :

Zuſammenbruch des franzöſiſchen Königtums . /

( Kulturhiſtoriker und Naſſeforſcher ) in Ville

d ' Avray geb . 14. 7. 1895 : R . Walther Darré in Belgrano bei Buenos⸗Aires ,

Argentinien , geb . /14 . 7. 1933 : Geſetz über die Neubildung deutſchen Bauerntums .

17 . J . 1842 : Georg Ritter von Schönerer ( öſterreichiſcher Vorkämpfer für die völkiſch⸗
1476 : Hans Böheim , der „ Pfeifer von Niklas⸗

hauſen “ , wird hingerichtet . 19 . 7. 1870 : Beginn des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges .

22 . J . 1227 : Schlacht von Bornhövede ( das Deutſchtum der Nordmark ſichert das

Land bis zur Eider vor dem Zugriff der Dänen ) . /22 . 7. 1822 : Gregor Johann Mendel

( Begründer der Vererbungslehre ) als Sohn eines Bauern in Heinzendorf geb . /

28 . 7. 1180 : Heinrich der Löwe aus Deutſchland verbannt . /30 . 7. 1898 : Otto von Bis⸗



Namen und Feſte 1
Aie. Ulg. Ale. 1110. Mondzeichen , Aſpekte

1SRNatbod , Petri Kettenfeier E 457 20062012 615
2 M' Lutz , Alfons , Guſtav 2005 20 37 217
3D Harro , Auff . d. hlg . Stephan 500200321010818

45 Meiner , Dominikus —. 99̊5
5 S Horſt , Oswald , Oswald 1021 J C , A3· 42 ſüdl .

32. Kath . : Das Gleichnis vom Phariſäer und Zöllner . — Prot . : Der ungerechte Haushalter .
6S 10. n. Pfingſten , 9. n. Trin . 112⁴
7‚ M Grimolt , Nantwin , Donatus 1228 ½hC ( C, 22 46 “ ſüdl .
8 . SHeribald , Hildiger , Cyriakus 1333 . 0
9M Dibold , Petrus Taber , Rom . 1437

10S Emmo , Laurentius , Laurentius N 1540 S untere
11 F Gernot , Abertr . d. h. Valentin N 05311638
12S Ingwalt , Klara , Klara 1 54]17 0

33. Kath . : Heilung eines Taubſtummen . — Prot . : Der Herr weint über Jerufalem .
3S 11. n. Pfingſten , 10. n. Trin . 5 1815 8S N, 8 55 40 “ füdl .
14 M Hilmar , Warnfried , Euſebius 1854. 8SCC , 80549 “ nrdl .A O.15 SRembr . , Mariä Himmelfahrt 1929 im Stillſtand ( 26· 14
16 MJoachim , Nochus , Iſaak ＋ 2001 ( nördl .
17 SWolfhart , Karlm . , Bilibald * 2032 2 im Perihel
18 F Gundom . , Helena , Agapetus 2102
19S Wilm , Sebald , Sebald 11 55. 2J34

34. Kath . : Das Gleichnis vom barmherzigen Samariter . — Prot . : Phariſäer und Zöllner
8

E0 S 12. n. Pfingſten , 11. n. Trin . E2 2209 S im Stillſtand
3

21MDankmar , Joh . Franz . , Hartw . 2 52247
22S Hunolt , Philibert , Philibert E 2331
23 . M Bardo , Richilde , Zachäus E 020
24D Diether , Bartholomäus 6 — O tritt in T , G. im Still⸗
25 F Konradin , Ludwig 22 113 ( ſtand
26S Erlwin , Egbert , Samuel 22 209 & ( ( C, G. 11 0“ ſüdl .

35. Kath . : Die zehn Ausſätzigen . — Prot . : Hephata .
7 S 13. n. Pfingſten , 12. n. Trin . E 3080

28 Frodult , Pelagius , Auguſtin . 5² 408 S größte weſtl . Elongation29
DOBertult , Johannes Enthaupt . 5 509 — ( 18 16˙

30 M Hilger , Roſa , Benjamin . 5 610⁰
31D Ottmar , Wala , Paulius 2 1930 212

16



Die deutſche Ernährungswirtſchaft ruht auf zwei Pfeilern , nämlich auf der Erzeugungs⸗

ſchlacht des deutſchen Landvolkes und dem Verſtändnis und der Diſziplin der Ver⸗

braucherſchaft . Herbert Backe.

Merkblatt

Gedenktage .
1. 8. 1291 : „ Ewiger Bund “ ( Eidgenoſſenſchaft ) der Schweizer Arkantone Uri , Schwyz

und AUnterwalden . 1 . 8. 1929 : Bauernaufſtand in Neumünſter . ( 2 . 8 . 1514 : Die

Bauernbewegung „ Der arme Konrad “ in Württemberg durch die Einnahme von

Schorndorf in der Hauptſa che niedergeſchlagen . “ 2. 8. 1809 : Andreas Hofer ruft die

Tiroler gegen die Franzoſen auf . 2. 8. 1914 : Beginn des Weltkrieges . 2. 8. 1934 :

Reichspräſident Generalfeldmarſchall von Hindenburg in Neudeck geſt . 4. 8. 1404 :

Schlacht in der Hamme . Dithmarſcher Bauern im Kampf um ihre Anabhängigkeit . “

6. 8. 1195 : Heinrich der Löwe in Braunſchweig geſt ( kämpfte für ein ſtarkes Reich

im deutſchen Raum ) . /6 . 8. 1789 : Friedrich Liſt ( Vorkämpfer des Deutſchen Zoll⸗

vereins und Wegbereiter des deutſchen Eiſenbahnweſens ) in Reutlingen geb . /6 . 8.

1806 : Kaiſer Franz II . von Habsburg legt die deutſche Kaiſerkrone nieder . 12 . 8. 1894 :

Albert Leo Schlageter ( deutſcher Nationalheld ) in Schönau , Baden , geb . /13 . 8. 1809 :

Schlacht am Berg Iſel . Die Franzoſen werden völlig aus Tirol vertrieben . Andreas

Hofer übernimmt die Regentſchaft . 17. 8. 1786 : Friedrich der Große in Sansſouei

Eyth ( Gründer der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft )
einrich von Stein , Führer der alemanniſchen Freibauern ,

geſt . 25 . 8. 1906 : Max von
in Alm geſt . 26 . 8. 992 : H

unterlag mit ſeinem Heer in der Schlacht bei Siesgenhofen an der Schwarzach dem

Heer des Abtes Adalbert von Reichenau . 26 . 8. 1806 : Buchhändler Palm ( Verfaſſer
der Flugſchrift : Deutſchland in ſeiner tiefen Erniedrigung ) auf Befehl Napoleons in

Braunau erſchoſſen . / 29 . 8. 1866 : Hermann Löns ( Dichter ) in Culm , Weſtpreußen , geb .

145



September
Namen und Feſte [lauf Aöo.Utg. Afg. Ui.

1F Edbert , Aegidius , Aegidius E e 813 YO (/, A3 “ 487 ſüdl .
2J8Degenh . , Nonoſus , Abſalon H 5421909/20 20 916

36. Kath . : Gottes Vatergüte . — Prot . : Der barmherzige Samariter .

L 544( 1907
4 M Fridwald , Noſalia , Moſes 545 ( 190521 21ſ11 22
5 [ D SGisfrid , Bertin , Herkules 547ʃ190302
6ſM Huno , Gundolf , Magirus N 548. 19002246(13 28
7D ” Hildew . , Dietrich , Regina N 550ſ1858023411426
8 FDagwin , Mariä Geburt ‚r 1856 — 1519
9ſSRüdiger , Korbinian , Bruno 5521854/04301605

37. Kath . : Der Jüngling von Naim. — Prot . : Diezeh

6—e⁰
8

8.8
Burkh . , Fel . u. Reg . , Protus
Wilfrid , Gerfried , Syrus
Kunolf , Notburga , Amotus

Tim , Kreuzerhöh . , Kreuzerh .
Dagbr . , Luthard , Nikomedes

Giſelmar , Edith , Euphemius

5418 52 1551646
551850ſ 31101723

41848 431/1756—

559. 1844 711 ( 1859
601ſ1842 8301932NI

8⁰8. Kath . : Beim Gaſtmahl des Phariſäers . rget nicht.85 * 2 — C

69.83.8.8
8

Rodberta , Richardis ,
Markolf , Lantpert , Januarius
Nano , Euſtachius , Fauſta
Wolfger , Matthäus , Matth .
Herbſtanfang , Landolin , Moritz
Hormut , Thekla , Hoſeas

9. Kath . : Das Hauptgebot . — Prot . : Weine nicht.

604183710582044
605183512052127
6061833130422 15
6081831
60918 281441( 003
61101826

Titus

ADDNNNN
9

•9
Friedeb . , Gunthilde , Kleophas
Olaf , Eugenia , Cyprianus
Ezzo , Hiltrud , Kosmas , Dam .
Geiſerich , Lioba , Wenzeslaus C 6201813 ( 17 59 606
Berther , Michael , Michaelis ◻νσ 6211811/1824 708

Nothung , Hieronymus , Hieron . G◻ 6221809185

614( 1822( 16 200 201
6150182001646 301
61718171710 402N

Mondzeichen , Aſpekte

0

33
1846 5521828 ( 8S O , 8

1

7
2006 O

Fim Perihel

1519 —Sob . O lin N12, Herbſtanf .
642118221551l 102f CC C , G19 42 ſüdl .Otritt

61818151734 504 A0
AC , A4“ 6 “ ſüdl .
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Die Ehre iſt für arme Leute nicht weniger wert , als für vornehme , eher mehr , weil

ſie ſonſt nichts haben . Jeder brave Menſch hält was darauf , daß er auch nach außen

hin in Ehren daſteht . Peter Roſegger .

Merkblatt

Gedenktage .
9. 9 .9 n. Chr . : Schlacht im Teutoburger Wald ( 9. bis 11. ) . / 9. 9. 1885 : H. St .

Chamberlain ( Kulturphiloſoph und Vorkämpfer des ariſchen Gedankens ) in Ports⸗
mouths geb . 10. 9. 1919 : „ Friede “ von St . Germain verhindert den Anſchluß Oſter⸗
reichs an das Deutſche Reich . 13. 9. 1933 : Reichsnährſtandsgeſetz tritt in Kraft .
Die Landesbauernſchaft Baden wird gegründet . , 14 . 9. 1810 : Hardenbergs Edikt

( Verfälſchung der Steinſchen Reformen ) . / 15. 9. 1935 : Geſetz zum Schutz des deut⸗

ſchen Blutes . 17 . 9. 1923 : Otto Boeckel ( 1887 als erſter Antiſemit im Reichstag ;
Bauernführer in Heſſen ) in Michendorf , Mark , geſt . /18 . 9. 1525 : Die Bauern im

Breisgau müſſen ſich ergeben . 20 . 9. 1863 : Jakob Grimm ( Sprach - und Altertums⸗

forſcher ) in Berlin geſt . ) 22 . 9. 1850 : Johann Heinrich von Thünen ( Nationalökonom )
in Tellow ( Meckl . ) geſt . 23 . 9. 1626 : Ser Aufſtand der proteſtantiſch⸗öſterreichiſchen
Bauern wird niedergeſchlagen . Die Gegenreformation rottete den Proteſtantismus
in den ländlichen Bezirken Oſterreichs faſt völlig aus . / 26 . 9. 1759 : Johann David

Ludwig Graf Vork von Wartenburg Preußiſcher General ) in Potsdam geb . / 26 . 9.

1914 : Hermann Löns ( deutſcher Bauerndichter ) vor Reims gefallen . 28 . 9. 1858 :

Guſtaf Koſſinna ( Erforſcher der germaniſchen Frühgeſchichte ) in Tilſit geb .

2 *



Oktober

Namen und Feſte
Md. ⸗Sonnen⸗
lauf Afg. Utg. Afg. uig. Mondzeichen , Aſpekte

40. Kath . : Die Heilung eines Gelähmten . — Prot . : Der reiche Narr.

OOQOGο9

9
2 Gero , Hildebald , Vollrad

Udo , Ewalde , Jairus

Engelhart , Franz . v. Aſſiſi , Fr .
Meinulf , Gerwich , Plazidus
Bruno , Adalbero , Fides

Richold , Roſenkranzf . , Amalia

( 6241807019 230916

E62518 05. 2000. 10 19 8S , 8S 036 “ ſüdl .

N 6260180320431121

Ie2s180102135½12 19
629

RR
6327

—E5E2 — . —Prot . : Das vornehmſte Gebot u. die vornehmſte Frage.

175922 32ʃ1313
1757 . 23391400
1755 — 1441

G9
25

85

1. Kath . : Das Gleichnis vom königl. Hoch

FTAEI
Grimwalt , Goswin , Dyoniſius
Ardo , Franz Borg . , Gideon

Wilgart , Mariä Mutterſch . ,B .
Walter , Maximilian , Maxim .
Kunibald , Koloman , Kolom .

Bernhard , Hiltgund , Calixtus

634017530 051( 15 19
63601751 207/1553
637
639( 1746 4431655
6401744 602( 17 26 (lf ) Sentichrod

anſichtzar⸗

6421742 719,1800 ꝙο ”· , Y 0 “ 48 “ ſüdl . ; 8 0“7
643( 1740 8341837 ( C „ s8i

1749 3241624

Deutſchlandunſichtbar

2. Kath . : Jeſus heilt den Sohn eines könig— Beamten . — Prot . : Der Gichtbrüchige.

9˙92
Eilbert , Gallus , Gallus

Nothelm , Margaretha , Flor .
Jürgen , Lukas , Lukas

Heilrun , Fridesw . , Ferdinand
Wendelin , Wendelin , Wendel .

Klaus , Urſula , Arſula

645 1738 94511918
646
648
649
651
652
654.K

RοDN

N
173710 492006
17351146 . 20588 S8 im Aphel
173312352153
1731ʃ131602252
1729ſ13522351 2
1727 . 1422 g (C, G8 “ 11“ſüdl .

3. Kath . : Das Gleichnis vom unbarmhe AS. S . Knecht. — Prot . : Die königliche Hochzeit.

.

Arnd , Severin , Severin

Fromund , Naphael , Salome

Leutfr . , Cryſ . , Daria , Criſpin
Heimo , Willibold , Amandus

Neidhard , Adelward , Sabina

Markw . , Sim . u. Jud . , Juda

655

659

700. 17 19ſ1602 355 U0 (/C, A4 “ 22“ ſüdl .

703
70513A

fltitid
44. Kath . : Das Königtum Jeſu Chriſti. — * 2ot. : Des Königlichen Sohn.

—

1725. 1448 052f 0
17231514153
172101538[ 254 O tritt in J

17181627 458
„ 3

171601654 601, ½ (C, f 35 4“( ſüdl .
7 725 766 Partielle Mondfinſternis,17141725 / 705 in Deutſchlandſichtbar

9

8 Berald , Theoneſt , Hartmann
70717121759 810

70817101841914
Wolfgang , Wolfg . , Reformat . 221¹7101709ſ1931 ( 10 15



Wir ſind die Erben bäuerlicher Ahnen , die durch ein Jahrtauſend bauernentfremdeter

Geiſteshaltung trotzig ihr Bauerntum in die heutige Zeit hinüberzuretten wußten .
And dieſe Tatſache gibt uns kraftvolle Zuverſicht , an die vor uns liegenden Aufgaben

voll Tatkraft heranzugehen . R. Walther Darré .

Merkblatt

Gedenktage .

1. 10. : Erntedankfeſt . 1. 10. 1933 : Reichserbhofgeſetz tritt in Kraft . 2. 10 . 1524 :

Hilzinger Kirchweih . Die Hegauer Bauern ſchließen ſich zuſammen . Die Stühlinger

erheben ſich von neuem . / 2. 10 . 1847 : Generalfeldmarſchall von Hindenburg in Poſen

geb . / 4. 10. 1830 ; Johann David Ludwig Graf Vork v . Wartenburg ( pr , General )

auf Kleinöls geſt . “ 5. 10 . 1514 : Hugelbaſtian , Führer des „ Armen Konrad “ zu Bühl

in Baden hingerichtet . , 6. 10 . 1524 : Aufſtand im Schwarzwald unter Hans Müller
von Bulgenbach . /8 . 10. : Eintopfſonntag . 9. 10. 1807 : Die Bauernbefreiung in

Preußen durch das Oktober⸗Edikt Steins eingeleitet . / 9. 10 . 1907 ; Horſt Weſſel

geb . 10 . 10. 1920 : Kärnten ſtimmt deutſch . / 13. 10. 1882 : Arthur Graf Gobineau

( Kulturhiſtoriker und Raſſeforſcher ) in Turin geſt . 14 . 10. 1933 : Deutſchland tritt

aus dem Völkerbund aus . / 20 . 10. 1779 ; Bayern tritt das Innviertel ( Braunau ,

Geburtsort des Führers ) an Habsburg ab . / 24 . 10 . 1648 : Weſtfäliſcher Friede zu

Münſter und Osnabrück beendet den Dreißigjährigen Krieg . 26 . 10 . 1757 : Karl

Reichsfreiherr vom und zum Stein ( Staatsmann ) in Naſſau an der Lahn geb .

26 . 10. 1800 : Generalfeldmarſchall von Moltke in Parchim geb . 26 . 10. 1828 :

Albrecht Thaer ( Vater der Landwirtſchaftswiſſenſchaft ) in Möglin ( Kr . Oberbarnim )

geſt . / 31 . 10. 1731 : Vertreibung der evangeliſchen Salzburger durch den Erzbiſchof

Graf Leopold Anton von Firmian .



November

Namen und Feſte 1 5 Aſg. Utg. W 8 Mondzeichen , Aſpekte

1 [ M Helmar , Allerheiligen MI711 8 15
1109

2JDRambert , Allerſeelen , Albr . E 713 . 17052

3F KHubert , Hubert , Gottlieb E7151704022 40 1241
48 Gerhard , Karl , Borr . , Charl . FK 71617020235213 20

45. Kath . : Die Auferweckung der Tochter des Jairus . — Prot . : Die Seligpreiſunkgennn .

7180170¹¹ —
„

6 MeLeonhart , Modeſta , Leonhard 7191659 1071424
7D Angelbert , Engelbert , Engelb . Y7211658 222145
8 M Gottfried , Willehad , Gottfried J72801656 3581 S8 größte öſtl . Elong . 23 105

1 77241655 4541556
10F Bardolf , Answ . , Mart . Luth . 7 726.16530 6 1016 29
1108 Bertwin , Martin , Martin , B . 9 f 71652 7221700 ff

46. Kath . : Das Gleichnis vom Unkraut im Acker. — Prot . : Die

720105 0 ( , O35 275fidl .
13. MEgmund , Sieghard , Briccius R 731 10400è 932184
14O Guntrun , Alberich , Levinus 732ʃ164810 2519 39 ( 590
15 M) Volkthild , Leopold , Leopold 73416461111½2038
160 Otmar , Gertrud , Ottomar A 27351645115002138
17. 57 Germund , Florinus , Hugo 7371644 ( 1223022 38 Stillſtand
180S Albin , Odo v . Cluny , Gelaſius E 73916431251 2340 80 , 8 1 24“ ſüdl . 8 im

47. Kath . : Das Gleichnis vom Senfkörnlein und S 121 —Prot . : Jairi Töchterlein .

74001642f1316 / — C / , & 65 230füdl .
20M ] Götz , Bernward , Amos . 7421641

60
04¹

21 . D Ntolk, Mariä Opfer . , Friedr . —. 7431640404 142 AC , A4 20“ ſüdl .
C 745163

23 .DS Bertrun , Alexander , Klemens ( 746ſ16 56J1455
5

347O tritt in X24 F Almann , Johannes , Chryſogon . 7481637 1524 4510 2G. Q , ½˙ 3 94 ſüdl .
2⁵ SWulf , Katharina , Katharina N749,16371557 55 5A im Stillſtand

48. Kath . : Der Untergang Jeruſalems u. das Ende der Welt. — Prot . : DasGleichnisvonvon den zehn
JJ ungfrauen .

751163616 360704f
3 5

27 MœNothelma , Trudo , Otto M 2752ʃ16351724 804
28 S Frankob . , Maximus , Günther 75381684( 18200 908 8 untere
29 MSHadm . , Walderich , Eberhard 755163319 21 957 ιe30 Balther , Andreas , Andreas

AE 7561633 20 3010 42 S im Perihel
43 —



Wichtiger als die Einflüſſe der Amwelt ſind die erbli

oder ein ganzes Volk mitbekommt .
chen Anlagen , die der Einzelne

Walter Groß.

Merkblatt

Gedenktage .

9. 11 . : Gedenktag für die Gefallenen der Bewegung . 16 Nationalſozialiſten fallen

1923 vor der Feldherrnhalle in München . /10 . 11. 1759 : Friedrich von Schiller in

Marbach geb . / 11. 11 . 1810 : Das Geſetz zur Befreiung der Bauern aus der Leib⸗

eigenſchaft vom 9. Oktober 1807 tritt in Kraft . 2 11

Gerhard David von Scharnhorſt in Bordenau g
Bauern legen als letzte die Waffen nieder . /

( Roman „ Der Büttnerbauer ) in Bautzen geſt
Eidgenoſſenſchaft bei Moorgarten ü
1897 : Wilhelm Heinrich Riehl (
22 . 11 . 1767 : Andreas Hofer ( Tiroler Freiheitskämpfer ) in

30 . 11. 1846 : Friedrich Liſt ( Vor
des deutſchen Eiſenbahnwe

1811
15

ber den Herzog Leopold I. von Oſterreich . /15 . 115

Kulturhiſtoriker und Volkskundler ) in München geſt . /

Eintopfſonntag . / 12 . 11 . 1755 :
eb. 13 . 11 . 1525 : Die Hauenſteiner

1903 : Wilhelm von Polenz
1315 : Sieg der ſchweizeriſchen

St . Leonhard , Paſſeiertal , geb . /

kämpfer des deutſchen Zollvereins und Wegbereiter
ſens ) ſcheidet freiwillig aus dem Leben .



Dezember
Namen und Feſte Lauf Afg. Utg. Afg. Utg. Mondzeichen , Aſpekte

1 . F Ruprecht , Theklan , Arnold 758/163221431122
2l8S Sidulf , Bibiana , Candidus 759163122571157

49. Kath . : Die Wiederkunft Chriſti zum Gericht . —
— Prot⸗ Gelobt ſel ber da kommt im Namen des Herrn.

f
＋ 800ʃ16310 011( 1228

8

4 M] Walküre , Barbara , Barbara T 801f16300 — 1258

5D Burgfr . , Sola , Abigail 2 803ʃ1630 125( 1327

6 M Albhard , Nikolaus , Nikolaus F280416 29 239( 1356

70 Swinda , Ambroſius , Agathon i805½16 29 3531428 Qim Aphel

88FWiro , Anbefl . Empf . , Martin e80616 29 504( 1504] 8 im Stillſt .
98S Herilt , Kunhilde , Joachim 807f16 29/ 6 131545 8 ( C, 80 “ 13“ nördl .

50. Kath . : Die Geſandtſchaft des Täufers . — Prot . : Die Zukunft des Herrn .
80816 288 717ʃ1633 E

11/MAlbo , Damaſus , Damaſus 600. 16280 8141726

12O Elfriede , Vizelin , Epimachus 810ſ16289041822

13MAldobrant , Luzia , Luzia 6811ſ16280 94610 22 ( , Q6 29“7ſüdl .
1400 Luitpold , Berthold , Nikolaſius 81216281022020 24

15 FMerwig , Chriſtiana , Johanna F 813ʃ162910532126

16SAmalgart , Adelheid , Ananias & 81416291119/2227

51. Kath . : Der Herr iſt da. — Prot . : Biſt Du, der da kommen ſoll.
815½1629/1144 ( 23 28 8 größte weſtl . Elong . 28259

18 M] Wunib . , Mariä Erw . , Chriſt . 816. 16 29%½126( — ) Cο ,̈ & 4 “ 5“ ſüdl .
19 S Gotburga , Meinzo u. Geb. , Lot C . 81616 29ſ12 32 029 N,, · [ , A3 55“ ſüdl .
20 M] Lanzo , Hoger , Abraham CAI 81716 301256 131

2100 Luitgund , Thomas , Thomas 51716 301323 233 ½ C , 29 59“ ſüdl .
22 F Wintersanfg . , Berth . , Beata E81816301354338 ritt in 5 , Wintersanf .

23SHuldreich , Viktoria , Dagobert 81816311429 442 AU◻◻. 0
52. Kath . : Als die Zeit erfüllt war. — Prot . : Das Zeugnis Johannis des Täufers .

819ʃ163215180 547

N 819 . 16321605 649
820016 331705 746

27 M Emil , Johannes , Johannes E 82016 34018 14 837
28 S Friſo , Anſchuld . Kinder 8201635 ( 1927 920

29] . F Lindgart , Reginb . , Jonathan : A 820. 16 36½2043 959 J) im Stillſt .
30 [ S Sigebald , Irmina , David 621163602159 1032

53. Kath . : Simeon und Hanna. — Prot . : Simeon und Hanna .

82111637 231501102



Möge uns der allmächtige Gott wie bisher ſo in alle Zukunft ſeine Hilfe geben , um

unſere Pflichten ſo zu erfüllen , daß wir vor unſerem Volk und ſeiner Geſchichte in allen

Ehren zu beſtehen vermögen .
Adolf Hitler auf dem Parteitag der Arbeit 1937.

Merkblatt

Gedenktage .

1. 12 . 1885 : Max von Eyth gründet die „ Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft “ . /

3. 12. 1524 : Verkündung des Göttlichen Rechts durch die Schwarzwälder Bauern . /

3. 12 . 1933 : Erwin Baur ( Pflanzenzüchter und Raſſenforſcher ) in Müncheberg

i. d. Mark geſt . / 4. 12. 1524 : Die Schwarzwälder Bauern bekennen ſich zum Gött⸗

lichen Rechte . / 5. 12. 1705 . Die Sendlinger Bauernſchlacht ( Freiheitskampf der

Oberländer Bauern ) . /6 . 12 . 1849 : Generalfeldmarſchall von Mackenſen in Haus

Leipnitz ( Kr . Wittenberg ) g eb. 10 . 12 . : Eintopfſonntag . / 10. 12. 1524 : Die Breis⸗

51
Bauern werfen den Bundſchuh auf und beſetzen das Kloſter St . Trudpert . /

4. 12. 1726 : Zuſtus Möſer ( Geſchichtsforſcher und Schriftſteller ) i

16 . 12. 1742 : Generalfeldmarſchall von Blücher

Preſer ( Vorkämpfer des Bauerntums gegen den
in Roſtock geb . /

n Osnabrück geb . /
18 . 12 . 1910 : Karl

Liberalismus ) in Kaſſel geſt . / 20 . 12 .

1937 : General Ludendorff in München geſt . 21 . 12. 1828 : Karl Preſer ( Vorkämpfer

des Bauerntums gegen den Liberalismus ) in K aſſel geb . 25 . 12. 1903 : Albert Schäffle

( Gegner des Liberalismus ) in Stuttgart geſt . 26 . 12 . 1769 : Ernſt Moritz Arndt

( Vorkämpfer der Bauernbefreiung ) in Schoritz auf Rügen geb . 26 . 12 . 1923 : Dietrich

Eckart , nationalſozialiſtiſcher Dichter , an den Folgen ſeiner Feſtungshaft in Berchtes⸗

gaden geſt .



Das Jahr 1939

iſt ein Gemeinjahr von 365 Tagen oder 52 Wochen und 1 Tag und beginnt am Sonntag ,
dem 1. Januar . 3 8

Chronologiſche Charakteriſtik des Jahres 1939
Die goldene Zahl = 2 ; die Epakte ⸗X ; der Sonnenzirkel 16 ; der Sonntagsbuchſtabe
—A ; von Weihnachten ( 1938 ) bis Faſtnachtsſonntag ( 1939 ) = 8 Wochen . Zwiſchen

Pfingſten und Advent = 27 Wochen ; Sonntage nach Trinitatis 25 .

Sonnen⸗ und Mondfinſterniſſe im Jahre 1939
Im Jahr 1939 finden zwei Sonnen⸗ und zwei Mondfinſterniſſe ſtatt , von denen bei unseine Sonnen - und eine Mondfinſternis ſind . Sichtbar iſt die ringförmige Sonnenfinſternis
am 19. April 1939 , bei uns als partielle Finſternis . Beginn der Sonnenfinſternis 18 Uhr
35 Min .
Sichtbar iſt ferner bei uns die partielle Mondfinſternis am 28 . Oktober . Eintritt des Mondes
in den Kernſchatten am 28 . Oktober 6 Uhr 20 Min . Austritt des Mondes aus dem Kern⸗
ſchatten am 28 . Oktober 9 Ahr 44 Min .

Jahresregent : S.

Zeichenerklärung
Die zwölf Zeichen des Tierkreiſes

Widder M Zwillinge ALöwe EA Waage Schütze EEWaſſermann
SEtier E Krebs J Jungfrau J Storpion Steinbock Jiſche

O Sonne S Merkur 2 Venus 6 Erde O Mond Si Mars JSupiter ) Saturn SZuranus 82 Neptun

Mondphaſen und Aſpekte

00 Neumond D Erſtes Viertel OVollmond C Letztes Viertel
Nidſigend, Mond Aufſteig. Knoten : Über⸗ Per . —Perigäum , Erdnäheſteht am höchſten, gang von der Südſeite die Konjunktion : Gleiche Ap. Apogäum , Erdferneſteigt ab. Ekliptik auf die Nordſeite . Länge der Geſtirne . Perihel Sonnennähe

Aphel — SonnenfernedoObſigend, Mond 85 Abſteig. Knoten : Über⸗ Oppoſition : Längen⸗ Konſtellation findet ſtatt :ſteht am tiefſten , gang von der Nordſeite die unterſchied 180 o. l(= am nächſten Tageſteigt auf. Ekliptik auf die Südſeite . ( Sam vorhergehenden Tage

Allgemeiner Lauf und Stellung der Planeten im Jahre 1939
Die großen Planeten bewegen ſich in Bahnen , die nur wenige Grade gegen die Erd⸗

bahn geneigt ſind . Ihr ſcheinbarer Lauf am Himmel vollzieht ſich daher innerhalb eines
ſchmalenGürtels , deſſen Mitte durch den ſcheinbaren Lauf der Sonne beſtimmt iſt ; ſie wandern
durch die Sternbilder des Tierkreiſes . Dieſe Stern bilder ſind nicht zu verwechſeln mit denZeichen des Tierkreiſes . Die Einteilung der Ekliptik nach Sternbildern und die Bewegungder Sonne während des Jahres in bezug auf die Sternbilder des Tierkreiſes wird durchfolgende Zuſammenſtellung erläutert :

Die Sonne tritt in das Sternbild
Steinbock am 19. Jan . entſpr .d. L. 29850 “ [ Krebs am 21 . Juli entſpr .d . L . 117 407Wäffetztt i5 Febr 326 Löhe , i ang,, , ,Fiſche I Mäszs , 3 90 Illigftau „ 17 Seßt ,Widder „ 18 Abreil „ 0 Waage „% Roh ,Stier i Mai „ „ „ 4 0 Skorpion „ 23 . Nov . „ „ 2330Swillinge „ 21 Juni „ „ 891iSchützze eee, ,

Die Einteilung der Ekliptik nach den Tierkreiszeichen ergibt ſich hingegen aus fol⸗gender Aberſicht :
Das Zeichen Eentſpricht der Länge 00 “ [ Das Zeichen N entſpricht d. Länge 180 07

J5 70 J5 J. J5 30 0 J, 7. J. 210 0
„

,
7,. 7. Æ 7. 5. . 90 0

. 4 7.- 270 01
4 J, 7,. 1 20 0 4 7. 4 5. 4 300 0

„ 450 0
„ „ 330 0

Die Zeit der beſten und bequemſten Sichtbarkeit der oberen Planeten , d. h. der Planeten ,die weiter von der Sonne entfernt ſind als die Erde , fällt immer um die Zeit ihrer Oppoſitionmit der Sonne . Während der Zeit der Konjunktion mit der Sonne , d. h. wenn ſie jenſeitsder Sonne ſtehen und von deren Strahlen verdeckt werden , bleiben ſie immer mehr oder wenigerlange Zeit unſichtbar , und zwar um ſo länger , je kleiner ihr Abſtand von der Erde iſt .
26

J7 7, *J5 J. J, J.

N



Die beiden unteren Planeten Merkur und Venus werden dagegen am beſten ſichtbar

zur Zeit ihrer größten Elongationen , d. h. wenn ſie , von der Erde aus geſehen , am weiteſten

öſtlich oder weſtlich von der Sonne abſtehen .

Neptun ( ) verändert ſeinen Ort unter den Sternen nur ſehr langſam . Er bewegt ſich am

Anfang des Jahres im rückläufigen Sinne im Sternbild des Löwen , kommt am 2. Juni

zum Stillſtand und wird dann rechtläufig . Ende September tritt er in das Sternbild
der Jungfrau , gelangt am 29 . Dezember erneut zum Stillſtand und bewegt ſich dann im

rückläufigen Sinne . —Am 13. März befindet er ſich in Oppoſition und am 16 . Septem⸗

ber in Konjunktion mit der Sonne . Die Zeit der beſten Sichtbarkeit fällt ſomit in die

Winter - und Frühjahrsmonate .

Aranus ( 8 ) befindet ſich während des ganzen Jahres im Sternbild des Widders . Er bewegt

ſich am Anfang des Jahres im rückläufigen Sinne , gelangt am 22 . Januar zum Still⸗

ſtand und nimmt dann rechtläufige Bewegung an , die er bis zum abermaligen Stillſtand

am 28 . Auguſt behält . Von dieſem Tage ab bewegt er ſich bis zum Ende des Jahres im

rückläufigen Sinne . — Am 9. Mai iſt Aranus in Konjunktion , am 13 . November in

Oppoſition mit der Sonne . Die Zeit der beſten Sichtbarkeit fällt in die Herbſt⸗ und

Wintermonate .

Saturn ( 1 ) befindet ſich am Anfang des Jahres im Sternbild der Fiſche und bewegt ſich im

rechtläufigen Sinne . Mitte Juni tritt er in das Sternbild des Widders , gelangt am

14. Auguſt zum Stillſtand und nimmt dann rückläufige Bewegung an , die ihn Mitte

Oktober wieder in das Sternbild der Fiſche zurückführt . Am 29 . Dezember gelangt er

erneut zum Stillſtand und bewegt ſich danach im rechtläufigen Sinne . — Saturn iſt am

11 . April in Konjunktion und am 22 . Oktober in Oppoſition mit der Sonne . Die Zeit

der beſten Sichtbarkeit fällt in die Herbſt⸗ und Wintermonate .

Jupiter ( 2 ) bewegt ſich am Anfang des Jahres im rechtläufigen Sinne im Sternbild des

Waſſermanns und tritt Mitte April in das Sternbild der Fiſche . Am 30 . Juli gelangt

er zum Stillſtand und bewegt ſich dann im rückläufigen Sinne bis zum abermaligen

Stillſtand am 25 . November . Von dieſem Tage ab bewegt er ſich für den Reſt des Jahres

wieder im rechtläufigen Sinne . — Jupiter befindet ſich am 6. März in Konjunktion und

am 27 . September in Oppoſition mit der Sonne . Die Zeit der beſten Sichtbarkeit fällt

in die Sommer⸗ und Herbſtmonate .

Die kleinen Planeten , von denen ſich die meiſten zwiſchen den Bahnen des Jupiter und

Mars bewegen , ſind ſämtlich teleſkopiſche Objekte . Mitte September 1937 ſind von

1417 dieſer Körper die Bahnen bekannt .

Mars ( 85 ) befindet ſich am Anfang des Jahres im Sternbild der Waage und bewegt ſich im

rechtläufigen Sinne bis in das Sternbild des Steinbocks , wo er am 24 . Juni zum Still⸗

ſtand gelangt und dann rückläufige Bewegung annimmt , die ihn bis zum Sternbild des

Schützen zurückführt , in welchem er am 24 . Auguſt erneut zum Stillſtand kommt . Von

dieſem Tage ab bewegt er ſich bis zum Ende des Jahres wieder im rechtläufigen Sinne

und gelangt bis in das Sternbild der Fiſche . — Am 23 . Juli gelangt Mars in Oppoſition

zur Sonne und am 27. Juli iſt ſeine Entfernung von der Erde am kleinſten . Die Zeit

der beſten Sichtbarkeit fällt in die Sommermonate , jedoch iſt Mars das ganze Jahr über

ſichtbar .

Venus ( 2 ) befindet ſich am Anfang des Jahres im Sternbild der Waage und bewegt ſich

das ganze Jahr über im rechtläufigen Sinne durch alle Sternbilder des Tierkreiſes hindurch
bis in das Sternbild des Steinbocks . — Am 30. Januar iſt Venus in größter weſtlicher

Elongation , am 5. September in oberer Konjunktion mit der Sonne . Venus iſt vom

Januar bis Mitte Auguſt Morgenſtern und im November und Dezember Abendſtern .

Merkur ( 8 ) bewegt ſich vom Anfang des Jahres

bis zum 24 . März rechtläufig , danach bis zum 15 . April rückläufig , dann

6. u 5 4 4 4 7. 20.Auguſt 7. .

„ „ „ 8November 5 77 „ „ 8SDezenbe ; 8 5

bis zum Ende des Jahres rechtläufig .

In oberer Konjunktion mit der Sonne befindet ſich Merkur am 19. Februar , 7. Juni

und 22 . September , in unterer Konjunktion iſt er am 3. April , 10 . Auguſt und 28 . Novem⸗

ber . Größte öſtliche Elongationen treten ein am 17 . März , 13 . Juli und 8. November ,

größte weſtliche Elongationen finden ſtatt am 3. Januar , 1. Mai , 28 . Auguſt und 17 . De⸗

zember . — Am Morgenhimmel kann Merkur geſehen werden in der erſten Hälfte des

Januar , vom 21 . Auguſt bis 10 . September und vom 4. bis 31 . Dezember . Am Abend⸗

himmel iſt er zu ſehen vom 5. bis 27 . März .

7, J5
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Im Wald von Compiegne in Frankreich , nicht weit von jenem Ort , da am

unglückſeligen 11 . November 1918 Marſchall Foch der deutſchen Delegation die

Bedingungen für den Waffenſtillſtand diktierte , ſteht ein franzöſiſches Denkmal .

An ſeiner Stirnſeite iſt das Relief eines erlegten Adlers zu ſehen , der , von ſtolzer
Höhe herabgeſchoſſen , hilflos auf dem Rücken liegt . Seine ſtarken Fänge krümmen

ſich in Todesqualen . In den Sockel wurden in franzöſiſcher Sprache die Worte

eingemeißelt :

„ Nie mehr ſollſt du , deutſcher Aar ,
den Flug zur Sonne nehmen ! “

Es hat viele Jahre gegeben , da wir dieſe im Taumel des Sieges nieder —

gelegten Worte bitter ernſt nehmen mußten . And wir vergeſſen ſie auch heute nicht ,
weil ſie ſinnfälliger Ausdruck deſſen ſind , was Verſailles und Genf für Deutſchland
bedeuteten .

Während aber der fluchbeladene Geiſt der Verträge von Verſailles und
Trianon ſich über unſer Vaterland ausbreitete , erſtand im ſtillen Lazarett des
pommerſchen Städtchens Paſewalk einem blinden Gefreiten vor ſeinem ſeheriſchen ,
geiſtigen Auge das Bild , das dieſes Denkmal ſo niederſchmetternd zum Ausdruck
bringt . Aus dieſem Schauen wuchs in ihm dank einer gütigen Vorſehung die Kraft ,
die ihn zum Sendboten einer neuen Zeit emporwachſen ließ . Im unerſchütterlichen
Glauben an den Endſieg kämpften Adolf Hitler und ſeine Getreuen lange Jahre
ihren ſchweren Kampf um Deutſchlands Erneuerung . Aus der tiefſten Erniedrigung
erhob ſich ein neues Ideal der Deutſchen , der Nationalſozialismus , der berufen
war , nach einer gewaltigen politiſchen Amwälzung einen unaufhaltſamen Aufſtieg
unſeres Vaterlandes einzuleiten .

Anermeßlich Großes iſt geleiſtet worden . Inmitten einer Welt der Miß⸗
verſtändniſſe , unter einem Weltfirmament voller Gewitterwolken und zündenden
Wettern , haben ſich in Europa in den letzten Jahren die Mächte entwickelt , die —
nach einer Neuordnung ſtrebend — immer ſichtbarer als entſcheidende politiſche
Faktoren in das Spiel der Weltpolitik eingriffen . Schritt um Schritt vorwärts —
ſtrebend , trat unter der Führung Adolf Hitlers das einſt todwunde Deutſchland
wieder in die Reihe der Weltgroßmächte ein .

Trotz der jüdiſch - internationalen Gegnerſchaft hat das wiedererſtarkte Deutſch⸗
land zahlreiche Freunde gefunden . Denn nach der Wiedereinführung der allgemeinen
Dienſtpflicht im Jahre 1935 und der Befreiung des Rheinlandes im darauf⸗
folgenden Jahre , iſt 1937 die politiſche , kulturelle und wirtſchaftliche , enge Zu⸗
ſammenarbeit Deutſchlands mit der Großmacht Italien nach außen hin durcheinen Beſuch Muſſolinis in Deutſchland dokumentiert worden . Die „Achſe
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Anſer Führer

Nach einem Gemälde von Prof . Heinrich Knirr

Unſer Staat ſoll nicht eine Macht ſein ohne Kultur und keine Kraft ohne Schönheit .

Denn auch die Rüſtung eines Volkes iſt nur dann moraliſch berechtigt , wenn ſie Schwert

und Schild einer höheren Miſſion iſt . Wir ſtreben daher nicht nach der rohen Gewalt

eines Oſchingis Khan , ſondern nach einem Reiche der Kraft in der Geſtaltung einer ſtarken

ſozialen und beſchirmten Gemeinſchaft als Träger und Wächter einer höheren Kultur .

Adolf Hitler , auf dem Parteitag der Arbeit 1937
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Berlin —Rom “ wurde von der ganzen Welt nicht als eine Verbindung aus rein
zweckmäßigen Intereſſen , ſondern als eine innere Verbunden heit erkannt , die
durch die gemeinſamen weltanſchaulichen Grundſätze tief in den beiden Völkern
verwurzelt iſt . Denn Wille und Weg der beiden Nationen bewegen ſich in gleicher
Richtung . Das deutſche Volk erlebte ſeinen Aufſtieg im Zeichen der national —
ſozialiſtiſchen , das italieniſche in dem der faſchiſtiſchen Bewegung .

Die beiden großen politiſchen Bewegungen ſind in Idee und Grundhaltung
von enger Verwandtſchaft . Sie ſind grundſätzliche Gegner der parlamentariſchen
Demokratie . Beide wünſchen die Errichtung wahrer Staatsautorität und das Be⸗
kenntnis zur Nation als Quelle allen Seins . Sie ſind unverſöhnliche Gegner des
völkerzerſetzenden Marxismus und Bolſchewismus . Durch die Aberwindung des
Klaſſenkampfgedankens mittels der Maßnahmen für einen ſozialen Frieden und die
Errichtung einer neuen Idee vom ſittlichen Wert der Arbeit , aber auch durch die
vielſeitigen Kulturmaßnahmen berühren ſich die beiden politiſchen Syſteme ſtark ,
zumal auch die Geſchichte der Völker verwandte Züge trägt . Denn Deutſchland
und Italien traten im 20 . Jahrhundert als neue und junge Großmächte in den
Kreis der Nationen ein . In ein und demſelben Jahre erkämpfte ſich Italien
ſchließlich ſein Imperium . Deutſchland aber ſetzte gleichzeitig ſeine volle Gleich —
berechtigung in der Welt durch .

Die großartige und umjubelte Deutſchlandfahrt des Duce im September 1937 ,die ihren Höhepunkt in der hiſtoriſchen Kundgebung auf dem Maifeld mit den
Reden der beiden Führer der befreundeten Nationen fand , war eine weltgeſchicht⸗liche Völkerkundgebung . Sie war ein Beweis , daß dieſe befreundeten Völker
bereit ſind , in unerſchütterlicher Entſchloſſenheit zuſammenzuſtehen , um die Er⸗
haltung eines Europas zu ſichern , welches ſeine Kulturaufgabe in der Welt nichtverlieren und auch nicht der Auflöſung anheimfallen ſoll . And mit dieſerDemonſtration der beiden Völker hatte ein neuer Abſchnitt der europäiſchenGeſchichte ſeinen Anfang genommen .

Als nach dieſen denkwürdigen Septembertagen 1937 unſer Führer AdolfHitler im Mai 1938 ſich anſchickte , den Beſuch des Duce zu erwidern und dem
Kaiſer und König des italieniſchen Imperiums einen Staatsbeſuch abzuſtatten ,lag eine Reihe wichtiger europäiſcher Ereigniſſe hinter uns . Unter ihnen war das
größte die Rückkehr Oſterreichs in das Reich . In den entſcheidenden Stunden desvielumjubelten Anſchluſſes hat ſich die beſiegelte Freundſchaft Italiens zumnationalſozialiſtiſchen Deutſchland bewährt . Italien bot dem Führer des Groß⸗deutſchen Reiches einen triumphalen Empfang . Das italieniſche Volk beging indieſen Tagen ein großes Feſt . And all der Glanz der zahlreichen Veranſtaltungendieſes Staatstreffens war dazu angetan , die Freundſchaft der beiden Völkernoch weiter zu ſtärken und die Herzlichkeit der Bezie hungen zu vertiefen , zumal derAnſchluß unſerer öſterreichiſchen Brüder an das Altreich dazu beigetragen hat ,der Zuſammenarbeit der beiden Völker auch noch die geographiſche Nachbarſchaftzwiſchen Deutſchland und Italien hinzuzufügen .

Denn kurz vor dem Beſuch des Führers war ein alter deutſcher TraumWirklichkeit geworden . Die Tage vom 11 . bis 13 . März umſchließen die Erfül⸗lung einer alten Sehnſucht : Die Heimkehr unſerer öſterreichiſchen Brüder ins Reich.
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Adler der Luitpoldtribüne

in Nürnberg

Nun erwies es ſich , daß die Opfer des Krieges doch nicht umſonſt geweſen waren .

Gegen den Haß und Geifer der internationalen Gegner kam das deutſche Blut

und die alte deutſche Seele ſpontan zum Durchbruch . Was einſt Bismarck nicht

gelingen konnte , das zu erfüllen hatte das Schickſal dem Führer Adolf Hitler

vorbehalten . Nach einer Trennung von 25 Jahren betrat er am 12 . März 1938

bei ſeiner Vaterſtadt Braunau am Inn unter unbeſchreiblichem Jubel der Bevöl⸗

kerung endlich wieder den Boden der alten heimatlichen Oſtmark . Wer von uns

wird jene Begeiſterungsſtürme je in ſeinem Leben vergeſſen , die uns der Rundfunk

vermittelte ?



Wer von den Glücklichen , die bei Oſterreichs Heimkehr ins Reich an Ort und

Stelle perſönlich dabei ſein konnten , wird nicht in ſeinem ganzen Leben unter dem

tiefen Eindruck dieſer Tage ſtehen ? Es waren Stunden , in denen Greiſe Freuden⸗
tränen weinten , Männer ſich umarmten und Frauen und Kinder in tiefer Dank⸗

barkeit der Vorſehung auf den Knien dankten , da ſie nun aus dem Elend eines

dem Sterben ausgeſetzten Volkes erlöſt wurden , erlöſt von einem der ihren , der

kraft ſeiner Genialität die Führung des ſtolzen Deutſchen Reiches erringen konnte !

Als dann der Oſtmark größter Sohn auf dem Heldenplatz in Wien als Führer
und Kanzler der deutſchen Nation und des Neiches vor der Geſchichte den Eintritt

ſeiner Heimat in das Deutſche Reich meldete und in dieſer Stunde dem deutſchen
Volke die größte Vollzugsmeldung ſeines Lebens abſtattete , da vollzog ſich eine

neue Tat voll weltgeſchichtlicher Bedeutung ! Die älteſte Oſtmark des Deutſchen
Reiches , die während Jahrhunderten die Kultur Europas gegen die Feinde

behütet hat , war wieder Bollwerk der Nation und Pforte zum ſüdeuropäiſchen
Oſten eines neuen , großen und mächtigen Staates von 75 Millionen Deutſchen
geworden . Mit dieſem Anſchluß wuchs das Dritte Reich zum größten Staat

Europas heran . Denn die Reichsfläche vergrößerte ſich um faſt ein Sechſtel
und die Bevölkerungszahl um rund ein Zehntel . Mit 554 568 qkm war nun Deutſch⸗
land größer als 1914 geworden . Am 10 . April 1938 aber nahm Großdeutſchland
durch eine Volksabſtimmung zu den denkwürdigen Ereigniſſen Stellung , als bereits
die erſten Maßnahmen zum Wiederaufbau der Oſtmark in Angriff genommen
waren . Die überwältigende Mehrheit für die Politik des Führers gab Kunde ,
daß das Blut der Deutſchen geſprochen hatte . Dieſes Bekenntnis hat den Deutſchen
das Anrecht erkämpft , unter den erſten Völkern der Welt den gebührenden Platz
einzunehmen . Jetzt war die nationalſozialiſtiſche Parole ſo eindeutig unter Beweis
geſtellt worden , die lautet : Adolf Hitler iſt Deutſchland und Deutſchland iſt Adolf
Hitler !

Wenn nun am 20 . April 1939 unſer Führer ſeinen 50 . Geburtstag feiern wird ,
ſo darf er auf ein Ausmaß von Erfüllung ſeines Lebenszieles zurückblicken , wie es
nur ganz wenigen Menſchen in ihrem Erdenlaufe beſchieden iſt . Die Vorſehung
iſt allezeit ſchützend über ſeinem Tun geſtanden . Ihre Weisheit erfüllt uns Deutſche
mit Dankbarkeit und dem Gelöbnis , ihren Fingerzeig zu verſtehen und allzeit
jenem Manne zu folgen , der für uns das vollendetſte Beiſpiel ſtaatsmänniſcher
Genialität darſtellt und deſſen Namen mit ehernem Griffel in das Buch der
Weltgeſchichte eingeſchrieben iſt . Ihm verdanken wir es , daß jenes Denkmal im
Wald von Compiegne heute mit ſtillem Lächeln von uns betrachtet werden kann .
Denn der deutſche Aar hat wieder den Flug zur Sonne genommen .
Deutſchland iſt erwacht !

Menn eiwas wert iſt , überhaupt getan zu werden ,

Io iſt es wert , gut getan zu werden

Uun



Kommt näher heran ! Ich will euch die Geſchichte von Peter Brugger

erzählen . Es iſt die Geſchichte einer großen Verſuchung . Hört gut zu !

Peter Brugger iſt alt .

Denkt euch : er , der ſein Lebtag die Heimaterde geliebt hat wie der Halm

den Acker , er mußte als Sechzigjähriger erleben , daß ſein einziger Sohn der Scholle

untreu wurde und übers große Waſſer fuhr .
Kann man das begreifen ? Den Hof hätte er erben ſollen , den alten Brugger⸗

hof , der ſeit über 200 Jahren Eigentum der Familie iſt . Ein Glied in der Kette

hätte er ſein müſſen , die vom Ahn auf den Enkel geht und für alle Zukunft Blut

und Erde zuſammenbindet !
Kann man verſtehen , wie ſo einer plötzlich ausbricht aus der Reihe und ſagt :

Ich mag nicht mehr , anderswo werde ich es beſſer haben !

Hat jemals ein Brugger gefragt , was er mag ? Alle haben immer nur ge⸗

wußt , was ſie müſſen . Hat die Sonne je gefragt , ob ſie morgen einmal nicht

aufgehen ſoll ? Ein Bauer , der den Pflug ſtehenläßt und ſagt : Ich mag nicht

mehr ! — —Ein Brugger , der es anderswo beſſer haben will ! ? — —

Seht , wie der Alte den grauen Kopf ſchüttelt . So tut er , ſeit ſein Sohn

vor ihn getreten iſt : „ Vater , ich gehe . “ Peter Brugger hat ihm nicht geflucht ,

obwohl es ihm auf der Zunge lag ; aber er hat ihm auch nicht die Hand gegeben .

Ein Bauer , der die Scholle verläßt , iſt ein Fahnenflüchtiger , und einem Fahnen⸗

flüchtigen gibt man nicht die Hand . Tags darauf aber hat Peter Brugger die

Art genommen und iſt in den Garten hinter die Scheune gegangen . Da ſtand

der Baum , den er vor 30 Jahren gepflanzt hat , als der Junge zur Welt gekommen

iſt . Ein ſchöner , glatter Baum . Der Alte hat einen Augenblick innegehalten und

die Hand über die Augen gedeckt , als blendete ihn die Sonne . Dann hat er mit

harten , zornigen Schlägen den Baum umgehauen .

Ausgelöſcht , geſtorben , vergeſſen .

Aber Peter Brugger kann nicht vergeſſen , wie ſehr er ſich auch müht . Er

kommt nicht darüber weg . Seine eigene Jugend wird vor ihm lebendig . Die große

Verſuchung , wie er es nennt , ſteigt noch einmal vor ihm auf . Er hätte ihr ebenſo

unterliegen können , wie jetzt der Junge . Aber ein Brugger , ein Bauer Brugger ,

iſt doch nicht irgendwer ! . . .

An die dreißig Jahre iſt das her . Ein Kirmestag war ' s . Peter Brugger

war verliebt und glücklich . Die Tochter des Jagdpächters hatte es ihm angetan .

Ein ſauberes Mädel , klug und fein , und verliebt wie er .

Gegen Abend verließen ſie zuſammen den Feſtplatz und gingen durch das

blühende Korn , unter dem weiten unendlichen Himmel . Fern und immer ferner

verhallte der Lärm des Feſtes . Die große Stille der Natur ſenkte ſich auf ihre

unruhig hämmernden Herzen und machte ſie ſtill .
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Sie ſetzten ſich am Rande eines Kornfeldes auf die graſige Böſchung und

waren allein . Sie ſagten einander das Schönſte , was ihnen die Liebe eingab .
Sie fühlten , wie mehr und mehr ihre Herzen zuſammenfloſſen und eins wurden
in einer tiefen , ſüßen Seligkeit . Zeit und Naum waren vergeſſen . Alles war

Wonne , Zärtlichkeit und Güte .

„ Woran denkſt du ? “ fragte Peter , während noch das Feuer eines langen
Kuſſes auf ſeinen Lippen brannte .

Das Mädchen warf ihm die Arme um den Hals . „ Ich denke , daß wir zwei
die glücklichſten Menſchen auf der Welt ſind . “

And ſie küßten ſich wieder . Nach einer Weile ſtanden ſie auf und gingen
tiefer in das Feld hinein , eng aneinandergeſchmiegt . Die Sterne ſtanden über

ihnen , wie Leuchten des Glückes , und das Korn duftete ſchwer und ſüß . Sie blieben
ſtehen , um ſich zu küſſen . Sie nahmen ſich bei den Händen und gingen weiter .

„ Wie lange währt ſo ein Glück ? “ fragte das Mädchen .
„ Ewig ! “ entgegnete Peter , „ ewig , wie unſere Liebe . “

Auf einmal blieb das Mädchen ſtehen und ſchaute ſchweigend zur Erde .
„ Was iſt , Martha ? “ fragte er beſorgt , „ was haſt du ? “
Sie antwortete nicht gleich . Sie fuhr ſich mit der Hand über die Stirn ,

als müßte ſie einen Traum verſcheuchen . Dann ſagte ſie :
„ Es wird doch nicht ewig dauern . So lieb haſt du mich nicht . “
„ Martha — —kein Menſch kann dich mehr lieben als ich . “
„ Es gibt etwas , das du noch lieber haſt als mich. “
„ Nichts auf der Welt , Martha , ich ſchwöre es dir . “
„ Dein Haus und dein Feld , Peter , ſag ' es mir offen ! “
Er ſtutzte einen Augenblick .
„ Das iſt doch etwas anderes , Martha ! Natürlich liebe ich mein Haus und

mein Feld ; ich bin ja eins mit ihm . . . “

„ So ſehr eins “ , unterbrach ſie ihn , „ daß für mich kein Platz iſt . “
„ Aber Martha , wie kannſt du ſo reden ? “

„ Ich weiß es , du wirſt lieber auf mich als auf dein Feld verzichten . “
„ Warum denn verzichten ? Ich kann euch doch beide lieb haben . “
„ Aber du kannſt nicht beide beſitzen!“
„ Warum denn nicht ? Ich hole dich auf den Bruggerhof , du wirſt meine

Frau , und ich habe euch alle beide . Iſt denn das ſo ſchwer ? “
„ Es iſt nicht nur ſchwer , es iſt unmöglich. “
Sie ſchaute an ihm vorbei .

„ Ich darf keine Bauersfrau werden . . . Vater will es nicht haben . Ichbin ſein einziges Kind . Du ſollſt zu uns in die Stadt kommen . “
„ Hat er dich beauftragt , mir das auszurichten ?“
a

Peter biß ſich auf die Lippen . Er hörte ſein Blut hämmern . Seine Stimme
klang heiſer : „ Dann ſage ihm , daß das nicht geht . “

„ Es muß gehen , Peter , wir lieben uns doch. “
„ Ja , wir lieben uns . Ich hab dich lieb wie mein Leben . Aber mein Leben ,das hat ſeine Wurzeln und ſeine Sonne hier , hier auf dieſer Scholle . Verſtehſtdu das , Martha ? Ich bin nicht irgendwer , der zufällig vom Himmel herunter⸗
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Der Schnitter

gefallen iſt auf dieſe Scholle . Ich bin ein Bauer , der Enkel , der Arenkel eines

Bauern . Ich werde ſelber Söhne , Enkel und Arenkel haben , die Bauern ſind .

Haus und Hof ſind mein , aber nicht ſo , wie man ein Gerät oder ein Stück Vieh

ſein eigen nennt , das man kaufen und verkaufen kann , wie es einem beliebt : Haus

und Hof , das iſt anvertrautes Erbe , heiliges Lehen ! Martha , ich kann nicht

ſagen : was geht mich der Bruggerhof an ? Ich muß in der Reihe ſtehen und

dienen . Schau : in 40 , 50 Jahren iſt mein Leben zu Ende . Daran liegt nichts .

Aber wenn meine Hände müde werden , muß ein anderer Brugger die Zügel und

den Pflug nehmen . Darauf kommt es an . Darum bin ich da . Nicht mein Herz

und meine Wünſche darf ich fragen , was ich ſoll : nur was ich muß , darf mir

Richtſchnur ſein . “ — —

„ And unſer Glück , Peter , und unſere Liebe ? “

„ Wäre kein Glück , wenn ich fahnenflüchtig würde . “

„ Ich hab ' es ja gewußt , daß du eher mich preisgibſt . . . “

„ Ich will dich nicht preisgeben , Martha ; ich will dich haben . Du kannſt

alles von mir verlangen , nur das Eine nicht . Ich rede mit deinem Vater , heute

Abend noch , es muß alles gut werden . . . “

„ Neter ! “
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Sie legte ihm beide Hände auf die Schultern und ſchaute ihn an . In ihren
Augen ſtand alles , was ein Weib bitten und verſprechen kann .

ö„ Peter ! “ wiederholte ſie . „ Komm mit mir . Ich hab ' dich ſo lieb . . . “

„ Martha , quäle mich nicht ; du weißt , daß ich dir nicht folgen kann . “
Da ließ ſie den Arm ſinken und weinte . Auch den jungen Bauer würgte es

in der Kehle . — Einen Augenblick ſtand vor ſeiner Seele groß und gewaltig die

Verſuchung : Du haſt ein Recht glücklich zu ſein ; hier ſteht das Glück , ſo ſchön
und lieblich , wie es dir nie wieder lächeln wird . Was du in dieſer Stunde aus⸗
ſchlägſt , bringt dir das Leben nie mehr zurück . Wirf von dir das graue Joch
der Pflicht . Du biſt jung , du brauchſt nur die Hand auszuſtrecken , um das Glück
zu gewinnen . Pack zu , ehe es dir für immer entſchwindet !

Es war ihm , als ob Sterne vor ſeinen Augen tanzten ; der Boden ſchien
unter ihm zu wanken . Da hörte er das leiſe gequälte Weinen des lieben Mädchens ,
ſah , wie ungehemmt die Tränen ihr über das Geſicht liefen .

And eine geheime Kraft ſpannte die Sehnen ſeiner gewaltigen Arme . Eine
drängende Stimme flüſterte ihm im Nacken : Sie iſt dein ! Sie liebt dich ! Du
darfſt ſie nicht unglücklich machen !

Für einen Augenblick ſtand es ſcharf und klar vor ihm : Wenn ich jetzt die
Arme nach ihr ausſtrecke , werde ich alles gewinnen , um alles zu verlieren , auch ſie ,
auch mich . Es darf nicht ſein !

„ Ich bin Peter Brugger “ , ſagte er vor ſich hin , „ich habe nicht zu wählen ! “
And er hob die Arme nicht . Er ſtand da und ſchaute zur Erde . And plötzlich

war das Bild des Ackers vor ſeiner Seele . Er ſah die braune duftende Scholle ,in deren Schoß das Wunder des ewigen Lebens keimte , es rauſchte darüber hin
von wogenden Halmen , wie heimliches Wiegenliedſingen , und dann wieder wie
das Rauſchen eines fernen Meeres . And er ſchaute tief in die braune Scholle
hinein und ſah , wie die Leiber der Ahnen wieder Acker geworden waren . . .

Da bückte er ſich jäh , griff eine Handvoll Erde und brachte ſie ganz nahean ſein Geſicht , daß ihr Duft in ihn einſtrömte . Lange ſchaute er darauf hin ,als müßte er mit den Augen alle Kraft aus ihr ziehen und in ſich hineintrinken ,
daß er nicht wankend würde in ſeinem grauſam⸗heiligen Müſſen .

And die Verſuchung wich von ihm . Die Stimme in ſeinem Nacken ſchwieg .Er ſtand wieder feſt auf der alten treuen Erde und ihm war , als ob ſeine Füße
Wurzeln ſchlügen und ſeine Schultern und ſein Haupt ſegenſchwer hineinwüchſenins Sternenlicht .

Marthas Vater ließ ſich nicht umſtimmen . Die Männer ſchieden mit hartenWorten voneinander . Der Traum war ausgeträumt . —
Die Erinnerung blieb ohne Groll . Was Peter längſt wußte , das begriffauch Martha mit der Zeit . Sie ſchrieb es ihm ſpäter mit gütigen Worten :
„ Du kannſt beſtehen , Peter , vor Deinen Ahnen und vor Gott , denn Du haſtrecht gehandelt . Die Zeit wird heilen , was uns heute noch wehe tut . Deine Liebe

war mein Himmel , Dein Opfer bleibt ſein ſchönſter Stern . Ich bin ſtolz , daßich Dich nicht klein geſehen habe . Geh Deinen Weg und ſei glücklich ! “Peter heiratete als Dreißigjähriger ein Mädchen aus dem Dorf . Es warnicht die große Liebe , aber es wurde eine gute Ehe . Von drei Söhnen fielen zweiim Kriege . Eine Tochter ſtarb im erſten Wochenbett . Der jüngſte Sohn war
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Die letzte Anſterblichkeit hier auf der Erde liegt in der Erhaltung des

Volkes und des Volkstums . Adolf Hitler

nicht von der alten Art der Bruggerbauern . Wäre er aus ihrem Stoff geweſen ,

ſo hätte ihn der Krieg nur feſter gehämmert . Aber er war aus weichem Holz

geſchnitzt und hielt nicht ſtand . Als die Verſuchung kam , wurde er fahnenflüchtig .
Er verließ Frau und Kind mit dem Verſprechen , ihnen jenſeits des Meeres eine

neue Heimat zu ſuchen .

Peter Brugger weiß : er wird überall und nirgends zu Hauſe ſein . Er wird

verdorren und verderben , wie jener Baum hinter der Scheune .

Der Enkel aber , der auf dem Bruggerhof aufwächſt , hat wieder die Art des

Großvaters . Er wird die Lücke ſchließen , die ſein Vater gelaſſen hat . Er wird

die Fackel weitertragen , wenn die Hände des alten Bauern müde geworden ſind .
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Wer die Geſchichte der Völker in der Welt verfolgt , wird bei näherer Betrach⸗
tung ihres Schickſales immer wieder feſtſtellen können , daß die politiſchen Am⸗

wälzungen im Altertum und im Mittelalter , ja zum Teil auch der Neuzeit , ſtets
wieder durch die mangelnde Sicherheit der Ernährungsmöglichkeiten hervorgerufen
wurden . Die blühenden Kulturen Arabiens und Meſopotamiens verſanken , als der
Boden zu arm wurde , um die raſch ſteigende Bevölkerung zu ernähren . Die Not

führte zu Krieg und Revolution . Die Eroberung der Länder um das Mittelmeer

durch die Römer , die Züge der germaniſchen Völkerſtämme nach Südeuropa , die

Völkerwanderung des Mittelalters , aber auch die Auswanderung unſerer Vor⸗

fahren nach Uberſee und in die deutſchen Koloniſationsgebiete Europas , alle dieſe
Erſcheinungen wurden in erſter Linie durch den Nahrungsmangel verurſacht . Denn
überall dort , wo die Menſchen auf einem begrenzten Raume leben mußten und ſich
vermehrten , trat früher oder ſpäter infolge der ſtarken Ausnutzung der Böden
und der abnehmenden Fruchtbarkeit ein Sinken der Erträge ein . So blieb ihnen
nur noch übrig , neues Land zu ſuchen oder zu erobern .

Es beſteht kein Zweifel , daß die Fortſchritte der Landwirtſchaft im vergangenen
und gegenwärtigen Jahrhundert Europa und damit auch uns vor dieſem ſchmerz⸗
lichen Weg bewahrt haben . Anſere Heimat Baden mit ihren kleinen Bauern⸗
wirtſchaften gibt uns ein Beiſpiel , wie eng der RNaum iſt , auf dem ſich zahlreiche
Menſchen ernähren müſſen . Aber die Tüchtigkeit und der Fleiß unſeres Landvolks ,
die Ausnützung des kleinſten Fleckens Erde und namentlich die Erkenntniſſe der land⸗
wirtſchaftlichen Wiſſenſchaft , die durch die zahlreichen Verbeſſerungen im Landbau
verwirklicht wurden , haben uns die Kriſe ſogar in einer Zeit überwinden laſſen,
in der eine einſeitige induſtrielle Entwicklung gefördert und die Landwirtſchaft als
läſtiges Anhängſel der Volkswirtſchaft angeſehen wurde .

Die ſeefahrenden Völker Europas , z. B . die Spanier , Portugieſen , Engländer ,
verlegten freilich den in Europa ausſichtslos gewordenen Kampf um friſchen unver⸗
brauchten Boden in andere Erdteile . Meiſt durch Waffengewalt wurden die dort
lebenden Völker unterjocht oder vertrieben . Aus dieſen Gebieten wurden dann
Nahrungsgüter und Genußmittel eingeführt . Die Zunahme der Schiffahrt und die
günſtigeren Produktionsmöglichkeiten bewirkten eine fortſchreitende Verlagerung
der Produktionsgebiete der Landwirtſchaft von Europa nach Aberſee . Der wirt⸗
ſchaftspolitiſche Grundſatz , unſere Lebensgüter dort zu kaufen , wo ſie am billigſten
produziert werden können , wurde zum Leitgedanken liberaliſtiſcher Wirtſchafts⸗
politik und damit auch zum Verderbnis der deutſchen Landwirtſchaft . Anſere
Abhängigkeit vom Ausland und jenen Mächten , welche den Brotkorb des deutſchen
Volkes während des großen Völkerringens in Händen hielten , machte uns klar ,
welche unheimliche Macht jene beſitzen , die über gewiſſe lebensnotwendige Ver⸗
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Ernteſegen

brauchsgüter eines Volkes verfügen und je nach ihrem Gutdünken es ihm vorent⸗

halten können .

Die Deutſchen — ein Volk im Herzen Europas —ſind auch nach den ſchmerz⸗

lichen Erkenntniſſen der Kriegszeit und der Hungerblockade infolge der Anfähigkeit

der damaligen regierenden Parteien nicht in der Lage geweſen , aus dieſen Tat⸗

ſachen die nötigen Schlußfolgerungen zu ziehen . Als der Nationalſozialismus
das Steuer unſeres Staates ergriff , wurde es aber anders . Der Kampf gegen

die Gefahr des Hungers wurde in der Erzeugungsſchlacht erfolgreich aufgenommen .

Denn ein Volk , das auf ſeine Fahne den Aufſtieg der Nation geſchrieben hat ,

kann nichts unverſucht laſſen , um die Fingerzeige ſeiner Geſchichte genügend zu

würdigen . Vergeſſen wir es nicht , daß ein wachſendes Volk auf gleichgroßem

Raume mehr erzeugen muß , als im Augenblick als notwendig angeſehen wird .

Die deutſche Landwirtſchaft hat aber die Ernährungsſicherung ihres derzeitigen

Volksbeſtandes trotz ihrer großen und erfolgreichen Anſtrengungen noch nicht

39



erreicht . Es wäre auch falſch , zu glauben , daß nicht noch weit mehr und Beſſeres

auf dem Gebiet unſerer Produktion geleiſtet werden kann ! Denn die Verwirk⸗

lichung wiſſenſchaftlicher Erkenntniſſe ſchreitet auch in der Landwirtſchaft dauernd

fort und gibt neue Ausſichten , um höhere Ernten von der Scholle zu ſichern und

beſſeres und leiſtungsfähigeres Vieh auf ihr zu ernähren .

Aberlegen wir doch einmal , daß die deutſche Landwirtſchaft beiſpielsweiſe im

Jahre 1885 noch 18 Millionen Tonnen Getreide erzeugte . 1910 waren es aber

26 Millionen Tonnen , alſo rund 40 Prozent mehr , obwohl die Anbaufläche für

Getreide zugunſten anderer Pflanzen zurückgegangen war . Ganz entſcheidend hat

hierbei die Zunahme der Bodenfruchtbarkeit mitgewirkt , die bei uns einerſeits

durch eine weſentlich verſtärkte Viehhaltung und größere Stallmiſterzeugung und

anderſeits durch die Erkenntniſſe des großen Forſchers Juſtus von Liebig möglich

geworden iſt . Ihm haben wir die Kenntnis der Handelsdünger zu verdanken . Sie

wurden früher mit Necht als Hilfsdünger bezeichnet , weil ſie die Verſorgung
der Böden mit den verſchiedenen Pflanzennährſtoffen unterſtützen ſollen , nachdem
die Anwendung der wirtſchaftseigenen Dünger , die als natürliche Fruchtbarkeits⸗

quellen zu bezeichnen ſind , eben durch den Amfang der Viehhaltung begrenzt iſt .

Liebig ſah als Kind ſeiner Zeit angeſichts der Not des Volkes klar die Verhältniſſe

auf dem Gebiet der Ernährungsmöglichkeiten . Er ſchrieb einmal an einen Freund :

„ Alles , was wir tun , alles , was wir ſchaffen und entdecken , ſcheint mir unbe⸗

deutend gegen das , was der Landwirt erzielen kann . Anſere Fortſchritte in Kunſt
und Wiſſenſchaft vermehren nicht die Bedingungen der Exiſtenz der Menſchen . . .

die Summe des Elends der großen Maſſe bleibt die nämliche . Der Fortſchritt
der Landwirtſchaft hingegen lindert die Not und die Sorge der Menſchen und macht
ſie empfindungsfähig für alles Gute und Schöne . . . ! “ Aber die Landwirtſchaft
hat in jener Zeit nicht die Würdigung erfahren , die ihr auf Grund einer ſolchen
Bedeutung für die allgemeine Wohlfahrt eines Volkes zukommen muß . Im

Zeichen ausgeſprochen weltwirtſchaftlicher Intereſſen war der Bauer nicht die

Vorausſetzung der Volkswirtſchaft ; er war ihr Aſchenbrödel .
Nicht nur die wehrpolitiſchen Notwendigkeiten , ſondern auch die geographiſche

Lage unſeres Vaterlandes mitten in Europa und das Bewußtſein , daß wir Volk

ohne Raum ſind , fordern gebieteriſch von uns den ganzen Einſatz , um den Sieg
über den Hunger zu erringen . Auch wir Badener ſtehen mitten in dieſem Pflichten⸗
kreis . Wo höhere Ernten auf ſo ſtark ausgenutztem Land wie bei uns erzielt werden

ſollen , muß vor allem die Bedeutung der Humusverſorgung voll erkannt werden .

Ohne Humus gibt es keine Bodenfruchtbarkeit ! Deshalb muß der ſo gut begonnene
Dunglegenbau mit Hilfe der Reichsbeihilfen auch künftighin kräftig fortgeführt
werden . Mit den Reichsbeihilfen wird es auch in geldknappen Verhältniſſen nicht
allzu ſchwer fallen , die Miſtſtätten richtig herzurichten . Dann kommt es aber ent⸗

ſcheidend darauf an , daß der Miſt auch richtig geſtapelt wird und ſomit wert —

erhaltend heranreifen kann ! Jeder bedenke , daß durch richtige Miſtſtapelung eine

Humusvermehrung von nahezu 30 Prozent der früheren Erzeugung zu erzielen iſt .
Die mit dem Dunglegenbau verbundene Anlage von waſſerdichten Jauche —

gruben ſorgt dafür , daß wertvolle Nährſtoffe nicht mehr nutzlos vergeudet werden .
Aber auch die Anwendung von Handelsdüngern muß bei uns noch mehr als

bisher geſteigert werden , wenn die Nährſtoffverſorgung der Böden in einem zweck —
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Wenn wir auch ein Volk ohne Raum ſind und ſchwerer als andere Nationen um

das tägliche Brot ringen , ſo ſollen uns künftige Geſchlechter doch das Zeugnis aus⸗

ſtellen müſſen , daß das Landvolk in einem großen Abſchnitt deutſcher Geſchichte ſeine

Pflichten voll und ganz erfüllte und daß wir eine Nutzung unſeres beſchränkten und

kargen Raumes erreichten , die ihresgleichen in der Welt ſucht .
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mäßigen Amfang ſichergeſtellt werden ſoll . Es gibt viele Bauern und Land⸗

wirte , die hinſichtlich der Handelsdüngeranwendung noch rieſengroße Fehler

machen . Da ſollte der Wirtſchaftsberater zur Belehrung herangezogen werden .

Er kennt meiſt die Verhältniſſe gut und iſt in der Lage , das Nichtige für den Einzel⸗

fall zu empfehlen . And wie wäre es denn mit der Anlage eines Feldbuches ?

Die vielen Grundſtücksparzellen erſchweren bei uns ſehr den Aberblick über die

wirtſchaftlichen Maßnahmen . Wer aber im Feldbuch die Geſchehniſſe auf den

einzelnen Grundſtücken mit wenigen Worten feſthält , der verſchafft ſich binnen

kurzer Zeit ein vorzügliches Hilfsmittel für ſeine Betriebsführung , das ihm manche

unnötige Ausgabe und viel Mißerfolg erſpart . Für wenige Pfennige iſt ein ſolches

Buch beim Neichsnährſtand zu bekommen .

Auch hinſichtlich der Saatgutbeſchaffung muß es noch beſſer werden .

Zwar haben die eingerichteten Vermehrungsſtellen mit Eigenverkauf ſchon viel

Gutes geſtiftet . Aber das bisher erzielte Ergebnis im Saatgutwechſel genügt noch

nicht . Er muß noch viel mehr Allgemeingut werden . Die Zuſchüſſe für den Ankauf

von Getreidereinigungs - und Beizanlagen ſowie für die Anſchaffung von Sä⸗

maſchinen bringen auch im kleinbäuerlichen Betrieb ſo große Vorteile , daß jedes
weitere Wort ſich hierüber erübrigt . Ein recht beachtenswertes Kapitel iſt auch

noch die Ankrautbekämpfung , die heute durch ſehr brauchbare , neuzeitliche
Geräte erleichtert werden kann . Arbeitsſparende und arbeitserleichternde Viel⸗

fachgeräte ſollten heute , im Zeichen der Leutenot , das größte Intereſſe des Land⸗

volkes finden .
Die Verſorgung mit Fetten iſt eines der wichtigſten Kapitel im Kampf

um die deutſche Ernährungsſicherung . Da muß in unſeren Verhältniſſen vor allem

der Anbau von Naps noch ausgeweitet werden . Kein Bauer darf ſich auch um

den Anbau von Faſerpflanzen herumdrücken . Auch das kleinſte Fleckchen Erde

hilft mit , die deutſche Induſtrie aus deutſchen Faſern mit dem nötigen Rohſtoff

zu verſorgen , der ſonſt aus dem Ausland einführt werden muß .
Wir kommen auch nicht darum herum , die Einfuhr von Kraftfuttermitteln

weiter zu droſſeln . Da muß der Futterbau der eigenen Wirtſchaft den Ausgleich
ſichern . Wie vieles wird ja immer wieder über die Einrichtung der Mähweide⸗
wirtſchaft , die Einführung eines mehrjährigen Kleegrasbaues und einen verſtärkten
Luzernebau geſchrieben und geſprochen ! Auch auf dieſem Gebiet ſtehen die Reichs⸗
beihilfen zur Verfügung . Mancher Gebirgsbauer könnte ſich die Arbeit leichter
machen , wenn er beim zuſtändigen Wirtſchaftsberater ſich das nötige Rüſtzeug
für eine Amſtellung verſchaffen würde . Auch das Getreideaufſtellen in der Ernte ,
die Gerüſttrocknung und die Einſäuerung von Grünfutter kann nicht genug empfohlen
werden . Im Zwiſchenfruchtbau müſſen wir den neuzeitlichen Anforderungen
gerecht werden . Mit der Weißrübe kommen wir halt nicht mehr aus , weil ſie zu
wenig Nährſtoffe enthält . Das ſo wichtige Eiweiß für unſer Vieh ſchaffen wir im

Zwiſchenfruchtbau durch den Anbau von Erbſen⸗ , Wicken⸗ und Ackerbohnen⸗
gemengen als Sommerzwiſchenfutter an Stelle eines Teiles der Stoppelrüben .
Als Wintergemenge kommen beſonders diejenigen aus Inkarnatklee , Welſchem
Weidelgras und Winterwicken in Frage . Auch der Markſtammkohl darf nicht
vergeſſen werden , weil er ein vorzügliches Grünfutter im Spätherbſt und Winter
darſtellt .
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Ringen und Naſten

Nach einem Gemälde von Hans Pforr

Im Hackfruchtbau gilt es , der Futterzuckerrübe größeres Augenmerk zu

ſchenken . Ohne Kartoffelgärfutterbehälter iſt übrigens ein ordentlicher Bauern⸗

betrieb bei uns überhaupt nicht mehr denkbar . Gerade die Bauernfrauen müſſen

auf ſeine Erſtellung drängen , weil ſie davon am meiſten Arbeitserſparnis profitieren .

Es würde zu weit führen , wenn wir die Notwendigkeiten in der Tierzucht noch

einer kurzen Erörterung unterziehen würden . Das „ Wochenblatt “ als land⸗

wirtſchaftlicher Ratgeber gibt immer wieder Winke zur rechten Zeit .

Eines ſei aber noch kurz gefragt : Wie ſtehſt du mit deinem Hofberater ?

Hoffentlich ſeid ihr gute Freunde und arbeitet in vertrauensvoller Weiſe zuſammen .

Wenn das klappt , dann wird es auch in deinem Betrieb ſicher vorwärtsgehen .

Nicht zuletzt zu deinem eigenen Nutzen !

Wenn du und tauſende andere unſerer Berufsgenoſſen ihre Pflicht tun ,

dann wird es nicht nur dir und den Deinen auf deinem Grundſtück beſſer gehen .

Nein , auch dein Dienſt am Ganzen wird dich ehren und darauf wirſt du wohl auch

Wert legen . Denk ' daran , daß wir einen Kampf gegen den Hunger führen . Wir

aber wollen Sieger werden . Der Sieg wird ſich aber nur dann an unſere Fahne

heften , wenn wir ausnahmslos unſere Pflicht tun .
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IONCLNLLER ERANQ .

In dem Jahrzehnt zwiſchen 1502 und 1513 ſchrieb im Breisgau ein viel —

erfahrener Aſtrologe , den man den „oberrheiniſchen Revolutionär “ nennt , ein um⸗

fangreiches Buch , in dem er ſich mit den Nöten der Zeit auseinanderſetzte und vor

allem auf die bäuerlichen Beſchwerden ſehr ausführlich einging . Eindringlich

ſchilderte er den Verfall des weltlichen und geiſtlichen Standes . Mit leidenſchaft⸗

licher Kritik geißelte er die Schäden des Landesfürſtentums und des Adels , die

Praktiken der Kapitaliſten und Wucherer in den Städten . Seine ganzen Zukunfts⸗

hoffnungen ſetzte er auf den Bauern , „ der uns die Frucht baut , davon wir leben

ſollen “. Der Bauer ſei gleichen Blutes wie der Adlige , da wir alle „ von Adam

abſtammen “ . Der Bauer dürfe daher nicht leibeigen ſein , er dürfe nicht ſo unbillig
durch Fronden und Viehzucht ausgenutzt werden . Die Zölle und Steuern ſeien eben⸗

ſo wie die Gebühren der Geiſtlichen zu hoch . Der Todfall und das Beſthaupt , die

Forderung beim Tode eines Bauern , das beſte Stück Vieh an den Herrn abzu⸗
liefern , ſei wider das Recht . Die Allmenden ſtänden ebenſo wie die Jagd und

der Fiſchfang jedermann zu . Vor allem aber leide der Bauer unter dem fehlenden
Rechtsſchutz . Längſt gelte nicht mehr der Grundſatz des gleichen Rechtes für alle .

Die Richter ſeien beſtechlich . Der arme Mann könne kein Recht gegen den Mächti —
gen finden . Die Advokaten kehrten das Recht um . Vor allem würde durch ſie
das fremde römiſche Recht vertreten , das der Bauer nicht verſtehe , das mit dem

deutſchen Recht überall in Widerſpruch ſich befinde , weil es in ſeiner liberalen

Grundhaltung nur das Intereſſe des einzelnen , des Stärkeren , aber nicht das

der Gemeinſchaft kenne .

Durch all dies Anrecht hätten Fürſten und Herren , ja ſelbſt der Kaiſer ihre
Herrſchaft verwirkt . Denn : „ Das Volk macht einen Kaiſer . Der Kaiſer macht
nicht das Volk . “ Das Volk werde daher einen ſchlichten , frommen Mann von

geringem Geſchlecht , einen Bauern , zum Kaiſer aufwerfen . Der werde ein neuer

Kaiſer Friedrich werden , ein Friedensfürſt , der die Gerechtigkeit handhaben werde .
Einen „ König vom Schwarzwald “ nannte er ihn . Denn der neue Kaiſer werde

ſich vor allem auf die Bauern des Schwarzwaldes ſtützen . Die würden den Schlegel
und die Haue hinlegen und das Eiſen in die Hand nehmen , um dem Abermut
zu wehren , dem „ gemeinen Nutzen “ Beiſtand zu leiſten und das Wort Gottes
handhaben zu helfen . Tief innerlich war dieſer Mann davon überzeugt , daß der
deutſche Bauer ein Kämpfer für das Recht , für das gemeine Wohl , für eine neue
friedliche Ordnung der Welt aus germaniſchem Geiſte heraus iſt .

Die Schrift iſt nicht gedruckt worden . So wiſſen wir nicht , wie weit ſie ver⸗
breitet wurde . Aber Joß Fritz , der Bauernführer aus Antergrombach , ſcheint
nach ſeiner Flucht aus der Heimat von ihr Kenntnis erhalten zu haben . Die
Gedanken des „oberrheiniſchen Revolutionärs “ finden ſich ſpäter bei ihm wieder .
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Joß Fritz hatte ſich zunächſt an den Bodenſee gewandt . Erſt nach Jahren tauchte

er in Lehen bei Freiburg als Bannwart oder Feldhüter auf . Bald begann er

erneut mit ſeinen Werbungen . Im Breisgau gab es keinen Biſchof als Landes⸗

herrn . Hier regierte Oſterreich , alſo der Kaiſer ſelbſt . Aber neben ihm hatte

faſt jedes Dorf einen adligen Gerichtsherrn . Andere Adlige waren Gerichts —

und Leibherren der Bauern . Eine Vielheit von herrſchaftlichen Rechten lag in

den Händen des Adels . Dieſer Adel war aber zumeiſt verſchuldet und mußte daher

ſchon um ſeines Lebensunterhaltes willen die Abgaben der Bauern mit großer
Schärfe eintreiben . Vielfach ſteigerte er ſie wohl auch . Denn einen Schutz gegen

ſolche Willkür gab es für den Bauern kaum .

So richtete ſich die neue Verſchwörung vor allem gegen die adligen Herren .

Abgaben und Dienſte ſollten weſentlich ermäßigt und nur noch einem , nicht vielen

Herren geleiſtet werden . Jeder ſollte jagen und fiſchen können , wo es ihm beliebe .

Vor allem ſollten die Schulden der Bauern getilgt werden . Um die Abgaben

zu entrichten , hatte gar mancher Bauer bei einem Bürger der Stadt , bei einem

Kloſter , vor allem bei den Juden , Darlehen aufnehmen müſſen . Bei den hohen

Zinſen , die 20 und mehr Prozent jährlich betrugen , war es völlig unmöglich , die

Schuld jemals abzutragen . Im Gegenteil , meiſt blieb der Bauer ſchon mit den

Zinſen rückſtändig , ſo daß ſie , zur Schuldſumme geſchlagen , dieſe immer ſtärker

Wehrhafte Kraichgaubauern aus dem 16 . Jahrhundert

Nach einem Gemälde von Prof . W. Sauter



anwachſen ließen . Joß Fritz wollte die Zinsknechtſchaft brechen . Ein jährlicher
Satz von 5 Prozent ſollte nicht als Zins rechnen , ſondern nur zur Tilgung des
Kapitals dienen . Hatte der Betrag die Hauptſumme erreicht , alſo in 20 Jahren ,
dann ſollte die Schuld erloſchen ſein .

Gleich dem „oberrheiniſchen Revolutionär “ ſetzte auch Joß Fritz ſeine Hoff⸗
nung auf den Kaiſer . Auf ſeiner Fahne wollte er das Kreuz durch den kaiſer⸗
lichen Adler erſetzen . Dem Kaiſer Maximilian wollte er zunächſt ſeine Forde⸗
rungen vortragen . Hatte dieſer doch zugeſagt , den Armen zum Recht zu ver⸗
helfen . Erſt wenn der Kaiſer ſich verſagte , wollte er die Schweizer um Hilfe
angehen und zum Aufſtand ſchreiten . Aus dieſen Plänen erfahren wir vom
Streben nach Wiederherſtellung der Freiheit des altgermaniſchen Bauern⸗
ſtandes unter einem deutſchen Volkskaiſer , wie es der Bundſchuh einſt wollte .
All die Zuſtände und Herrſchaftsverhältniſſe , die in den letzten Ja hrhunderten
des Mittelalters der Lage des Bauern Abbruch getan hatten , ſollten beſeitigt
werden .

Der äußere Amfang war kleiner als 1502 im Bistum Speyer . Wohl um
Verrat zu vermeiden , hatte Joß Fritz alle Anhänger ſelbſt geworben . Im Früh⸗
jahr 1513 hatte er damit begonnen . Im Herbſt kamen die Verſchworenen zum
erſten Male auf einer einſamen Wieſe vor den Toren von Freiburg , der Hart⸗
matte bei Betzenhauſen , zuſammen . Joß Fritz ſetzte ihnen noch einmal ſeine Ziele
auseinander . Den gewandelten Forderungen entſprechend , wurde auch die Loſung
geändert . Sie richtete ſich nicht mehr allein gegen die Geiſtlichkeit . Fragte jetzt
ein Bundſchuher den anderen : „ Gott grüß dich , Geſell , was haſt du für ein
Weſen ? “ , ſo antwortete er ihm : „ Der arme Mann in der Welt mag nicht mehr
geneſen . “ Joß Fritz wurde zum Hauptmann , andere zu Fähnrichen und Weibel
beſtellt . Die Beſchaffung der Fahne hatte beſondere Mühe gekoſtet . Zwei Maler
hatten aus Furcht vor Strafe abgelehnt . Bis nach Heilbronn mußte Joß Fritz
reiſen , ehe er einen Maler fand , der ihm auf die koſtbare Seide den Bundſchuhmalte . Werber ſollten jetzt ausgeſandt werden , um planmäßig die umliegendenLande , vor allem den Schwarzwald und das Elſaß , zum Anſchluß zu gewinnen .In zwei Wochen wollte man dann auf einer Kirchweih die Fahne zum erſten Male
flattern laſſen . Joß Fritz hoffte , der gemeine Mann in Stadt und Land werde ſichohne weiteres anſchließen . Auch nach Freiburg beſtanden Verbindungen . Die
wichtige und wohlhabende Stadt hoffte man leicht überrumpeln zu können . Ebenſowollte man ſich des Rheinüberganges in Breiſach bemächtigen .

Doch wieder wurde der Bundſchuh verraten , ehe er noch begann . Ein Knecht ,der ſich von der Schuld eines Totſchlages löſen wollte , eröffnete dem badiſchenMarkgrafen den Plan . Ein anderer Bauer bekannte ſich wieder ſeinem Beichtvater ,der ebenfalls die Obrigkeit warnte . Wie ſchon 1502 , griff ſie raſch zu . Wieder
büßten 13 deutſche Bauern ihr Freiheitsſtreben mit dem Leben . Doch Joß Fritzgelang es auch diesmal zu entkommen . Sein Mut war ungebrochen . Bald hier,bald da , in Württemberg , im Breisgau , in der Schweiz oder dem Elſaß tauchteer auf . Er kleidete ſich in der auffälligen und farbigen Art der Landsknechte,in einen ſchwarzen Nock mit weißen Hoſen oder einem roten , gelb unterlegten Kleid .An einem ſilbernen Ring und einem ſchwarzen Muttermal über der rechten Handerkannten ihn ſeine Anhänger . Denn ſofort nach dem Zuſammenbruch des Breis⸗
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gauer Bundſchuhs begann Joß Fritz mit den Werbungen für einen neuen Aufſtand .

Hatte er 1502 und 1513 in dem engen Amkreis ſeiner dörflichen Amgebung mit

den Werbungen begonnen , ſo ging er jetzt , nach dem zweimaligen Scheitern ſeiner

Hoffnungen , von vornherein auf das Ganze . Nicht ein einzelnes Dorf war mehr

Mittelpunkt . Die ganze Oberrheinebene von Baſel bis nach Weißenburg hin

wollte er gewinnen . Ausgediente Landsknechte , Wallfahrer , Bänkelſänger und

Hauſierer , die von Dorf zu Dorf zogen und zumal auf den Kirchweihen und

Jahrmärkten zu ſehen waren , ſtellte er in den Dienſt ſeiner Sache . Ein einzelner

dieſer Werber , Michel von Dinkelsbühl , wußte ſpäter mehrere hundert Bauern

zu nennen , die er in nahezu hundert Dörfern zu beiden Seiten des Rheines für den

Bundſchuh gewonnen hatte . Kein Zweifel , diesmal handelte es ſich nicht mehr

um den Aufſtandsverſuch einiger weniger Bauern . Der Funke hatte Feuer ge⸗

ſchlagen . Bald hier , bald da ſchlug die Flamme empor . Im Herbſt 1517 wollte
Joß Fritz losſchlagen . Aber trotz aller Vorbereitungen wurde auch diesmal , zum

letzten Male , die Verſchwörung durch gemeinen Verrat vorzeitig entdeckt . Die
Saat , die Joß Fritz gelegt hatte , wurde wieder niedergetreten . Aber ſie wucherte

unter der Oberfläche weiter . Keiner noch ſo argwöhniſchen , noch ſo ſorgſamen

Obrigkeit gelang es , ſie auszurotten , ſolange die Mißſtände nicht beſeitigt waren ,

gegen die ſich der Aufruhr richtete . Dreimal war der Bundſchuh geſcheitert .

Aber er hatte immer größere Kreiſe gefaßt , und ſchon jetzt ließ ſich vorausſehen ,

daß der Tag nicht mehr fern war , an dem der Bundſchuh zum Bauernkrieg wurde .

Als ſich im Sommer 1524 die Schwarzwaldbauern gegen ihre Herren erhoben ,

als der Bauernkrieg begann , war auch Joß Fritz wieder zur Stelle . Die Führung

war jetzt an andere , Jüngere übergegangen . Aber er könne nicht ſterben , ſo ſagte

Joß Fritz , ehe der Bundſchuh ſeinen Fortgang genommen habe .

E . iſt nicht ſchwer , in guten Tagen

Das fahnentuck voranzutragen

Der ſtolzen Reihe .

Erſt wenn im Sturm die Fetzen knattern ,

Der zage Haufe will zerflattern ,

Jeigt ſickh die Treue !



Durit dos.Alouigs
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Dünner , froſtiger Schnee deckte die Felder und Hügel . Das Eis der gefro —
renen Pfützen ſplitterte unter den Hufen des Pferdes , das , vom Dampf ſeines
Schweißes und Atems umhüllt , müde über die Landſtraße trabte . Sachte führte
die Straße bergan . Manchmal fiel von den dürren Aſten der Bäume eine Schnee⸗
laſt auf den weiten , blauen Mantel oder den Dreiſpitz des Neiters . Dann blickte

er auf . Raſch kam die Dezembernacht . Rot war das verſchneite Land vom Scheine
des glühenden Balls , der in ſchmutzigen Dünſten und Schwaden im Weſten ver⸗

ſank . Rot auch das Land von den brennenden Dörfern , deren rieſenhafte Fackeln
im Dämmern ſtanden . Träge zog beizender Rauch über die ſchimmernden Felder .
Zweimal blitzte es vor dem Reiter auf einem fernen , ſchon in der Nacht verſinkenden
Hügelkamm auf . Schwer rollten zwei Kanonenſchläge müde über das Land .

Einſam ritt der König über das Schlachtfeld von Leuthen . Niemand war
um ihn . Seine Begleitung hatte er zurückgelaſſen . Manchmal ſchnaubte ängſtlich
ſein Pferd und hob behutſam die Hufe über einen Toten , den die dichter fallenden
Flocken begruben . Von Zeit zu Zeit ſtieg aus der weichen , weißen Fläche , von den
Hügeln ein Stöhnen oder ein Schrei . Niemand hätte ſagen können , ob Freund oder
Feind ſo im Sterben ſchrie .

Wachtfeuer blitzten im Süden und Weſten und Norden . Nur gegen Oſten ,
wohin der König ritt , blieben die Hügel dunkel und tot . Dorthin wich der Feind .
Von den Feuern her trug der Wind zerriſſen einen Choral . Dort dankten ſie Gott ,
denn doppelt war die Abermacht des Feindes geweſen , den man heute geſchlagen .
Doch der König war ernſt . Einſt in den Tagen von Mollwitz und Soor , von Hohen —
friedberg und Keſſelsdorf hatte er über ſeine Siege frohlockt . Da waren die Oſterreicher
gelaufen , daß ſeine Huſaren ihnen nicht auf den Spuren zu bleiben vermochten .

Aber nun war es anders .

Der König wußte : an den Soldaten der Kaiſerin lag es nicht mehr , wenn er
auch heute wieder ihre weichenden , gelockerten Kolonnen geſehen . Wunderbar
hatte dieſe ſeltſame Frau , die er bekriegte , und die er doch nicht haſſen konnte , vor
deren Bilder er manchmal ſtand und die er niemals ſehen ſollte , in einem Jahrzehnt
ihre Soldaten gewandelt . Einer nur noch war unter ihnen , der , ohne daß er es
ahnte , ſein Helfer und Freund war : der Herr Bruder Karl von Lothringen , der
Generaliſſimus und Schwager der Kaiſerin , den ſie drüben jenſeits der böhmiſchen
Berge ſelbſt den Heerverderber nannten . Nun würde die Thereſia wohl zornig
auffahren , dem Herrn Schwager das Kommando nehmen und vielleicht dieſen
Daun zu ihrem Feldherrn machen , den „ Monſieur Leopolde “ , der ihr mit dem Tage
von Kolin ihre Reiche gerettet und deſſen Hand der König auch heute bei Leuthen
zu ſpüren vermeint hatte . Der König ſah über RNäume und Zeiten . Wie wunderbar
war denen drüben oft plötzlich das Kriegsglück aufgeſtiegen ! Daß es wie ein
Sturmwind durch Europa fegte . And den letzten , der es an ſich geriſſen , den
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„ Guten Abend , meine Herren ! “

Nach einem Gemälde von Artur Kampf

Eugenius , hatte er noch ſelbſt als alten Helden geſehen . Der König blieb ernſt .

Da hörte er Stimmen vor ſich auf der Straße und ſah im hellen Schimmern

des Schnees Schatten von Reitern aus dem Dunkel tauchen . Eine Laterne ſchwankte

in der Hand des einen . Ihr gelbes , mattes Licht fiel auf die Geſtalt eines zweiten .

Friedrich erkannte einen preußiſchen Offizier . Fragend ſcholl ihm der Ruf entgegen :

„ Wer da ? “ — Der König gab keine Antwort , ritt näher und fragte : „ Hat Er

Meldung , Nittmeiſter ? “ Da riß es den anderen im Sattel hoch . Der Reiter

neben ihm hob das ſchwankende Licht , daß der ärmliche Schein auf das Antlitz

des Königs fiel . Wie ein Ruck lief es die Schatten entlang , die im Dunkeln

hinter dem Licht ſich drängten . Irgendwo in der Nacht fiel leiſe das Wort : Der

König ! — Lautlos ſanken die Flocken . Aus dem Dunkel kam die Antwort des

Offiziers . Vor zwei Stunden , ſo meldete er , wäre der Feind in ſchlechter Ordnung

in drei Kolonnen über das Eis der Lohe gegangen . Auch hätte er , und ſeine Stimme

klang wie ein Jauchzen , im Norden nahe die Lichter von Breslau geſehen .

Im Flackern des Lichtes ſtrahlten die Augen des Königs vor Freude . Dennoch

ſah er mißtrauiſch auf ſeinen Offizier . Was hatte man ihm im Frieden und

Kriege ſchon alles an Anſinn gemeldet ! Waren ja doch alles nur Narren und Schel⸗

me , die Menſchen ! Was hatte er heute wieder mit Schelten und Räſonieren , ja

mit dem Krückſtocke dreinfahren müſſen , damit der geſtaffelte Angriff , über den

dem Herrn Bruder Karl von Lothringen wohl jetzt das Maul noch offen ſtand ,

wie ein Meſſer den Kaiſerlichen in die Nippen fahre ! Gallig fragte er den Offizier :

4.
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„ Hat Er das ſelbſt geſehen , daß die ganze öſterreichiſche Armee über die Lohe

ging ? “ Der Rittmeiſter bejahte . Da nickte der König und befahl : „ Dann reit

Er nach Groß - Gohlau ! Er weiß doch das Neſt ? Südöſtlich von Leuthen . Dort

trifft er den Ziethen . Meld Er ihm , daß ich im Schloſſe von Liſſa Quartier nehme .
Er ſoll mir immediatement zwei Feldjägeroffiziere ſchicken ! “ — Seine Stimme

hatte gnädiger , faſt milde geklungen . Er griff mit der Hand , die den Krückſtock

hielt , an den Hut und ritt an den ſchattenhaft im Dunkeln haltenden Reitern

vorüber . Bald hatte hinter ihm der weiche Schnee und der böige Wind den

Galoppſchlag der ſich entfernenden Huſaren verſchlungen .
Der König nickte vor ſich hin und klopfte mit der Nechten , die im durchnäßten

Handſchuh ſteckte , den Hals ſeines Pferdes . Denn wich der Feind ſchon über die

Lohe zurück , dann war das nicht Rückzug , ſondern Flucht .
An einem ſchmalen Flußlauf , zu dem die Straße ſich plötzlich ſenkte , bog

Friedrich nach Norden , gegen Liſſa . Es hatte zu ſchneien aufgehört . Düſter und

rot hing der Mond rieſenhaft über Leuthen . Blaſſe Sterne ſtanden verſchleiert
am Himmel . Im Froſte klirrte das Eis des gefrorenen Flüßchens . Manchmal
pfiff ein ſchneidender Windſtoß den Bachlauf entlang .

Ferne grollte verſchlafener Donner . Es war das Geſchütz der Preußen vor

Breslau . Der König lächelte . Denn nun hatte die Thereſia für dieſen Winter keine

Armee mehr . Nun mußte auch Breslau fallen ! Freilich , im nächſten Frühjahr würde

die Kaiſerin ein größeres , vielleicht auch beſſer geführtes Heer gegen ihn auf die Beine

bringen und dann von ihrem heiteren Schönbrunn aus , von dem er ſchon ſo vieles gehört
hat , mit ihrem Kaunitz , dem genialen Fuchſen , weiter das Keſſeltreiben gegen den böſen
König von Preußen führen . Indes er ſelbſt Jahr für Jahr als ſein eigener Soldat , ab⸗

geriſſen vom Lagerleben , alternd und kränkelnd vor Arbeit und Sorgen , über die böh —
miſchen und ſchleſiſchen Felder reiten müßte . Bis ihn vielleicht eine Kugel träfe oder ſie
ihn fingen . Es wurde bitter kalt . Den König fröſtelte .

Da wieherte ſein Pferd . Aufmerkſam ſpähte er durch das fahle Dämmern
der Winternacht . Ein verſchwimmendes Licht ſtand vor ihm . Tief ſank das Pferd
in einen verſchneiten Graben , arbeitete ſich ſchnaubend hoch und ſtand auf einer
von Geſchütz und Fuhrwerk zerfahrenen Straße . Im ſchwachen Schein des Mondes

ragten die verſchneiten Pappeln einer Allee . Langſam ritt der König zwiſchen
den Bäumen dahin . Er ſehnte ſich nach Wärme und Schlaf . Dunkel türmten

ſich die Mauern des Schloſſes von Liſſa vor ihm . Aus dem linken Flügel zu
ebener Erde ſchimmerte ein Lichtſtreif . Das Tor war geſchloſſen . Zwei Poſten
ſtanden wie Schatten davor . Sie präſentierten . Seltſam ſchien dem König der
Griff . Doch ſah er nicht deutlich . Da war er vorüber . Klirrend ſanken hinter ihm
die Gewehre in Ruh . An der Türe , durch deren Spalt über der Schwelle ein
Lichtſtreif auf den Schnee fiel , parierte er , Stimmen waren hinter der Tür zu
hören . Eine Geſtalt , unkenntlich im Dunkeln , trat auf ihn zu , ſtand ſtramm . Da
glitt er vom Sattel , warf die Zügel dem Wartenden zu und trat ein .

Im Luftzuge der ſich öffnenden Tür flackerte faſt erlöſchend eine Laterne , die
an einer ſteinernen Säule hing . Dunſt von Schnee und Näſſe , Qualm und Rauch
füllten den Naum . Rings an den Wänden ſtanden Tiſche mit Gläſern und Flaſchen .
Menſchen ſchwatzten und lachten in den zuckenden nebligen Schatten . In der Tiefe
des Raumes ſchimmerten marmorne Stufen und Zierat der Treppe .
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FRIEDRICH DER GROSSE

1 Leben führt uns mit raſchen Schritten von der Geburt bis zum Tode . In dieſer

kurzen Zeitſpanne iſt es die Beſtimmung des Menſchen , für das Wohl der Gemeinſchaft ,

deren Mitglied er iſt , zu arbeiten . Friedrich der Große, Teſtament 1769

Der König blieb ſtehen . Noch vermochte er nichts zu erkennen . Langſam nur

gewöhnten ſich ſeine Augen an den trüben Schein und den beizenden Dunſt . Ge⸗

ſichter wandten ſich ihm zu , die wie im Nebel verſchwammen . Seltſam ſchien

es ihm , daß keiner ſich rührte .

Plötzlich fuhr einer , der ihm zunächſt ſaß , polternd vom Stuhle auf , neigte

ſein Geſicht forſchend gegen das Antlitz des Königs , taumelte zurück und griff an den

Degen . Sporenklirrend , ſtampfend ſprangen die Sitzenden auf , rings um den König

drängten ſich öſterreichiſche Offiziere . Zum zweitenmal an dieſem Abend hörte er leiſe

das Flüſtern : der König ! — Dann ſtanden ſie ſtill , als hielte Thereſia vor ihnen .

Der König ſtand wie erſtarrt . Er fühlte ſein Leben zerbrechen . Nur ſein

Blick hielt ſtand und ging prüfend von einem zum andern . Da wußte er , daß ſie

ſich von ihm überfallen und das Schloß von ſeinen Grenadieren umzingelt glaubten .

Raſch trat er vor , ohne den Blick von ihnen zu wenden , nahm den Dreiſpitz vom

Haupt , lächelte und ſagte : „ Bon ſoir , meſſieurs , Sie haben mich hier wohl nicht

vermutet ? “ Faſt klang es wie Spott . Auch rührte ſich keiner . Weil keinen der

Gedanke befiel , daß nicht ſie in der Gewalt des Königs , ſondern er in ihrer ſei .

4 *
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In dieſem Augenblick kam eine Geſtalt in weißem Reitermantel die Treppe

herunter , beugte ſich erſtaunt über das verſchnörkelte Gitter der Stiege und ſtand

dann mit drei Sprüngen auf der unterſten Stufe . Erſt ſah der hochgewachſene,

hartblickende Mann , der Obriſt vom Regiment Savoyen , ungläubig auf den frem⸗

den Offizier , dann hob er verwundert die Brauen . Seine Augen lachten vor Glück .

Er hatte den König erkannt und begriff . Langſam kam er heran . Stand zwei

Schritte vor dem König mit einem Ruck kerzengerade ſtill , als wollte er Meldung

erſtatten , hielt den goldbetreßten Hut mit der Rechten nach Vorſchrift von ſich und

ſprach leiſe , höflich , doch ſo deutlich , daß es jeder hören konnte : „ Sie haben ſich

verirrt , Sire ! — Ich bitte untertänigſt , mir zu folgen . Mein Quartier ſteht Eurer

Majeſtät zur Verfügung . “ — Dann wandte er ſich der Treppe zu und wartete ,

um dem König den Vortritt zu laſſen . — Da löſte ſich die Erſtarrung der Offiziere .

Einer griff an den Korb ſeines Säbels und zog . Degen klirrten aus den Scheiden ,

und aus dreißig Kehlen jauchzte der Ruf : „ Vivat , Thereſia ! “

Niemand achtete in dieſem Taumel des Königs . Erſt als die Tür ſchlug ,

horchten ſie auf . Da war der König verſchwunden . Draußen hielt ihm der Soldat ,

der im Dunkel nicht ahnte , was er tat , den Bügel . Langſam , bedächtig faſt , ſtieg

Friedrich in den Sattel . Eben , als er in die Auffahrtsallee einritt , wieder die

Gewehre der kaiſerlichen Grenadiere im Präſentiergriff klirrten , verſtummte drinnen

im Schloſſe der Jubel . Die Tür flog auf . Ein Lichtſchein brach grell auf die Wege

und Bäume . Der Alarmruf gellte und ein Signal zerriß die nächtliche Stille .

Irgendwo in der Nacht fiel ein Schuß . Aus ſchwarzen Gebäuden und Ställen
ſchwankten die Lichter . Die Gäule hinter ſich herziehend , ſtürzten fluchend die Leute

ins Freie . Keiner achtete des Reiters , der an ihnen vorbei über die Schloßſtraße

trabte .

An dem Ende der Allee , dort , wo ſie in die Landſtraße einmündete , bog der

König ins offene Feld . Dicht fiel wieder der Schnee . Der Mond war hinter Wol⸗
ken verſchwunden . Noch ſah der König die Bäume der Straße . Da hörte er ſchon

Hufſchlag und Jagen . Wie ein rieſiger Schatten brauſte eine Schwadron vom

Schloſſe her auf die Straße . Sie ſahen ihn nicht . Langſam wandte er ſein Pferd

und trabte ins verſchneite Land hinaus .

Zwei Stunden ſpäter ſaß er in einem ärmlichen Lehnſtuhl einer Bauernſtube

in Ziethens Quartier . Der Alte war erſtaunt , ihn zu ſehen . Denn er hatte doch

Meldung, daß der König im Schloſſe Liſſa Quartier genommen . Doch fragte er

nicht . Friedrich war bleich , trank haſtig einen Becher Wein , den ihm der General

geboten , legte den Hut vor ſich auf den eichenen Tiſch und ſagte : „ Weiß Er , mein

lieber Ziethen , daß ich ſeit heute an Mirakel glaube ? “ —

Der Alte meinte zu verſtehen und lachte derb : „ Das Mirakel von Leuthen ,
Eure Majeſtät , das ſind Sie ! “ —

Müde ſechüttelte Friedrich das Haupt : „ Die Schlacht , Ziethen , meine ich nicht ! “
—Dann ſchwieg er . Erſt nach einer Weile blickte er wieder auf und ſagte : „ Hör

Er , derRittmeiſter vom Negiment Bayreuth , der heute die Patrouille an die

Lohe führte , iſt ein Eſel . Setz er ihn drei Tage in Arreſt ! “ —

General verſtand nicht recht , erhob ſich , nahm den leeren Becher des

Königs und goß aus einer Feldflaſche , die über dem Pelz an der Türe hing, ein .

Dann trat er an den Tiſch zurück und wollte fragen . Da ſah er, daß der König ſchlief
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VYN

Aber jeden Acker

Von Norbert Bruchhäuſer

Wo immer ein Pflug durch den Acker ſchnitt ,

Da ging einer ungeſehen mit ,

Ein Mann im grauen Soldatenkleid ,

Die Stirn geſenkt , die Augen weit ,

And hielt mit uns Schritt .

And als wir ſäten die blanke Saat ,

Wieder der Graue neben uns trat

And rührte die Hand im Gäerſchwung ,

And ſchied , als wir ruhten , zur Dämmerung ,

Still wie er genaht .

And wo eine Senſe die Halme nun fällt ,

Da ſchreitet er mit durch die klingende Welt

And rührt die Garben mit zärtlicher Hand :

„ Gott ſegne das Feld und das deutſche Land .

Und jeder ſei Held .

Aeber jeden Acker im Bauerntritt ,

Da gehen wir toten Bauern mit .

Wir haben die Felder , die ihr mäht

Mit unſerem Blute gedüngt und geſät .

Nun haltet Schritt ! “



Völker und Staaten ohne ſoldatiſchen Geiſt haben nie lange Macht beſeſſen
und Beſtand gehabt . Sie wurden ſtets raſch eine Beute wehrhafter Nachbarn
oder verkamen ſonſt irgendwie unrühmlich an dieſer Sünde wider die Natur ,
die nun einmal die gewollte Wehrloſigkeit iſt .

Ans allen brennt noch die Scham im Herzen über die Zeit , da ſich unſer Volk

die Waffen abliſten ließ und ſeinen angeborenen ſoldatiſchen Geiſt verriet . Deutſch
ſein hieß zu allen Zeiten wehrhaft ſein und damit die höchſten Güter der Nation ,
das ſind Ehre und Freiheit , gegen jeden Abergriff bis zum Antergang zu verteidigen .

Ehre und Freiheit unſeres Volkes verteidigten aber nicht allein die Nitterheere
der Kaiſer , die Söldnertruppen der Fürſten oder die Soldaten der Volksheere —

wenn deutſche Ehre und Freiheit bedroht wurden , riß der Wehrwille alles Volk

in den Kampf . So verbluteten die Stedinger für ihre Freiheit , ſo brachten die

Bauern in ſchier zahlloſen Kämpfen ihr Leben zum Opfer , weil ſie lieber frei
ſterben als unfrei leben wollten . Die Tiroler ſetzten in ihrem Heldenkampf von

1809 Gut und Leben ein für die Freiheit ihrer Heimat —und ihre Enkel nicht minder

im Weltkrieg . Die Kärntner , ausgeblutet in mehr als vier Jahren Weltkrieg ,
ſtanden ſofort geſchloſſen am Feind , als es beim Zuſammenbruch der Mittelmächte
um ihre Freiheit ging . And derſelbe Wehrwille beſeelt alle jene letzten Soldaten

des Zweiten Reiches , die , der Hölle des Weltkrieges entronnen , dennoch mit der

Waffe in der Hand gegen die Feinde im Innern zogen und den Schutz der bedrohten
Grenzen im Oſten übernahmen .

Man wird ſich immer jener Zeit ſchämen , da unſer ſoldatiſches Volk ſich ſelbſt
verriet und deutſches Land Spielball in den Händen der Feinde war , der deutſche
Menſch aber ihr Sklave . So tief traf uns damals die deutſche Not , daß ſelbſt an

tapferen Herzen Zweifel nagten , ob jemals wieder Ehre und Freiheit bei uns

einkehren würden .

Daß Volk und Reich heute wieder frei ſind und die deutſche Ehre unantaſtbar
iſt , das haben nur ſoldatiſcher Geiſt und Wehrwille erreicht . Wir erleben damit
den ſtolzeſten Beweis für den natürlichen Sieg des ſoldatiſchen Geiſtes über das
Händlertum . Dieſe Händler , die jedem Kampf ausweichen oder höchſtens ein
Geſchäft aus ihm machen , erreichten aber , daß ſchließlich ein Heer von zahlloſen
Arbeitsloſen immer offener ins Lager der Feinde unſeres Volkes drängte .

Ehe unſere Feinde dieſes verzweifelte Heer auch noch in den Kampf gegen
Deutſchland einſetzen konnten , trat der unbekannte Soldat des Weltkrieges vor
dieſe Opfer des Händlergeiſtes und reihte ſie ein in ſeine braune Armee , mit der
er unſerem Volke Ehre und Freiheit zurückeroberte . Man wird wohl einmal in
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Die Wehrmacht hütet die Tradition deutſchen Soldatentums ,

ſichert die deutſche Lebensfreiheit in der Welt und bildet die ab⸗

ſchließende Erziehungsſchule der jungen deutſchen Mannſchaft .



der Weltgeſchichte leſen , daß in unſerer Zeit mehrmals ein Weltkrieg wegen der

ſoldatiſchen Haltung der deutſchen Nation vermieden worden ſei.

Daß Deutſchland in ſo kurzer Zeit ſo viel erreichte , war nur möglich , weil der

unbekannte deutſche Soldat des Weltkrieges unſer irrendes Volk wieder wehrhaft

machte und deſſen ſoldatiſchen Geiſt weckte . Soldatiſcher Geiſt hat nichts gemein

mit kriegslüſterner Geſinnung . Aber er fürchtet den Krieg ebenſowenig , wie er

ihn wünſcht . Das Vermächtnis aller unſerer toten Kameraden , der feldgrauen
und der braunen , ohne deren Einſatz das Reich nicht beſtünde , kann nur ein ſoldati⸗

ſches Volk erfüllen , in dem jedermann ſeinen Stolz darein ſetzt , ein guter Soldat

zu ſein .
Ein guter Soldat kann aber nur ſein , wer Herr über einen wachen Geiſt und —

einen geſunden Körper iſt . Der zu folgen verſteht , ehe er führt , der ſein Leben

nicht achtet , wenn es um die Erfüllung der Pflicht geht , der ſtolz , tapfer und treu

iſt und ſein Volk und ſein Land mehr liebt als alle anderen Güter der Erde . Denn

dieſe Liebe gibt die Kraft für das letzte Opfer . Wer kann ein beſſerer deutſcher

Soldat ſein als der deutſche Bauer ? Dankt doch unſer Volk ſein wehrhaftes

Weſen der bäuerlichen Herkunft . Denn es iſt Bauernart und Bauernrecht , keinen

Angriff auf die Freiheit und den Boden zu dulden . Da unſer ganzes Volk einſt
ein Bauernvolk war , leben auch heute noch Bauerngeiſt und Bauernrecht in

unſerem Blut fort .

Anſere Pflicht iſt es , dies Erbe uns zu eigen zu machen , um es als heilige

Verpflichtung den Nachkommen weitergeben zu können . Dies Erbe iſt unendlich

Kampfwagen im Vormarſch



Sturzkampfflugzeuge

reich . Denn die ruhmreichſten Blätter der Weltgeſchichte ſind mit deutſchem Blut

geſchrieben ; ein Gutteil davon mit dem Blut der deutſchen Oſtmark . Ein Jahr⸗

tauſend hat das deutſche Bauernvolk der Oſtmark den natürlichen Schutzwall

der Alpen und das Einbruchtor der Donau gegen alle Feinde verteidigt , die durch

den Beſitz dieſer Grenzmark das Schickſal des deutſchen Binnenraumes entſcheiden
wollten . Und dies iſt auch der größte Gewinn des deutſchen Volkes aus der Ein⸗

gliederung Oſterreichs , daß das Bauerntum , und damit die ſtandhafte Grundlage

des Reiches , weſentlich verſtärkt wird .

Es iſt ein erprobtes , ſoldatiſches Bauerntum , das oft vom Pfluge weg zur

Waffe eilen mußte , um die Heimat zu ſchützen . Seine größte Leiſtung vollbrachte

es im Weltkrieg , als es gegen alle Abermacht der Feinde für das geſamte deutſche

Volk treue Grenzwacht hielt , bis die Front von hinten zerſchlagen wurde . Die

Leiſtung des deutſchöſterreichiſchen Soldaten im Weltkrieg iſt um ſo größer , weil

die deutſche Minderheit der alten Monarchie etwa ein Viertel der Geſamtbevöl⸗

kerung betrug , aber trotzdem die ganze Hauptlaſt des Krieges zu tragen hatte .

Die anderen Nationen , die Tſchechen , Nuthenen , Slovenen uſw . , ſahen ja im Weltkrieg

den längſt erſehnten Aufbruch in die eigenſtaatliche Freiheit . Anvergeßliche Taten

dankt die deutſche Kriegsgeſchichte den heldenhaften Tirolern , Salzburgern ,

ober⸗ und niederöſterreichiſchen , ſteiriſchen und Kärntner Regimentern .

Leiſteten aber nicht jene deutſchöſterreichiſchen Soldaten aller Grade noch

unvergeßlich mehr , die in den fremdſprachigen Regimentern der alten Armee ihre
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UAnſere Marine hält treue Wacht !

Pflicht für das Deutſchtum erfüllten ? Ihre Mannſchaften konnten ſich häufig
in der Mutterſprache mit den Feinden verſtändigen , während man ihnen von der

deutſchen Sprache nur mühſam die Kommandos eindrillen konnte .

Auf allen Schlachtfeldern Europas bleichen ihre Knochen . In der Gluthitze
des Ballan ſind ſie gefallen , im galiziſchen Sand , auf den Gletſchern der Alpen .
Was der deutſche Menſch der Oſtmark , und vor allem wieder der oſtmärkiſche
deutſche Bauer , der ein Soldat vom Blute her iſt , für das geſamte Deutſchtum
geleiſtet hat , verpflichtet unſer ganzes Volk zur Achtung und Dankbarkeit .
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haupf eimatſcholle
FFFööErlebniſſe eines Bauern im Rinzigtalff

Mit einer langen Einleitung möchte ich mich nicht aufhalten , weil das , was

ich zu berichten habe , die Geſchichte meiner Exiſtenz in der Nachkriegszeit darſtellt ;

doch muß ich etwas weiter ausholen .

Im Jahre 1891 wurde ich als der älteſte Sohn von drei lebenden Kindern

eines Kleinbauern geboren . Den Weltkrieg habe ich als Infanteriſt von 1914

bis November 1918 in Frankreich mitgemacht . Dort wurde ich viermal ver⸗

wundet und wegen Gehörverluſt mit „ dauernd untauglich “ und mit einer Monats⸗

rente von 19,50 RM . aus der alten Armee entlaſſen . Schon im Jahre 1915

wurde der elterliche Haushalt aufgelöſt . Die Mutter war ſchon lange tot und der

Vater , ſchwer erkrankt , ſtarb 1916 im Krankenhaus . Meine beiden Geſchwiſter

waren kaum aus der Volksſchule entlaſſen . Vom Vormundſchaftsgericht wurde

mir das elterliche Anweſen mit einem Flächenmaß von ſieben badiſchen Morgen

um die amtliche Schätzung von 7900 RM . übertragen .

Seit dem Jahre 1915 wurden die Felder nicht mehr bebaut . Es blieb eben

alles liegen wie es war . Nach meiner Rückkehr aus dem Felde war nicht nur

nichts angebaut , es war auch alles , vom Hausgarten bis zum entlegenſten Acker ,

ſchrecklich durch Quecken , Klatſchmohn , Hahnenfuß , Dornen , Farn⸗ und anderes

Ankraut verwildert . An dem Wohngebäude ſelbſt , das damals noch mit Stroh

gedeckt war , wurden Sturmſchäden nicht mehr ausgebeſſert . RNegen und Schnee

hatten an verſchiedenen Stellen durch das Dach Zutritt in das Hausinnere und

vom Sturm umgewehte Obſtbäume blieben einfach liegen . Wie eine Bergwieſe

ausgeſehen haben mag , auf der mehrere Jahre die Maulwurfshügel nicht mehr

verebnet wurden , kann ſich jeder Landwirt ungefähr vorſtellen ! Was in jenen

Jahren im Haushalt durch Roſt verloren ging , kann hier gar nicht aufgezählt

werden . Erwähnen will ich nur noch , daß mein Vater acht gute Moſtfäſſer beſaß .

Nach meiner Rückkehr waren dieſelben derart verſchimmelt , daß kein einziges

mehr zur Obſtweineinlagerung gebraucht werden konnte . Es war eben niemand da⸗

geweſen , der die Fäſſer eingebrannt und den Keller gelüftet hätte .

Mein erſtes Wirtſchaftsjahr 1918 und 1919 war mehr als troſtlos . Die

Nachbarn kamen allerdings durch den Krieg verhältnismäßig gut davon . Wo

bei den Kleinbauern die Männer eingezogen waren , erhielten die Frauen Anter⸗

ſtützung . Auch wurden Kriegsgefangene zur Arbeit geſtellt . — Bei mir ſah es

in dieſer Beziehung anders aus . In der Haushaltung hatte ich weder Mehl

noch Eier oder Kartoffeln , von Rauchfleiſch gar nicht zu reden . Es fehlte eben

alles : von der Weißrübe bis zum Schnittlauchſtock und Sauerkraut . Zur Feld⸗

beſtellung war kein Dung , auch kein Winter⸗ und Sommerſaatgetreide vorhanden .

Saatkartoffeln fehlten ebenfalls . Handelsdünger war im Frühjahr 1919 auch

noch keiner erhältlich . An Schulden waren aber über 4000 RM . Gleichſtellungs⸗

gelder und die rückſtändigen Zinſen von drei Jahren vorhanden . Dazu kamen

noch rückſtändige Krankenhausrechnungen von 1300 RM . , rückſtändige Gemeinde⸗
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umlagen mit allen andern Steuern und ſonſt noch vieles . Ein anderes Abel war

noch die Zwangswirtſchaft , durch die alle landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe für den

Kommunalverband beſchlagnahmt waren . Meine eigenen Vorkriegserſparniſſe

von 800 RM . wurden damals reſtlos verbraucht für den Ankauf von Dünger ,

Haferſaatgut und Saatkartoffeln . Koſtete doch im Frühjahr 1919 eine Fuhre

Miſt mit 1½ Kubikmeter 25 RM . !

Die Saatkartoffeln mußte ich aus bis zu drei Stunden entfernten Ortſchaften

pfundweiſe zuſammenhamſtern . So kames ſchließlich , daß 1919 etwa 25 Ar

Hafer und 22 Ar Kartoffeln angebaut werden konnten . Das übrige Feld blieb

weiter brach liegen . Am einmal die rückſtändigen Verpflichtungen abdecken zu

können , habe ich dann ſämtliche Kirſch - und Nußbäume gefällt . Das Abfallholz

mußte mir das Brennmaterial abgeben , weil bei meiner Rückkehr auch keines

mehr da war . Die Kirſchbäume befriedigten ſchon ſeit 1906 nicht mehr im Ertrag ,

weil die Schrotſchußkrankheit ſolches nicht mehr zuließ . Im Holz waren dieſelben

aber noch kerngeſund . Eine Nachpflanzung von Kirſchbäumen habe ich wegen der

Schrotſchußkrankheit bis heute nicht vorgenommen , und ich werde dies auch in

der Zukunft nicht tun . Konnte ich mir durch den Verkauf von Kirſch - und Nuß⸗

bäumen auch die dringendſten Abgaben , die Steuern und Zinsrückſtände vom

Halſe ſchaffen , ſo war ich doch anderſeits wieder genötigt , für notwendige Dach —

reparaturen und Anſchaffung der elektriſchen Beleuchtung ( vorerſt ohne Kraft )

ein Privatdarlehen von eintauſend Reichsmark aufzunehmen . Bis zum Schluß

des Jahres 1920 habe ich weder einen eigenen Hausſtand gegründet , noch eine

weibliche Hilfskraft angeſtellt . Waſchen und Flicken wurde verlohnt . Das übrige

machte ich als alter Feldſoldat allein . Ende 1920 habe ich mich dann mit einer

Nachbarstochter verheiratet .
Das Jahr 1921 verlief in den gleichen Bahnen wie ſeine Vorgänger . Nur

hatte ich jetzt genügend Dung , und Handelsdünger konnte man kaufen , ſoviel man

Geld hatte . Beſonders letzteren habe ich auf Anraten der Wirtſchaftsberatungs —

ſtelle ( Landwirtſchaftsſchule ) , mit der ich allmählich zu tun bekam , in richtiger

Zuſammenſetzung bei Kartoffeln ausgiebig angewendet . Aber den Erfolg war ich

ſelbſt erſtaunt .
Mein Vater war beſtimmt kein ſchlechter Wirtſchafter ; er hat gearbeitet von

morgens früh bis abends ſpät , wie alle Nachbarn auch . Aber Saatgutwechſel und

Handelsdünger , das waren ihm doch fremde Dinge geweſen . Das Kartoffel —
pflanzgut , welches ich nach Kriegsende in den Nachbardörfern zuſammenhamſterte ,
beſtand aus 15 —18 Sorten ; alles war durcheinander . Die Wirtſchaftsberatungs⸗
ſtelle hat nun aber für mich das Saatgut beſtellt . Es traf dann auch rechtzeitig
ein und konnte bei denkbar beſter Witterung in den Boden geſchafft werden .

Mein Vater pflanzte früher durchweg jedes Jahr 25 —30 Ar Kartoffeln mit einem

Ertrag von 2 bis 2,5 Zentner pro Ar . Die großen Kartoffeln reichten für den

Haushalt , die kleinſten Knollen mußten zur Maſt eines Schweines reichen . Die

mittleren Knollen wurden jeweils wieder als Pflanzgut verwendet . Die Kartoffel⸗
ernte 1921 brachte mir nun ſtatt der üblichen 2 bis 2,5 Zentner gleich 6,80 bis

7,20 Zentner pro Ar ! Beſtand zu meines Vaters Zeiten die Mehrheit der
Knollen aus kleinen , ſo waren es jetzt durchweg nur große bis zu 450 Gramm .

Dieſen Amſtand habe ich nun dazu ausgenützt , Speiſekartoffeln zu verkaufen .
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„ Sai ,
Nach einem Gemälde von Ferdinand Staeger

Sind vom Feld die letzten Garben

heimgeborgen , KornZund Stroh ,

eh die letzten Blüten ſtarben ,

mal uns du mit deinen Farben ,

Herbſt , die Welt noch einmal froh .

Braun die Birne , gelb die Quitte

und den Apfel mal uns rot !

And in all der Farben Mitte

mal als goldnen Spruch die Bitte :

Gib uns unſer täglich Brot .

Herbert von Hoerner ( Aus „Gedichte “)



Der Erlös vom Mehrertrag reichte zur Beſchaffung von Handelsdünger für

7½ % Morgen Feld . Je nach der Bebauung wandte ich 40 bis 60 Pfg . heutigen

Geldwertes pro Ar auf . Den Handelsdünger habe ich nun gleich nach Erhalt des

Verkaufserlöſes bezogen und in den verſchimmelten Moſtfäſſern , denen der obere

Boden ausgeſchlagen wurde , bis zum Frühjahr gelagert . Die Markentwertung

ſorgte von 1922 bis Frühjahr 1924 dafür , daß die Einlagerung ſich von ſelbſt
bezahlt machte . Dieſen Umſtand kann ich als einzigen Vorteil und Nutzen der

Inflation für mich verbuchen . Kleine RNeparaturen am Haus , im Vieh⸗ und

Schweineſtall und die Beſchaffung von allem möglichen , dringend notwendigen

Hausrat koſteten für meine damaligen Verhältniſſe und Einnahmen ein rieſiges

Stück Geld . Die Verunkrautung und Verwilderung der Felder aus der Kriegs⸗

zeit war erſt um das Jahr 1924 bis 1925 einigermaßen beſeitigt . Dieſe Pflege⸗

maßnahmen erforderten alſo immer wieder zuſätzliche Arbeit . Kurz und gut :

Die Inflationszeit ging zu Ende . Von den beſtehenden Schulden konnte nur das

von mir aufgenommene Privatdarlehen nach zwei Jahren abbezahlt werden .

Die am Anfang dieſes Berichtes erwähnte Sicherungshypothek blieb aber be—⸗

ſtehen . Neuerungen und Verbeſſerungen größeren Ausmaßes mußten eben ,

trotz Papiergeldſchwemme , wegen Geldmangels unterbleiben . Anglück im Vieh⸗

ſtall und Krankheit haben von 1919 bis 1923 auch noch dazu mitgeholfen , daß mein

wirtſchaftliches Fortkommen ernſtlich in Frage geſtellt war . Es kommt beiſpiels⸗

weiſe in Kleinbetrieben , wo nur zwei Milchkühe gehalten werden , oft vor , daß
beide Kühe zu gleicher Zeit trächtig werden . Infolgedeſſen entſteht dadurch vorüber⸗

gehend Milchmangel im Haushalt . Am dem Mißſtand abzuhelfen , hatte ich mich
von einem Juden bereden laſſen , eine Einſtellkuh zu nehmen . Anfangs ging alles

gut . Mit der Zeit aber zeigte es ſich , daß das Tier ohne erkennbare Arſache

huſtete . Als ſich die Sache verſchlimmerte , mußte die Kuh aus dem Stalle . Die

Wegſchaffung der Kuh kam leider zu ſpät . Meine beiden anderen Kühe waren be⸗

reits von der Lungentuberkuloſe angeſteckt und mußten bald notgeſchlachtet und teils

an die Kadaververwertungsanſtalt abgeliefert werden . Es gab dann eine Ent⸗

ſchädigung in Papiermark . Die Neubeſchaffung der notwendigen Kühe konnte aber

nur nach Goldmark vorgenommen werden . Welcher Ausfall dabei herauskam ,
kann ſich ungefähr jedermann ſelbſt ausrechnen !

Im Jahre 1922 wurden alle 20 bis 30 % Kriegsbeſchädigten vom Staate

mit einer Geldſumme abgefunden . Dieſelbe betrug für mich 500000 RM . Es

reichte gerade , um zwei elektriſche Glühbirnen zu kaufen ! Ich habe der Rente keine

Träne nachgeweint , denn die letzte Rate hatte noch knapp gereicht , um eine Schreib —
feder anzuſchaffen . Der damalige Staat hatte eben für ſeine Kriegsinvaliden
nichts übrig . Schieber und Drückeberger führten das große Wort . Mit dem Jahre
1924 kam die feſte Geldwährung , man konnte wieder kalkulieren und mit feſten
Preiſen rechnen . Auf meinem Anweſen waren immer noch die Gleichſtellungs —
gelder meiner Geſchwiſter als Sicherungshypothek eingetragen . Geſetzlich beſtand
eine 25 %- Aufwertung , auszahlbar im Jahre 1932 . Ich habe mit dem Vormund
eine Aufwertung auf 400 und zahlbar innerhalb eines Jahres freiwillig vereinbart .
Mit einer Bank trat ich deswegen in Verbindung . Nach einer Schätzung des An⸗

weſens durch den Gemeinderat ſtellte mir die Bank dreitauſend Reichsmark als
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Am „ Genſlehorn “ auf der Reichenau

laufendes Konto zur Verfügung . Der Zinsſatz betrug 18 %0! Nach Abfindung der

Geſchwiſter ſtanden mir noch etliche hundert Mark zur Verfügung .

Während des Krieges brachten es meine Verwundungen mit ſich , daß ich ,

jeweils wegen Gliederverſteifung , längere Zeit in der Garniſon nur arbeitsver⸗

wendbar war . Ich habe mich da meiſtens immer freiwillig zu landwirtſchaftlichen
Arbeitskommandos gemeldet , ſo in Weſtfalen , Wiesbaden und Mainz mit den

umliegenden Ortſchaften . Auch die verſchiedenen Gebiete der badiſchen Heimat ,

das Murgtal , Weinheim , Baden⸗Baden und Heidelberg ſind für mich bekannte

Gegenden . In Heitersheim , in Müllheim und im Wieſental , bis in die Nähe des

Feldberges , habe ich in 26 Ortſchaften , teils vier , teils ſechs Tage gearbeitet .

Bei dieſen Gelegenheiten habe ich die Erfahrung gemacht , daß faſt überall viel

intenſiver gewirtſchaftet wurde als es in meinem Heimatort der Fall war . Ins⸗

beſondere fand dort der Obſtbau größte Beachtung . Auf meinem Anweſen aber ,

ſo kann ich ruhig ſagen , fehlte ſo gut wie alles , was man mit dem Wort „fort⸗

ſchrittlich “ zu bezeichnen pflegt . Die Felder waren zerſtückelt und unpraktiſch ein⸗

geteilt , die Zu⸗ und Abfahrtswege fehlten gänzlich . Die Wieſe war teils verſumpft ,
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teils mit ſteinigen Erhebungen durchzogen , wie eben alle Bergwieſen von Natur

aus ſind . Mit Wagen und Vieh war dieſelbe nicht befahrbar . Wollte ich nun⸗

bei meinen Verhältniſſen überhaupt auf einen grünen Aſt kommen , ſo mußte alles

von Grund aus geändert werden . Vor allem mußten einmal richtige Zu - und

Abfahrtswege hergeſtellt werden . Von einem alten Geometer erhielt ich ein

Nivellierinſtrument . Im Laufe von 12 Jahren habe ich auf meinem Anweſen
über eintauſend laufende Meter Wege neu erſtellt . Da aber das Gelände einen

Berghang darſtellt und beiderſeits des Weges keine großen Böſchungen ent⸗

ſtehen ſollten , mußte oft viel Boden bergauf geführt werden . Heute ſind meine

Felder ſo angelegt , daß dieſelben alle die Größe von 12 bis 18 Ar aufweiſen
und oben und unten einen Zufahrtsweg beſitzen . Dieſe Zufahrtswege ſind jeweils
mit Querwegen verbunden , welche bei gleichbleibender Steigung zum Wohnhaus
führen . Damit ich nun die Anlage richtig ausführen konnte , mußte ich mehrmals
mit Nachbarn Grundſtückskauf und ⸗tauſch vornehmen , teils mit , teils ohne Auf—⸗
zahlung . Im Anfang wurde ich bei meiner Arbeit viel verlacht . Heute aber , nach
12 Jahren , da die Planung bis auf einen kleinen Reſt beendet iſt , werde ich ge —
radeſo beneidet .

Seit dem Jahre 1920 arbeitete ich mit der Wirtſchaftsberatungsſtelle bei
der Landwirtſchaftsſchule . Ich wurde von dort mit manchem Nat und mancher
Tat unterſtützt , habe ich doch auf deren Veranlaſſung während 12 Jahren nicht
weniger als 67 Verſuche jeder Art durchgeführt . Die Verſuche waren ſehr mannig⸗
faltig . Was ſich bewährt hat , betreibe ich heute noch weiter . Beſonders pflege
ich den Saatgutwechſel und die zwecknäßige Verwendung des Handelsdüngers .
Saatgutwechſel wird bei mir bei jeder Fruchtart alle vier Jahre ausgeführt .
Im erſten Jahr kommen die Kartoffeln dran , im zweiten der Roggen , im dritten
der Weizen und im vierten der Hafer . Dann geht es wieder von vorne los . Ich
kaufe regelmäßig zwei Zentner Hochzuchtpflanzgut bei Kartoffeln , dann 40 Kg
Roggen , 50 kg Weizen und 50 kg Hafer in Sorten , die ſich zur Zeit am beſten be⸗

währt haben und die von den Wirtſchaftsberatungsſtellen empfohlen werden .
An Handelsdünger wird für 10 Morgen Feld im Wert von rund 200 Mark
geſtreut ; zu Kartoffeln gebe ich Handelsdünger im Wert von ungefähr 70 Pfg .
pro Ar , ebenſo zu Runkelrüben , bei Halmfrüchten macht der Handelsdüngerauf —
wand etwa 40 bis 45 Pfg . pro Ar aus . Das Ernteergebnis bei Halmfrüchten
iſt heute das Doppelte , bei Kartoffeln das Dreifache , in guten Jahren oft auch mehr ,
als mein Vater herausgewirtſchaftet hat . Sehr guten Erfolg hatte ich auch
durch die Einführung der Wechſelwirtſchaft , wobei jedes Stück Feld drei Jahre
mit Kleegras angeſät und dann wieder vier Jahre mit Blatt - und Halmfrüchten
bebaut wird .

Eine eigentliche Wieſe beſitze ich heute nicht mehr . Die ehemals verſumpfte
Wieſe wurde in jahrelanger Arbeit entwäſſert und planmäßig eingeebnet . Da das
Grundſtück mit Obſtbäumen bepflanzt werden ſollte , war es nötig , daß die Rohr —
ſtränge Füllmaterial erhielten , um das Durchwachſen der Baumwurzeln in die
Stoßfugen der Rohre zu verhindern . Verwendet wurden hierzu Geſchirrſcherben
aus einer Steingutfabrik in 150 Fuhren zu 360 cbm . Der Grabenaushub diente
zum Auffüllen von Vertiefungen . Da nun die ehemalige Wieſe wie überhaupt
alle meine Felder an einem ziemlich ſteilen Berghang liegen und es in trockenen
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Der Reichsbauernführer

bei der Beſichtigung eines vorbildlichen

Bauernhofes

Jahren Plätze gibt , die unter Dürre leiden , gab mir ein Wirtſchaftsberater den

Wink , ich ſolle das geſammelte Quell - und Sickerwaſſer nicht ungenützt weglaufen

laſſen , ſondern die Stränge ſo legen , daß das geſamte Waſſer in Stauweiern
zuſammengezogen werden kann . Die Fruchtfolge ſollte ich dann ſo einteilen ,

daß immer ein oder zwei Felder zu Gras liegen , ſo daß dann das Waſſer ſehr gut

benützt werden kann . Dieſer Rat war ſehr gut ! Ich beſitze jetzt vier ausbetonierte

Stauweier an verſchiedenen Stellen des Geländes . Dieſe Stauweier ſtehen zugleich

durch Rohrleitungen mit zwei Jauchegruben in Verbindung , ſo daß , je nach Be⸗

lieben , dem Grasland auch Jauche zugeführt werden kann . Aber das ganze Ge —

lände iſt dann in 60 om Tiefe eine Rohrleitung mit den entſprechend notwendigen

Zapfſtellen gelegt . Da die Stauweier betoniert ſind , bleibt der Waſſerſtand

immer derſelbe . Zu - und Abfluß regeln ſich ſelbſttätig . Es beſteht keine Gefahr

des Aberlaufens . Die Be - und Entwäſſerung verlangte 4570 Drainagerohre von

8 bis 15 em Lichtweite . Koſtenpunkt mit Zement , Kies ohne Erdarbeit : rund

2000 RM .

Schon beim Arbeitsbeginn hatte ich die Abſicht , das mir zur Verfügung

ſtehende Gelände reſtlos für den Obſtbau heranzuziehen . Ich war mir klar , daß
die damals geübte Pumpwirtſchaft und die zahlreichen Einfuhren landwirtſchaft⸗

licher Produkte aus dem Ausland auf die Dauer für uns Deutſche unmöglich
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ſind . Vernünftige Männer haben auch den Ruf nach deutſchem Edelobſt zu ver⸗

ſtärken gewußt und ich war mir bewußt , daß eines Tages der Augenblick kommen

mußte , der zur Amkehr zwingen würde . Ich habe deshalb alle Arbeiten mit Gründlich —
keit ausgeführt , um vor allem auch in abſehbarer Zeit keine Reparaturen not —

wendig werden zu laſſen . Mein Vater hat mir zwar 37 tragbare Kernobſtbäume
hinterlaſſen ; es waren aber Sorten , die nichts wert waren . Die Steinobſtbäume

habe ich gleich im erſten Jahre entfernt . Obſtbau war eben in dieſer Gegend vor
dem Weltkrieg etwas Nebenſächliches und von vielen als notwendiges Abel

angeſehen . In der Kriegszeit bekam ich aber die Einſicht , daß der Obſtbau gerade

für mich auf der ſo kleinen Scholle die einzige Möglichkeit bot , um mich auf ihr

in der Zukunft ernähren zu können . Nun , ich habe die Sache gewagt und ſie iſt

beſſer gelungen , als ich zu hoffen wagte , trotzdem das Gelände und die Bodenart

manches zu wünſchen übrig laſſen . In den Jahren 1919 und 1920 habe ich bereits

den größten Teil der Kernobſtbäume veredelt und zwar durch Sorten , die einen

hohen Marktwert haben , aber eine beſonders intenſive Baumpflege und Düngung

verlangen . Die meiſten Sorten haben gut eingeſchlagen . Bis zum Jahre 1926

konnte ich natürlich kein Obſt verkaufen ; es reichte meiſtens nicht einmal für den

eigenen Haushalt . So war ich im weſentlichen auf einen Nebenerwerb angewieſen .

Endlich , im Jahre 1926 , gab es das erſte freie Geld , das dann allerdings für Neu —

pflanzungen verwendet wurde . Langſam ging es nunmehr aufwärts , obwohl die

ſchweren Jahre der Syſtemzeit uns Bauern und Landwirten ſehr zuſetzten und

mancher der Verzweiflung nahe war . Die Arbeit an meinen Bäumen begann all —

mählich lohnender zu werden . Im Jahre 1928 konnte ich nahezu 20 Zentner

beſtens ſortierten Obſtes , das nach den neuzeitlichen Geſichtspunkten in Kiſten ver —

packt wurde , zu einem recht befriedigenden Preis an den Mann bringen . Nun

beſchickte ich mehrere Ausſtellungen , die mir namhafte Nachbeſtellungen und zahl —

reiche Preiſe für gute Sortierung und Verpackung dieſes Edelobſtes einbrachten .
Nach jahrelanger Mühe und Arbeit habe ich es ſchließlich auf meinem Anweſen
zu einem Baumbeſtand von rund 600 Kernobſtbäumen gebracht . Die Hälfte

von dieſen ſind Buſchbäume . Da ich auf meinem Betrieb Wechſelwirtſchaft be —

treibe , verteilen ſich die Bäume auf alle Grundſtücke . Es liegt alſo keine Wieſe
ohne Baumbeſtand da , wie es ſonſt üblich iſt . Außerdem ſind nur die bekannten

Maſſenträger zur Anpflanzung gelangt , die infolge ihrer überreichen Fruchtbarkeit
keine großen Baumkronen bilden . Ein Abſtand bei Hochſtämmen von 12 Metern

und ein ſolcher von 6 Metern bei Buſchbäumen iſt gerade recht . Abrigens wird
in den Baumkronen überhaupt kein überflüſſiges Holz geduldet . Deshalb iſt der

Abtrag infolge Beſchattung nur ein geringer .
Nachdem im Jahre 1933 unſer Führer Adolf Hitler die Macht in Deutſchland

übernommen hatte , konnte ich vertrauensvoll in die Zukunft blicken . Denn bisher

konnte ich wegen der Verbeſſerung meiner Wirtſchaft noch kein freies Geld er —
übrigen . Durch Zukauf war es mir allerdings möglich , das Flächenmaß meines

Grundſtücks von 7,5 badiſchen Morgen auf 9 zu erhöhen . Auch die vollzogenen
Neubauten und Reparaturen an dem Wirtſchaftsgebäude erhöhten den Steuer —
wert von 3900 auf 12000 RM . Die Kulturmaßnahmen auf meinem Grund und

Boden haben den Steuerwert der Liegenſchaften um 4000 RM . erhöht . Teil⸗
weiſe beſteht auch noch die Hypothekenſchuld , die allerdings durch die national⸗
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Morgenſtund hat Gold im Mund “„

ſozialiſtiſchen Maßnahmen weſentlich erträglicher verzinſt werden muß . Den

Viehſtand konnte ich von zwei auf fünf Stück erhöhen .

So ſtehe ich nun heute am Wendepunkte meiner Exiſtenz , deren Aufbau mir

eine ungeheure Arbeit und ein zähes Aushalten abverlangt hat . Wohl bin ich

mir bewußt , daß den Hauptnutzen aus allen meinen Verbeſſerungen erſt mein

Nachfolger gewinnen wird . Denn ihm ſind alle die ſchweren Arbeiten und Un⸗

koſten aus den verfloſſenen Jahren erſpart . Die Obſtbäume ſind dann alle in dem

Alter , da auch der jüngſte in vollem Ertrag ſteht . Was mir aber am meiſten Be⸗

friedigung und Freude über meine Arbeit verſchafft , iſt das Gefühl und die Er⸗

kenntnis , daß wir Bauern einer beſſeren Zeit ins Angeſicht ſehen . Durch unſern

Führer Adolf Hitler iſt ein neues Volk aus uns geworden . Der Bauernſtand iſt
geachtet und wieder als Grundlage der Nation anerkannt .

Durch den Kampf , zu dem unſer Führer Adolf Hitler und unſer Reichs⸗

bauernführer Darré uns Bauern und Landwirte aufgerufen haben , nämlich dem

deutſchen Volke die Nahrungsfreiheit zu erringen , ſehe ich meiner Arbeit eine

beſondere Würde verliehen . Wenn wir Bauern und Landwirte nun alle immer

mehr unſere Verpflichtungen in dieſer neuen Zeit erkennen , dann werden wir
langſam aber ſicher jenes große Ziel erreichen , das uns geſtellt iſt . Aber was

wir tun , das vollbringen wir ja nicht nur für unſer Volk im ganzen , ſondern auch

für uns und unſere Geſchlechter , die das Erbe ihrer Väter einmal in dem Be⸗

wußtſein übernehmen ſollen , daß ihre Vorfahren ihre Pflicht getan haben .
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Schon einmal hat Goslar in der deutſchen Geſchichte eine bedeutſame Rolle

geſpielt . Das war in jenen Jahrhunderten , als ſie mit Recht den ſtolzen Namen

„Kaiſerſtadt “ tragen konnte . In jener Zeit wurde in Goslar deutſche Geſchichte

geſtaltet . Von hier aus wurde die Koloniſation des deutſchen Oſtens kraftvoll

gefördert und vorwärtsgetrieben . Goslar ſtand im Mittelpunkte des Ringens

mächtiger deutſcher Fürſten um die Richtung der deutſchen Politik . Während

der einen Sehnſucht über die Alpen nach Italien ging , in dem Glauben , nur unter

dem blauen Himmel Italiens könne ſich die Größe des deutſchen Schickſals geſtalten
und vollenden , ſahen die anderen den Sinn und die Erfüllung der deutſchen Entwick —

lung in dem Vorſtoß nach Oſten . Im Oſtraum war — das erkannten dieſe Fürſten
recht — Boden für deutſche Bauern und Lebensmöglichkeit für deutſche Menſchen .
Hier zu koloniſieren , bedeutete Sicherung des deutſchen Landes , Vergrößerung
des deutſchen Gebietes , Ausdehnung deutſcher Reichshoheit und natürliches
Wachstum der Nation , während die Züge über den Brenner Märſche nach
einem unerreichbaren Ziele ſein mußten .

Es iſt ſchickſalhaft , daß jene Entſcheidungen mit der Stadt Goslar zu tun

hatten . Am ſinnfälligſten tritt dieſe Tatſache in jener Zeitenwende zutage , die zu
dem tragiſchen Bruch zwiſchen Kaiſer Friedrich Barbaroſſa und Herzog Heinrich
dem Löwen führte . Beide liebten und begehrten Goslar . Keiner wollte die Stadt

dem anderen gönnen . Beide waren echte deutſche Fürſten . Sie wollten das Beſte
ihres Volkes . Der eine , mit dem roten Bart , ſah die deutſche Glorie in der Herr —

ſchaft über das alte Nom und das Land am Po und am Tiber , während der andere

Deutſchlands Größe in der Sicherung und Pflege des Heimatbodens und der

Erweiterung ſeiner Grenzen nach Oſten erblickte . Da Kaiſer Rotbart der Stärkere

war , blieb ihm letzten Endes der Sieg . Heute kann man allerdings ſagen , daß
es für die deutſche Nation Segen und Vorteil bedeutet hätte , wenn es umgekehrt
gekommen wäre .

Aber die deutſche Oſtraumpolitik hatte ſchon einmal ihren Ausgang von
Goslar genommen . Kaiſer Heinrich der Erſte , der 922 Goslar gegründet haben
ſoll , ging von hier aus an die Gründung des Erſten Reiches der Deutſchen . Er
überwand dabei auch die Gefahr einer Aufſpaltung , indem er Sachſen , Franken ,
Schwaben und Bayern unter ſeinem Szepter vereinte . Kraftvoll ſtieß er gegen
Oſten vor . Heinrich der Erſte wird uns als ein „rechter niederdeutſcher Bauer ,
tatkräftig , aber bedachtſam “ geſchildert . Von ihm erhielten die Freibauern das
Schwert wieder zurück . Sein Werk war der „ vollkommenſte Ausdruck des zu ſeiner
Zeit Erreichbaren und öffnete zugleich das Tor in eine größere Zukunft “ .

Anter ſeinen Nachfolgern gewann Goslar eine wachſende Bedeutung . Schon
Otto der Erſte vergrößerte die Stadt . Während ſeiner Regierungszeit wurden

die Erzlager im RNammelsberg erſchloſſen und damit auch eine Quelle des Wohl⸗
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Die Kaiſerpfalz zu Goslar

ſtandes für Goslar geöffnet . Die eigentliche Glanzzeit Goslars nahm mit der

Regierung Kaiſer Heinrichs des Zweiten ihren Anfang . Zu ſeiner Zeit tagte die

erſte Reichsverſammlung in dieſer Stadt . Damals wurde auch mit dem Bau
der Kaiſerpfalz begonnen . Konrad der Zweite , der ebenfalls gerne in Goslar

weilte , ſetzte dieſes Werk fort . Anter ſeinem Sohn , Heinrich dem Dritten , wurde

die Kaiſerpfalz die berühmteſte Reſidenz des Reiches . Heinrich der Dritte lebte

die längſte Zeit ſeines Lebens mit ſeiner Familie in Goslar . Er beabſichtigte ,

die Stadt zur ſtändigen Reſidenz der deutſchen Herrſcher zu erheben ; deshalb

war er auf ihre Verſchönerung ſtets bedacht . Auch die darauffolgenden Jahre

waren vom weiteren Aufſtieg dieſer Stadt erfüllt .

Am Ende des 13 . Jahrhunderts erreichte Goslar noch einmal eine Blütezeit

als Freie Reichs - und Hanſaſtadt . 1340 erhielt ſie das Schildrecht mit dem

Zeichen des Goslarſchen Adlers . Später wurden neue , reiche Erzlager entdeckt .

Von da an datiert ein beſonderer Aufſchwung der Stadt . Am 1520 herum waren

neunzehn Gruben und ſechsundzwanzig Hütten im Betrieb . Es entſtanden die

prächtigen Gildehäuſer um das neue Rathaus , ſo die Kaiſerwörth , das Haus

der Gilde der Gewandſchneider , das Bäckergildehaus mit einer plattdeutſchen ,

gegen die das Korn in Notzeiten zurückhaltenden Wucherer gerichteten Inſchrift ,

das Haus der Tuchmacher und Walker und das ſogenannte „Bruſttuch “, das

ſeinen Namen von den Boſtdökern , wie man die Kunſtſchneider hieß , empfing .

Dann ging es wieder abwärts .
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Auch vom Dreißigjährigen Krieg wurde Goslar nicht verſchont . Im Jahre
1728 wurde es von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht . 1802 kam die Stadt

zu Preußen . Sie wurde aber bereits 1807 wieder dem Königreich Weſtfalen
zugeteilt und fiel ſchließlich im Jahre 1866 wieder an Preußen . Im Jahre 1922

konnte ſie die Tauſendjahrfeier begehen .
Der nationalſozialiſtiſche Ambruch gab der alten Kaiſerſtadt wieder eine

Beſtimmung , die ihrer Vergangenheit würdig iſt . Bereits im Januar 1934

beſtimmte der Reichsbauernführer Goslar zum künftigen Sitz der bäuerlichen
Selbſtverwaltung . Zum Erntedanktag im Oktober des Jahres 1936 gab der

Oberpräſident von Hannover bekannt , daß der Führer der Stadt Goslar das

Recht zuerkannt habe , ſich in Zukunft „ Reichsbauernſtadt “ zu heißen . Das iſt
kein leerer Titel . Denn in Goslar empfängt der Führer am Erntedankfeſte , nach
den gewaltigen und einzigartigen Kundgebungen auf dem Bückeberg , die deutſchen
Bauernführer . Hier findet jedes Jahr der Erntedanktag der Nation einen beſonders
feſtlichen und feierlichen Abſchluß in Anweſenheit des Führers ; er dokumentiert

perſönlich , daß Goslar des Deutſchen Reiches Bauernſtadt iſt . Auch der Neichs —
bauernführer verwirklicht ſeinen Entſchluß , die Stadt Goslar in beſonders enge
Beziehungen zum deutſchen Bauerntum zu bringen . So hat die Hauptabteilung 1

ſeines Verwaltungsamtes , die mit der Betreuung der bäuerlichen Menſchen
beauftragt iſt , ſchon in Goslar ihren Sitz . Außerdem wurden auch verſchiedene
Schulungs - und Ausbildungseinrichtungen für deutſche Bauern und Bauernführer
in Goslar errichtet . Eine Bauernhochſchule , in der dreißig Schüler und Lehrer
Anterkunft finden , dient der Heranbildung zukünftiger Bauernführer . In dieſer

Blick in den Speiſeſaal der Bauernhochſchule Goslar



Das Rathaus in Goslar

Anſtalt ſoll insbeſonders das Verſtändnis für bäuerliches Weſen geweckt und

gepflegt werden . Eine Beamtenakademie und eine Beamtenſchule ſorgen dafür ,

daß fünfzig Beamte in achtwöchigen Kurſen über die Aufgaben des Reichs⸗

nährſtandes aufgeklärt und in das Weſen und den Aufbau dieſer gewaltigen

bäuerlichen Selbſtverwaltungsorganiſation des nationalſozialiſtiſchen Staates

eingeführt werden . Schließlich haben auch noch andere wichtige Einrichtungen

im Dienſte des Bauerntums in Goslar ihren Sitz ; ſo das „Internationale Büro

für Bauerntum und Landwirtſchaft “ , das im Jahre 1936 auf Anregung auslän⸗

diſcher Bauernführer gegründet worden iſt . Es ſoll die Erfahrungen ſammeln

und verwerten , die von den einzelnen nationalen Wirtſchaften auf dem Gebiete

der Landwirtſchaft gemacht werden . Das „ Bauernkontor der Nordiſchen Geſell⸗

ſchaft “ ſorgt für eine engere Verbindung mit den Bauern der nordiſchen Nachbar⸗

ſtaaten und für die Feſtigung der wirtſchaftlichen und kulturellen Beziehungen

zwiſchen den germaniſchen Ländern . Im April 1938 iſt auch das neugegründete

Werk der „Förderungsgemeinſchaft für die Landjugend e. V . “ nach Goslar

verlegt worden , durch das der förderungswürdigen Jugend im Reichsnährſtand

eine gute Berufsausbildung und ſpätere Gründung einer Exiſtenz ermöglicht

werden ſoll .

Die alte Kaiſerſtadt Goslar , die ſchon einmal Mittelpunkt eines deutſchen

Volksreiches war , iſt ſomit zu einem bedeutſamen Platz inmitten des zum erſten
Male geeinten großdeutſchen Volkes geworden . Die Brücke über ein Jahrtauſend

deutſcher Geſchichte iſt geſchlagen .
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EIIIeAfdlſiſtleEpiſodeduis dem ReBoInflonsjahr 188 von Sranz Sund
Im oberen Elſaß lehnt ſich an die Schweizer Grenze der Sundgau an . Mit

ihren weißen Häuptern ſchauen die Bergrieſen der Alpen über den Jura hinüber

auf die Sundgauer Hügellandſchaft , deren Herbheit und Derbheit auch dem Ale —

mannenſtamm das Gepräge gibt , der hier das Land beſiedelt . Wer dieſen Land —

ſtrich beſucht , der erkennt in der Mundart dort leicht die Sprachformen aus Hebels

alemanniſchen Gedichten .

Der Sundgau iſt Bauernland . Es gibt heute auch einige Fabrikorte dort ,
aber das Bauerntum hat das Abergewicht . Selbſt der Fabrikarbeiter macht ſehr
oft die Lohnarbeit nur , um einiges Geld zu verdienen und damit wieder Grund —

ſtücke zu kaufen , die ihm oder ſeiner Familie den Weg zum unabhängigen Bauern —

tum frei machen ſollen .

Nicht weit von Pfirt liegt dort das Dorf Dürmenach , aus dem die Nevo —

lutionsgeſchichte von 1848 einen typiſchen Bauernſtreich zu berichten weiß . Das

Dorf zählte etwa 1100 Einwohner , von denen nur 500 Chriſten waren und der

Reſt Juden . Der Vieh - und Güterhandel und der Handel mit Landesprodukten
im ganzen Sundgau lag in den Händen der Juden von Dürmenach . Ganze Dörfer
waren ihnen verſchuldet und zinspflichtig . Jedes Stück Vieh ging durch ihre
Hände , viele Bauernſtälle hatten nur Einſtellvieh , das der Bauer für den Juden

pflegen und füttern mußte , weil er ſelber ſich kein Vieh kaufen konnte . Das Kalb ,
das der Bauer aufzog , gehörte dem Juden . An dem Tiſch des Bauern ſaß der

Jude , der ihm die Ernte um den halben Wert abzwang , um den Zins zu verrechnen .
Hunderte von Sundgaubauern mußten ſo nur für die Dürmenacher Juden arbeiten
und dieſe konnten ihre Töchter in die reichſten Judenfamilien von Mülhauſen ,
Straßburg und Paris heiraten laſſen .

Im Spätjahr 1847 war wieder einmal Hochbetrieb für die Juden von
Dürmenach . Sie holten ſich bei den verſchuldeten Bauern der ganzen Gegend
was ſie nur haben wollten . Dieſe Bauern mußten ihnen ſogar umſonſt die Waren
nach Baſel , nach Altkirch und Mülhauſen fahren . Wieder einmal hatte der
Bauer ein ganzes Jahr für den Juden gearbeitet .

Die Bauern von Werenzhauſen , einige Kilometer von Dürmenach , hatten
ſich eines Abends beim Meier verſammelt . Der Bürgermeiſter einer Sundgau —
gemeinde wird immer Meier genannt ; auf franzöſiſch heißt ſein Amtstitel „ Maire “
( ſprich Määr ) , aber die Alemannenzunge macht daraus Meier . Es war eine
„ Kaltnacht “ , jene ländliche Zuſammenkunft am kalten Winterabend , bei der in guten
Jahren das Jungvolk ſang und ſpielte und die Alten ihre Späſſe mitmachten . Die
Sitte blieb , obwohl es eigentlich ſeit langer Zeit gute Jahre nur für die Juden gab .

„Jetzt war ' s bol Zyt , daß wieder einer chämdigt wie d ' r Napi ( Napoleon ) .
Sallemols haydt m' rle bizzi ſchnüfe cho, wu — n —er d' Judeſchulde ' nungerg '
ſetzt hat “ , ſo meinte der Meier .
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And man erinnerte ſich , wie die Juden in der großen Revolution von 1789

die Bauern bewuchert und ausgepreßt hatten . Napoleon war darüber erſtaunt
und empört , als er es hörte . Er ſetzte die Judenſchulden der Bauern im Elſaß
um 60 v. H. herab und verbot das Einſtellen von Handelsvieh ohne Vertrag ,
der auch dem Bauern einen Nutzen ließ . Aber ſpäter machten die Juden doch
wieder , was ſie wollten .

Der älteſte Bauer , der Miechler Doni , wußte davon noch zu erzählen . Aber

er ſeufzte ſchließlich auf . Die Dürmenacher Juden hatten jetzt ihre noblen Ver⸗

wandten in Paris , die verkehrten dort mit den Miniſtern und mit dem Bürger⸗
könig Louis - Philippe , der ſie ſogar zu Baronen machte . Da müſſe man die

Hoffnung aufgeben .
Der Boehler - Seppi war nicht ſo verzweifelt , trotzdem ihn auch ſo ein Jude

halb im Sack hatte . Der Seppi war 7 Jahre bei den Soldaten und hat in Algier
den Feldzug mitgemacht . „ Weiſchd , in d ' r Sahararara hat mi ſchu - n- emol
einer abmarixle welle , ſo⸗n- e brüner Arawer , un er hat mi ſcho chaibe feſcht g' ha .
Aber ich han ' em doch noch mi Bajenet in d ' r Ranze geſetzt . Mir mien nur

Kürach ha , ihr Manner , un nit gli alles merke lo . “

Die andern hielten den Boehler - Seppi für einen Sprüchklopfer . Was er

ihnen aus Algier und aus der Sahara ler ſagte immer Sahararara ) vormachte ,
konnte gar nicht alles wahr ſein . Aber ein ſtrammer Kerl war er , ſchaffrig und

half gern um Gottes Lohn , wenn man ihn brauchte .

„ Säll war jetzt ſcheen , wenn mir d' Dirmenacher Jude alle in d ' r Sahararara

hattigde , un wenn mir alli Soldate wardigde und Dü , Seppi , wardigſch unſer

Jeneral “ , ſo meinte der Soder - Güſchti ( Auguſt ) . And alle lachten , trotz dem Elend .

Sie ſtellten ſich vor , wie ſie die Dürmenacher Juden unter dem Kommando des

Boehler - Seppi in der großen Sandwüſte von Afrika büßen laſſen würden für alle

Sünden Iſraels .

„ Mi fuchſt ' s d' ſcho lang , daß ich nit euer Jeneral cha ſi “, ſagte der Boehler⸗

Seppi darauf im Lachen . „ Arerziere brüchdigde n- ihr nit viel un ihr gadigde

' s doch racht mache . “ And ſie lachten noch einmal , trotz dem Elend .

Der Meier konnte den Boehler - Seppi gut leiden . Er war mit ſeinem

Schweſterskind verheiratet und ſtand immer da , wenn er ihn für eine Arbeit

brauchte . „ Gal , Jeneral Seppi , Dü woddigſchd mi Platz als Meier . Cha ' ſch

nit a chli ' s warte , bis i abkratz . “ „ Halt Ankel , nei ! “ rief der Seppi , „ Du chumme⸗

dierſch i d ' r G' meind , un d' Fräui chummediert d' heimi . An ich möchtigd nur im

Fald drüſſa chummediere , wenn m' r emol e Chryzzug machet fir d' Freyheit vu

d' r Heimet . “

And wieder lachten ſie , trotz des Elendes . Weil aber doch Feierabend war ,

machten ſie ſich auf den Heimweg , mit bekümmerten ernſten Geſichtern , wie ſie

gekommen waren . Manche rechneten , ob ſie dieſes Jahr noch um die Gant herum⸗

kommen oder nicht . Zwiſchenhinein aber dachten ſie an den Kreuzzug unter dem

Boehler⸗Seppi als General . And ſie dachten auch an die Schweizer Geſchichte

vom Wilhelm Tell , der ja auch in größter Not ſein Volk frei machte , ohne lange

zu überlegen .
In jener Nacht hatte der Boehler - Seppi ſchlecht geſchlafen . Das mit dem

General war ihm doch im Kopf herumgegangen und auch das vom Wilhelm TDell,
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das der Nachbar noch unter der Haustür geſagt hatte . Er hatte geträumt , daß

er der Tell wäre mit der Armbruſt . And am Weg von Dürmenach her kam einer

in einem Kleid , wie es im Mittelalter die Grafen getragen haben . Erſt hatte er

ihn nicht gekannt , nachher ſah er , daß es der Itzig von Dürmenach war . Es war

ganz ſein Geſicht , ſeine Naſe , ſeine frechen Augen und ſein Zottelbart . Auf dem

Kopf hatte er einen Goldklumpen und wie der Seppi die Armbruſt hob , da riß
der Itzig aus . Er ging ihm nach , holte ihn ein in der Sahara . Aber ſtatt der Arm⸗

bruſt hatte er dann eine Flinte in der Hand mit Bajonett . Da erſchrak er und

erwachte .
And als er wieder eingeſchlafen war , da ſah er ſich als Bauerngeneral , wie

er mit den Bauern Dürmenach ſtürmte . And komiſch war das , daß beim Anſturm
der Bauern die Judenhäuſer einſtürzten wie die Mauern von Jericho . Die Juden

wollten noch ihre Papiere retten , da ließ er ſie umzingeln und nahm jedem die

Bauernſchuldſcheine ab . Die Juden baten ihn um ihr Leben und auf einmal dachte

er , daß ſie ihn doch nicht erkannt haben . Darüber erſchrak er wieder und erwachte .
Es war ſchon hell Tag und ſeine Frau war ſchon munter . Sie lachte halb

und ſchalt im Lachen , als ſie ſein komiſch erſchrockenes Geſicht ſah . Sie meinte ,
das käme von Onkels Wein und mahnte ihn , bei den anderen Bauern nicht ſo

viel zu trinken , denn bei dieſen Zeiten müſſe jeder ſehen , wie er durchkomme .
Der Seppi verzog nur den Mund etwas und ſagte nichts . Er ſtand auf

und ging an die Arbeit . In ihm ſteckte eine Arbeitswut wie ſelten , aber ſeine Ge⸗

danken gingen immer wieder zu den Träumen von der vorigen Nacht : daß ihn
die Juden nicht erkennen dürfen , daß er ihnen die Schuldſcheine nehmen müſſe ,
daß er mit den Bauern das Dorf Dürmenach ſtürmen und die Judenhäuſer zu —

ſammenwerfen müſſe . Das alles ging ihm immer durch den Sinn .

And noch in den folgenden Tagen und Wochen war ſein Kopf damit an⸗

gefüllt , nachts träumte er immer wieder davon . Es hämmerte ſich ſo in ſein Gehirn
ein : die Bauern zuſammenrufen , mit ihnen Dürmenach ſtürmen , die Judenhäuſer
zerſtören und die Schuldſcheine vernichten . And ſich das Geſicht ſchwarz machen
und ein Tuch vorbinden wie die Araberfrauen in Algier .

Aber darüber wurde Lichtmeß . Bald mußten die „ Kalt - Owede “ aufhören
und er hatte ſich noch nicht getraut , einem Bauern etwas davon zu ſagen .

Wenigſtens mit dem Onkel , dem Meier , wollte der Seppi einmal darüber
reden . Er traf ihn allein daheim und ſchüttete ihm das Herz aus . Der Meier

hatte zugehört und ganz komiſch ſtarr geſchaut , dann blitzte es in ſeinen Augen auf .
„ Seppi , jetzt ſchleed ' s bol zwoelfi . Am Ziſchdig han mi d ' Schandarme

g' frogt , ob ' s bi eis riewig iſch . In Baris , hat m' r einer im v' rſteckte gebüſchberd ,
machet ſie ſcho wieder e Revolution . D ' Jude han no nit g' nue Gald “ ſo ſagte
der Meier .

„Ankel , wenn ' s e ſo iſch , d ' rno machet mir oe Revolution , e Bürerevolution
gege die chaibe Jude . Jetz mueſſet⸗i awer bol wiſſe , was los iſch in Baris “ , gab
der Seppi Beſcheid .

And der Onkel gab ihm noch einige Ratſchläge zu ſeinem Plan . Es wurde
abgemacht , daß der Seppi am anderen Morgen mit dem Zweiſpänner nach Altkirch
fahre und dann nach Brunſtatt bei Mülhauſen , wo er noch Kameraden holen
ſollte , die mit ihm Soldat waren und die hier in der Gegend kein Menſch kannte.
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Bauer aus dem Elſaß

Nach einem Gemälde von Guſtav Stoskopf

Es war alſo eine richtige Nevolution in Paris . Am 22 . und 23 . Februar

1848 waren die Tuilerien und die Deputiertenkammer geſtürmt worden , der Bürger⸗

könig Louis⸗Philippe war auf der Flucht . Eine proviſoriſche Regierung hatte
die zweite Republik ausgerufen . In Altkirch hatte es der Seppi ſchon gehört
und unterwegs erzählte er es weiter . Er ſchimpfte auf die Juden , die Revolution
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ſei für die einfach eine neue Chriſtenverfolgung , bei der ſie ſich die Säcke füllen

wollen .

In Brunſtatt traf er die beiden Kameraden , die mit ihm Soldat geweſen

waren . Sie waren ſchnell mit ihm einig und riefen noch vier andere Kameraden

aus dem Dorfe , die auch in Afrika ihre Dienſtzeit gemacht hatten . Jeder hatte

noch einige Kameraden im Sundgau und ſie waren ſofort bereit , mitzukommen

zu einem Streich gegen die Juden .

Spät in der Nacht kam der Boehler - Seppi wieder nach Werenzhauſen ,
mit ſechs Mann auf dem Wagen , die man in der Gegend nicht kannte . Sie ſchliefen
bei ihm im Heu und am anderen Tage ritten ſie auf geliehenen Pferden in die

Nachbardörfer .
Wieder war es Nacht . Aber der Sundgau ſchlief nicht wie ſonſt . An der

Wegkreuzung in Waldighofen ſtanden zwei Männer mit Stallaternen , auch an

der Wegkreuzung in Werenzhauſen ſtanden zwei . And da wurde es auf den Land⸗

ſtraßen lebendig . Bauernwagen kamen , jeder mit 10 —15 Mann . Sie wurden

von den Männern mit den Laternen angehalten , aber man hörte nicht viel Reden .

Das war auch nicht nötig . Sie wußten ja alle , daß ſie dieſe Nacht von den

Dürmenacher Juden ihre Schuldſcheine bekommen ſollten ohne Geld . Sie warteten

ſchweigend , wie es angeordnet war .

Da kam von Dürmenach her ein Reiter . Der Boehler - Seppi war mit zwei
Reitern dorthin geritten , hatte erſt den einen nach Waldighofen geſchickt , nach
einiger Zeit den zweiten nach Werenzhauſen , das etwas näher lag . Sie ſollten
die Bauern holen und ihnen nochmals einſchärfen , das Geſicht zu vermummen ,
kein Wort zu reden und nur zu tun , was befohlen wird .

Um 10 Ahr nachts kamen die Kolonnen von beiden Seiten her nach Dürmenach .
Aus 22 Gemeinden waren ſie da , über 300 Mann . Der General hatte alles ein —

geteilt : 20 Mann mit Laternen am Gottesacker bei der Kirche , in den Straßen
verteilten ſich Gruppen zu je fünf Mann , jede Gruppe hatte zwei Pickel und eine

Art . Auf einen Pfiff drangen ſie in die Judenhäuſer ein und nach einer Viertel —

ſtunde waren mit Frauen und Kindern 600 Juden auf dem Gottesacker zuſammen —
getrieben , zitternd und jammernd .

Zwei Männer forderten zur Ruhe auf . Einige Juden wollten frech werden ,
ſie bekamen ſofort einige Hiebe mit Ochſenziemern , und darauf gab es bald Ruhe .
Aber der Pfarrer hatte den Lärm gehört und kam , um zu ſchauen , was da los ſei .
Er ſah die Menge Leute auf dem Friedhof zuſammengedrängt und hörte , daß es
die Juden vom Dorfe ſind , die man mit Gewalt dahin gebracht habe .

„Loſſet doch die Lyt goh , ſie machet jo nix “ , ſagte er zu einem der Vermumm —

ten , der ihm aber keine Antwort gab . Dafür kam ein anderer und entgegnete ihm :
„ Herr Pfarrer , nämmet ſie mit in d' chilche ( Kirche ) , wenn Ihr waydt .

Aber do drüſſe chummediere jetz mir . D ' Jude mache in Baris e Revolution
und mir machet ſi do in Dirmenach . Machet⸗ne d' Chilch üf un goht mit - ne ning ,
mir reſchpaktiere d' Chilche un ' s paſſiert nix . “

Der Pfarrer entſchloß ſich raſch , auf den Anbekannten zu hören . Er holte
den Schlüſſel und da gingen die Dürmenacher Juden zitternd und weinend in die
Kirche , Zuflucht ſuchend . Sie durften dort wenigſtens miteinander reden , aber
keiner durfte hinaus .
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Elſäſſiſches Weinſtädtchen

Nach einem Gemälde von Auguſt Cammiſſar

Im Dorfe machten die Bauern derweil ganze Arbeit . Die Judenhäuſer

wurden durchſucht von unten bis oben , Käſten , Schubladen und Truhen wurden

aufgebrochen . Alles Papier aus den Judenhäuſern brachten die Bauern ihrem

General zum Biwakfeuer . Da rief dieſer plötzlich , daß in den Judenhäuſern

auch hohle Wände ſeien , wo noch Schuldſcheine verſteckt ſein könnten : Die Häuſer

ſind ſofort alle abzubrechen .
And unglaublich , wie die Bauern dabei eine Geſchicklichkeit zeigten . Mit

Balten , dicken Stangen und Wagendeichſeln rannten ſie die Mauern ein , immer

fünf Mann am Nammholz . Das Gebälk wurde zerſtört , das Bauholz zum Teil

aufgeladen und fortgeführt . Als der Tag graute , waren alle Judenhäuſer zerſtört ,

alle Schuldſcheine und Schriftſtücke der Juden verbrannt , alle fremden Bauern

aus dem Dorfe verſchwunden , bis auf drei vermummte Reiter .

Die riefen an der Kirchentür nach dem Pfarrer und verlangten von ihm den

Kirchenſchlüſſel . Er brachte ihn , und die Reiter verſicherten , daß niemand ein

Leid geſchehe , in einer Stunde würde die Kirchtür wieder aufgeſchloſſen , wenn die

Bauern abgerücktſeien . Es ſolle ſich aber kein Jude muckſen , auch ſoll keiner an dieſem

Tage das Dorf verlaſſen , wenn ihm das Leben lieb ſei . Wer an dieſem Tage außerhalb

vom Oorf erwiſcht werde , ſei dem Nevolutionstribunal der Bauern verfallen .

77.



And nach einer Stunde wurde die Kirchentür von einem Vermummten wieder

aufgeſchloſſen . Er öffnete die Tür , ſagte kein Wort , ſchwang ſich auf ſein Pferd
und ritt davon . Erſt verließ der Pfarrer die Kirche , nach einigen Minuten begann
dann der Auszug der Juden . And gleich darauf hub im Dorfe ein Jammern
und Klagen an vor den zerſtörten Häuſern . Das Gejammer wurde noch größer ,
als immer mehr Juden zur Feſtſtellung kamen , daß alle Papiere und Schuldſcheine
verſchwunden waren .

Der Pfarrer nahm ſich darum an , daß die Bauern und Taglöhner eine Suppe
kochten , von der auch die Juden eſſen durften . Aber keiner getraute ſich , an dieſem
Tage das Dorf zu verlaſſen .

Am folgenden Tage waren um ganz Dürmenach herum die letzten Spuren
der Bauernrevolution verwiſcht . Durchziehende Bauern hatten die Nachricht
von den zerſtörten Judenhäuſern nach Altkirch gebracht und dort wußte man
dann , woher die vielen Balken kamen , die in der Ill trieben und bis nach Mül⸗
hauſen herausgefiſcht werden konnten . Gendarmen kamen und ſie machten ihren
Bericht für den Anterpräfekten , der einen Eilboten zum Präfekten nach Colmar
ſchickte .

Dann kamen Richter und Gendarmen aus Mülhauſen herauf . Aber ihre
Anterſuchung blieb im Sande ſtecken . Kein Bauer oder Taglöhner aus Dürmenach
war an der Sache beteiligt , keiner hatte jemand erkannt . Und in der ganzen Am⸗
gegend zeigten ſich die Leute arg verwundert , als man ihnen Fragen ſtellte . Nie —
mand wollte etwas wiſſen oder etwas gemerkt haben , und viele wollten gar nicht
glauben , daß ſo ein Streich möglich iſt .

Die Dürmenacher Juden gaben dem Gericht an , auf wen ſie Verdacht ge —
worfen hatten . Aber immer mußten die Gendarmen feſtſtellen , daß dies harmloſe
Leute waren , die mit den Juden nur Streit hatten wegen ihren Wuchergeſchäften .
Wenn der Jude ſagte , der ſei ihm tauſend Livres ſchuldig , ſo erklärte der Bauer ,
daß es nur 50 ſeien , für mehr habe er nie unterſchrieben . And Einſtellvieh hätten
ſie auch nicht von dem Juden ,es ſei ja gar nichts angemeldet , was die Gendarmen
auch feſtſtellten .

Trotzdem gab es eine Gerichtsverhandlung mit 25 Angeklagten . Aus Werenz —
hauſen waren fünf Bauern als Zeugen da , die auf der Durchfahrt nach Altkirch
die Zerſtörungen in Dürmenach geſehen hatten und es den Gendarmen meldeten .
Der Boehler - Seppi war auch Zeuge . Die fünf ſagten , wie ſie zuſammen nach
Altkirch fuhren und ganz „verſtört “ waren , als ſie die vielen abgeriſſenen Häuſer
ſahen . Sie hätten es auch gleich den Gendarmen geſagt .

Das Gericht mußte die Angeklagten freiſprechen , denn es war keinem etwas
zu beweiſen . Die Juden aber gingen in „ Appell “ nach Colmar . Aber auch am
Appellhof hatte die Anterſuchung nichts herausgebracht , als daß die Judenhäuſerbei einer Revolte zerſtört worden waren . Es wurde den Juden aber eine Ent —
ſchädigung zugeſprochen , die nach dem Geſetz von der Gemeinde zu zahlen war ,in der die Revolte paſſierte .

Eine Genugtunng hatten die Dürmenacher Juden alſo doch mit dem Schaden —
erſat . Aber noch am gleichen Abend wurde ihnen klar , daß ſie damit wieder
genarrt waren . — Die Gemeinde ſoll ihnen den Schaden bezahlen ? Aber die
Gemeinde mußte dafür Zuſchläge auf die Grundſteuern machen und die Grund —⸗
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ſtücke von Dürmenach gehörten faſt alle ihnen , den Juden . Sie müßten alſo ſelber
mit höheren Grundſteuern das Geld bezahlen , das ſie als Schadenerſatz bekommen

ſollten .

Die Bauern lachten alle , als ſich dies herumgeſprochen hatte . Sie hatten

ſich gründlich gerächt für den Judenwucher , ſie hatten faſt keine Schulden mehr

und das Vieh gehörte ihnen . Beſonders ſtolz waren ſie aber auf den ſagenhaften

Bauerngeneral , der alles ſo gut gemacht hatte . Daß dies der Boehler - ⸗Seppi
aus Werenzhauſen war , hatte kein Jude und kein Gendarm vermutet . Ein gutes

Dutzend Bauern wußte es , aber die waren mit dabei geweſen und ſchwiegen ,

ihre Schuldſcheine waren ja ſeitdem auch aus den Judenhänden verſchwunden .

So blieb dieſer Bauerngeneral der unbekannte Held der Revolution von

Dürmenach , dem nun wenigſtens ein Denkmal geſetzt iſt .

Die Mmagd

Vor ihr erhob der Tag ſich nie ,

Ein herrſchendes Geſtirn war ſie .

Am Herd im Braus bei grauer Frühe

Kochte ſie Trank für unſere Kühe .

Sie ſprach vom Melkſtuhl laut zum Tier ,

Der ſchwarze Hengſt gehorchte ihr .

Im heißen Feld trieb ſie die Pferde .

Sie glänzte braun im Glanz der Erde .

Sie ſchnitt am Abend bunten Klee

Bei Duft und Hauch der Sommerfee .

Im Garten hörte ich : ſie ſang ,

Daß es wie ſchwere Glocken klang .

Eduard Reinacher

( Aus „ Lyriſche Reihen “ )



VBüupfige—-Vibesihungen.
Der Bauer hat die Zukunft Deutſchlands auf ſeinen Schultern zu tragen .

Wenn „ Blut und Boden “ mehr ſind als eine ſymboliſche Formel , ja den Staats —

gedanken des Dritten Reiches in ſich tragen , dann ſteht der biologiſche Auftrag
des Bauerntums gleichberechtigt neben den ernährungswirtſchaftlichen Aufgaben
der Landwirtſchaft . Es wird deshalb auch immer wieder notwendig ſein , gerade

auf die lebensgeſetzliche Bedeutung des Bauerntums als Blutsquell der Nation

mit allem notwendigen Nachdruck hinzuweiſen . Niemand , dem es um die wirklich
tiefſten und letzten Dinge unſeres völkiſchen Daſeins geht , kann dieſe Sorge um
die Entwicklung des deutſchen Blutſtromes ernſt genug nehmen . Nur dann wird

das Leben unſeres Volkes ewig ſein , wenn von Generation zu Generation in alle

Zukunft hinein Richtſchnur jeder ſtaatsmänniſchen und eigenen Aberlegung die

Pflege und Mehrung des guten deutſchen Blutes ſein wird .

Dieſer ſich ſo einfach anhörende Satz umſchließt aber das Wiſſen und das

Wachstum kraftvoller Völker . Wo dieſes Wiſſen um die Allmacht des Blutes ,
als dem eigentlichen und einzigen Reichtum von Ewigkeitswert , nicht Tun und
Handeln beherrſcht , wird die Prognoſe für den Beſtand eines Volkes in die

Jahrhunderte und Jahrtauſende hinein nur düſter und grauenhaft ausſehen können .
Die Auffaſſung , daß unſer deutſches Volk unvergänglich ſein wird , wenn der leben —

dige Strom ſeines wertvollen Blutes kraftvoll aus nie verſiegender Quelle fließt ,
hat nichts zu tun mit irgendeiner romantiſchen Schwärmerei oder etwa raſſeſtolzer

Aberwertigkeitsempfindung . Sie bedeutet in ihrem Kern höchſte politiſche Realität .

Nicht allein auf Schlachtfeldern , ſondern in den Wiegen wird Deutſchlands Zukunft
entſchieden . Nur kinderfrohen Nationen wird die Herrſchaft in ihrem Raume
ſicher ſein . Achſe aller Pläne und Taten muß daher immer und überall die Frage
nach der Zukunft unſeres Blutserbes ſein . Denn darüber müſſen wir uns doch klar
ſein : alles was deutſcher Genius geſchaffen hat , jeder Ausdruck deutſcher Kultur
und Geſittung wird nur ſo lange lebendig bleiben , als das deutſche Blut am Leben
bleibt . Früher galt der Satz : Wer die Jugend hat , der hat die Zukunft . Gemeint
war damit der für die nächſte Generation aufgeſtellte Machtwunſch dieſer oder jener
politiſchen Gruppe demokratiſcher Regierungsformen . Heute heißt es : Nur ein
Volk ewiger Jugend hat die Zukunft ! Alles was unſer arbeitſames Volk
an überragenden Leiſtungen der Kunſt , Wiſſenſchaft und Technik ſchafft , bleibt
vergängliches Werk , wenn nicht immer wieder ein Volk geboren wird , das dieſe
Dinge zu begreifen , zu erhalten und zu entwickeln weiß .

So gibt es für unſeren Bauernkalender , der ſich an Herz , Gemüt und Ver —
ſtand unſeres Landvolkes wendet , keine ſchönere und auch lohnendere Aufgabe
als die , immer wieder von der Miſſion des deutſchen Blutserbes zu künden .

Seitdem der Pater Gregor Mendel die göttlichen Geſetze der Vererbung
gefunden hat , wiſſen wir , daß das Blut , die Erbmaſſe , mit all ihren Vorzügen
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Die Erziehung zu dem

Ideal der Härte ſchafft
die Selbſtbeherrſchung
und den geübten Wil⸗

len . Sie ſteigert die Cha⸗
rakterwerte und gibt die

eiſerne Geſundheit des

Körpers . Stellrecht

und Fehlern vererbt wird . Wir kennen den Segen guten Blutes und kennen die

Gefahren böſen Blutes . Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland hat durch eine

Reihe geſetzgeberiſcher Maßnahmen dafür geſorgt , daß entartetes Blut in Zukunft

aus der Vererbung nach Möglichkeit ausgeſchloſſen wird . Dieſe alles Schädliche

ausmerzende Arbeit erfaßt aber nur die eine Seite der Blutsfrage . Sie iſt etwa

mit der das Saatbeet vom Ankraut befreienden Tätigkeit eines Gärtners zu ver⸗

gleichen . Hinzutreten muß nun erſt die eigentliche Sorge um die neue Saat .

Was hat das alles nun mit Leibesübungen zu tun ? Sehr viel ! Denn ein

wieder „ körperfroh “ gewordenes Volk , das Leibesübungen nicht etwa aus Rekord⸗

ſucht oder rein perſönlichen Gründen der eigenen Geſundheit , ſondern aus ſeiner

Verantwortung für die Gemeinſchaft und für die Zukunft ſeiner Sippe heraus

treibt , iſt ſicherer Garant des nie verlöſchenden Lebenswillens unſeres Volkes .

Leibesübungen dienen uns dazu , als Volk lebenstüchtig zu bleiben .

Nicht zuletzt aus dieſem Grunde hat ſich der Reichsnährſtand der Leibes⸗

übungen im Landvolk angenommen . Zweifellos bringt die ſchwere Berufsarbeit
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auch eine einſeitige Körperbeanſpruchung mit ſich , die nur durch eine lockernde

Ausgleichsgymnaſtik , wie ſie in ſo hervorragendem Maße durch die Reichsſchule

Neuhaus im Reichsnährſtand eingeführt wurde , ausgeglichen werden kann . Hier

übernehmen die Leibesübungen im Reichsnährſtand eine wichtige Aufgabe . Aus
einem oft verkrampften und ſchwerfälligen bäuerlichen Nachwuchs wird wieder

eine Geiſt und Körper beherrſchende Jugend . Aber der andere Auftrag , der den

Leibesübungen geſtellt wird , iſt auf weite Sicht geſehen der bedeutungsvollere .

Der erſte Abſatz des am 29 . September 1933 in Kraft getretenen Reichs —

erbhofgeſetzes lautet : „ Die Reichsregierung will unter Sicherung alter deutſcher

Erbſitte das Bauerntum als Blutsquelle des deutſchen Volkes erhalten . “ Hier

iſt vom Nationalſozialismus eindeutig ausgeſprochen , daß die Erhaltung und

Förderung des bäuerlichen Blutes weſentlichſte Vorausſetzung für die Erhaltung

und Sicherung der Zukunft unſeres Volkes iſt . Hierin iſt unſere Aufgabe am Blut

begründet , und hier ſetzt die Aufgabe der Leibesübungen im Landvolk ein . Die

bäuerliche Jugend muß Leibesübungen treiben , um ihrer Aufgabe , dem Bluts⸗

erbe zu dienen , gerecht werden zu können . Sie muß eine hervorragende Geſundheit
mit in die Ehe bringen , um einem kräftigen Nachwuchs das Leben ſchenken zu können .

Reichsbauernführer R . Walther Darré hat in ſeiner Monatsſchrift „ Odal “ ſchon
1935 auf dieſe innigen Zuſammenhänge zwiſchen Blutspflege und Leibesübungen

hingewieſen und zuſammenfaſſend den Satz ausgeſprochen , daß die bäuerliche

deutſche Jugend im Dienſt des Odalgedankens Leibesübungen treiben muß , ſowohl

Die körperliche Ertüchtigung des einzelnen Mannes und der einzelnen Frau —ſie führen
wieder zur körperlichen Kraft und Geſundheit der Nation . Adolf Hitler
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um ihrer körperlichen Geſundheit willen als auch wegen des Gedankens der züch —

teriſchen Ausleſe !

Der Begriff der Zucht iſt , als er zuerſt auftauchte , von blutsfeindlichen Kreiſen
ſtark angegriffen und immer wieder lächerlich zu machen verſucht worden . Man

muß aber gerade beim Menſchen , als der Krone der Schöpfung , um die Geſetze der

Zucht , alſo der Vererbung , wiſſen und danach handeln , denn Zucht iſt — wie

Darré ſagt — angewandtes Wiſſen von der Vererbung des Blutes !

Guſtav Frenſſen , der bekannte deutſche Dichter , hat immer wieder in ſeinen

Werken auf die eigentlich beſchämende Tatſache hingewieſen , daß es in den Ställen

es Bauern zwar mehr oder minder lebensgeſetzlich zuginge , daß man ſich hier

der Geſetze der Zucht durchaus bewußt ſei , während es in unſerem Menſchentum

ergehe wie „ im verkommenſten Kaninchenſtall “ . Man kann die heranwachſende

ugend nicht ernſt genug auf die hier aufgetragenen Pflichten hinweiſen . Am

ber nun den jungen Männern und Frauen die Möglichkeit zu geben , das andere

Geſchlecht in ſeinen wahren Werten und ſeiner raſſiſchen Schönheit richtig beur⸗

teilen zu können , ſind Leibesübungen weſentliches Mittel der Erkenntnis . Wir

wollen hier für die Frau nun nicht etwa ſportliche Rekorde . Wir wollen auch keine

akrobatiſchen Kunſtſtücke . Was wir aber wollen , iſt eine geſunde , körperfrohe ,

ſpringlebendige , weibliche Jugend unſeres germaniſchen Ideals , die ſpäter als

Mutter und Hausfrau den Erbhof zu einer klaren Blutsquelle machen wird .

Erſt wenn der bäuerliche Nachwuchs wieder beurteilen lernt , daß gute Raſſe ,

geſundes Blut , kräftiger Körper und charakterliche Stärke zuſammenkommen

müſſen , wird die Frage der Gattenwahl richtig von jedem Einzelnen beantwortet

werden können . Anſere Ahnen haben um dieſe lebensgeſetzlichen Zuſammenhänge

noch ſehr gut gewußt .

Man vertiefe ſich einmal in ruhiger Stunde in die hier niedergelegten Gedanken ,

und man wird erkennen , daß die heute ſoſtark wie noch nie in der deutſchen Geſchichte

vorhandene Tendenz einer ins Ungeheure wachſenden Verſtädterung ſich erſt wieder

in richtige Bahnen lenken laſſen wird , wenn die heranwachſende Generation er⸗

kennen gelernt hat , wie den hier ſchlummernden Gefahren für die Zukunft unſeres

Reiches zu begegnen iſt . Die Sorge um die Landflucht iſt heute kein Pro —

blem der Landwirtſchaft mehr , ſondern die deutſche Sorge ſchlecht —

hin ! Die Jugend , die ſich aber zu den harten Geſetzen der Zucht und der Ausleſe

bekennt , wird durch eine umfaſſende Erziehung des Leibes und der Seele die

Gedanken vom Boden und dem ihm verbundenen Blut in ihren Herzen tief ver⸗

ankern und zum Inhalt ihres Lebens machen !
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Es iſt nicht notwendig ,

glücklich zu ſein , aber unerläßlich ,

ſeine eigentliche , tiefe Beſtimmung zu erfüllen .

Wilhelm von Humboldt ( 1767 - 1835)

83





Als der Reichsbauernführer 1938 die Reichsſieger der Wettkampfgruppe

Nährſtand des Reichsberufswettkampfes empfing , betonte er ausdrücklich , daß

mit dem gelungenen Erfolg als Reichsſieger die Höchſtleiſtung im Berufsleben

nicht abgeſchloſſen ſein darf , ſondern erſt beginne . Er verkündete dann die Ein⸗

richtung der Förderungsgemeinſchaft für die Landjugend , die nach dem Willen
des Reichsbauernführers die wirtſchaftlichen Vorausſetzungen ſchaffen ſoll , um

dem tüchtigſten Nachwuchs aller Nährſtandsberufe ohne Rückſicht auf Herkommen

und Vermögensverhältniſſe eine ſeiner Leiſtungsfähigkeit entſprechende Aus⸗

bildung und ſpätere Exiſtenzgründung zu ermöglichen .

Die Förderungsgemeinſchaft iſt ſchon , wie ihr Name ſagt , eine Gemeinſchafts —

leiſtung zur Förderung der Landjugend . Die Mitwirkenden ſind Bauern und Land⸗

wirte und dem Nährſtand naheſtehende Anternehmen aller Art , die aus mancherlei

Lebens - und Wirtſchaftsbeziehungen zum Landvolk ihr Daſein begründen . Die

Förderungsgemeinſchaft erhebt von den Förderern und Geförderten Mitglieds⸗

beiträge . Förderer ſtellen nach ihrem Ermeſſen darüber hinaus Förderungsbeiträge

zur Verfügung , für deren Verwendung ihnen das Vorſchlagsrecht zuſteht und

die den Geförderten befriſtet zur Verfügung geſtellt werden . Aber jeden Förderungs⸗

beitrag wird dem Förderer eine Urkunde ausgeſtellt . Die Förderungswürdigkeit

eines jungen Menſchen richtet ſich allein nach ſeiner Bewährung im Dienſte ſeines

Berufes , als körperlich und weltanſchaulich geſunder ganzer Kerl . Der Förderungs⸗

anwärter ſoll am Reichsberufswettkampf mit genügendem Geſamterfolg teil⸗

nehmen , eine Lehrausbildung mit beſtehender Lehrlingsprüfung abgeſchloſſen

und den Neubauernſchein oder die vorläufige Beſcheinigung hierfür erworben

haben . Er muß Mitglied der NSDAP . oder einer ihrer Gliederungen ſein und

ſich im aktiven Dienſt der Bewegung bewährt haben . Außerdem muß er ſparſam

ſein ; hierzu iſt ein Nachweis eigener Erſparniſſe erwünſcht . Von den Jugendlichen ,

welche dieſen Vorausſetzungen entſprechen , werden in erſter Linie berückſichtigt :

Söhne und Töchter kinderreicher Familien aus Nährſtandsberufen , Jungen ,

deren Eltern oder die ſelbſt Verdienſte um die nationalſozialiſtiſche Bewegung

erworben haben , ſowie Söhne und Töchter aus ſtark belaſteten Erbhöfen und tüchtige

landwillige Jugend . Die heute vor der Berufswahl , in der Ausbildung und vor

der Exiſtenzgründung ſtehende Landjugend hat alſo die Gewißheit , daß ihr eine

ihren Leiſtungen entſprechende Förderung zuteil werden kann . Die Förderungs⸗

beträge ſind keine Opfer im Sinne verlorener Zuwendungen . Geförderte Jungen

oder Mädel ſollen durch Zurückzahlung des Förderungsbetrages in Geſtalt eines

zinsloſen , langfriſtigen Tilgungsdarlehens ihren Dank für die erfahrene Förderung

abſtatten . Damit ſchaffen ſie gleichzeitig die Möglichkeit , ſpäter anderen Kameraden

und Kameradinnen die gleiche Förderung zuteil werden zu laſſen . Die große

Bedeutung der Förderungsgemeinſchaft liegt alſo darin , daß ſich die tüchtige

Landjugend nunmehr nicht nur auf klargeordnete Ausbildungsbeſtimmungen ,

ſondern auch auf ſichere wirtſchaftliche Vorausſetzungen ſtützen kann .

85



CO²Efν OSS : ⸗

Ein ſchneidender Wind pfeift über die Landſtraße . Sie iſt vereiſt , kaum fahr —
bar , Schneewächten zur Seite . Die Prärie liegt unter weißer Decke . Wie Maul⸗

wurfhügel wirken die wenigen Farmen , die in die grenzenloſe Weite verſtreut ſind .
Abgeſchnitten wie auf arktiſchem Poſten ſitzen die Farmer auf ihren Höfen ,

hungernd mit dem wenigen Vieh , das die furchtbare Dürre des letzten Sommers

am Leben ließ .

Selbſt wenn die Straße von Eis und Schnee frei wäre , nützten ihnen ihre
Autos nichts . Sie haben längſt kein Geld mehr , ſich Benzin zu kaufen . Was

ſage ich , kaufen ? — das konnten ſie bereits im Sommer nicht mehr . Aber da

hatten ſie doch immerhin noch etwas Weizen oder Futter und Eier , die ſie in der
Stadt gegen Benzin und Kolonialwaren eintauſchen konnten . Auch das hat auf —
gehört , und ſie wären längſt verhungert mit ihrem letzten Stück Vieh , wäre nicht
die Bundesregierung mit Beihilfen eingeſprungen . Aber das langt gerade zum
nackten Leben . Es langt nicht zur Zeitung , es langt nicht dazu , die Nadiobatterie

aufladen zu laſſen . Was geht in der Welt vor ? In den Farmen , über deren

Dächern der Schnee wie ein Leichentuch hängt , weiß man es nicht , man intereſſiert
ſich auch nicht dafür . Man hat nur für das eine Intereſſe , ob man durchhalten
und im Frühling einen neuen Anfang verſuchen kann . Oder ob die Dürre ſich
wiederholt , und das das Ende bedeutet .

Das Ende ! Der Anfang aber liegt kaum mehr als ein Menſchenalter zurück .
Noch 1870 war Dakota , ja der ganze weſtliche Weizengürtel , die Kornkammer
der Vereinigten Staaten , einſame menſchenleere Prärie . Nur Indianer und ein
paar vereinzelte Büffeljäger lebten dort , vielleicht noch der eine oder andere
Trapper . Niemand dachte auch nur im Traum daran , daß dieſer dürre , halb
wüſtenhafte Boden je zu etwas anderm als hartem Büffelgras gut ſein könne .
Noch im Jahre 1873 erklärte der Direktor der Geologiſchen Landesanſtalt vor einem
Kongreßausſchuß , alles Land weſtlich von Minneſota ſei Trockengebiet , von dem
nur vereinzelte Strecken an der pazifiſchen Küſte anbaufähig ſeien . Fünf Jahre
ſpäter wiederholte der gleiche Mann die gleiche Erklärung . In der Zwiſchenzeit
waren jedoch Einwanderer nach Dakota , nach dem nördlichen Nebraska und dem
öſtlichen Montana vorgedrungen , harte , anſpruchsloſe Männer und Frauen ,
größtenteils aus dem Norden Europas . Sie wußten nichts von den Erklärungen
der Geologiſchen Landesanſtalt , und ſo gingen ſie daran , Weizen anzubauen .
Dabei fanden ſie heraus , daß man Frühlingsweizen in fünf Monaten zum Reifen
bringen könne , und daß die ſich während des ganzen Jahres unter der Erdober —
fläche anſammelnde Feuchtigkeit gerade für fünfmonatiges Wachstum ausreiche .Was ſie freilich nicht wußten und was ihnen auch niemand ſagte , war , daß ſie
gerade die naſſen Jahre eines regelmäßigen Kreislaufes von Feuchtigkeit und
Trockenheit getroffen hatten .
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Die Farmer in der Prärie waren landhungrig . In der alten Heimat waren

ſie kleine Bauern und Tagelöhner geweſen . Sie wollten große Bauern ſein ,

und ſie dachten auch an ihre Kinder . Jeder Sohn ſollte ſeine Farm haben . So ſteck⸗

ten ſie alle Erſparniſſe in den Boden . Sie ſcheuten ſich nicht , ihre Farmen mit

Hypotheken zu belaſten , um mehr Land kaufen zu können . Sie ſchienen recht zu

3 haben , denn der Weizen gedieh wunderbar . Das letzte Büffelgras verſchwand ,

ja , einzelne Farmer gingen ſogar daran , die feuchten , ſumpfigen Senken , die es

auch in der Prärie ſtellenweiſe gibt , trockenzulegen , um mehr Weizen anzubauen .

Damit wurde die letzte Feuchtigkeitsreſerve angegriffen , und die Rache der ver —

gewaltigten Prärie wurde um ſo furchtbarer , als jetzt die Reihe der naſſen Jahre
ablief und die Dürre einſetzte .

Ich habe Dürregebiete in Auſtralien geſehen , in denen es ſeit ſieben Jahren

nicht geregnet hatte . Es war ein furchtbarer Anblick , aber nicht ſo ſchrecklich wie

das , was ich während des Sommers 1934 in Dakota ſah . In Auſtralien war alles

35 menſchliche , tieriſche und pflanzliche Leben längſt verſchwunden , in der amerikaniſchen
rd

Prärie rang es noch verzweifelt ums Daſein . Aber die Saat war bereits verdorrt ,

das zu Gerippen abgemagerte Vieh nagte an den wenigen Dornbüſchen , die von

der Präriezeit noch an den Feld - und Wegrainen ſtanden . Die Farmer taten

nicht mit leeren Blicken die Straßenbauarbeit , die die Bundesregierung für ſie beſchafft
m

hatte , damit ſie nicht verhungerten .

ſcher auf endloſer Fläche Weizen erntetee
Dort wo der Mähdre
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liegt heute der Sand troſtlos über den weiten Fluren

Wie heute der Schnee , reichte damals der zu Staub verriebene Humus
ſtellenweiſe bis zu den Scheunendächern . Der zu Zunder ausgetrocknete Boden
hatte keine Binde - und keine Widerſtandskraft mehr , und als der Sturm einſetzte ,
wirbelte das geſamte fruchtbare Land mit ſamt der Saat hoch . Damals gab
es Staubſtürme , die Tag in Nacht verwandelten , Staubfontänen wie in der
Sahara , nur daß es hier nicht loſer , wertloſer Sand war , der die Luft verfinſterte ,
ſondern fruchtbare Erde , in die Millionen Menſchen ihre Arbeit und ihre Hoff⸗
nungen verſenkt hatten . Bis nach Chikago , bis nach Neuyork wehten damals die
ſchwarzen Sturmfahnen und ließen die zu Staub verriebenen Weizenfelder auf
die Dächer und Straßen der Millionenſtädte fallen .

Was nun ? — Die größte Not haben die Anterſtützungen der Bundesregierung
abwenden können . Aber aller Vorausſicht nach iſt die Dürre noch nicht zu Ende ,
ſo hoffnungsfroh die bisherigen Schneefälle den Farmer auch machen . Das
amerikaniſche Wetterbüro hat das Andauern der Dürre vorausgeſagt . Die trockene
Hälfte des Kreislaufs iſt noch nicht beendet . Aber ſelbſt wenn das nächſte Jahr
beſſer werden ſollte , iſt damit das Grundproblem nicht nur des Prärieweizens ,
ſondern der geſamten amerikaniſchen Landwirtſchaft nicht gelöſt . Die Vereinigten
Staaten , die während der letzten Jahre im Aberfluß zu erſticken ſchienen , können ganz
plötzlich von Hunger bedroht ſein . Die diesjährige Ernte war ſo klein , wie nochkeine ſeit Kriegsbeginn . Es kam nicht zu fühlbarem Mangel , weil aus den vorher —
gehenden ſieben fetten Jahren noch ſo erheblicher Aberſchuß vorhanden war . Dieſer
iſt aufgezehrt , ja man hat ſogar bereits von Kanada und Argentinien Getreide ,
Futtermittel und Fleiſchkonſerven eingeführt .
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In Amerika handelt es ſich nicht um eine alte , ausgewogene Landwirtſchaft
wie in Europa , ſondern um eine , die verſucht und zwar gefährlich verſucht . Durch

dieſe Verſuche kann wie durch den Weizenbau in der Trockenprärie ganz plötzlich
ein Aberſchuß erzeugt werden , mit dem man nichts anzufangen weiß und der die

Preiſe unter die Produktionskoſten ſenkt . Ebenſo plötzlich kann Mangel eintreten .

Wie im Norden ganze große Produktionsgebiete durch die Dürre wie mit einem

Schlage aus der Erzeugung herausgeriſſen wurden , ſo bedroht im Süden Eroſion
weite Strecken mit Rückkehr zur Wildnis . Allein es kann im nächſten Jahre auch
wieder eine Rekordernte geben , was unter der gegenwärtigen Wirtſchaftsordnung
faſt noch ſchlimmer wäre als die Dürre .

Dürre und Eroſion ſind Schuld des Menſchen . In beiden Fällen handelt es

ſich um Boden , der niemals hätte angebaut werden dürfen . Erſt durch die Zer⸗

ſtörung der Grasnarbe der Steppe oder der ſteilen Hänge konnte die zerſtörende
Kraft des Waſſers in dem einen Gebiete , die der Winde in dem anderen ſo furcht —
bare Wirkungen ausüben . Das Land des berühmten und „ geprieſenen “ Indivi⸗

dualismus , der rückſichtsloſen Wirtſchaftsfreiheit ſieht ſich vor Fragen geſtellt ,
die durch planmäßige Zuſammenarbeit der Geſamtheit hätten vermieden werden

können . Auch in landwirtſchaftlicher Hinſicht beginnt für Amerika eine neue

Phaſe , ein völliges Amdenken , für das alle den Amerikanern ſo umſtürzleriſch

erſcheinenden Maßnahmen des Landwirtſchaftsminiſters Wallace nur einen be⸗

ſcheidenen Anfang bedeuten .
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. . . Der erſte und tiefſte Repräſentant des Volkes aber

iſt jener Teil , der aus der Fruchtbarkeit der Erde die

Menſchen nährt und aus der Fruchtbarkeit ſeiner Familie

die Nation forterhält . So wie der Liberalismus und der
demokratiſche Marxismus den Bauern verleugneten , ſo

bekennt ſich die nationalſozialiſtiſche Revolution bewußt

zu ihm als dem ſicherſten Träger der Gegenwart , dem

einzigen Garanten für die Zukunft . Wir wiſſen , daß der

Ruin des deutſchen Bauern das Ende des deutſchen Vol⸗

kes ſein würde . Der Sinn unſeres politiſchen Kämpfens

und RNingens iſt aber nicht die Gewinnung oder gar

Eroberung fremder Völker , ſondern die Erhaltung und

Sicherung unſeres eigenen Volkes . Wir treten daher mit

Entſchloſſenheit ein für das deutſche Bauerntum . And

wir kennen hier keine Kompromiſſe und keine Halbheiten .

Der Blick auf unſere Bevölkerungsſtatiſtik zeigt uns , daß

die Zukunft der Nation ſchon heute ausſchließlich abhängt

von der Erhaltung des Bauern . Adolf Hitler
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Was wir in der deutſchen Geſchichte heute mit beſonderem Erſchrecken feſt —

ſtellen müſſen , das iſt die ungeheuere Zerſtörung beſten deutſchen Blutes und Erb —

gutes in den unzähligen Fürſten⸗ und Ritterfehden , das iſt vor allem die grau —

Glaubenskrieg . Waren die deutſchen Lande nicht durch Jahrhunderte hindurch der

Tummelplatz für die Kriegshorden Europas ? Hat man die deutſchen Menſchen

nicht verſchenkt , verheiratet , verpfändet und verkauft ? And doch hat ſich das

deutſche Volk immer wieder in ſeiner tauſendjährigen Geſchichte zu neuer Kraft

und Leiſtung erhoben , weil es aus ſeinem tiefſten und reichſten Lebensquell ſchöpfen

konnte , aus ſeinem Bauerntum . Wie könnte man anders die deutſche Kultur —

leiſtung erklären , die das Kulturleben der Welt maßgebend beeinflußt hat ? Dieſer

Lebensquell entſpringt einem Lebensgeſetz der ſo eng mit der Natur verbundenen

germaniſchen Völker , das wir unter dem Begriff Odal - oder Allodverfaſſung
kennen und das in den Geſetzen des Blutes und der Raſſe die Weltanſchauung

unſerer Vorfahren bildete .

Was bedeutete Odal ? Die Odal - oder Allodverfaſſung gründete ſich auf die

germaniſche Volksgenoſſenſchaft . Sie war ein Bodenrecht nach dem Grundſatz

„ Gemeinnutz geht vor Eigennutz “ , das der Hege des Blutes und der Sippe diente .

In ihr kam die Erkenntnis und heilige Aberzeugung zum Ausdruck , daß der Ar —

grund des Lebens die mütterliche Erde iſt , daß dieſer Boden , der uns alle trägt

und mit ſeinen Früchten ernährt , nicht Beſitz eines einzelnen ſein kann , ſondern
der geſamten Volksgenoſſenſchaft gehört . Dieſer Beſitz der Volksgenoſſenſchaft

hieß Allmende und umfaßte „ Wald , Waſſer , Weide , Weg und Steg und alles ,
was tiefer liegt , als der Pflug ſchürft “, alſo auch die im Schoße der Erde ver —

borgenen Bodenſchätze . Jedem Volksgenoſſen ſtand einſt das Recht der Nutzung
der Allmende zu .

Neben dem Gemeinbeſitz gab es auch den Sippenbeſitz , das Odal oder das

Allod . Das war die von Gott geſchenkte , unteilbare und unveräußerliche Acker⸗

nahrung der Sippen . Sie war der Quell immer neu ſtrömenden bäuerlichen Lebens .

Auf dieſen Odalshöfen ſaßen die ſtolzen Freibauern , die im Bewußtſein ihrer
Kraft den Blutſtrom der Sippe unverſiegbar und rein erhielten . Außer der All⸗

mende — dem Gemeinbeſitz — und dem Allod — dem Sippenbeſitz — kannte
der Germane auch ein perſönliches Eigentum , das Feod ( S= Viehgut ) . Es war
das Geld und die fahrende Habe . Dieſes Feod ſtand dem einzelnen zur
freien Verfügung , denn von ihm hing das Daſein und die Zukunft der Sippe
nicht ab .
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Leider hat das im Mittelalter nach Deutſchland eingedrungene römiſche
Vecht dieſe Anantaſtbarkeit des für die Erhaltung völkiſchen Lebens notwendigen
Bodens zerſchlagen . Kapitaliſtiſche Willkür hat ihn zur Handelsware gemacht
und damit in weiten Teilen der deutſchen Lande die Einheit von Blut und

Boden zerſtört . Die vielen zerſchlagenen und verſteigerten Bauernhöfe ſind dafür
die beſten Zeugen . So hat ſich die Loslöſung von der uralten Rechtsauffaſſung
bitter gerächt .

Aber die tiefe Verankerung des Lebensgeſetzes von Blut und Boden gerade
im bäuerlichen deutſchen Menſchen hielt die völlige Zerſtörung durch die römiſchen

Rechtsbegriffe auf . Deshalb gibt es heute noch viele bäuerliche Geſchlechter , die

uns die jahrhundertealte enge Verbundenheit von Sippe und Scholle deutlich
vor Augen führen . Durch die Sippenforſchung des Reichsnährſtandes , die in den

letzten Jahren mit beſonderem Nachdruck gefördert wurde , erhalten wir Aufſchluß
über die zahlreichen Beiſpiele echter Schollenverbundenheit . Der Reichsnährſtand
betrachtet es als eine ehrenvolle Aufgabe , die dem deutſchen Boden treu geblie⸗—
benen Familien zu ehren und als leuchtende Beiſpiele der Offentlichkeit bekannt

zu machen .

An zwei Beiſpielen aus unſerer Heimat ſei dieſe Schollentreue der bäuer⸗

lichen Geſchlechter kurz gekennzeichnet . Da handelt es ſich zunächſt um eine Sippe ,

Der Arbanshof in Peterzell

Familie Fritz Henninger , erbeingeſeſſen ſeit 1723



die ſeit 1700 in einem Dorf des Amtsbezirkes Bühl anſäſſig iſt . Zwei Drittel

der Glieder der langen Ahnenkette ſind rein bäuerlichen Berufsſtandes . Der Reſt

der Angehörigen dieſer Sippe wird als Taglöhner und Handwerker bezeichnet .

Aber auch dieſe dürften dem bäuerlichen Leben nicht ganz entfremdet worden

ſein , weil der Landhandwerker zumeiſt einige Acker und Vieh ſein eigen nennt .

Von der Lebenskraft dieſer Sippe zeugt die Kinderzahl der einzelnen Familien ,

die in einzelnen Fällen bis auf 14 anſteigt . Von den 88 Familien , die in männ⸗ —

licher Linie vom Stammelternpaar bis heute ausgegangen ſind , haben allein

34 mehr als 4 Kinder . Sie ſind alſo im heutigen Sinne als kinderreich zu be —

zeichnen .

Die Entfaltung bäuerlichen Blutes kann aber nur erfolgen auf ſicherer Scholle ,

die von Geſchlecht zu Geſchlecht , vom Vater dem Sohne vererbt wird . Das ſind die

alteingeſeſſenen Bauernhöfe und Bauerngeſchlechter unſeres Landes . Von einem

Hof auf der Baar , den wir aus der Fülle der Beiſpiele herausgreifen , kann be —

richtet werden , daß der Hof ſeit 300 Jahren in einer Sippe vom Vater ſtets auf den

jüngſten Sohn vererbt wurde . Auch hier beſitzen die jeweiligen Hofbauern bis zum

heutigen Tage mindeſtens 5 Kinder , nicht nur deswegen , weil dem Bauern die

eigenen Kinder die billigſten Arbeitskräfte ſind , ſondern weil ſie der Hof auch

ernähren kann . Die Verbundenheit von Blut und Boden wird uns hier alſo

eindringlich bewußt .

Die Erkenntnis von der Notwendigkeit eines ſtarken Bauerntums auf unan⸗

greifbarer Scholle hat den nationalſozialiſtiſchen Staat veranlaßt , den alten Odal —

gedanken im Reichserbhofgeſetz wieder erſtehen zu laſſen , um — wie es in der Ein —

leitung des Geſetzestextes heißt — „ unter Sicherung alter deutſcher Erbſitte das

Bauerntum als Blutsquell des deutſchen Volkes zu erhalten . Die Bauernhöfe
ſollen vor Aberſchuldung und Zerſplitterung im Erbgang geſchützt werden , damit

ſie dauernd als Erbe der Sippe in der Hand freier Bauern verbleiben . Es ſoll

auf eine geſunde Verteilung der landwirtſchaftlichen Beſitzgröße hingewirkt werden ,
da eine große Anzahl lebensfähiger , kleiner und mittlerer Bauernhöfe , möglichſt
gleichmäßig über das ganze Land verteilt , die beſte Gewähr für die Geſunderhaltung
von Volk und Staat bildet . Der Erbhof geht ungeteilt auf den Anerben über . . .
Der Erbhof iſt grundſätzlich unveräußerlich und unbelaſtbar “ .

Daraus geht eindeutig hervor , daß der Boden des Bauern , alſo der Erbhof ,
wieder Sippenbeſitz ſein ſoll . In ihm ſehen wir einen ſicheren Hort für den Aufwuchs
der lebenskräftigen Geſchlechter , aus denen neben dem Anerben nicht nur tüchtige
Jungbauern hervorgehen ſollen , ſondern auch die ſchöpferiſchen Menſchen für alle
Gebiete des deutſchen Lebens . Welch hohe Bedeutung das Bauerntum für die

Kulturleiſtung unſerer Nation ſtets gehabt hat , beweiſen am beſten die Ahnentafeln
der meiſten ſchöpferiſchen Menſchen in Kunſt , Wiſſenſchaft und Technik , deren

Ahnen noch vor wenigen Geſchlechtern auf einem Bauernhofe ſaßen . Für die

Entwicklung des Großdeutſchen Reiches bildet ſomit das Reichserbhofgeſetz einen

Stützpunkt von ſeltener Kraft . Wie der altgermaniſche Odalhof ſich durch Jahr —
hunderte bewährt hat , ſo wird der Erbhof des Dritten Reiches im Dienſte der

deutſchen Kultur und unſeres völkiſchen Lebens ſich bewähren .
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Nach einer Plaſtik von K.

Badiſche Bäuerin

Th. Karcher⸗Brändli

Die Canöfrauen

Wir ſind die Stillen im Lande ,

Wir ſind das vergeſſene Heer ,

Wir ſtreiten den Streit mit dem Leben

Schier ohne Rat und Lehr .

Wir tragen auf unſern Schultern

Des Werktags bleierne Laſt —

Wir ziehen Roſen im Garten

And laden die Freude zu Gaſt .

Sie kommt nicht mit Feſten und Kränzen ,

Begehrt weder Dank noch Sold ,

Sie blüht uns im Kinderlachen ,

Sie reift uns im Erntegold .

Die Sonne iſt unſer Zeichen ,

Sie bräunt uns Wange und Arm .

Wir kargen mit zuckernen Worten ,

Auch ſchweigende Liebe hält warm .

Es iſt in unſern Seelen

Viel Wiſſen um heimliche Not ,

Die Erdkraft muß uns erlöſen ,

Der Lehre heiliges Brot .

Aus Bauernſtamm und Boden

Stieg mancher zu Sieg und Glück .

Auf uns , auf die Stillen im Lande

Fällt auch ein Schimmer zurück .

Alfred Huggenberger
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Mutter , Hausfrau , Arbeitskraft , das alles zugleich iſt die Frau auf dem

Lande und muß es ſein . Daß ſie Arbeit genug , übergenug und auch mancherlei

Sorgen hat , davon wollen wir gar nicht ſprechen . Das iſt ſelbſtverſtändlich und das

wird auch ſo bleiben , ſolange es Bauern gibt . Groß iſt das Arbeitsgebiet der

Bauersfrau in Haus und Hof , im Stall und auf dem Felde ; ſchier übergroß

iſt die Arbeitskraft , die von ihr das ganze Jahr durch vom frühen Morgen bis

zum Abend verlangt wird .

Die Arbeit erſparen kann der Bauersfrau niemand — aber ſie entlaſten , ihr

die Arbeit leichter machen , dafür gibt es ſchon Mittel und Wege — man muß ſie

nur kennen und beherzigen .

Aber wie ? Schauen wir uns nur einmal ein wenig um im Hauſe , dann

werden wir ſchon darauf kommen . Der eigentliche Arbeitsplatz der Bauersfrau

iſt die Küche , am Herd . Iſt in unſerer Küche alles ſo , wie es ſein ſoll ? Schon
eine richtig eingeteilte Küche kann der Landfrau eine ganze Menge Zeit ſparen
und ihr viel Arbeit erleichtern . Der Herd ſoll möglichſt ſo ſtehen , daß die übrigen
für die Küchenarbeit wichtigen Stellen , alſo Küchentiſch , Küchenſchrank oder

Waſſerhahnen , in der Nähe liegen , damit die Hausfrau nicht hundertmal am Tag
unnütze Wege kreuz und quer durch die Küche tun muß . Wer abends mit ſchmer —
zenden Beinen ins Bett ſinkt , weiß , wie nötig dieſer Rat für viele iſt . Der Herd

ſoll auch die richtige Größe haben , nicht zu groß und nicht zu klein , auch das erleich —

tert die Arbeit . Dient der Herd in einem kleinen Betrieb auch der Futterzubereitung
oder neben der Heißwaſſerbereitung auch der Heizung der Wohnſtuben , ſo müſſen
Art und Größe des Herdes anders ausfallen , als wenn es ſich um einen reinen

Kochherd handelt . Schaffen wir uns einmal einen neuen Herd an , dann müſſen
wir gut darauf achten , daß er auch wirklich die Eigenſchaften eines brauchbaren ,
neuzeitlichen Herdes hat . Denn ein Herd , der ſich ſchnell anheizt , die Glut lange
anhält und raſch hochgeheizt werden kann , ſpart viel Geld und erleichtert der Frau
die Arbeit . Anſere Küche ſollte nicht zu düſter und lichtlos ſein . Wer zu ſeiner
Arbeit nicht recht ſehen kann , braucht länger dazu . Die Küche richte man ſo ein ,
daß wirklich alle Geräte , die wir in unſerm Haushalt zum Herrichten der Mahl —
zeiten brauchen , auch darin untergebracht werden können . Aberflüſſige Einrichtungen
vermehren nur die Arbeit . Einfach , zweckmäßig und dauerhaft ſoll die Küchen⸗
einrichtung ſein . Sie muß Waſſerdampf vertragen können ; auch ſoll ſie leicht zu
reinigen ſein . Die Küchengeräte wird man möglichſt alle im Küchenſchrank auf⸗
bewahren , damit ſie nicht ſo ſchnell verſtauben und dadurch wieder mehr Arbeit

verurſachen . Am Küchentiſch ſoll die Hausfrau auch ſitzend arbeiten können . Man
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Arbeitsbürde

Nach einem Gemälde von Franz Eichhorſt

tlnnte läßt dazu in etwa 65 Zentimeter Höhe bei 78 bis 80 Zentimeter Tiſchhöhe ) unter

1 Ftn dem Schubfach eine Ausziehplatte einbauen , auf die die Hausfrau z. B . die

ſenet Schüſſel zum Kartoffelſchälen oder Teigrühren ſtellen kann . Beim Arbeiten im

Sitzen ſpart man viel Kraft . Außerdem kann man auch ſchnell mal aufſtehen , ohne

daß man die Schüſſel abſtellen oder vielleicht erſt einen Platz dafür ſuchen muß .

Das alles ſind ſcheinbar Kleinigkeiten , in Wirklichkeit aber bedeuten ſie für die

Landfrau , die täglich viele Stunden in der Küche ſteht , auf die Dauer fühlbare

Arbeitserleichterungen .

Wichtig iſt natürlich die Waſſerverſorgung in der Küche . Wer das Waſſer

eimerweiſe von weither holen muß , verbraucht ſelbſtverſtändlich dafür eine Menge
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Zeit und Kraft . In vielen Fällen iſt es mit gutem Willen möglich , mit geringen

Mitteln den Pumpbrunnen aus dem Freien ins Haus hinein zu verlegen , entweder

in die Küche ſelbſt oder etwa in die Fütterküche oder ſonſt einen RNaum , der der

Küche nahe liegt . Wo eine Waſſerleitung vorhanden iſt , kann man ſich mit ſehr

wenig Mitteln die Arbeit ſehr erleichtern , indem man einen Hahn über dem Waſſer⸗

ſchiff des Herdes anbringt , wodurch das Waſſerſchleppen überhaupt wegfällt .

Man kann auch an den Hahn einen Waſſerſchlauch anſchließen , mit dem man an

jedem Platz in der Küche das fließende Waſſer zur Verfügung hat . Das ſind ſo

kleine Dinge , die aber , beherzigt , von großer Wirkung ſind . Die Bauersfrau

ſpürt ' s !

Auch beim Kochen ſelbſt kann ſich die Hausfrau auf dem Lande die Arbeit

da und dort etwas leichter machen . Nicht als ob ſie nun weniger oder ſchlechter

kochen ſollte ! Beileibe nicht ! Der Bauer und die Kinder brauchen kräftige , nahr —

hafte Koſt . Aber in manchen Familien herrſchen noch recht veraltete Eß - und

Ernährungsgewohnheiten , die zudem der Hausfrau viel Arbeit machen . Es muß
nicht ſein , daß wir jeden Tag viel Fleiſch eſſen . Gemüſe gehören auf den Tiſch .
Salate ſoll man nie vergeſſen . Auch der Fiſch ſoll nicht verſchmäht werden , vor

allem nicht der nahrhafte Hering ! And ſehr wichtig iſt es , für Abwechſlung zu

ſorgen !

Zum Kochen gehört auch die Vorratswirtſchaft , die , richtig betrieben , der

Landfrau einen großen Teil der Arbeit wegnimmt . Das gilt beſonders für die

Erntezeit , wenn man vor Arbeit oft nicht mehr weiß woein , woaus . Wer ſich
an Eingemachtem einen guten Vorrat verſchafft hat , erſpart ſich viel Sorgen ums

Kochen , beſonders wenn die Zeit drängt ! Zum Einmachen , Eindoſen und ſonſtigen
Konſervieren gibt es eine Menge arbeitserleichternder Maſchinen . Oft können

wir ſie uns nicht ſelbſt beſchaffen . Aber auf dem Weg über die gemeinſame Be —

ſchaffung und Nutzung kommen ſie jedem zugut . Doſenverſchlußmaſchinen , Fleiſch⸗
hack⸗ oder Wurſtſtopfmaſchinen wird meiſt der Metzger im Ort haben . Mit ein —

gedoſtem Fleiſch iſt in der Hauptarbeitszeit manch eine Mittagsmahlzeit ſo raſch
bereitet ! Ahnlich iſt es mit dem Waſchen , das der Landfrau ſo viel Zeit weg⸗
nimmt , überhaupt wenn viele Kinder da ſind . Hier iſt es die Gemeinſchafts —
waſchküche , deren wir uns dann bedienen . Erfreulicherweiſe findet ſie mehr und

mehr auf dem Dorf Verbreitung . Sie iſt eine fühlbare Hilfe für die geplagte
Landfrau .

And hier noch ein grundſätzliches Wort zur Beſchaffung von Maſchinen im

Landhaushalt . Solche Maſchinen koſten natürlich Geld , und nicht jeder kann ſie
ſich leiſten . Es iſt aber falſch , die Anſchaffung einer Haushaltmaſchine immer
nur vom Geldſtandpunkt zu betrachten . Selbſt wenn ſich eine ſolche Maſchine
nicht voll „ rentiert “ : die körperliche Entlaſtung der Landfrau iſt ſo wertvoll , ihre
Aufgaben und Verantwortung gegenüber ihrer Familie und ihrem Volk ſind
ſo groß , daß das Rechneriſche nicht allein den Ausſchlag geben darf . Die Arbeits⸗
kraft unſerer Landfrau iſt mehr wert , als ſich mit Geld errechnen läßt — das ſollten
ſich vor allem auch die Männer geſagt ſein laſſen ! Beim Bügeln muß man wieder
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darauf achten , daß das Eiſen nicht zu leicht iſt , denn bei leichten Eiſen muß das

fehlende Gewicht durch Draufdrücken , alſo durch Körperkraft erſetzt werden ; es

iſt alſo viel anſtrengender , damit zu arbeiten .

Im übrigen gilt das , was von der Küche geſagt wurde , für die ganze bäuer⸗

liche Wohnung , deren Inſtandhaltung und Säuberung ja nun wieder der Haus⸗

frau zufällt . Protzige , unbäuerliche Möbel mit allerlei Zierat und Lack ſind

nicht nur unſchön , ſondern machen zudem noch eine Menge unnötiger Arbeit . Je

einfacher , wirklich bodenſtändiger eine Wohnungseinrichtung iſt , deſto ſchöner iſt

ſie , deſto zweckmäßiger iſt ſie auch , deſto weniger unnütze Arbeit hat die Landfrau
damit . Wir wollen daher den Tiſch nicht in die Mitte der Stube ſtellen , ſondern

in die Ecke . An den Wänden ſtellen wir die Bänke auf , dann haben wir viel mehr

Platz in der Stube und können darin ſonſt noch das oder jenes aufſtellen , was wir



ſonſt jedesmal aus einem anderen Zimmer holen müſſen — und ſchon iſt Zeit

geſpart ! Ein Eckſchränkchen , ein paar Negale dienen demſelben Zweck der Arbeits⸗

erleichterung , der Zeiterſparnis . Der Bodenbelag muß ſo ſein , daß er leicht zu

reinigen iſt und der Hausfrau nicht zuviel zu ſchaffen macht . In eine Bauernſtube
wird viel mehr Schmutz hineingetragen als in eine ſtädtiſche Wohnung . Das muß
man bedenken , wenn man die Farbe der Möbel , des Wandanſtrichs oder der

Tapeten auswählt . Die Bauersfrau kann nicht jeden Tag gründlich putzen —

und doch ſoll alles ſauber und freundlich ſein . Deshalb müſſen wir praktiſche ,
zweckmäßige , bäuerliche Möbel ins Haus bringen !

Nun wird aber manch eine Landfrau ſagen : das iſt alles recht und ſchön
und ich ſehe auch ein , daß man ſich manche Arbeit erleichtern kann , wenn man ſich
die Möglichkeiten dazu richtig überlegt . Aber ich brauche halt doch eine Hilfe !
Ich komme allein nicht mehr herum ! Der große Haushalt , die Kinderſchar , das

Vieh im Stall und auf dem Feld muß ich dem Mann helfen ! Wie ſoll ich da ein

geordnetes und ſchönes Hausweſen halten ? Gewiß , die Arbeitsnot auf dem Lande

iſt groß , aber der Nationalſozialismus hat auch da an eine tatkräftige Hilfe

gedacht . Die Landhilfe ſteht heute der Bauersfrau zur Seite . Tauſende von
Arbeitsmaiden ſind gerne bereit , im bäuerlichen Haushalt einzuſpringen , wo ' s
immer nur geht . Das ſind natürlich keine gelernten Kräfte , die ſchon alles können .
Aber den guten Willen haben ſie ! And wenn es die Bauersfrau nur richtig ver —
ſteht , dieſe jungen Arbeitskräfte richtig anzulernen , in ihnen auch ein bißchen Freude
zu wecken am ländlichen Haus halt , dann wird ſie auch bald eine kräftige Hilfe
an dem Mädel haben und dazu einen Arbeitskameraden , auf den man ſich verlaſſen
kann und der einem manche Arbeit abnimmt . And weiter haben wir die Ernte⸗
krippen und Erntekindergärten der JS . ⸗- Volkswohlfahrt , die unſere Kleinkinder
beaufſichtigen , wenn wir in der Erntearbeit ſtehen . Die Dorfkindergärtnerin wird
unſere Kleinen ſchon richtig betreuen und beſchäftigen . Mit leuchtenden Augen
kommen ſie aus dem Kindergarten zurück , wo ſie manch Schönes gelernt haben .—
Die Mutter aber war während dieſer Zeit entlaſtet .

Zum Arbeitsgebiet der Landfrau gehört meiſt auch der Stall . Wenn ſie
ſich mit den vielfachen arbeitserleichternden Einrichtungen wie z. B . neuzeitliche
Tränkebecken , Eimerhalter uſw . befreundet , wird manches raſcher gehen . Vor
allem aber gehört hierher der Kartoffelgärfutterbehälter ! Die Einſäuerung der
Kartoffeln fürs Vieh iſt Vorratswirtſchaft für den Stall ; ſie iſt geradezu für die
Landfrau geſchaffen ! Das tägliche Kartoffeldämpfen und die ſonſtigen Arbeiten ,
die für die Bereitung des Schweinefutters notwendig ſind , werden geſpart . Fertig⸗
gekocht holt die Frau die Kartoffeln aus dem Behälter . Hier iſt ein Fortſchritt ,
welcher der Bauersfrau wirklich das Leben erleichtert . And dabei gedeiht das
Vieh noch beſſer als beim früheren Futter . Alſo einen Gärfutterbehälter ſollte
jedes Bauernhaus haben . Wer keinen anſchaffen will , beklage ſich nicht über
Arbeitsüberlaſtung .
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Bei der großen Wäſche

Schließlich denken wir auch noch an die Arbeit im Garten , die der Landfrau

zufällt . Auch hier können wir uns die Arbeit erleichtern , wenn wir für zweckmäßige

Geräte ſorgen , für gute Spaten , Gabeln , für richtige Hacken . Alte , halbverroſtete

105 und wacklige Gartengeräte machen die doppelte Arbeit ! And ein ſchöner Bauern⸗

5
garten iſt doch auch ein Stolz der Hausfrau , ein Garten , in dem auch die Blumen

nicht fehlen !

lebeie Bei aller Arbeit und Sorge muß die Bauersfrau aber auch noch an ſich ſelbſt

Ferti denken . Sie vernachläſſige ihre Körperpflege ja nicht ! Ab und zu ein Bad , vor

allem in der heißen Jahreszeit , wirkt Wunder . Das hat mit „ſtädtiſcher Afferei “

nichts zu tun . Die Bauersfrau , die etwas für ihren Leib tut , leiſtet mehr , arbeitet

freudiger , denn zu all ihrer Mühe und Arbeit hat die deutſche Bauersfrau noch die

heilige Aufgabe , Mutter geſunder Kinder zu ſein , unſer Volk zu ſpeiſen mit kräf⸗

tigem deutſchem Bauernblut .

3
99



Es war im Frühjahr 1701 . Vor dem Nathaus von Oberkirch hielten einige
Soldaten eine Gruppe edler Reitpferde . Eine Menge Neugieriger drängte ſich
in der Hauptſtraße und betrachtete das kriegeriſche Bild . Die Mienen der meiſten
waren ſorgenvoll . Sorgenvoll waren auch die Geſpräche , die in gedämpftem Tone

geführt wurden . Soldaten und Pferde : das bedeutete Krieg ! And was Krieg
war , wußte man hier wohl .

Kaum ein Dutzend Jahre war es her , daß die Mordbrenner von jenſeits des

Rheines raubend und plündernd durch das Tal zogen . Trümmer und Feuerſchein
zeichneten ihren Weg . Viele Höfe waren damals in Aſche geſunken , die Felder
waren verwüſtet , die Scheunen geleert . Nun ſollte das wieder kommen ? Gab

es denn keinen Frieden auf der Welt ?

Im Ratsſaale aber ſtanden die Vertreter der Renchtäler Gemeinden vor
einem Tiſche , an dem ein ſchmaler , ſchlanker Offizier ſaß . Die Locken ſeiner Perücke
wippten leiſe , wenn er beim Sprechen den Kopf bewegte . Das Geſicht war nicht
mehr jung . Es ſtand zu den Bewegungen , mit denen er ſeine Ausführungen unter⸗

ſtrich , in gewiſſem Widerſpruch . Die Zeit und vielleicht auch Entbehrungen hatten
ſchon tiefe Furchen hineingezogen . Aber in den großen blauen Augen lebte jugend⸗
liches Feuer . Auf dem Tiſche war eine große Karte ausgebreitet . Mit einem
kleinen Stöckchen fuhr der Offizier hierhin und dorthin , fragend und erklärend . Seine

Begleitung , einige ältere Offiziere , blickten ihm über die Schultern . Die Gruppe
der Bauern ſtand meiſt ſtumm . Nur wenn gefragt wurde , warf der eine oder der
andere ein langſames , bedächtiges Wort ein .

Ludwig Wilhelm , der Markgraf von Baden , ſtudierte die Karte des Rench⸗
täler Gebietes .

Nun ſchien er zu einem Abſchluß gekommen zu ſein . Er ſtand auf . Auf einen
Wink verließen die Bauern das Zimmer . Nur der Oberkircher Amtmann blieb
bei den Offizieren . Ludwig Wilhelm durchmaß das Zimmer mit langſamen , be⸗
dächtigen Schritten . Vor der Karte blieb er ſtehen . Er ſprach , wie zu ſich ſelbſt ,
ohne einen der Anweſenden anzublicken : „ Die Zugänge zu den Päſſen müſſen unter
allen Amſtänden geſperrt werden . Die Schanzen auf der Höhe reichen nicht . So
weit darf der Gegner gar nicht erſt kommen . Hier . . . “ der Stock fuhr über die
Karte — „ und hier müſſen Verſchanzungen errichtet werden . Der Sumpf iſt gut —
er wird mit benutzt . And die Amgehungswege in den kleinen Seitentälern ſollten
auch geſichert ſein ! “ — Plötzlich ſah er auf , trat auf den Amtmann zu . „ Er weiß ,
daß ich von meiner Armee keinen Mann abgeben kann . Kann er mir Leute zum
Schanzenbau ſtellen ?“

Der Angeredete lächelte höflich . Er verneigte ſich und murmelte etwas von
„verſuchen “ und „ Bauern nicht zwingen können “ . Der Markgraf zog die Brauen
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hoch und kehrte ihm ſchroff den Rücken . Der Amtmann entfernte ſich mit vielen

Bücklingen . „ Kanaille ! “ preßte ein Offizier zwiſchen den Zähnen hervor . Der

Markgraf wandte ſich um . „ Vergeßt nicht “ , ſprach er zu dem Offizier gewendet ,

„ daß wir uns in Feindesland befinden ! Dieſes Gebiet iſt ſtraßburgiſch und der

Biſchof ſteht auf ſeiten der Gegner ! “ Der Offizier brummte etwas Anverſtänd⸗

liches und packte die Karten zuſammen . Die Gruppe verließ das Zimmer . — —

Auf der Straße nach Oppenau ging eine Gruppe Bauern . Es waren die

Stabhalter der hinter Oberkirch liegenden Gemeinden . Mit den ſchweren , lang⸗

ſamen Schritten der Bergler gingen ſie ſchweigend dahin . „ Wird eins abgeben —

böſe Geſchicht “ , fing einer ein Geſpräch an . Die anderen nickten ſtumm . „ Wenn

die Welſchen wieder kommen — dann gut ' Nacht uns ! “ fuhr er fort . Die Männer

erinnerten ſich mit heimlichem Schrecken an die Zeit vor zwölf Jahren . Sie ſahen

die Häuſer rauchen , ſahen ſich das Vieh in den Wald treiben , hörten noch das

Jammern der Kinder , die nichts mehr zu eſſen hatten . Dumpfes Schweigen breitete

ſich aus . Eine Laſt legte ſich ſchwer auf die Gemüter . Da klang die Stimme eines

alten Bauern faſt wie Befreiung : „ Darf halt nimmer ſo weit kommen ! Müſſen
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was machen dagegen ! “ Aller Augen ſahen auf ihn . Er fuhr fort : „ Der Badener ,

der Türkenlouis , will ja das Tal ſperren . Wir müſſen ihm helfen ! “ Ehe er noch

Antwort bekommen konnte , hörte man Pferdegetrappel . Von Oberkirch her nahte
ein kleiner Reiterzug . Der Markgraf mit ſeinen Offizieren war unterwegs , das

Tal abzureiten .

Die Bauern traten zur Seite und zogen die Kappen . Der Markgraf , der

leicht gegrüßt hatte , zügelte ſein Pferd und ließ es in Schritt fallen . Er winkte

die Männer zu ſich heran und ritt in ihrer Begleitung langſam weiter . Sein Ge⸗

folge hielt ſich etwas zurück . Mit dem Reitſtock in die Gegend weiſend , erfragte der

Heerführer Berge und Wege und Täler . Dazwiſchen hatte er Gelegenheit , ſich

nach der Herkunft der Männer zu erkundigen . Da waren die Stabhalter von Winter⸗

bach und Lautenbach , von Odsbach und RNamsbach , Bauern aus dem Kniebis —

und Moosgebiet . Nach und nach wurde auch manche Erinnerung an die ver —

floſſenen Kriege ausgekramt . Die Männer merkten kaum , wie ſich der Stratege
nach taktiſchen Möglichkeiten erkundigte , wie er aus alten Beiſpielen zu lernen

ſuchte . Bald wußte er über die Gegend genau Beſcheid . Das Bild , das er ſich
vor der Karte gemacht hatte , war plaſtiſch ergänzt . Schon entwarf er im Geiſte
die Sperren , die ſich ſeinein genialen Plane einfügen ſollten . Er verſank in Sin⸗

nen . — Man hörte eine Zeitlang nur das Getrappel der Pferde und die ſchweren
Schritte der Bauern . Die Stirn des Markgrafen umwölkte ſich . Die Schwierig —
keiten ſtanden vor ſeinen Augen , die ſich dem Plane entgegenſtemmten . Woher

ſollte er in der Eile die Leute nehmen ?

Es war , als ob ſeine Gedanken in den Männern ſeiner Begleitung zu leben

begännen . Sie , wie er , wollten ja die Heimat vor dem Einfall raubgieriger Feinde

ſchützen . Sie ſahen in dieſem kleinen Tal ihre Heimat , er in dem langgeſtreckten
Lande , von dem das Tal ein Teil war . And beider Herzen bewegte die gleiche
Sorge und die gleiche Liebe . In dieſem Augenblicke waren es nicht Fürſt und Anter⸗

tan , nicht Krieger und Bauer , die nebeneinander hergingen . Es waren Ange⸗
hörige eines Volkes , Männer der gleichen Art , des gleiches Blutes , wenn auch in

verſchiedenen Stellungen . And dieſer Augenblick des Erfühlens der tiefſten Zuſam⸗
menhänge , der Augenblick gemeinſamer Not , formte die Tat !

Der Stabhalter von Odsbach blieb plötzlich ſtehen , nachdem er ſich durch
einen kurzen Blick mit ſeinen Freunden verſtändigt hatte . „ Herr Markgraf “ , begann
er , und Ludwig Wilhelm , der ſein Pferd unwillkürlich zügelte , bemerkte die unge⸗
wohnte Anrede nicht — „ Herr Markgraf “ , begann der Bauer , „ wir ſtellen uns
Euer Gnaden zur Verfügung ! Wir haben Leute zum Schanzenbau und Gewehre
genug , die Schanzen zu beſetzen . Wir laſſen keinen Franzoſen herein ! “ Er ſchnaufte
tief . Die ungewohnte Rede hatte ihn doch mehr erregt , als es zuerſt den Anſchein
hatte . Er war einen Schritt vorgetreten und ſchaute dem Fürſten ins Auge . Auch
die anderen blickten den Mann an , von dem ſie Rettung aus der Gefahr erwarteten.

Ludwig Wilhelm mußte ſich erſt faſſen . Es ſchien , als ob ihm die Augen
feucht wurden . Dann ſtreckte er impulſiv die Hand aus , in die der Bauer kräftig

einſchlug . Ein Bund wurde ſtumm beſiegelt .

WenigeWochen ſpäter beſichtigte der Türkenlouis die Schanzen , die von den
Renchtäler Bauern zwiſchen Oberkirch und Oppenau und auf den Höhen angelegt
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gleiche worden waren . Man hatte einige Geſchütze eingebaut . Zwiſchen den wenigen

Soldaten ſtanden freiwillige bewaffnete Bauern . In kurzer Zeit war hier ein feſtes

Werk entſtanden . Der Markgraf ſparte nicht mit ſeinem Lob . Er ließ ſich den

Stabhalter holen , der ihm damals die Hilfe angeboten hatte . Ruhig und ſelbſt⸗

bewußt ſtand der Bauer vor dem Fürſten , ein Bild geſammelter Kraft . Der Mark⸗

graf legte ihm die Hand auf die Schulter . „ Ich danke ihm “ , ſprach er warm ,

„ er hat mir einen ſehr großen Dienſt geleiſtet ! “ Der Bauer verneigte ſich leicht .

„ Es geht um die Heimat ! “ meinte er ſchlicht . Der Markgraf nickte heftig und wandte

ſich zu ſeiner Amgebung . „ Möchten alle ſo denken ! “ , ſprach er und ein Ton der

Freude ſchwang in ſeinen Worten . „ Dieſe Schanzen werden nie genommen wer⸗

den ! Dafür bürgen mir die Männer , die ſie gebaut ! Der Wall hält feſter , als

Erde und Stein ! “ Er ſchüttelte dem Bauern heftig die Hand . Dann wandte

er ſich raſch ab . Die Männer ſahen auf die Seite , als ſie zu bemerken glaubten ,

daß er ſich die Augen wiſchte . Ludwig Wilhelm aber , der Sieger in 52 Schlachten ,

wandte ſich im Wegreiten zu ſeinem Begleiter : „ Warum kann das nicht

immer ſo ſein ? “ fragte er mit bewegter Stimme . „ Muß uns ein Bauer zeigen ,

was not tut ? “

Die Schanzen im Renchtal wurden nie genommen . Sie zerfielen im Laufe

der Jahrzehnte . Aber der Geiſt , der ſie baute , lebte fort , bis er Erfüllung fand

und heimkehrte in die große Heimat , ins Neich !
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Wer hat Dich , Du ſchöner Wald ,
Aufgebaut ſo hoch da droben ?

Wohl den Meiſter will ich loben ,
Solang noch meine Stimm ' erſchallt .

So klangs über den langen Rücken der Hornisgrinde . Eine Schar friſcher
Buben ſang andächtig dieſes herrliche Lied des „ Sängers vom Deutſchen Walde “ ,
des gemütvollen Eichendorff . Allen hatte es der Wald angetan , waren ſie doch
heute zum erſtenmal in die „richtigen “ Wälder gekommen . Schon lange hatten
ſie ſich auf die erſte große Waldwanderung gefreut .

Befriedigt ſah ihr Lehrer die beglückten Knabengeſichter . Da entſprang ſeinem
Geiſt gebieteriſch ein Gedanke : „ Wäre jetzt nicht die beſte Gelegenheit , den Buben

ihren deutſchen Wald nahezubringen ? Sind ſie jetzt nicht am empfänglichſten für
ſeine Lehren ? “ — So wandte er ſich an ſeine Schar , und da ſie müde und ſatt waren
und das Moss noch weicher als Mutters Ruhebett , hörten ſie ihm aufmerkſam zu .

„ Ja , unſer Wald iſt ein köſtlicher Beſitz des Volkes ohne Raum . Ihr alle

verſpürt ja täglich , welche Schätze er euch mit ſeinem Holze bietet . Was meint

ihr , wie der Winter euch zuſetzte , — ohne Holz ! And wo blieben die köſtlichen
Speiſen ohne Feuerung ? — Auch die Steinkohle ſtammt von untergegangenen
Waäldern . And denkt an eure Häuſer und Möbel , an die Telefonſtangen , die Geräte der
Bauern und Handwerker ! Wie wäre das alles — ohne den Wald ? Gar ſäuberliche
Holzwolle und nützliche Schachteln ſpendet uns letzten Endes auch — der Wald .

Der Wald iſt es auch , der den Rohſtoff für den Zellſtoff liefert . Daraus
wird das Papier . Das aber iſt die Munition für die Soldaten der Feder , — die
Männer , welche mit Wort und Schrift dem deutſchen Aufbau dienen . Ohne Wald
keine Zeitung , keine Bücher , keine Hefte , keine Schule , kein Papier , kein Geiſtes⸗
leben — keine Kultur .

Der Zellſtoff wird auch zur Herſtellung von Kunſtſeide verwendet . Was
meint ihr zu dieſen Scherzfragen : Kann man aus einem Tannenbaum Krawatten
und Florſtrümpfe machen ? Holz in Kleider verwandeln . Ihr lacht ? — Und
doch ſind auch ſie letzten Endes im Walde geboren , ſtand die Wiege der Kunſt⸗
ſeide im Wald . Sicher denkt manches Mädel nicht daran , daß ſie ihre flotten
Strümpfe dem Wald verdankt . —

Denkt auch daran , welche Fülle köſtlicher Beeren der Wald uns ſchenkt ! Faſt
weiß ich nicht , was beſſer mundet : Die köſtliche Walderdbeere , die ſüße Himbeere
oder die von Waldblut nur ſo ſtrotzende Heidelbeere . Aber auch die herb⸗kräftige
Preiſelbeere und die ſaftreiche Brombeere ſind nicht zu verachten . Immer mehr betont
die ärztliche Wiſſenſchaft unſerer Tage den Heilwert dieſer ſchlichten Waldbeeren .

Eine Anmenge Pflanzen würden ausſterben , — nährte ſie nicht der Wald .
Das unſcheinbare , aber im Haushalt der Natur ungeheuer wichtige Moos , welches
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das Negenwaſſer feſthält , wächſt größtenteils nur im Wald . So manche Vögel
wären ausgeſtorben — beherbergte ſie nicht der Wald . Euch allen gefallen doch
die farbenprächtigen Spechte , die emſigen Kleiber ? Kuckuck . . rufts auch nur
aus dem Wald ! Wären die Vögel aber nimmer — was meint ihr wie die Raupen
den Obſtbäumen und Gartenpflanzen den Garaus machten !

Gar gütig bietet der Wald auch unſeren RNehen und Hirſchen und manch
anderem Wild die letzte Zufluchtsſtätte . Wem gefallen ſie nicht , die ſchlanken
Rehe mit den lieben Augen ? Wie glücklich ſind ſie im Wald ! And wer findet
keinen Spaß an dem deutſchen Affchen , dem drolligen , queckſilbrig lebendigen Eich⸗
hörnchen ? Immer werden die Tiere des Waldes in ihrer unberührten Schönheit
dem Menſchen zeigen , wie ein Lebeweſen gedeiht , ſo lange es der Natur ganz

nahe iſt ! Jeder rechte Jäger liebt ſeinen Wald leidenſchaftlich . Wäre doch das

edle Weidwerk ohne ihn ſeiner ſchönſten Reize beraubt .

Der Wald iſt ein Arbeitsbeſchaffer erſten Ranges . Anſer ganzes Wirtſchafts⸗
leben wäre ohne ihn undenkbar . Er gibt einer Anmenge Leuten ihr Brot : Wald⸗

arbeitern , Holzfällern , Förſtern , Sägereien , den Arbeitern in den Zellſtoff⸗ und

Papierfabriken , der Holzinduſtrie , den Angeſtellten der Druckereien , wie auch den

Holzſchnitzern . So mancher Junge kann der leeren Kaſſe ſeiner Eltern aus dem

Erlös des Beerenſammelns helfen oder ſich Schulbücher dafür kaufen .
Die ganze Fremdeninduſtrie , das Gaſthausgewerbe , brächen zuſammen — ohne

den Wald . Wieviele Wanderer aus Deutſchland , ja der ganzen Welt lockt doch
der Schwarzwald an ! Wie viele läßt er geneſen und wieder ſchaffensfroh werden !

Schwarzwälder Holzfäller

Nach einem Gemälde von Hans Schroedter , Hauſen vor Wald



Ohne Wald wäre Deutſchland eine Steppe oder Wüſte . Er hält nach Regen⸗

güſſen die Feuchtigkeit und gibt rieſige Mengen von Waſſerdampf ab . Ja , wir

können froh ſein , daß wir ein waldreiches Land ſind . Gut ein Viertel Deutſchlands

iſt mit Wald bedeckt . Und nun vergleicht ſeine Regenmenge mit der Portugals , das

nur 3 Prozent Wald , dafür aber 46 Prozent Odland hat ! Ihr alle leſt immer wie⸗

der von den entſetzlichen Stürmen und Aberſchwemmungen in Amerika . Das hat

ſeine letzte Arſache im RNaubbau am Wald . Denn der regelt Wind und Wetter .

Ohne Wald ſterben die Völker . Die Phönizier holzten ihre Wälder ab und bezahl⸗

ten dieſen RNaubbau mit dem Antergang ihres Volkes . Ihr Land iſt heute eine Wüſte .

Wahrſcheinlich auch die Sahara und andere Wüſtengebiete waren einmal vor Jahrtau⸗

ſenden von blühenden Staaten belebt . Ausgrabungen geben Zeugnis davon . Dieſe

Vlker hätten aber ohne den Wald nicht leben können . Da dieſe Gebiete heute aber Wü⸗

ſten ſind , müſſen ſich die Menſchen jener Zeit auch an ihren Wäldern verſündigt haben .
Darum ſoll niemand glauben , es wäre wirtſchaftlicher , mehr Wald abzu —

holzen und in Ackerland zu verwandeln . Was nützen uns Acker, denen die Feuchtig⸗

keit fehlt ? So manches Lawinenunglück , ſo viele Erd - und Geſteinsrutſche hätten

verhütet werden können , wenn geldgierige Menſchen ihre Wälder nicht ſchnöde

abgeholzt hätten . Er iſt auch der natürliche Windſchutz .

Ja , ein gewaltiger Helfer Gottes iſt der Wald . Milliarden ſeiner Blätter —

lungen hauchen den lebensnotwendigen Sauerſtoff aus . And der iſt uns noch wich —

tiger als das tägliche Brot . Wochenlang können wir hungern , aber kaum einige

Minuten ohne Sauerſtoff ſein . Dafür nehmen die Blätter das von Menſchen

und Tieren ausgeatmete Kohlenſäuregas auf . Was für den Menſchen Gift iſt ,

verwandelt der Wald in belebende Luft . Der Wald erzeugt auch die vollwertigſte

Sauerſtoffart , das Ozon . Verſteht ihr jetzt , warum die reine Waldluft unſer Blut

geneſen und friſcher werden läßt ? Fürwahr —kein geſundes Leben — ohne den Wald .

Werden die Wälder abgeholzt , ſo verlanden die Seen , die Luft wird zu trocken ,
die Flußläufe büßen ihre Waſſerfülle ein , denn Wald und Waſſer hängen gar

innig zuſammen . Dann verliert aber viel Waſſergetier — Fröſche und Vögel —

ſeine Lebensgebiete . Das Angeziefer wird ſich gewaltig vermehren , — und Obſt⸗
bau und Landwirtſchaft die Leidtragenden ſein . Nicht wahr , ihr habt alle ſchon
von den furchtbaren Heuſchreckenſchwärmen waldarmer Gebiete gehört ?

And denkt an das köſtliche Trinkwaſſer der Gebirgswälder ! Wie viele klare

Quellen und Bächlein bietet der Wald ! Das alles würde verſiegen — wäre nicht
der Wald . Entſetzliche Seuchen rühren oft nur von ſchlechtem Trinkwaſſer her . —

Der Wald iſt endlich ein großer Arzt . Wie viele Kranke geneſen im Wald ! An⸗

zählige Kinder blühen herrlich auf im ſegnenden Wald .

Für die Wehrkraft eines Volkes ſind die Wälder von entſcheidender
Bedeutung . Denkt daran , wie die Germanen ihre Freiheit zum großen Teil ihren
undurchdringlichen Wäldern zu verdanken hatten . Die Teutoburger Schlacht hätte
der ſchwertgewaltige Armin nicht gewonnen , wäre nicht der deutſche Wald ſein
treueſter Bundesgenoſſe geweſen . Als die räuberiſchen Landsknechte fremder Völ⸗

ker im Dreißigjährigen Krieg Deutſchland ausplünderten , waren die Wälder für
Menſchen und Vieh oft genug die letzte Zufluchtsſtätte . Eure Väter haben euch
ſicher auch ſchon von den erbitterten Waldkämpfen in den Argonnen und Vogeſen
erzählt . Ja , der Wald iſt ein gar treuer Heimathüter . “
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In tiefes Staunen verſenkt , hatten die Buben den Worten ihres Lehrers

gelauſcht . Da raſchelte es in den Tannen und ein hochgewachſener , braungebrannter

Förſter trat herzu . Lächelnd hub er an : „ So , ihr Buben , jetzt wißt ihr viel vom

deutſchen Wald , das war wirklich eine lehrreiche Schulſtunde . Es geht halt nichts

über den Freiluftunterricht . Hab mir im Gebüſch , wo ich ein Sonnenbad nahm ,

eure Lehrſtunde unbemerkt angehört . S ' war fein , Herr Lehrer ! Aber darf ich

als fanatiſcher Waldmenſch noch einiges hinzufügen ? “ —

„ O, bitte , Herr Förſter ! “ riefen da die neugierigen Buben wie aus einem

Munde .

„ Als ich noch , wie ihr , zur Schule ging , da ſollte ich Profeſſor werden . Ich

ſtudierte auch bis ins vierte Semeſter hinein , da aber packte mich eine unbändige

Sehnſucht nach meinem Wald . Ihm wollte ich ganz nahe ſein , und ſo vertauſchte

ich den Profeſſorenfrack mit dem grünen Förſterkittel . Nie reute es mich . Denn

es iſt etwas Köſtliches um den Wald .

Die ſinnigſten Künſtler beeinflußte der Wald . Es iſt , als wäre er die Heimat

der deutſchen Seele . Denkt an Böcklins „ Schweigen im Walde “ , an die lieblichen
Bilder von Schwind , Ludwig Richter und Hans Thoma und laßt euch vom

Dichter Eichendorff das Heimweh nach dem Wald in die Seele ſingen ! —

Der Wald iſt wie eine ſtille Kirche . Wenn man da hineingeht , ſollte die Seele

ein Feſtgewand anlegen . Nur Rohlinge werden ihn durch wüſtes Geſchrei ent —

weihen . Nicht ohne Grund verehrten die tiefſinnigen Germanen ihre Götter in

heiligen Hainen . Sicher kennt ihr auch die Geſchichte von der Donareiche , die

Bonifazius umhieb . And es war durchaus kein Götzendienſt im Sinne niederer

Völker , den die Germanen da trieben . Denn wenn ſie die herrlichen Bäume ver⸗

ehrten , ehrten ſie da nicht auch deren Schöpfer , den ſie ja nicht ſehen konnten ?

Habet darum Ehrfurcht vor des Waldes Schmuck . Schneidet keine Stöcke

ab , ihr werft ſie ja doch wieder weg . Geht nur auf den Wegen und betretet ja nicht
die jungen Schonungen und Baumſchulen . Ihr trampelt doch auch nicht in den

Eierneſtern und auf Gemüſeſetzlingen herum . Schont auch die jungen Bäumchen ;
jeder Holzdiebſtahl , auch das Abſchneiden von Stöcken , iſt ein Waldfrevel und wird

geſetzlich beſtraft . Auch ſoll keiner glauben , er könnte ſich ſo ein kleines Chriſt⸗
bäumchen hehlings mitnehmen , auf eines mehr kommt es ja doch nicht an . —

Es freute mich , als ich vorhin aus meinem Verſteck ſah , wie ihr Papier , Obſt⸗
reſte und Eierſchalen ſorgſam in euren Rückſäcken untergebracht habt . Schon
manchem Rüpel , der ſeine Bierflaſchen im Walde zerſchmetterte und die Schutt⸗
haufen ſeiner Verdauung nicht im Waldboden beerdigte , habe ich eine derbe Lek —
tion erteilt . And ſchon manchen Einfaltspinſel , der in die Bäume und Waldhütten
ſeinen hochintereſſanten Namen einſchnitzte , habe ich gehörig abgekanzelt . Ja , im
Wald , da ſcheiden ſich Edelinge und Laffen .

Ihr aber , meine deutſchen Jungen , danket es eurem Wald , daß er euch an
Leib und Seele ſtark und geſund macht und ſo viele Wanderfreuden ſchenkt . Schützt
ihn auf Schritt und Tritt ! Raucht nie im Wald ! Zündet kein Feuer darin an
und werft beſonders keine Streichhölzer weg . Denn Waldbrände können furcht⸗
bare Verheerungen anrichten . Danket es den edlen Männern , die euch koſtenlos
in ihre Wälder laſſen , denn die ſind die ſchönſten Schaukäſten der Natur . Setzt
euch immer und überall für den deutſchen Wald ein ! “
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Wenn man durch das Siebenbürgerland wandert , vorbei an den fruchtbaren
Ackern und Wieſen , durch ſtattliche Dörfer und Städte , dann beſinnt man ſich

unwillkürlich einen Augenblick und denkt der Vorfahren , die dieſes blühende

Stückchen Land mit ihrer Hände Fleiß und mit zäher Ausdauer dem ſumpfigen ,

unwirtlichen Boden abgerungen haben . Es war ein Stück harter , ſchwerer Arbeit .

Als in der Mitte des 12 . Jahrhunderts der ungariſche König Geiſha II .

fränkiſche Anſiedler vom Rhein nach dem „ Fernen Oſten “ berief , mußten ſie erſt

feblich die ungeheueren Arwälder roden , und im Laufe mühevoller Jahrzehnte wurde

9 ven aus dem ehemaligen Meeresboden gutes Weideland . Dieſe ſo ſchwer erworbene

neue Heimat mußten die Anſiedler ſtändig verteidigen gegen die häufigen Aber⸗

ie Gle fälle wilder Jäger und Näuberſtämme , die die Grenzgebirge im Oſten und Norden

durchſtreiften . Aber ſie haben allen Gefahren Trotz geboten , und ſie haben uns

eine Heimat von unglaublicher Schönheit geſchenkt .

Heimkehr vom Felde



An der Stelle , wo die erſten Einwanderer ihre Lager aufſchlugen wurde die
Stadt Hermannſtadt gegründet . Den erſten Siedlern folgten bald noch neue

Scharen nach . Es wuchſen neue Städte empor , Mediaſch , Schäßburg , Biſtritz ,
und ganz im Oſten wurde von einem deutſchen Ritterorden , der das Burzenland
beſiedelte , Kronſtadt gegründet .

Die Städte wurden mit Ringmauern umgeben , und faſt jedes Dorf beſaß
eine wehrhafte Kirchenburg , in der bei den häufigen Türken - und Tartareneinfällen
die Bewohner einen ſicheren Unterſchlupf hatten . Die meiſten dieſer ſchönen alten
Kirchenburgen ſind bis auf den heutigen Tag erhalten geblieben . Die Aberreſte
der Befeſtigungsmauern und Türme in den Städten erzählen von einer großen
Vergangenheit und verleihen dem Stadtbild einen eigenartigen maleriſchen Reiz .
Erinnerungen an Nürnberg und Rothenburg werden in einem wach , wenn man
durch die alten winkligen Gaſſen von Hermannſtadt geht . Die vielen , noch gut
erhaltenen Wehrtürme gehörten in einer Zeit , da das Handwerk in den deutſchen
Städten Siebenbürgens blühte , den einzelnen Zünften an , die im Kriegsfalle
ihre Türme ſelbſt verteidigen mußten . And dieſe Kriegsfälle wiederholten ſich
häufig , denn immer wieder gab es Nachbarn , die mit ſcheelen Augen nach dem
ertragreichen Landſtrich herüberſahen .

Die Siebenbürger Sachſen ſind ein ſchwerblütiger , ernſter Menſchenſchlag ,
arbeitsfreudig und ausdauernd . Es gibt wohl kaum ein Volk , das ſo mit ſeiner

Flachs wird in der Sonne geröſtet



Beim Mittageſſen

Scholle verbunden iſt . Von Generation zu Generation vererben ſich die Bauern⸗

höfe , und mit allen Faſern hängt der Bauer an ſeinem Stückchen Land , wenn auch

heute durch die rumäniſche Agrarreform ihm manches Joch Grund enteignet wurde .

Seinen Grund bearbeitet der ſächſiſche Bauer ſo , wie er es von ſeinem Vater

gelernt hat . Er iſt zwar nicht rückſtändig , aber allen Neuerungen gegenüber vor⸗

ſichtig . Das mag wohl mit ein Grund ſein dafür , daß ſich gerade auf dem Dorf

die alten Traditionen und Sitten ſo rein und unverfälſcht erhalten haben .

Ebenſo feſt hält der ſiebenbürgiſche Bauer auch an ſeiner Tracht . Mit Stolz

ſchmückt er ſich feſtlich für den ſonntäglichen Kirchgang . Wenn man Gelegenheit

hat , einmal eine Bauernhochzeit mitzumachen , ſo bleibt einem der Anblick der bunt

geſchmückten Menſchen gewiß unvergeßlich . Denn gerade die Hochzeit iſt auf

dem Dorf eines der größten Feſte . Wenn auch der Bauer ſonſt den Kreuzer dreimal

umdreht , bis er ihn ausgibt , wenn es gilt Gäſte in ſeinem Hauſe zu bewirten ,

dann iſt er ſehr freigebig und großzügig . Tagelang wird vor der Hochzeit gebacken
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und gekocht , denn die Geſellſchaft , die größtenteils aus der weiteren Familie

beſteht , beträgt oft über 100 Perſonen . Nach der feierlichen Trauung des jungen
Paares geht die ganze Hochzeitsgeſellſchaft in geſchloſſenem Zuge in das Hoch —
zeitshaus . Die Hochzeit wird von den Eltern des Bräutigams beſtritten . Das

feſtliche Mahl wird von ernſten und heiteren Reden begleitet , bis die erſten Klänge
der Dorfmuſikanten alt und jung in fröhlichem Tanz vereinigt .

Ebenſo wie die ſiebenbürgiſchen Bauern der einzelnen Dörfer verſchiedene
Dialekte ſprechen , ſo haben ſie auch ihre Eigenart in der Kleidung , die ſtreng gewahrt
wird . Oft ſind es nur kleine Abweichungen von der Tracht der Nachbargemeinde .

Der Alltag mit ſeiner ſchweren Arbeit bedingt natürlich eine viel einfachere
Art der Kleidung , aber auch dieſe iſt einheitlich ; ſie wird zum größten Teil aus

ſelbſtgewebtem Zeug gefertigt , zu dem an den langen Winterabenden in den Spinn⸗
ſtuben bei gemütlicher Anterhaltung der Hanf geſponnen wird .

Durch das Feſthalten an der Tracht wird nicht nur eine äußere Einheitlichkeit
gewahrt , ſondern auch das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit geſtärkt . Dieſes
Gefühl haben wir noch nie ſo ſehr gebraucht wie heute . Denn die Deutſchen in

Siebenbürgen kämpfen einen ſchweren , harten Kampf , den Kampf um ihr Deutſch⸗
tum inmitten fremdnationaler Völker .

Bäuerin beim Brotbacken



Wenn man über das weite Gebiet , der Leibesübungen nachdenkt , dann

muß man eingangs zu zwei Fragen Stellung nehmen . Erſtens : Braucht der länd⸗

liche Menſch überhaupt Leibesübungen ? Zweitens : Welche Leibesübungen kom⸗

men für ihn in Betracht ? Hinſichtlich der erſten Frage herrſchen viele Anklarheiten
und falſche Anſichten . Der Standpunkt iſt allerdings überwunden , daß Leibes⸗

übungen für den ländlichen Menſchen — Mann und Frau , Jüngling und Mäd⸗

chen — unnötig wären , weil man auf dem Lande durch die vielſeitige ſchwere Arbeit

ja „ Leibesübungen “ genug habe . Ja , gerade weil der Körper beider Geſchlechter

durch dieſe ſchwere Arbeit Gefahr läuft , zu verſteifen , muß er durch ausgleichende

Abungen vor dieſer Gefahr bewahrt werden . Aber niemals kommen Zweck⸗ und

Leiſtungsſport für den ländlichen Menſchen in Betracht , in der Hauptſache nur

Gymnaſtik mit und ohne Gerät , Bodenturnen und vor allem Schwimmen .

Was heißt Gymnaſtik ?

Meine Art der Gymnaſtik und meine gymnaſtiſche Auffaſſung der geſamten

Körperkultur , wie ich ſie in vielen Aufſätzen fortlaufend kundgebe , hat ſich einen

großen Anhängerkreis erworben . Ich habe ſeit Jahren alles aufgeboten , um nicht

nur die in Deutſchland ſich aufwärts entwickelnden körperlichen Erziehungsmethoden

ſcharf zu prüfen , ſondern ich habe mir auch einen Blick für die Wirklichkeiten über

unſere Grenzpfähle hinaus erworben . Auf dem heute allgemein beſchrittenen Weg

kommen wir der hohen Kultur des Leibes nicht näher , zu der Altgriechenland nach

jahrhundertelanger Erfahrung gelangt war . Den Sportsleuten fehlt es ganz auf⸗

fällig und ſichtbar an der Körperſchönheit . Auch unſere geſamten ſchulmäßigen
Beſtrebungen auf dem einſchlägigen Gebiet , ſelbſt in neueſter Zeit , laſſen ein

Streben nach dieſer Seite hin vermiſſen . Alle Energie verbrauchen wir in Fragen ,

die mit dem Wettkampf und ſeinen Nebenerſcheinungen zuſammenhängen . Damit

kann natürlich die Maſſe des Volkes niemals durchgreifend körperlich erfaßt wer⸗

den . Der völkiſche Nutzen der Leibesübungen kann ſich deshalb gar nicht auswach⸗

ſen . Nur der Weg führt uns wahrhaft aufwärts , der die Maſſen im gymnaſtiſchen

Sinne erfaßt und feſſelt ! Die Maſſe muß an ihrer Kraft , ihrer Geſundheit , an

ihrem ſchönen Körper , an dem ſoliden Lebenswandel und an ihren Leiſtungen uner⸗

ſchöpfliche Reize und im Wettkampf und Rekord ein beſonderes Erleben finden .

Meine gymnaſtiſchen Anſchauungen erziehen jeden zum ſelbſtändigen Handeln und

ſind aufs beſte geeignet , zur Selbſtdiſziplin zu erziehen .

Manche Menſchen ſind ſo ſehr den verſchiedenen Witterungseinflüſſen unter⸗

worfen , daß ſie zu gewiſſen Zeiten ſich müde und zerſchlagen fühlen . An der⸗

artigen Tagen iſt am beſten keine Gymnaſtik zu üben , ſondern nur Lockerungen

und Schwünge . Jeder Menſch hat nur ein begrenztes Maß von Energie , das er
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an ſolchen Tagen vollauf für ſeine Tagesarbeit braucht ! Selbſtverſtändlich kann

man durch weiſe Einteilung ſeinen täglichen Vorrat an Energie für die Arbeit

ſteigern . Die Gymnaſtik ſoll auch ein Regler der täglichen Energie ſein . Es läßt
ſich mit ihr jeder Tag ſo einteilen , daß man ſtets mit gleicher Müdigkeit ins Bett

geht , ohne erſt den Schlaf vielleicht mit verderblichem Alkoholgenuß erkaufen zu
müſſen .

Eine Einſchränkung der täglichen Gymnaſtik räume ich unter gewiſſen Am⸗

ſtänden den Alteren ein . Schwere Sorge und bittere Enttäuſchungen fordern den

ganzen Willen für die tägliche Berufsarbeit , ſo daß ältere Menſchen , die den ganzen
Ernſt des Lebens tragen , zeitweiſe nicht die Innenkraft aufbringen können , körper⸗
liche Abungen vorzunehmen . Hier liegen kein ſchlechter Wille , keine Bequemlichkeit
vor , ſondern Sorgen , die das Gemüt bedrücken und den ganzen Willen erfordern ,
ſie zu überwinden , ſobald die Stimmung , Zeit und Gelegenheit wieder die Mög —
lichkeit geben .

Was ſoll geübt werden ?

Der eigentliche Abungsort iſt das Heim , da die meiſten Menſchen keine
andere Gelegenheit haben . Die Gymnaſtik wird ſich in den meiſten Fällen auf das
Schlafzimmer beſchränken müſſen ; dieſes iſt heutzutage der Ort zur Heimpflege
des Körpers geworden . Viele Menſchen ſchlafen bei geſchloſſenen Fenſtern . Man
bedenke , wie ſehr die Geſundheit von friſcher Luft abhängt . Waren die Fenſter
aber geſchloſſen , ſo öffne man ſie vor der Gymnaſtik . Im übrigen kann ſie an allen
Orten ausgeführt werden , am beſten natürlich im Freien .

Zu Beginn übe man nur wenig ! l Man nehme ſich Zeit , gewöhne ſich in aller
Ruhe an die Bewegungen des Körpers und gebe ſich dieſem Wohlgefühl hin .
Man beginne möglichſt in der warmen Jahreszeit . Im Winter muß man ſich
vorſichtig an die Gymnaſtik gewöhnen . Einige Bewegungen werden dem Körper
die Bewegungen erhalten . Allzuviel Angſt und Vorſicht ſollte man ſich abge⸗
wöhnen . Späterhin muß man für den Körper ſo viel wie möglich verfügbare
Zeit gewinnen . Für beide Menſchentypen, dicke und dünne , ſowie Mann und Frau

— jung und alt — gibt es in allen Abungen der Lockerung , Dehnung und Geſchick⸗
lichkeit überhaupt keine Anterſchiede , ſie können ſtets und immer geübt werden .
Selbſt bis in die ſchweren Gruppen hinein bleiben auch die kräftigenden Abungen
für alle Menſchentypen die gleichen .

Außerſte Konzentration

Konzentration iſt die erſte Forderung beim Aben der Gymnaſtik ! Endlich
beginnt man mehr und mehr zu erkennen , daß nur die Abungen einen wirklichenWert für die Durchbildung des Körpers haben , die eine Konzentration der Ge —
danken auf den Körper erfordern . And in der Tat —hier haben wir das Weſender Leibesübungen gepackt — hier ſprudelt ihr wahrer ſegensreicher Quell . Der
Menſch iſt da nicht zu einer Zeit Geiſt und zu einer anderen Körper , ſondern das
eine durchdringt ſtändig das andere , und beide ſind innig miteinander verbunden .
And dieſe alte Weisheit , die einzig durch eine derart erſchreckende Ziviliſation und
durch kraſſen Materialismus verſchüttet werden konnte , müſſen wir bei unſererPflege der Leibesübungen wieder berückſichtigen . Je nach der Beachtung dieſer
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3 Den Körper entwickeln , ausbilden , ſtärken heißt :

mden
Dem Geiſte ein tüchtiges Werkzeug geben .

Fröbel



Tat ſteht und fällt eine gute Gymnaſtik . Anfängern wird es ſehr ſchwer fallen ,
ſich ganz auf eine Abung zu konzentrieren . Vor der Ausführung der Abung über⸗

lege man ſich kurz , aber ſcharf , was und wie man üben will und beginne erſt nach
völliger Sammlung mit der Ausführung . Richte bei allen Abungen deinen ganzen
Willen und deine volle Aufmerkſamkeit auf die gute Ausführung der Abung !
Die tägliche Gymnaſtik ſoll den Willen ſtärken ! Man wird beobachten , daß es

oft nicht leicht iſt , ſeine Gedanken allein auf eine beſtimmte Muskelgruppe zu richten .
Nur wenn man dies beachtet , wird man ganzen Erfolg erzielen . Wer ſeinen Willen

beherrſchen lernt , iſt Herr in allen Lebenslagen .

Eine gymnaſtiſche Abung ſtärkt den Körper und reinigt den Geiſt

Allmählich muß der dicke Menſch ſeine Abungsformen mehr der Dauerarbeit

anpaſſen . Er wird alſo zugleich mit den Abungen in vorgeſchriebener Form einige
Abungen mit ſehr geringen Widerſtänden als Dauerform üben . Die aſtheniſchen ,
dünnen Menſchen müſſen mehr und mehr nach einer entgegengeſetzten Arbeit
ſtreben — kurz , energiſch und maximale Reize . Letztere werden daher vielfach
weniger Zeit gebrauchen als die Dauerarbeiter . Man hat zu beachten , daß in
dieſer unterſchiedlichen Form auch einzelne Körperteile beſonders berückſichtigt
werden können . Es iſt ſehr wohl möglich , daß jemand im Oberkörper ( oder auch
nur in den Armen ) Muskeln anſetzen will — alſo kurze maximale Beanſpruchung
683. B . Expander ) — während er anſonſten dünner zu werden wünſcht . Jedenfalls
kann die Gymnaſtik , wendet man ſie einigermaßen überlegt an , alle Wünſche
erfüllen .

Wert der Atmung
Zum Weſen der Gymnaſtik gehört fernerhin untrennbar eine wohldurchdachte

Atmung . Mit Ausnahme einfachſter Abungen muß die Aus⸗ und Einatmung
ſtets geregelt ſein . Die Atmung iſt innig mit der Abung verbunden ! Hierdurch
wird auch die Wirkung auf die inneren Organe ſo ſehr erfolgreich . Alle Menſchen ,
die ſich nach Schönheit und Geſundheit ſehnen , aber durch den Zwang ihres Berufes
wie aus vielen anderen Gründen zur Ausübung eines Sportzweiges keine Gelegen⸗
heit haben , müſſen wiſſen und lernen , daß die gymnaſtiſchen Abungen ſie auf ſicher⸗
ſtem und beſtem Wege zur Schönheit und Geſundheit führen werden . Dieſe beiden
herrlichen Gaben wollen heutzutage erworben werden . Nur ſtändige Arbeit am
Körper erzieht zur Schönheit .

Zweckmäßige Ernä hrung
Ich kann auf das hochwichtige Gebiet der richtigen Ernährung hier nur

flüchtig eingehen . Aber ich muß ſtark unterſtreichen , daß alle Bemühungen um
körperliche Kraft und Schönheit auf die Dauer keinen vollen Erfolg haben können ,wenn dem Körper die richtigen und wichtigen Ernährungsſtoffe vorenthalten werdenoder er unzweckmäßig ernährt wird . Auch mit wenigen Mitteln kann jeder Menſchſeinem Körper die richtige Kraftnahrung zuführen.
daß man zu einer Erſtarkung möglichſt einen vol
muß . Es kommt aber nicht darauf
meiſten Menſchen wiſſen nicht , daß

Leider glauben die meiſten ,
len und überladenen Magen haben

an , wie man ißt , ſondern was man ißt ! Die
ſich die Mahlzeit nicht nach der Gewohnheit ,
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Ein Volk , das mit Luſt und Liebe die Ewigkeit ſeines Volkstums

auffaßt , kann zu allen Zeiten ſein Wiedergeburtsfeſt und ſeinen Auf⸗

erſtehungstag feiern . Friedrich Ludwig Jahn

ſondern nach dem Hungergefühl richten ſoll ! Ich ſelbſt fühle mich bei mehr und mehr

naturgemäßer Lebensweiſe und einfacher , aber richtiger Ernährung nicht nur außer⸗

ordentlich wohl , ſondern werde von Jahr zu Jahr kraftvoller . Ich muß lächeln

über die allgemein verbreitete Anſicht vom Werte der Fleiſchnahrung , zumal ſie

nicht nur teuer iſt , ſondern die ſo ſehr ſchädliche Harnſäure enthält .

Wert des Waſſers

Das Waſſer iſt für den Menſchen ebenſo wichtig wie für Tier und Pflanze .

Ein junger Körper kann nicht gedeihen , wenn er Sommer und Winter ſtets in

derſelben Kleidung ſteckt ! Der Körper eines jungen Menſchen kann nicht gedeihen ,

wenn ſich dieſer durchſchwitzt und nur notdürftig gewaſchen abends ins Bett legt

und ebenſo früh wieder aufſteht . Der Menſch vertrocknet buchſtäblich ohne Waſſer

wie die Pflanze !
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In erſter Linie liegt es an dem fehlenden Waſſer und an der falſchen Pflege
und der einſeitigen und mangelhaften Ernährung des Körpers . Hinzu kommt noch
die für junge Jahre meiſt ſehr ſchwere Landarbeit , die die einzelnen Organe des
Körpers zu einſeitiger Beanſpruchung zwingt und ſomit den geſamten Organismus
in ſeinem Aufbau oft ſchwer hemmt . Das muß und kann aber anders werden !

Wie wirkt das Waſſer auf den Körper ? In erſter Linie beeinflußt es die
Haut . Die Haut iſt nicht , wie mancher annimmt , einfach eine Schutzdecke , ſondern
ein echtes Organ und genau ſo wichtig wie das Herz . In der tiefen Hautſchicht
liegt das feine Netz der kleinen und feinſten Blutgefäße , liegen die Drüſen und
Nerven . Die kleinen Punkte , die wir auf der oberen Hautſchicht ſehen , ſind die
Mündungen der Ausführungsgänge dieſer Talgdrüſen , die Poren . Die menſch⸗
liche Haut beſitzt davon über zwei Millionen Stück . Die Poren immer rein zu
halten , iſt für das Gedeihen des Geſamtorganismus des Menſchen von grund⸗
legendſter Bedeutung .

Durch die kleinen Porengänge ſondern die Blutgefäße der Haut ihre Schlacken
und Abfallſtoffe aus und nehmen aus der Luft friſchen Sauerſtoff auf , mit dem
ſich die roten Blutkörperchen beladen . Dieſe roten Blutkörperchen ſind der weſent⸗
lichſte Beſtandteil des Blutes . Daß die Lunge , die Atmung als Hauptaufnahme⸗
quelle des Sauerſtoffes nicht genügt , wiſſen die wenigſten . Auf dieſe Weiſe erklärt
ſich , daß ein Körper , der nach ſchwerſter Anſtrengung durchſchwitzt ein Bad nimmt ,
ein ſo auffälliges Wohlgefühl empfindet . Ein Körper , dem die Hautatmung
genommen wird , vertrocknet genau ſo , wie eine Pflanze , der man das Licht ent⸗
zieht . Wer von Jugend auf die Pflege der Haut vernachläſſigt , wird es ſpäter
unbedingt büßen müſſen !

Der Einfluß des Waſſers auf den Körper iſt aber mit der Reinigung der
Haut keineswegs erſchöpft , obgleich ihre regelmäßige Reinigung Vorausſetzungfür ein reibungsloſes Arbeiten des geſamten Organismus iſt . Die Haut hataußer der Funktion für den Stoffwechſel noch eine andere , nämlich den Aus⸗
gleich der äußeren und der inneren Temperatur . Wir wiſſen , daß unſere Haut
auf beſtimmte Temperaturen eingeſtellt iſt und bekleiden uns dementſprechend . Nun
muß man auf dem Lande immer wieder die Anſitte beobachten , daß manche Bauern
ſich im Sommer genau ſo kleiden wie im Winter . Auch hierdurch wird das Arbeitender Haut behindert ! Zu ſtarkes Schwitzen im Sommer verurſacht ebenſo wie
anhaltendes Frieren im Winter Schäden beſonderer Art .

Durch regelmäßige Waſſeranwendung im Sommer im Freibade , im Winterunter der warmen Duſche , wird eine Abhärtung der Haut erzielt .
Ein Schatz ruht in des Waſſers klarer Flut : Geſundheit , Lebensfriſche ,Jugendkraft , die ſelbſt im ſpäten Alter nicht verdorren .

Schwimmen iſt die Krone aller Leibesübungenl !
Sorgen wir gerade auf dem Lande durch den Bau von Freibädern ( oft genügtſchon die Anſtauung eines Bachlaufes ) dafür , daß unſere Jugend Gelegenheit hat ,den Körper zu ſtählen und zu ertüchtigen , damit ein83 neues ſtarkes Geſchlecht heran⸗wächſt , für das der klaſſiſche Spruch gilt : „ Ein geſunder Geiſt in einem geſundenKörper . “
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ſcheVfDingond
fllchk . ätug

„ Als ich am 1. Februar 1937 zu einem Lehrgang auf Burg Neuhaus

kam , dachte ich mir , daß ich den ganzen Lehrgang nichts als Sport

und nochmals Sport treiben müßte . Ich ſtellte mir den Sport eben anders

vor , als er hier getrieben wird . Ich wußte nicht , daß man die Glieder

und den ganzen Körper mit zwei Stunden Gymnaſtik , einer Stunde

Bodenturnen und einer Stunde Volkstanz in den richtigen Schwung

und zur genügenden ſportlichen Leiſtung bringen kann . “

Arthur Frey ,

Oberſchefflenz , Amt Mosbach ( Vaden )

„ Gut zu Hauſe wieder angekommen , möchte ich nicht verſäumen , Ihnen

noch einmal für die ſchönen Wochen und für alles , was wir auf Burg

Neuhaus gelernt haben , zu danken . Es werden beſtimmt alle beſtrebt

ſein , ihre erworbenen Kenntniſſe in ihren Dörfern zur Entfaltung zu

bringen . Die vier Wochen in Neuhaus werden mir in meinem ganzen

Leben unvergeßlich bleiben . Es war einfach herrlich . Sie dürfen glauben ,

daß viele Tränen gefloſſen ſind , als wir uns in Frankfurt trennen mußten .

Der einzige Troſt war , daß in München wieder ein Zuſammentreffen

bevorſteht . Immer hieß es : „ Alſo auf ein Wiederſehen in München ! “

Hedwig Wegmann ,

Laudenbach a . d. B .
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INLEREDHUCCENEENSEERE

Zwei Pferde ſtanden vor dem Wirtshaus und redeten von der Schande ihres
Herrn . Kalter Negen rieſelte auf ihre naſſen Leiber ; ihre Köpfe hingen tief neben
der Deichſel herab . Nur wer ganz nahe hinzutrat , konnte bemerken , daß ihre Lippen
ſich oft bewegten und daß ſie mit ihren müden Augen und Ohren auf alles um
ſich her achtgaben .

„ Das iſt das böſe Klopfen ; die Karten ſind wieder auf dem Tiſch “ , ſagte
Bläß zu Peter . „ Nun können wir noch lange in Wind und Regen ſtehn . “

Peter nickte leicht mit dem Kopfe . „ Haſt du die zwei Männer vorhin gehört ?
Einer von ihnen hat geſagt , er möchte den Türler gern verzeigen , aber er fürchte
ſich vor ihm . And man ſollte ihm die beiden Klepper wegnehmen . “

„ Wir ſehen wohl bös aus “ , ſeufzte Bläß leiſe .
„ Ja , wir ſehen bös aus “ , wiederholte Peter und ließ einen ſcheuen Blick über

die ausgemergelte Geſtalt ſeines Gefährten gleiten .
Zwei Knaben , die vorübergingen , ſangen übermütig den Spottvers :

Viermal zwei gleich zweimal vier ,
Pferdewurſt und Oeckelbier !

Hanſel , haſt ein Aberbein ,
Hanſel , mußt in Darm hinein !

Zweimal vier gleich viermal zwei ,
Peitſchenhaber , Gerſtenklei !
Kummetdruck und Kruppenſchund
Bringen Hanſel auf den Hund .

Bläß und Peter ſtanden gelaſſen . Sie hatten das Sprüchlein ſchon oft gehört .Da fuhr eine Herrſchaftskutſche vorüber , von zwei feurigen Rappen in ſilber⸗glänzenden Geſchirren gezogen , und jetzt wandte Peter den Kopf ein wenig zurSeite . „ Es iſt lange her , ſeit ich vor jenem Wagen gegangen bin . Ach , daß dochmein Hals nie ſteif und meine Beine nie hart und ſchwer geworden wären ! “
Bläß ſagte nichts . Er dachte an eine ſchöne Waldwieſe , auf der er ſich einſtals Füllen getummelt . Er dachte an ein liebes Mädchen mit gelben Zöpfen ,das ihm den Hals geſtreichelt und das ihm manchmal die Hälfte von ſeinemAbendbrot gegeben hatte , wenn er ſpät vom Pflügen heimgekommen war .Damals tat ihm die Arbeit nicht weh ; ſie war ihm faſt ein Scherz ; dennſeine Muskeln waren zäh und ſtark . And die blonde Leni ſchob ihm immer vomduftigſten Heu in die Naufe ; ſie brachte ihm gelben Hafer die Fülle , ſo daß er oftganz übermütig davon wurde .

And dann kam das herrliche Maifeſt , wo
dern geſchmückt , Leni , die Schönſte , als weiß
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Frühling im Badnerland

Straßen tragen durfte . Oh , wie ſchritt er da ſtolz und behutſam daher ! Alles

Volk jauchzte der Maikönigin zu und ſtreute ihr Blumen auf den Weg . And am

Abend ſagte Leni , indem ſie ihm den Hals ſtreichelte : „ Du Bläß ! Gelt , das

war aber fein ! “ —

„ Du träumſt gewiß wieder von deiner Maikönigin “ , ſagte Peter unwillig .

„ Nun muß ſie aber bald kommen , ſonſt iſt es zu ſpät “ , fügte er mit leiſem Spott

hinzu .

Bläß wurde plötzlich eifrig . „ Sie holt mich fort ! Sie holt mich fort ! Ich

weiß es , ſie hat mir ' s ins Ohr geflüſtert an jenem böſen Morgen , wo viele Männer

auf den ſtillen Hof kamen und alles verganteten . Sie hat geſagt , ich ſolle nicht

traurig ſein bei den fremden Leuten ; ſie wolle in die Stadt gehen und viel , viel

Geld verdienen . Damit wolle ſie den Hof und alles wieder zurückkaufen , und ich

müſſe noch gute Tage haben . And die Lene kann nicht lügen ; ich weiß , daß ſie

immer an mich und an ihr Verſprechen denkt . — Oh , mich friert ſo ! “ And er

ſchüttelte ſich vor Kälte .
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In dieſem Augenblick hörte man Schritte im Hausgang ; der Türler trat

heraus . Als er das Leitſeil löſte und die Peitſche vom Kieswagen nahm , ſchrak

Bläß ein wenig zuſammen und wollte mit einem Ruck anziehen . Der Türler

riß ihn am Laufzügel zurück . „ Du kannſt warten , Lumpentier ! “ Anter der halb —

offenen Türe ſtand der Wirt und ſagte etwas von Vorſpann . Da kam er aber übel

an . Daß ich ein Narr wäre ! Was ihr mir im Spiel abgenommen habt , das bring '

ich mit Schinden wieder ein . Hü ! “

Der Türler ließ die Peitſche ſurren , und Bläß und Peter legten ſich ins

Geſchirr . Sie zogen die ſchwere Kieslaſt durchs Dorf hinaus ; der Türler ſchritt

nebenher , knallte hin und wieder mit der Peitſche und ſagte : „ Hü ! “ Mancher ,
der an dem Fuhrwerk vorbeiging , wunderte ſich , daß die alten , mageren Tiere

noch ſo wacker vorwärtskamen . „ Der Türler kann halt fahren “ , hieß es ; „ dem

hat noch kein Pferd verſagt . “
Beim erſten Nank , mit dem ſich die Straße vorſichtig an den Kemmenberg

heranwindet , ſtieß Peter den Gefährten leiſe an . „ Kommen wir hinauf ? “ wollte

er ſagen . „ Ich kann faſt keinen Atem mehr kriegen . “
Bläß hatte mit ſeinem Spat zu tun , der ihn jämmerlich ſchmerzte . And mit

der Wunde unterm Kummet . Jeder Schritt war ihm eine Qual . „ Maikönigin —

kommſt du bald ? . . . “

Aber für den Türler waren die Tiere eine tote Maſchine . Er knüpfte ein

neues Vorſtück an die Peitſchenſchlinge und ſagte „ Hü ! “ Die Straße wurde ſteiler ;
er wußte , daß er nicht ſtillhalten durfte ; denn mit dem Anziehen wäre es hier
nicht mehr gegangen .

And jetzt fing das Haudern an . Wenn die Pferde nachlaſſen wollten , fiel
die ſchwere Lederſchlinge ziſchend auf ihre Hälſe und Rücken nieder . „ Hoi Bläß !
Hott Peter ! Hül ! “

Der letzte gefürchtete Stutz war bereits zur Hälfte überwunden , als die zwei
Pferde plötzlich wie auf Kommando ſtillſtanden . Beide waren am Ende ihrer
Kräfte ; und ob die Schläge hageldicht niederſauſten , an ein Vorwärtskommen
war nicht mehr zu denken . Bläß ſchnellte ein paarmal vor und zurück ; aber Peter
ſtand ſteif und rang nach Atem . Seine Flanken hoben und ſenkten ſich ſtoßweiſe ;
er wußte nicht mehr , was um ihn her vorging .

Da fing der Wagen rückwärts zu rollen an . Statt die Spannvorrichtung
anzuziehen , rannte der Türler nach vorn , riß Peter an der Halfter und ſchlug
und wetterte : „ Stell ' dich , Ripp , dämpfiges ! Hü ! Hü ! “

Aber da gab es kein Aufhalten mehr . Bereits glitt das eine Hinterrad über
das Straßenbord hinaus ; die ſchwere Kieslaſt zog Vorwagen und Pferde nach .
Ein wilder Fluch , ein dumpfes Achzen und Splittern , und Wagen und Pferde
lagen im wirren Knäuel am Fuße der ſteilen Böſchung .

Der Türler blieb einen Augenblick wie betäubt auf der Straße ſtehen ; dann
ſprang er hinunter, riß und zerrte am Geſchirr , um die Pferde loszubekommen ;
er konnte aber nichts ausrichten . Da zog er das Sackmeſſer heraus und zerſchnitt

Stricke und Riemenzeug , wo es nötig war . Bläß , als er ſich frei fühlte , nahm
einen Ruck und kam auf die Beine . Als er das rote Geſicht des Türlers neben
ſich erblickte , zwang er ſich zu ein paar ſteifen Sätzen und ſah ſich nun oben auf der
Straße . Er wunderte ſich , ſo wenig Schaden genommen zu haben ; ſogar das
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kranke Bein ſchmerzte ihn jetzt nicht mehr . Er fühlte nicht , daß Blut an ſeinen
Weichen niederrann . Da ſah er ſich nach Peter um . Der lag unter der Deichſel
und regte ſich nicht . Der Fuhrmann rannte hin und her , ſchimpfte und ſchrie :
„ Vorwärts ! Rühr ' deine krummen Knochen ! Hü ! “ Aber es half nichts . Da

kniete der Türler mit einem heiſeren Fluch neben Peter nieder ; das Meſſer blitzte
in ſeiner Hand . Bläß ſah mit Schrecken , wie aus Peters Hals ein dicker roter

Blutſtrom hervorquoll . Von Grauſen erfaßt , rannte er den Berg hinan , dem

nahen Kemmenhofe zu .

Als die Frau des Türlers das zerſchundene Tier mit dem beſchmutzten und

zerriſſenen Geſchirr vor der Stalltür ſtehen ſah , ſchlug ſie die Hände überm Kopf
zuſammen . „Jeſſes , ein Anglück ! “ Sie riß dem Pferde haſtig den Kummet

herunter , weil ſie es ſonſt nicht durch die niedrige Türöffnung hätte einlaſſen können ,
und eilte weg . Als ſich Bläß im dunkeln Stall allein ſah , ließ er ſich auf die Streu

niedergleiten .
Wie er nun ſo da lag , vom Fieber geſchüttelt , kam plötzlich ein Klingeln an

ſein Ohr , wie von ſilbernen Glöckchen , gar lieblich zu hören . Als er aufſchaute ,
fiel heller Sonnenglanz durch die offene Türe und durch die ſchmale Fenſterluke .
Ein Mägdlein in weißem Kleide ſtand neben ihm , Wangen und Schultern von

goldgelbem Haar umfloſſen . Es war die Maikönigin ; ihre Stimme klang freund⸗
lich und lieb : „ Gelt , ich bin lange nicht gekommen . “

Sie ſtreichelte ihm Hals und Mähne ; da ſprang er auf und war jung und

geſund . Er regte ſich und fühlte Kraft in ſeinen Gliedern und Wonne im Herzen .
Wo war der enge , muffige Stall , der ihn eben noch eingeſchloſſen hatte ? Er ſah

ſich auf einer weiten , ſonnigen Wieſe ; der Duft von tauſend Blumen zog wie eine

Wolke an ihm vorüber . „ Iß dich ſatt , Bläß ! “ ſagte die Maikönigin neben ihm .

Sie flocht ihm Blumen und ſeidene Bänder in Mähne und Zaum . „ Was guckſt

mich ſo ſeltſam an ? Weißt du nicht , daß heute das Maifeſt iſt ?“

Richtig , da waren ja wieder die bekränzten Straßen ! Jedes Haus , jeder

Brunnenſtock hatte ſeinen Teil von der bunten Herrlichkeit bekommen . And Bläß

trug die weiße Maikönigin als leichte Laſt . Oh , wie ſchritt er ſtolz und behutſam

daher ! And alles Volk jauchzte der Maikönigin zu und ſtreute ihr Blumen auf

den Weg . Sie ſtreichelte ihm mit ihrer weichen Hand den Hals und ſagte : „ Armer

Bläß , haſt ſo lange auf mich warten müſſen ! Gelt , am Morgen wollen wir auch

den Peter holen . “

Beimat

Es ſind nicht Berge , die zum Himmel ragen , Nein , Berge ſind es ,die in langen Zügen

die ihre Zinnen in die Wolken heben ſich dehnen und vonFichten dunkeln,
und Silberkronen auf den Scheiteln tragen . die breit und ſchwer im weiten Lande liegen .

Ihr , Wald und Berg , ſeid Heimat , die mich birgt ,

denn Berg und Wald und Menſch ſind eins im Weſen ,

und wenn ich wirke , biſt es du , die in mir wirkt .

Heinz Hartmann
( Aus „Hände am Pflug “)
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Lebensraum
EEDTII

Die Grundlage eines geſunden Staates bildet ſeine bäuerliche Bevölkerung .
Dieſe Menſchen ſind dann leiſtungsfähig , wenn ſie eine ausreichende Lebens⸗

grundlage beſitzen . Der nationalſozialiſtiſche Staat bietet ſie durch die Erbhof⸗
geſetzgebung .

Ein Blick in die bäuerlichen Beſitzverhältniſſe in Baden zeigt , daß nur ein

geringer Teil der landwirtſchaftlichen und bäuerlichen Betriebe in Baden die

Vorausſetzungen zum Erbhof und damit einer geſunden Ackernahrung erfüllen .
Der größte Anteil der landwirtſchaftlichen Betriebe liegt in Baden unter Erbhof⸗
größe . Insgeſamt ſind in Baden von 168507 landwirtſchaftlichen Betrieben

8839 Erbhöfe , das ſind 5,25 %.

Die Größenordnung der übrigen landwirtſchaftlichen Betriebe verteilt ſich
ee

von 0,5 — 2ha 64488 Betriebe

— daiuis

bi23520 E

„ 10 und mehr ha = 7245 7˙

Anſer bäuerlicher Lebensraum in Baden iſt ſchon von der Natur aus einge⸗
ſchränkt . Denn von der geſamten Fläche des Landes ſind nur 16 % eben , 40 %
ſind hügelig und 44 % gebirgig .

Eine weitere Einſchränkung unſeres Lebensraumes liegt in dem ſtarken Anteil
des Waldes an der Geſamtfläche des Landes . Der Anteil der Waldfläche beträgt
399 %. Er iſt zwar in gewiſſem Amfange durch den Anteil der Gebirge bedingt ,
trotzdem hat ſich der Wald auch zum Teil auf landwirtſchaftlich wertvollen Böden
entwickelt , teilweiſe unter Vernichtung beſtehender bäuerlicher Exiſtenzen . 80000
Hektar Landfläche ſind in Baden noch meliorationsbedürftig ! Woher kommt das ?
Von der Bodenſtruktur des Landes , von den vielen Flüſſen , die vom Schwarz⸗
wald dem Rhein zufließen . Von den vielen Gebieten mit ſehr ſtarken Regennieder⸗
ſchlägen und den dadurch verſumpften Tälern und Mulden .

Einen ſchweren Mißſtand bildet in Baden die bis ins uferloſe geſteigerte
Parzellierung auf Grund der Realteilung . Die Durchſchnittsgröße eines land⸗
wirtſchaftlichen Grundſtücks beträgt 10 a . Den Rekord hinſichtlich der Boden⸗
zerſplitterung hält eine Gemeinde im Frankenland , deren Kataſter bei einer land⸗
wirtſchaftlichen Geſamtfläche von 1300 ha im ganzen 23000 einzelne Grundſtücke
aufführt . Ein einzelner Betrieb der gleichen Gemeinde hat bei 20 ha Betriebs⸗
fläche 330 einzelne Parzellen . Die Durchſchnittsgröße beträgt in dieſem Falle
etwa 10 a . Die umlegungsbedürftige Fläche Badens beträgt noch etwa 290000 ha .

And wie ſieht es mit der Allmende aus ? Dieſe hat in ihrem heutigen Zuſtand
mit dem früheren Begriff der Allmende überhaupt nichts mehr gemein. Auf
Grund der geſtiegenen Bevölkerungszahl innerhalb des einzelnen Dorfes kann ja
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Neubauernhäuſer in Lauerskreuz bei Neckargerach

nur ein Teil der Bürger mit Allmendloſen ausgeſtattet werden ; die ordnungs⸗

mäßige Bewirtſchaftung der Grundſtücke iſt damit in Frage geſtellt . Die ein⸗

zelnen Bürger treten im Alter von etwa 30 Jahren in den Genuß des erſten Allmend⸗

loſes , um im Alter von 58 bis 65 Jahren das letzte Grundſtück zu erhalten . In

dieſem Alter hat der Landwirt den Höhepunkt ſeiner Arbeitskraft und Arbeits⸗

leiſtung überſchritten , ſo daß er die Allmende nur mangelhaft bewirtſchaftet oder oft

weiterverpachtet . Da der Pächter infolge des hohen Alters des Verpächters

jederzeit mit deſſen Tod und dadurch mit dem Verluſt des Pachtlandes rechnen

muß , wird auch von dieſem das Land nur unzweckmäßig genutzt . Hinzu kommt

auch hier die ſehr ſtarke Zerſplitterung der einzelnen Allmendflächen , ſo daß z. B .

in einer Gemeinde in der Rheinebene die geſamte Allmendfläche des einzelnen in

Größe von 1,12 ha auch noch in 15 Parzellen zwiſchen 2 und 10 a zerfällt . Der

Amfang der Allmendfläche in Baden beträgt etwa 50000 ha . Sie muß den volks⸗

notwendigen Intereſſen entſprechend umgeſtaltet werden .

Der kataſtrophale Niedergang des Bauerntums in der liberaliſtiſchen Zeit⸗

epoche und in der Nachkriegszeit bis zur Machtübernahme hat ſich vor allem

in den mittleren Höhenlagen des Schwarzwaldes und des Odenwaldes ausgewirkt .

So war es möglich , daß ſich hier uralte Wirtſchaftsformen der Brandkultur nicht

nur erhalten haben , ſondern auf dieſen ſogenannten Weid⸗ und Reutflächen auch

noch Ginſter , Haſelnußhecken , Birken - und Hainbuchengeſtrüpp ſich ausdehnen

konnte . Dieſe Flächen ſchlechteſter Wirtſchaftsnutzung bei geſunden Bodenver⸗

hältniſſen und günſtiger klimatiſcher Lage trugen in immer ſtärkerem Maße zu

dem wirtſchaftlichen Niedergang der bäuerlichen Betriebe bei und ſind ſowohl
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aus landwirtſchaftlichen wie aus forſtwirtſchaftlichen Gründen untragbar . Die

Fläche hierfür kann nur geſchätzt werden , aber mit 30000 ha nicht zu hoch gegrif —

fen ſein .

Folge der Entwicklung eines artfremden Bodenrechtes durch die vergangenen

Jahrhunderte hindurch iſt die ſtarke Ausdehnung des Pachtweſens im badiſchen
Raum . 10,1 % der geſamten landwirtſchaftlichen Nutzfläche ſind Pachtland .

Dieſe Zahlen betragen zum Beiſpiel für Württemberg 7,2 %, für Bayern 4,5 %.

Die Pachtpreiſe , die ſich zwiſchen 0,50 und 4, . —je a und darüber bewegen ,

ſind ungeſund und ſtehen in gar keinem Verhältnis zu dem Ertragswert des Grund —

ſtückes . Sie ſind nur aus der zwingenden Notwendigkeit erklärlich , daß der einzelne
Kleinbetrieb unter allen Amſtänden diejenige Fläche benötigt , die er als Lebens⸗

grundlage zur Verſorgung ſeiner Familie braucht . 18 141 Betriebe unter 2 ha

bewirtſchaften ausſchließlich Pachtland . Daneben ſteht die große Zahl der Betriebe ,
die neben einer geringen Eigentumsfläche auf Pachtland angewieſen ſind .

Während im Oſten des Reiches der Grund - und Standesherr ſeinen land —

wirtſchaftlichen Beſitz zum Teil ſelbſt in Bewirtſchaftung nahm , hat er im badiſchen
Raum ſeinen Beſitz kleinparzelliert verpachtet und damit einen großen Teil der

landwirtſchaftlichen Bevölkerung in wirtſchaftliche Abhängigkeit gebracht .
Aus dieſen Darlegungen geht alſo hervor , wie groß die Aufgabe des national⸗

ſozialiſtiſchen Staates zur Anderung der Zuſtände iſt . Denn hier liegen große
Reſerven völkiſcher und wirtſchaftlicher Kraft unſeres Volkes verankert .

Trotz der Angunſt der Verhältniſſe beträgt die Bevölkerungsdichte Badens
über 160 Menſchen auf den Duadratkilometer , was um ſo höher angeſchlagen
werden kann , weil etwa 40 % der Fläche des Landes Baden bewaldet iſt und ein

großer Teil von dem Gebirgsmaſſiv des Schwarzwaldes in Anſpruch genommen
wird . Nur größte Anſpruchsloſigkeit bei größtem Fleiß hat die Bevölkerung
bisher dazu befähigt , ihr Auskommen zu finden .

Die Maßnahmen , die zur Geſundung der Verhältniſſe eingeleitet wurden ,
haben das Ziel , die Boden - und Beſitzverhältniſſe in Baden und damit die ſoziale
Lage der landwirtſchaftlichen Bevölkerung zu verbeſſern .

Was wird getan ? Zur Erweiterung des Lebensraumes werden Wald —
rodungen überall da in Angriff genommen , wo der Wald auf weizenfähigem
Boden ſteht und die Lebensgrundlage der landwirtſchaftlichen Betriebe eine Er—⸗
weiterung ihrer Fläche benötigt . So entſteht beiſpielsweiſe auf einer Fläche von
140 ha früherem Gemeindewald , der als Eichenſchälwald genutzt wurde , das Neu⸗

bauerndorf Lauerskreuz bei Neckargerach im Odenwald , wo 12 neue Erbhöfe
in einer Größe von 12,5 ha gebildet werden . Hier vollzieht ſich der Vorgang
der Koloniſation im wahrſten Sinne des Wortes .

Dem gleichen Ziele der Erweiterung des Lebensraumes dienen die großen
Meliorationsmaßnahmen , insbeſondere in der Nheinebene . In den Verfahren der

Melioration des Kraichgaugebietes , der Pfinz⸗Saalbach - Korrektion , des Malſcher
Landgrabens , der Acher⸗Rench⸗Korrektion werden etwa 23000 ha Land verbeſſert
und voll ertragsfähig gemacht. Im Anſchluß daran wird für die beteiligten Ge —

meinden die Feldbereinigung durchgeführt und mit der Neuordnung der Allmende

die Auflockerung der beſtehenden Dörfer dadurch erzielt , daß im Wege der Neu⸗
bildung deutſchen Bauerntums auf den zuſätzlich neu gewonnenen Flächen neue
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Stolze Frucht auf neuer Scholle

Bauernhöfe und Dörfer entſtehen . Die Feldbereinigung oder Amlegung durch die

Reichsumlegungsordnung wurde ſeit der Machtübernahme in ſtärkſtem Maße

vorwärtsgetrieben . Die Größe der umgelegten Fläche betrug in Baden in der

Zeit von 1870 bis 1933 90820 ha . Seit dem Jahre 1933 iſt die Amlegung von

etwa 45000 ha angeordnet worden . Die Feldbereinigung dient gleichzeitig dazu ,

den Arbeitsaufwand herabzuſetzen und Arbeitskräfte für eine intenſivere Bewirt⸗

ſchaftung des Betriebes freizumachen .

Die Neuordnung der Allmende wird in Zukunft nach volksnotwendigen Ge⸗

ſichtspunkten durchgeführt . In zahlreichen Fällen ſind auf den Allmendflächen ,

die räumlich mitunter in einer Entfernung bis zu ſechs Kilometer und mehr vom

Dorf abliegen , neue Bauernhöfe entſtanden , mit denen gleichzeitig eine Auf⸗

lockerung des Dorfbildes herbeigeführt wurde . Als Beiſpiel diene Fützen im Amts⸗

ſhen. bezirk Waldshut , wo nach Aufhebung der Allmende die Gemeinde 105 ha an die

des1 Siedlungsgeſellſchaft verkaufte und wo ſieben neue Bauernhöfe in der Größe von

etwa 15 ha entſtanden ſind , denen in der Einzelſtreulage ihr Gelände geſchloſſen

um den Hof gegeben werden konnte .

Ein anderes Beiſpiel bietet die in Angriff genommene Siedlung Schindel⸗
berg im Amtsbezirk Bruchſal . Aber drei Gemeinden — Odenheim , Oſtringen
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und Michelfeld — wurde ein Amlegungsverfahren eröffnet , das eine Geſamtfläche

von etwa 3000 ha umfaßt . Durch die Ausſiedlung von etwa 28 Familien , die im

Durchſchnitt 2 ha Eigenbeſitz mitbringen , durch die Einbeziehung von Domänen⸗

beſitz , Beſitz der Gemeinden und eines Standesherrn , durch die Ausrodung von

etwa 60 ha Waldfläche wird eine Siedlungsfläche von annähernd 320 ha gewonnen .

Damit iſt die Grundlage für 28 Bauernhöfe geſchaffen , für ein neues Bauerndorf
mit geſunden Beſitz⸗ und betriebswirtſchaftlichen Verhältniſſen .

Der Frage , wie man die Weide - und Reutflächen einer beſſeren Bewirtſchaf⸗

tung zuführt , wird beſonderes Augenmerk zugewendet . Von größter Wichtigkeit
aber iſt die Beſeitigung der beſtehenden Pachtverhältniſſe . Ein bäuerlicher Betrieb

kann nur dann als geſichert gelten , wenn das Land , das der Bauer bewirtſchaftet ,
auch ſein Eigentum iſt . Die Anderung der bisherigen Pachtverhältniſſe wird eine

weſentliche Steigerung der Erzeugung mit ſich bringen . Denn für ſeinen eigenen
Grund und Boden wird der Bauer und Landwirt eben viel mehr an Arbeits⸗

kraft und Düngung aufwenden als für gepachteten Boden , von dem er ja nicht
weiß , ob er ihn auch wirklich behält .

Die Beſeitigung der Pachtverhältniſſe erfolgt im Wege der Anliegerſiedlung
und Neubildung deutſchen Bauerntums . Mit der Bildung weiterer Erbhöfe
werden auch geſunde bäuerliche Exiſtenzen geſchaffen . Die Anderung der bisherigen
Zuſtände iſt gerade im badiſchen Raum dringend geboten , wo kurzfriſtige Pacht⸗
verträge vorherrſchen und das Land in unzählige Kleinparzellen verpachtet iſt .

Die Neuordnung der Verhältniſſe läßt aber auch erkennen , daß der badiſche
Raum mit ſeiner ſtarken Bevölkerung und ſeiner beſonderen geologiſchen Struktur

nicht ausreicht , allen vorhandenen und kommenden Geſchlechtern eine geſunde
Exiſtenzgrundlage zu bieten .

Wie in den vergangenen Jahrhunderten vor dem Aufbruch der liberaliſtiſchen
Ara iſt auch heute wieder der Blick nach dem deutſchen Oſten gerichtet . Erfreulich
ſind die Anſätze der Weſt⸗Oſt⸗Siedlung , die in immer ſtärkerem Maße zu einer

lebendigen Wanderungsbewegung ſich entfaltet . Die ſtarke Vermehrungskraft des

bäuerlichen Elements ergibt ſich aus der Tatſache , daß der Wanderungsverluſt
des Landes Baden im 19 . Jahrhundert etwa 900000 Menſchen betragen hat ,
obwohl ſich in der Zeit von 1816 bis 1933 die Bevölkerung von 1070000 bis auf
2412950 Seelen vermehrt hat . Die Neugeſtaltung der Verhältniſſe des badiſchen
Raumes bedingt alſo gleichzeitig die Bereitſtellung genügender Neubauernſtellen
in den deutſchen Oſtprovinzen . Die nationalſozialiſtiſche Agrarpolitik hat die
Grundlage geſchaffen , um mit gemeinſamen Kräften die große Aufgabe zu löſen ,
die nicht nur der Sicherſtellung der Ernährung unſeres deutſchen Volkes dient ,
ſondern gleichzeitig ſeiner völkiſchen Geſundung und Wiederbelebung . An Stelle
eines ſozial ſchwachen und unter den ſchwierigſten Verhältniſſen kämpfenden Klein⸗
und Kleinſtbauerntums werden Erbhöfe treten , auf denen geſunde bäuerliche Ge⸗
ſchlechter heranwachſen ſollen .

SDie Scheunen unſerer Bauern ſind die ſicherſten Panzer⸗
ſchränke für das tägliche Brot unſeres Volkes .

Hermann Göring auf dem 4. Reichsbauerntag Goslar 1936



Induſtrie , Handel und Verkehr ſind in einem Aufſchwung begriffen , der dem

deutſchen Volke die neuzeitlichſten und ſchnellſten Verkehrsmittel ſichert . Auch die

landwirtſchaftlichen Betriebe werden von dieſer Neugeſtaltung miterfaßt . Die

Wege zur ſinnvollen Mechaniſierung der Landwirtſchaft ſind in allen Betriebs —

zweigen gewieſen . Sie haben ſchon zu großartigen Beiſpielserfolgen geführt .

Doch das Tempo der Mechaniſierung muß noch ſtark beſchleunigt werden , wenn

den Auswirkungen der Landflucht und dem auf die Dauer untragbar gewordenen

Arbeitermangel wirkſam entgegengeſteuert werden ſoll .

Nicht ſelten wird eingewendet , daß der Mechaniſierung der Landwirtſchaft

enge Grenzen gezogen ſeien . Denn jeder Zentner des Mehrertrages verurſache

höhere Aufwendungen . Es iſt richtig , daß bei den beſtehenden Feſtpreiſen die

Erzeugung nicht verteuert werden darf . Aber man muß begreifen , daß die meiſten

landwirtſchaftlichen Arbeiten bei richtigem und verſtändnisvollem Einſatz der

techniſchen Hilfsmittel ſehr viel beſſer geſtaltet werden können , ohne die Arbeits⸗

vorgänge zu verteuern . Die heutige deutſche Wirtſchaftspolitik bietet die Gewähr

dafür , daß wir nicht am Ende der Nutzbarmachung landwirtſchaftlich⸗techniſcher
Hilfsmittel ſtehen , ſondern erſt am Anfang der Entwicklung .

treue Helfer im bäuerlichen Betrieb
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Die Entwicklungsrichtung iſt meiſt vorgezeichnet . Am ſichtbarſten wirkt ſich
der Einſatz des Kraftmotors aus . Dieſe Energiequelle wird und muß auch der

Landbautechnik ſehr bald und in größtem Amfange erſchloſſen werden . Denn aus

dem noch vor zwei Jahrzehnten aufgekommenen und verſchmähten Motorgangpflug
wurde ein betriebsſicherer , billiger Schlepper .

In der deutſchen Landwirtſchaft ſind 30000 dieſer Maſchinen eingeſetzt . Durch
die vielſeitige Verwendungsmöglichkeit führt er ſich auch in die kleineren Betriebe ein .

In wenigen Jahren werden weitere 150000 und mehr Betriebe ähnlich motoriſiert
arbeiten wie die Großbetriebe . Bei uns wird zunächſt die größte Bedeutung den

Lohnpflugunternehmen und den gemeinſchaftlich einzuſetzenden Schleppern zukommen .
Denn der einzelne Bauer oder Landwirt kann kein oder nur wenig Anſchaffungs⸗
kapital aufbringen . Außerdem finden dieſe Maſchinen durch gemeinſchaftliche Be —

nutzung die beſte Ausnützung und verlangen damit die geringſten Betriebskoſten .
Neben dieſen Großmaſchinen wird der neuzeitliche Kleinſchlepper durch

die noch vielſeitigere Verwendbarkeit die Leiſtungsfähigkeit auf dem Bauernhof
erheblich verbeſſern . Ohne mehr Aufwand an Koſten und Zeit wird man zur
tieferen Bodenbearbeitung , zum beſſeren Zwiſchenfruchtbau , ja ganz allgemein zur
intenſiveren Bewirtſchaftung des Grund und Bodens übergehen und bei denſelben
Koſtenaufwendungen mehr Erträge erzielen können . Für landwirtſchaftliche Be —
triebe in ungünſtigen Verhältniſſen wird hier die Gemeinſchaftskraftmaſchine zum
erfolgreichſten Hilfsmittel . Der Einſatz der Motorſeilwinde oder der fahrbaren
Hochdruckgüllepumpe mit Leiſtungsanlage ſichert dem Gebirgsbauernbetrieb eine

ſechs⸗bis achtfache Leiſtungsſteigerung und in den meiſten Fällen überhaupt erſt
die wirtſchaftliche Intenſivierung des Grund und Bodens .

Schon der Motor allein verbeſſert Arbeit und Leiſtung . Die Motorinduſtrie
erkannte die großen Möglichkeiten auf dem Lande und trägt dem Bedarf durch
beträchtliche Erhöhung der Produktionsziffern für die Landwirtſchaftstypen Rech —
nung . Der leichtere Vergaſermotor , auf den Grasmäher aufgeſetzt oder bei der
Getreideernte am Bindemäher angebracht , ſchafft ſtarke Arbeitsentlaſtung . In
der übrigen Zeit übernimmt er den motoriſchen Antrieb an einer Reihe anderer
Arbeitsmaſchinen . Angebaut an die Baumſpritze , verbeſſert und verbilligt er die
Schädlingsbekämpfung . An Häckſelmaſchine , Jauchepumpe , Obſtmühle , Rüben⸗
ſchneider wird die Arbeitskraft an der Handkurbel erſetzt , ſoweit der Elektromotor
noch nicht als Kraftquelle herangezogen werden konnte .

Immer waren die Arbeitsbedingungen auf dem Lande ungleich ſchwerer als
in der Stadt . In dieſen Jahren der ſtändig größer gewordenen Leutenot ſpüren
wir dies doppelt ſtark . Die großen Aufgaben , die dem Landvolk geſtellt ſind , ver⸗
langen gebieteriſch , daß alle dieſe Arbeiten durch Dienſtbarmachung der
mechaniſchen Energie erträglicher werden . Was dazu der ſtarke Einſatz der
Technik zu leiſten vermag , beweiſt folgendes : Vor dem Aufruf zur Erzeugungs⸗
ſchlacht kamen in Baden nur 15 Prozent des Saatgetreides gereinigt und ein
noch geringerer Anteil gebeizt zur Ausſaat . Nach knapp vier Jahren wird rund
die vierfache Saatmenge einer einwandfreien Reinigung und Beizung unterzogen .
In mehreren Gemeinden iſt es ſchon gelungen , daß heute kein Saatgut mehr ohne
dieſe Vorbehandlungen zur Ausſaat kommt . Iſt dieſes Endziel in allen Orten
erreicht , ſo wird damit ohne Vergrößerung der Anbaufläche noch Brot für 2,5 Mil⸗
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Der luftbereifte Bindemäher ſichert und erleichtert die Erntearbeiten

lionen Menſchen und Fleiſch für 1,25 Millionen Menſchen geſchaffen ! Auch die

Ausſaat des Getreides in althergebrachter Art wird durch die maſchinelle Drill⸗

ſaat verbeſſert werden . Die Maſchinenſaat ſpart je Hektar Drillfläche 40 Kilo⸗

gramm Saatgut und führt zur weſentlichen Ertragsſteigerung . Zwar arbeitet im

kleinbäuerlichen Betrieb eine ſolche eigene Maſchine unwirtſchaftlich , aber ſie läßt

ſich von mehreren Betrieben gemeinſchaftlich benutzen .

Eine ganz beſondere Bedeutung beginnt heute die Beregnungstechnik zu

gewinnen . Die künſtliche Beregnung vermag , wie praktiſche Erfahrungen zeigen ,

den Ertrag um 180 bis 200 Reichsmark je Hektar zu ſteigern . Durch Beregnung

kann bei richtiger Düngung und richtiger Humuswirtſchaft der leichtere Boden zu

Erträgen gebracht werden , die dem beſten Boden nicht nachſtehen . Jede richtig

angelegte und ausgenutzte Anlage iſt in wenigen Jahren abgeſchrieben . Nun gilt

es , die Erkenntniſſe in weitem Amfange auszunutzen . Jedem neuartigen und wert⸗

vollen Arbeitsverfahren iſt heute eine ſchnellere Einführung möglich als bisher .

Die verluſtfreie Aufbewahrung der Futterkartoffeln durch Einſäuerung iſt durch

Erſtellung zweckmäßiger Futterbehälter und durch gemeinſchaftlichen Einſatz fahr⸗

barer Dämpfkolonnen ſchon allerorts bekannt . In wenigen Jahren wird die neue

Vorratswirtſchaft allen ſelbſtverſtändlich ſein . Damit werden 25 Prozent der

geſamten Futterkartoffelernte dem Verderb entzogen , wodurch jährlich rund

38 Millionen Zentner Kartoffeln der Tierhaltung mehr zugeführt werden .

So erobert ſich die Technik unaufhaltſam die deutſche Landwirtſchaft . An

jedem Bauern und Landwirt liegt es , dieſe Entwicklung rechtzeitig zu erkennen und

ſich beizeiten alle Möglichkeiten zu ſichern , die ihm in einer Zeit der Leutenot
und der nötigen Leiſtungsſteigerung in der Landwirtſchaft eine ſtarke und erfolg⸗

reiche Wirtſchaftsführung gewährleiſten .
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Wohluhlder
John Leeds kam eines Tages aus Amerika wieder in das Dorf zurück , von

wo ſein Argroßvater ausgewandert war , ein Weber , der in ſeinem Haus einen

Webſtuhl ſtehen hatte , ein rieſiges , ſeltſames Möbel , das in ſeinen ungeölten
Scharnieren trocken klapperte . Denn hundert Jahre lang oder vielleicht noch länger
war kein Menſch auf der Bank geſeſſen . John Leeds hob den Rahmen mit einem

beiläufigen Handgriff ; er vollbrachte es ſo , als geſchähe es in tiefen Gedanken ,
nicht anders als die Berührung des grünen Kachelofens , der ſich kühl und fremd
anfühlte . Aber man mußte ſich mit den Gegenſtänden doch vertraut machen , wenn

man als Arenkel , Enkel und Sohn heimkehrte zu dem Webſtuhl , an dem der uralte

John Leeds geſeſſen war und den Loden webte , wie ſeine Arahnen ſchon , wenn

ſie nicht gerade den Pflug führten oder das Heu wendeten oder den Roggen
ſchnitten . Von dieſem Webſtuhl alſo und von dieſem Kachelofen , der wie ein dunkles ,
drohendes Tier in der Ecke ſtand , war der Argroßvater fortgewandert , aber er

hatte davon immer ſeinem Sohn erzählt , und dieſer wieder ſeinem Sohn , bis es

auf ihn kam , den letzten John Leeds , der ſeinem Blute nach eigentlich Johann
Loder hieß , ſo war es wenigſtens in dem Taufbuch von dem erſten Weber verzeich —
net , und vielleicht waren die großen , grünen Augen des Kachelofens nur deshalb
ſo feindlich auf ihn gerichtet , weil er ſich ſelber ſo fremd gemacht hatte und jetzt als

John Leeds den Webſtuhl anrührte .

Aber John Leeds ſah die grünen Halbkugeln des Kachelofens , die ihn wie

Baſiliskenaugen anſtarrten . Nicht einen einzigen flüchtigen Blick hatte er nach dem
ſeltſamen Stücke hingeworfen . In Amerika gab es beſſere und praktiſchere Ofen ,
nicht ſo unförmige und unmögliche Hügel . And wenn er auch geſpürt hätte , daß
dieſer Steinhaufen dort in der Ecke nicht nur ein Ofen ſei , den Blick der runden ,
grünen Augen hätte er , ein ſo ſehr verſpäteter Enkel der alten Weberfamilie Loder ,
der ſich jetzt obendrein Leeds nannte , doch nicht mehr verſtanden . Aber er ſchaute
nicht hin , er ſah nur den alten , merkwürdigen Webſtuhl , das graue , von einem Jahr —
hundert gebleichte Holz . Es hatte winzige , kreisrunde Löcher . John Leeds wußte
nicht , daß dies die Tore des Holzwurmes ſeien . Wie ſollte es ein Amerikaner wiſſen ,
der wohl Beton , Stahl und Glas kannte , das Holz aber gewöhnlich nur als
wunderbar gemaſertes , gebeiztes , poliertes Furnier . Die großen Weberſchiffchen
lagen noch links und rechts in den Rinnen , ſchlafend wie unbekleidete Puppen . Das
ganze Geſtell zitterte , wenn man nur feſt auf den Boden trat .

War es denn möglich , daß auf dieſem Webſtuhl jemals ein Menſch gewebt
haben ſollte , jenes unzerreißbare Zeug , das man hier auch heute noch Loden nannte ,
genau ſo wie zu Argroßvaters Zeiten ? Man bewahrte daheim mit einigen anderen
alten Dingen auch ſo einen Fetzen Loden auf . An dieſem Webſtuhl
worden ſein ? Es war ſo unwahrſcheinlich wie die ganze Geſe

ſollte er gewebt
hichte der Herkunft .
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Aus dieſem niedrigen Hauſe , das noch immer mit Holz gedeckt war , mit

ſchmalen , dünnen Brettchen , ſollten die Leeds gekommen ſein ? Auf dieſen kleinen

Feldern , die man mit einigen hundert Schritten umwandern konnte , ſollten ſie ihr
Brot gepflanzt haben ? War es denn möglich , daß ſo ein elendes Bauernhaus
die Wiege eines großen amerikaniſchen Hauſes „ John Leeds und Söhne , Leinen ,
Tuch und Seide “ war . Es mußte wohl ſo ſein . Denn ſonſt ſtünde er , Herr des Hauſes ,
auf einer Europareiſe begriffen , auf der er an dem Dorfe der Ahnen nicht vorüber⸗

reiſen durfte , ohne das ſagenhafte Bauernhaus betreten zu haben , nicht hier in

dieſer Stube , in der die abgeſtandene Luft einen ſonderbar bedrückenden Geruch
hatte und wo er ſich in einem Käfig deuchte , weil die Fenſter geſchloſſen waren .

And alle Verwunderung über dieſe merkwürdige Amgebung , über die ungewöhn⸗
liche Heimkehr , Zweifel und Freude vereinigten ſich zu einer ungewohnten Rührung .

Dieſe Rührung ließ plötzlich einen ſonderbaren Wunſch entſtehen .

Man hatte dieſen alten Webſtuhl ja von Abbildungen her gekannt , man hatte

ihn als junger Menſch in der Fachſchule ſogar gezeichnet . And auch dieſes beſondere

Stück , das hier in der Ecke ſtand , vom Boden bis zur niederen hölzernen Decke

hinaufreichte und ein Greis war , ein Menſchengreis war ein Jüngling dagegen ,

kannte man von Erzählungen her . Aber es war doch etwas anderes , davon zu

hören oder es mit eigenen Augen zu ſehen . Hier hatte die Familiengeſchichte greif⸗

bare Geſtalt angenommen , ihm alſo war es vergönnt , an dem leibhaftigen Werk⸗

zeuge zu ſtehen , an dem ſo viele Erinnerungen und — wie er mit Beſtimmtheit
wußte — manches Heimweh haftete . Nicht ſein Heimweh , nein , der letzte John

Leeds , der er war , dachte nur an Leinen , Tuch und Seide . Doch aus irgendeinem

Tropfen Blut kam die Sehnſucht der Vorfahren , die in ihm nur noch zu einem

plötzlich erwachenden , ihn ſelbſt verwundernden Wunſche reichte .

Die jetzigen Beſitzer des Bauernhauſes mußten wohl arme Leute ſein . Man

roch es ſchon im Flur , man las es von dem Geſichte des Mädchens , das den

Fremden in die Stube geleitet hatte . Seit Menſchenaltern hatte niemand mehr den

Webſtuhl benützt . Er war ein überflüſſiges Stück , das wahrſcheinlich nur der Träg⸗

heit des Herzens dieſen Platz im Winkel verdankte . Die Leute wollten das Geſicht

des Raumes , in den ſie hineingeboren waren , nicht gewaltſam verändern . Vielleicht

waren ſie dankbar , wenn man ſie davon befreite , wenn man ihnen half , einen un⸗

deutlichen Gedanken zum lebendigen Daſein zu erwecken . And mit ſeinem engliſch

gefärbten Deutſch , in dem nichts mehr von dem Winde war , der draußen die

Halme des Kornes ſchwang , nichts mehr von dem behutſamen Geſange des Laubes

in der Linde , deren junge Blüte der Erſte des Geſchlechtes roch , ſagte er :

Ich will kaufen den Webſtuhl . “7

Das Mädchen ſchüttelte nur lächelnd den Kopf , als nähme es ſeine Abſicht für

einen Scherz . Da ging John Leeds an dem Mädchen , das ihm zu ſolcher ſtummen

Ablehnung nicht zuſtändig ſchien , vorüber und ſuchte die Bäuerin . Sie legte auf

dem gemauerten Herde Holz unter den Oreifuß und blies eine geſtrige Glut zu

neuem Leben an .

„ Ich möchten kaufen den Webſtuhl “ , ſagte der Gaſt , und ſein Daumen ſtach

über die Achſel zurück .
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„ Wir verkaufen ihn nicht “, ſagte die Frau einfach ; das junge Feuer beleuchtet
ihr faltiges Geſicht . Es ſchien in heiliger Wildheit zu glühen , ſie war wie eine

Zauberin beim Opfer .

„ Weiber “ , dachte ſich John Leeds , „überall gleich , ob Amerika , ob Europa . “
Und er ging vor das Haus , legte den Schatten der Hand über die Augen und

ſchaute durch den Wind auf die Felder . Der Bauer ſtand draußen im Maisacker

und häufelte die Erde .

„ Ich werde kaufen den Webſtuhl “ , ſagte er ſchon über die Entfernung von

einigen Schritten hin . Nicht mehr „ Ich will ! “ oder „ Ich möchte ! “ , jetzt ſchon
„ Ich werde ! “

Der Bauer , ſpäter Arenkel auch ſo alter Familie , wiſchte mit dem Hand⸗
rücken den Schweiß von Stirn und Schläfen und ſagte :

„ Er iſt nicht zu haben , Herr . “

Seine Stimme war grau und feſt wie die Erde , in der er mit bloßen Füßen ſtand .
„ Ich will ihn nicht haben umſonſt , ich will ihn bezahlen . “
„ Ich brauche kein Geld . “

John Leeds ſah ſich hochmütig um , mit einem einzigen Blick umſpannte er den

ſpärlichen Beſitz des Mannes , Hof und Boden und die paar Kühe auf einer aus⸗
gedörrten Weide . Der Bauer bückte ſich ſchweigend wieder zu ſeiner Arbeit hinab.
Er wollte die läſſige Bewegung der fremden Hand nicht bis zu Ende ſehen .

„ Sie weben nicht auf dem Stuhl ? “ fragte der Amerikaner .

„ Ich bin ein Bauer “ , kam es von der Erde herauf .
„ Was wollen Sie mit dem alten Stuhl ? “
„ Er ſoll ſtehen , wo er ſteht . “
„ Er nimmt nur Platz , Sie können dorthin ſtellen einen großen Tiſch . “
„ Meine Familie iſt klein , ich brauche keinen großen Tiſch . “
John Leeds ſpürte deutlich , wie der Mut des Mannes müde geworden war ,

in Ewigkeit konnte er den altväteriſchen Webſtuhl nicht verteidigen . Weil dieſer
John Leeds , der ſich auf Menſchen zu verſtehen glaubte , einem ſtummen Papier ,
war es nur richtig bedruckt , mehr Macht zutraute als einem lauten Handel , hielt
er dem Bauer die Banknote dicht vor die Augen . Als wäre ſie aber durchſichtig
und behindere nicht die Aufſicht über das Werkzeug , hieb der Bauer weiter in die
Erdkrume . Solches war John Leeds noch nicht geſchehen . Gut , auch andere Leute
haben Geld verachtet , doch ſie ſahen es wenigſtens an . Du willſt alſo einen Wett⸗
lauf , Bauer ? Gut , laufen wir !

„ Wiſſen Sie , wieviel wert iſt der Webſtuhl ? “
„ Ich weiß nichts . “
„ Was wollen Sie dann ? “

„ Meine Wiege iſt neben dem Webſtuhl geſtanden , Herr .
meines Vaters . . . und . . . “

Das iſt eine hohe Hürde , John Leeds , die mußt du mit einem gewaltigen
Sprung nehmen . Er gab noch zwei Banknoten zu der einen . Der Bauer ſtreckte
den Rücken und drückte die Fauſt in das Kreuz , als werde es durch ſolche Hilfe
raſcher und leichter aufrecht . Er hatte die Augen abgewendet , er ſchaute noch immer
nicht auf das Geld .

und auch die Wiege
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Walſertalerin

Nach einem Gemälde von Hermann Ti eber

„ Er gehört zum Haus , Herr . . Es iſt hier ſo Brauch . . . wenn ein Knecht

oder eine Magd alt wird . . . ſie bleiben beim Haus . . . Es iſt ſo Brauch . . . “

Du redeſt zuviel , Bauer , dir wird bei dem Wettlauf der Atem ausgehen . And

John Leeds legte noch ein Blättchen des verfluchten bräunlichen Papiers zu den

übrigen , es ſind ihrer vier , und er hält ſie gefächert wie ein Spiel Karten . Alles

kommt vom Teufel , was wie ein Fächer in der Hand ausgebreitet iſt . Wie ſoll

ſo ein hagerer , barhäuptiger Menſch , der mit nackten Füßen in der Furche ſteht ,
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der ſeine paar armſeligen Groſchen am hellichten Tage mit der Laterne ſuchen muß ,

einmal bei einigen Kannen Milch , ein anderes Mal bei einem Korb Obſt , einigen

Brotlaiben , ein drittes Mal bei Hühnern , Honig oder einem Kalb , wie ſoll ſo ein

Kleinhäusler den gleisneriſchen Schein , der von einem Häuflein Reichtum ausgeht ,

von den Augen abwehren ? Man kann neue Schindeln auf Haus und Scheune

legen , man kann die Bienenhütte bauen . Wird es ihm der Himmel einſtens nicht

verziehen haben , daß er mit der einen Hand nach dem Gelde greift , da er doch mit

der anderen eine Träne von der Wimper wiſcht ?
So kam John Leeds mit ſanfter Gewalt in den Beſitz des Webſtuhls der Väter .

Ja , Bauer , du warſt zu langſam in dieſem Wettlauf , das Geld war ſchneller . Jetzt

führe den neuen Herrn in die Stube , er will ſich ſeines Sieges über die drei Haus⸗

leute freuen .
Was zuerſt nur Laune war , wurde nun befliſſener Ernſt . John Leeds betrachtete

jetzt mit anderen Augen das graue Angetüm , das die Decke berührte , das die

dämmernde Ecke ausfüllte .
Von hier mußt du fortwandern , dachte ſich der Arenkel jenes Webers , der

zuerſt auf der ſchmalen Bank geſeſſen hatte . Er wollte den Webſtuhl im Triumph
heimbringen , niemand drüben über dem Waſſer konnte ſich ſolcher merkwürdigen ,
koſtbaren Beute rühmen . Gab es nicht Anlaß zu einem Feſt mit großer Anrede ,
die nachher alle Zeitungen abdruckten : Seht , vor dieſem Möbel haben die John

Leeds , Leinen , Tuch und Seide , begonnen . Er ſah nicht , daß der Webſtuhl ihn mit

verborgenen Augen hochmütig maß . Niemals würde ein Amerikaner von der

Sorte dieſes John Leeds die heimlichen Augen finden . Ja , er glaubte wahrſcheinlich

nicht einmal daran . Er hatte andere Dinge im Kopf . Sie hatten ihn heftig angefallen ,
denn ſo iſt es wieder Gewohnheit dieſer Leute : ſie machen nichts halb . Da ſtehen
Bäuerin und Tochter ſtumm hinter ihm , aber ſie haben einen ſonderbaren Blick .

Man wird auch ſeiner Herr werden , wie man den widerſpenſtigen Bauer zu Boden

gebracht hat . Wartet ihr vielleicht ſchadenfreudig darauf , daß jemand den Web —

ſtuhl zerlegt und niemand kann dann ſeine Teile wieder zuſammenſetzen ? Oder
meint ihr , die paar Schrauben und Nieten machen es nicht und es lebt niemand

mehr , der ſo einem uralten Webſtuhl gewachſen iſt ? Kunſtvolle Maſchinen , ja , die

wiſſen die Mechaniker zu behandeln , aber ſo ein ureinfacher Webſtuhl , der geht über

ihren Verſtand . Meint ihr das ? Schon möglich , daß es ſo iſt . Aber glaubt ihr

denn , John Leeds wüßte nicht , wie er den Webſtuhl heil und unverſehrt nach
Amerika liefern kann ? Niemand ahnt , weſſen John Leeds fähig zu ſein vermag ,
wenn er beſeſſen geworden iſt . Sein Geld gibt den Wettlauf nicht ſo bald auf .

Das Anglaublichſte geſchah , noch Jahre ſpäter ſollte der Mund der Gegend
davon voll ſein : wozu nur ſo ein verrückter Amerikaner imſtande ſein kann . John
Leeds ſicherte ſich planmäßig zuerſt den Eiſenbahnwagen , auf dem das alte , graue

Angetüm, ſo wie es war , zum Schiff geführt werden ſollte , dann beſtellte er für

einen gewiſſen Tag den Laſtwagen , der den Webſtuhl zur Eiſenbahn bringen mußte .
Aberdies ließ er ihn , der auf Eiſen rollte , eigens mit Gummi bereifen . Dann warb
er für eine feierliche Stunde die halben Leute des nächſten Dorfes an . Sie ſollten
den Webſtuhl auf einem Geſtell , das einige Tiſchler ſchon zimmerten , aus dem

rollen. And der Webſtuhl wurde nicht zerlegt, nein , wozu iſt man John
Leeds und läßt ſein Geld mit bedürftigen Menſchen wettlaufen ?
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Auf der Almweide

Glaubt es oder glaubt es nicht , Maurer brachen eine ganze Wand aus . Das

Haus bekam eine rieſige , ſtaubende Wunde , und durch das Loch konnte man den

Webſtuhl ſehen . Es gab aber nur wenige , die zu bemerken meinten , daß er ſich ängſt⸗

lich und trotzig tiefer in die dunkelnde Ecke drückte . An dem neuen Tore , das

zuſehends größer wurde — denn die Arbeiter brachen hier , wo es ſo ſeltſam zuging ,

die Steine gern aus , auch war ihnen ein beſonderer Lohn verheißen worden — ſtand

der Mann , von dem alle glaubten , er wäre verrückt .

And dann kam endlich die große Stunde . Die Stunde , in der die Mauer ſo

weit abgetragen war , daß der würdige Herr Webſtuhl durch die Türe , die nur

für ihn geöffnet worden war , ins Freie treten ſollte . Zuerſt kam er auf das Geſtell ,

das ſo wunderbar geſchickt erfunden war . Es mußte ja ein ziemliches Gewicht auf

die Erde niederheben und es dann wieder auf den Laſtwagen hochheben . And alle

Leute hielten , als man , immer unter erregter Anleitung des Amerikaners , den Web⸗
ſtuhl von ſeinem Platze fortrückte und Zoll und Zoll näher zur koſtſpieligen Off⸗

nung brachte , den Atem an . So viele Anſtrengung , ſo großes Opfer konnten nicht

vergeblich geweſen ſein . Sie machten ſich durch die ſtumme Bewunderung aller

Zeugen bezahlt . Sehet nur , Leute , was für ein unheimlicher Herr das Geld iſt .

Jetzt ſchnauft es ſich nach ſeinem Wettlauf gehörig aus . And gegen dieſen Herrn

hat ein alter Webſtuhl ſich aufzulehnen vermeſſen , indem er Helfer zu werben ſuchte .

Jetzt wird er gleich den Kerker verlaſſen haben . Jetzt wird er , behutſam ge⸗

ſchoben — leiſe knarren die Rollen unter ihm —die hölzerne Bahn berühren , die
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ihm zur Straße hinab gebaut worden iſt . Wie ſollte ſich , meinſt du, ein einzelnes
Geſchöpf , um das ſo viel Mühe aufgewendet wird , der zehn Hände , oder ſind es

gar zwanzig , erwehren ? Webſtuhl der Väter , gewaltſam wirſt du zum Auswan⸗

derer gemacht .
Es gibt treuherzige Berichte , die erzählen , wie ſich Menſchen bis zum letzten

Augenblick an ein Stückchen Erde , an irgendein Ding oder aber auch an einen
anderen Menſchen klammern und dann , wenn ſie ſich von ihnen doch trennen müſſen ,
in Verzweiflung vergehen . Sollte ſolche heilige , trotzige Treue etwa nur ein Vor⸗

recht der Menſchen ſein ? Oder iſt zu gewiſſen Zeiten ein Gegenſtand , den ſie ſtets
leblos nannten , der irgendwo in einer ſtummen , dämmerigen Verborgenheit dauerte ,
wie dieſer vergeſſene , verlaſſene Webſtuhl , der aus den Tiefen des früheren Jahr⸗
hunderts in dieſes herüberragte , wie die erhabene Geſtalt einer merkwürdigen Saga ,
nimmt ſo ein lebloſer Gegenſtand nicht plötzlich die Art von Menſchen an , deren
Schickſal ähnlich war dem ſeinen ? Iſt das jetzt nicht das Seufzen eines müden
Greiſes , der von ſeinem Platze verdrängt wird , auf dem er dem Tod entgegen⸗
zuträumen pflegte . Jene , die Hand an ihn gelegt haben , ſie hören es nicht . Sie
ſind zu laut , ſie eifern ſich an , ſie befehlen und gehorchen , ſie ſind klug und geſchickt .
Sie alle vermehren Anſtrengung und Erregung zu einem wahren Aufruhr . Viel
Ehre für ſo einen ausgedienten Webſtuhl .

Doch er will es ja nicht , er möchte in ſeiner Ecke ruhen , auch für ihn wäre
dort einmal die letzte Stunde gekommen . Aber ſie ſchoben ihn nun , nachdem ſie
viel behutſame Mühe hatten aufwenden müſſen , vollends an das Tageslicht .
And da ſchwankte er denn zuerſt wie ein Greis , den die ſtarke Luft unter einem
Lindenbaume ſchwindelig macht . Dann ſchwankte er noch einmal ſtärker , ohne daß
einer der Männer oder Burſchen ungeſchickt geweſen wäre . Er neigte ſich , wie es
ein Sterbender tut , und ſtarb in den Armen der vielen Menſchen , ſtarb auf ſeine
Weiſe , indem er in ſich zuſammenfiel und nur noch ein Haufen verworrenen , grauen
Holzes war . Da ſtanden noch einige Arme , die ihn früher hielten , wie vor
Schrecken erſtarrt in der Luft . Da wagten ſich mehrere leiſe Stimmen zu John Leeds
hin und meinten , der Holzwurm habe den Webſtuhl zernagt . Sie zeigten auch auf
das feine Mehl , das hochgeſtäubt war .

John Leeds zuckte die Achſeln , er glaubte natürlich auch an den Holzwurm ,was ſollte er auch glauben ?
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Bauweſens , des Ausbildungsweſens , der Hofberatung und
Hauswirtſchaft bearbeitet . Faßt man alle dieſe Punkte im
einzelnen zuſammen , dann erkennt man, daß die Betreuung
des Hofes im Reichsnährſtand die ureigentliche Aufgabe der
Reichshauptabteilung II iſt.

Reichshauptabteilung III „Der Markt “
Zum Zwecke der geſamten vom Reichsnährſtand durch-

zuführenden Ordnung des Marktes der landwirtſchaftlichen
Erzeugniſſe ſind für die wichtigſten Gebiete der deutſchen Er⸗
nährungswirtſchaft Marktverbände und Hauptvereinigungen
gebildet worden, die innerhalb des Reichsgebietes gleichartige
Wirtſchaftsverbüande zuſammenſchließen . Dieſe Zuſammen⸗
ſchlüſſe haben die Aufgabe, im Wege der Selbſtverwaltung
unter Wahrung der Belange des Gemeinwohles die Produktion ,
die Be⸗ und Verarbeitung und weitere Verteilung für die
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe nach volkswirtſchaftlichen Ge⸗
ſichtspunkten im allgemeinen und nach den ernährungspolitiſchen
Notwendigkeiten im beſonderen zu regeln .

Die Reichshauptabteilung III hat die Führung für die
geſamte Marktordnung und damit die Aufgabe, die Zuſammen⸗
ſchlüſſe in ihrer marktordnenden Tätigkeit zu ſteuern und ferner
darüber zu wachen, daß die Marktverbände bei ihren Anord⸗
nungen und Maßnahmen die Vorſchriften der Geſetze und
ihrer Satzungen befolgen.

Die Reichshauptabteilung III hat ihrem Aufgabenkreis
entſprechende Untergliederungen , die ſich neben den allgemeinen
Marktordnungsfragen mit der einheitlichen Geſtaltung der
Organiſation , des Finanzweſens und der Perſonalpolitik der
Zuſammenſchlüſſe befaſſen .

Gliederungen der Reichshauptabteilung III
1. Hauptvereinigung der Deutſchen Getreide - und Futtermittel⸗

wirtſchaft einſchließlich der Wirtſchaftlichen Vereinigung der

Landesbauernführer :
Fritz Engler⸗Füßlin , M. d. R. , Bauer , Laufen, Amt Müllheim .

Dienſtanſchrift : ſiehe Landesbauernſchaft .

Landesobmann :

Franz Merk, M. d. R. , Landwirt , Grafenhauſen ( Schwarz⸗
wald) . Dienſtanſchrift : ſiehe Landesbauernſchaft .

Landesbauernrat :

Geſchäftsführer : Franz Merk, M. d. R. , Landwirt in Grafen⸗

155 ( Schwarzwald ) . Dienſtanſchrift : ſiehe Landesbauern⸗
aft.

Anſchrift der Landesbauernſchaft :
Reichsnährſtand , Landesbauernſchaft Baden, Verwaltungsamt ,

8280 Beiertheimer Allee 16, Fernruf Karlsruhe
280 - 91 .

Verwaltungshauptabteilung :
Leiter : Landesobmann Franz Merk, M. d. R.
Hauptſtabsleiter : Paul Lammers , Oberlandwirtſchaftsrat ,

Karlsruhe .
Gliederung der Verwaltungshauptabteilung : A1) Verwaltung

und Organiſation ; A II) Perſonalweſen ; B) Finanzen und
Vermögen ; C) Verlags - und Zeitungsweſen , Werbung und
Aufklärung .

Hauptabteilung 1 Der Menſch) :

Hauptabteilungsleiter : Albert Roth, M. d. R. , Landwirt ,
Liedolsheim . Dienſtanſchrift : ſiehe Landesbauernſchaft .
Stabsleiter : Friedrich Kann, Diplom⸗Landwirt , Karlsruhe .

Gliederung der Hauptabteilung 1: 4) Blut und Sippe ; B)
Der Mann ; C). Die Frau ; D) Landjugend ; E) Bauern⸗
ſchulung ; F) Siedlung ; 6) Rechtsweſen .

Badiſche Bauernſchule Bauſchlott bei Pforzheim . Fernruf
Bauſchlott 8.

Bauernführerſchule Scheibenhardt b. Karlsruhe . Fernruf Karls⸗
ruhe 2306.

Verein für bäuerliche Sippenkunde und bäuerliches Wappen⸗
weſen, Landesgruppe Baden e. V. , Karlsruhe , Beiert⸗
heimer Allee 16. Fernruf 8280 —91.

Hauptabteilung II ( Der Hof) :
Hauptabteilungsleiter : Friedrich Schmitt , Bauer auf Schmitt⸗

hof, Poſt Viernheim , Amt Mannheim . Dienſtadreſſe : ſiehe
Landesbauernſchaft .

Stabsleiter : Adolf Helm, Oberlandwirtſchaftsrat , Karlsruhe .

Roggen⸗ und Weizenmühlen , Berlin NW 7, Unter den
Linden 10, Vorſ. : Bauer Kurt Zſchirnt, Fernruf 164541.

Hauptvereinigung der Deutſchen Viehwirtſchaft , Berlin
8 68, Kochſtr. 6—8, Vorſ. : Landwirt Wilhelm Küper,

Fernruf 195461 .
Hauptvereinigung der Deutſchen Milchwirtſchaft , Berlin

SW 68, Kochſtr. 6—8, Vorſ. : Dr. Zweigler , Fernruf 195461
einſchl. der Wirtſchaftlichen Vereinigung der Margarine⸗
und Kunſtſpeiſefettinduſtrie , Berlin SW 11, Tempelhofer
Ufer 14, Vorſ. : F. H. Mohr, Fernruf 196516.

4. Hauptvereinigung der Deutſchen Kartoffelwirtſchaft , Berlin
W' ö35, Admiral - von⸗Schröder - Straße 20, Vorſ. : Bauer
Kurt Hecht, Fernruf 249211 .

5. Hauptvereinigung der Deutſchen Eierwirtſchaft , Berlin W 62,
Lützowplatz 13, Vorſ. : Arthur Röder, Fernruf 229121.

6. Hauptvereinigung der Deutſchen Gartenbauwi
Berlin NW40 , Schlieffenufer 21, Vorſ. : Johannes
ner, Fernruf 126691.

7. Hauptvereinigung der Deutſchen Weinbauwirtſchaft
NWe40, Hinderſinſtr .11, Vorſ . :E. Ph. Diehl , Fernr . 12
Hauptvereinigung der Deutſchen Brauwirtſchaft , in
Wöü35, Standartenſtr . 10, Vorſ. : Dir. F. Immendorf ,
Fernruf 219481 .

9. Hauptvereinigung der Deutſchen Zuckerwirtſchaft, Berlin
NWö7, Mittelſtr . 2—4, Vorſ. : RO. Bauer Guſtav Behrens,
Fernruf 16 56.
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10. Hauptvereinigung der Deutſchen Fiſchwirtſchaft , Berlin
W' ö35, Matthäikirchplatz 9, Vorſ. : Dr. Böllert , Fernruf22139

11. Wirtſchaftliche Vereinigung der Deutſ
ſchaft, Berlin W̃ Kleiſtſtr . 32,
Fernruf 259341 , 092.

12. Reichsverband der deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗
ſchaften Raiffeiſen e. V., Berlin W 62Einemſtr . 6—8,
Vorſ. : A. W. Trumpf , Fernr

üßwarenwirt⸗
Kurt Fachmann,

Candesbauernſckaft Badben

Gliederungen der Hauptabteilung II: 4) Verwaltung ;B) Grund⸗
lagen der Betriebsführung ; C) Boden und Pflanze ; 5) Tiere;
E) Werkausbildung ; F) rſt im privaten bäuerlichen und
landwirtſchaftlichen Beſitz; 6) Landwirtſchaftliche Geräte,
Maſchinenweſen und Bauberatung ; I ) Hauswirtſchaft .

Landbauämter : Achern, Bruchſal , Buchen, Engen, Freiburg .
Forſtämter : Freiburg , Werderſtr . 5, Fernruf 2161. Neckar⸗

gemünd, Schützenha ße 59, Fernruf 216. Radolfzell ,
Hindenburgplatz 2 Fernruf 466 Tauberbiſchofsheim ,
Robert⸗Wagner⸗S „Fernruf 2 Waldshut , Kaiſer⸗
ſtraße 101, Fernruf 287. Wolfach, Fernruf 276.

Der Hauptabteilung II angeſchloſſene Verbände :
Unter der Adreſſe Karlsruhe , Beiertheimer Allee 16, Fernruf

8280 —91, ſind zu erreichen :
Landesverband badiſcher Tabakpflanzerfachſchaften e. V. :
Verein badiſcher Naturweinverſteigerer ;
Landesverband badiſcher Hopfenpflanzerfachſchaften e. V. :
Landesfachſchaft für Körnermaisanbau der Landesbauern⸗

ſchaft Baden e. V. :
Landesfachſchaft badiſcher Zuckerrübenanbauer e. V. :
Verband deutſcher Landeskulturgenoſſenſchaften , Landes⸗

gruppe Baden e. V. :
Landesverband badiſcher Gartenbauvereine Gachgru

Obſtbau); ee

Badiſches Pferdeſtammbuch e. V. :
Landesverband badiſcher Rinderzüchter e. V. :
Landesrinderkontrollverband :
Badiſcher Landesſchweinezuchtverband e. V. :
Landesverband badiſcher Schafzüchter e. V. :

deutſcher Kleintierzüchter , Landesgruppeen;
Badiſcher Landesfiſchereiverband .

Außerdem befindet ſich im Hauſe Karlsruhe , BeiertheimerAllee 16:
Fachgruppe Klein⸗ und Obſtbrennereien derWirtſchaftsgr97799— 8 — er Wirtſchaftsgruppe

Spiritusinduſtrie .
1

*

Arbeitsgemeinſchaft zur überwachung elektriſcher Anlagen auf
( Arbeg) , Bezirk Baden, Karlsruhe , Bahnhof⸗46 .

Hauptabteilung III ( Der Markt ) :
Hauptabteilungsleiter : Ernſt Rudolph, B in Sung Ernſt8 Bauer in Sattelbach
8 Amt Mosbach. Dienſtanſchrift: ſiehe Landesbauernſchaft.Stabsleiter : Dr. Fritz Werner , Oberlandwirtſchaftsrat , Karlsruhe .
Gliederung der Hauptabteilung III : A) Verwaltung ; B) Markt⸗recht; C) Wirtſchaft .



Deutschen

föllt die großhe und wichtige Aufgobe zu , die

Nahrungsfreiheit des Deutschen Volkes von

eigener Scholle sicherzustellen . Mit Hand -

arbeit und unzulönglichen Hiltsmitteln jist dos

notwendige „ Mehr und Besser “ aber nicht

20 erreichen . Der Baoer braucht die Maschine ,

die ihm die Arbeit vereinfacht , erleichtert und

beschleunigt und ihn instondsetzt , Weit höhere

Roherträge 20 erzeugen . Fför seine schwere

Arbeit ist das Beste aber gerade gut genug .

Auf dieser Erkenntnis beroht die öbercus

große Sorgfolt , die LANZ , Deutschlonds und

Europos gtõßgte und fõöhrende Landmoschinen -

fobrik , der Entwicklung , dem Bau und dem

Einsdtz seiner Frzeugnisse zowendet . Dorquf

wiederum beroht die Wertschätzung des 20

einem Quclitötsbegriff gewordenen Namens



Zur Hauptabteilung III gehörende Wirtſchaftsverbände :
Getreidewirtſchaftsverband Baden , Karlsruhe , Leſſingſtr . 1,

Fernruf 3911/12. Vorſitzender : Valentin Treiber , Landwirt ,
Plankſtadt . Geſchäftsführer : E. Schlanſtedt , Karlsruhe .

Gartenbauwirtſchaftsverband Baden , Karlsruhe , EttlingerStr . 15, Fernruf 4368. Vorſitzender : Wilhelm Schroth,Gärtnermeiſter , Neureut . Geſchäftsführer : Auguſt Frick,
Karlsruhe⸗Hagsfeld .

Weinbauwirtſchaftsverband Baden , Karlsruhe , Vorholzſtr . 33,
Fernruf 1202. Vorſitzender : Otto Graf, Bauer , Tannen⸗
kirch. Geſchäftsführer : Guſtav Fiſcher, Karlsruhe .

Milchwirtſchaftsverband Baden , Karlsruhe , Ettlinger Str . 59,Fernruf 8000. Vorſitzender : Friedrich Mayer II, Bauer ,Großſachſen . Geſchäftsführer : Dr. Werner Becker.
Kartoffelwirtſchaftsverband Baden , Karlsruhe , Kriegsſtr . 160,

Fernruf 599. Vorſitzender : Karl Wilhelm Holdermann ,

Landwirt , Rohrbach, Amt Sinsheim . Geſchäftsführer :Karl Eiſenhardt , Divlom⸗Landwirt , Karlsruhe .
Eierwirtſchaftsverband Baden , Karlsruhe , Herrenſtr . 34, Fern⸗

ruf 4714 und 3923. Vorſitzender : Arthur Maus, Bürger⸗
meiſter , Engen. Geſchäftsführer : Dr. Hans Neßler ,Diplom⸗Landwirt , Karlsruhe .

Viehwirtſchaftsverband Baden , Karlsruhe , Karlſtr . 89, Fern⸗
ruf 4521/22. Vorſitzender : Ernſt Rudolph , Bauer , Sattel⸗
bach. Geſchäftsführer : Eduard Lücke, Karlsruhe .

Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Baden e. V. ,Karlsruhe , Lauterbergſtr . 3, Fernruf 8000. Verbands⸗
leiter : Otto Bender , Bürgermeiſter , Wiesloch. Verbands⸗
geſchäftsführer : Fritz Wiehl, Landwirfſchaftsrat , Karls⸗
ruhe.

Brauwirtſchaftsverband Süddeutſchland , Außenſtelle Baden,
Karlsruhe , Schlieffenſtr . 2, Fernruf 302. Obmann:Brauereidirektor Schrempp , Karlsruhe . Geſchäftsführer :Dr. Oskar Huber, Rechtsanwalt , Karlsruhe .

Die fireisbauernſchaften der Candesbaueruſckaft Baben

Kreisbauernſchaft Bruchſal
für die Amtsbezirke Bruchſal und Sinsheim .
Sitz in Bruchſal , Amalienſtr . 6, Fernruf Bruchſal 2631.
Kreisbauernführer : Johann Ad. Schäufele , Bauer , Oberacker.

Kreisbauernſchaft Bühl
für die Amtsbezirke Bühl und Raſtatt .
Sitz in Bühl, Eiſenbahnſtr . 24, Fernruf Bühl 646.
Kreisbauernführer : Karl Maier , Landwirt , Kappelrodeck .

Kreisbauernſchaft Donaueſchingen
für die Amtsbezirke Donaueſchingen und Neuſtadt .
Sitz in Donaueſchingen , Joſefſtr . 12, Fernruf Donaueſchingen529. Kreisbauernführer : Emil Wägele, Bauer , Sumpfohren .

Kreisbauernſchaft Freiburg
für die Amtsbezirke Freiburg und Emmendingen .Sitz in Freiburg , Werderſtr . 5, Fernruf Freiburg 2161.
Kreisbauernführer : Karl Straub , Bauer , Jeſuitenſchloß , Merz⸗hauſen , Amt Freiburg .

Kreisbauernſchaft Heidelberg
für die Amtsbezirke Heidelberg und Mannheim .Sitz in Heidelberg, Rohrbacher Str . 32, Fernruf 2764.
Kreisbauernführer : Robert Schank, Landwirt , Heidelberg⸗Kirch⸗heim.

Kreisbauernſchaft Karlsruhe
für die Amtsbezirke Karlsruhe und Ettlingen .Sitz in Karlsruhe , Ettlinger Sir . 14, Fernruf Karlsruhe 1210.Kreisbauernführer : Friedrich Kammerer , Bauer , Graben .

Kreisbauernſchaft Mosbach
für die Amtsbezirke Buchen und Mosbach .Sitz in Mosbach, Hauptſtr . 89, Fernruf Mosbach 362.
Kreisbauernführer : Ludwig Brenner , Bauer , Breitenbronn .

Kreisbauernſchaft Müllheim
für die Amtsbezirke Müllheim und Lörrach .

Sitz in Müllheim , Werderſtr . 29,
Kreisbauernführer :
Laufen .

Fernruf Müllheim 304.Friedr . Guſtav Schlumberger , Landwirt ,

Kreisbauernſchaft Offenburg
für die Amtsbezirke Kehl, Offenburg und Lahr.
Sitz in Offenburg , Wilhelmſtr . 19, Fernruf : Offenburg 1402.
Kreisbauernführer : Auguſt Schilli , Bauer , Schwaibach.

Kreisbauernſchaft Pfullendorffür den Amtsbezirk Uberlingen .
Sitz in Pfullendorf , Hindenburgſtr . 4, Fernruf Pfullendorf 230.Kreisbauernführer : Otto Fiſcher, Bauer , Zell a. A. , AmtÜberlingen .

Kreisbauernſchaft Radolfzell
für die Amtsbezirke Stockach und Konſtanz .Sitz in Radolfzell , Friedrich⸗Werber⸗Str . 20, Fernruf Radolfzell466. Kreisbauernfuͤhrer : Joſef Ellenſohn , Landwirt , Freu⸗dental , Amt Konſtanz .

Kreisbauernſchaft Tauberbiſchofsheim
für den Amtsbezirk Tauberbiſchofsheim .Sitz in Tauberbiſchofsheim , Robert⸗Wagner⸗Str . 35, FernrufTauberbiſchofsheim 295.
Kreisbauernführer : Emil Herm,
Tauberbiſchofsheim .

Kreisbauernſchaft Waldshut
für die Amtsbezirke Waldshut und Säckingen .Sitz in Waldshut , Kaiſerſtr . 101, Fernruf Waldshut 287.Kreisbauernführer : Hermann Portulazi , Landwirt , Schwerzen ,Amt Waldshut .

Bauer , Dainbach, Amt

Kreisbauernſchaft Wolfach
für die Amtsbezirke Wolfach und Villingen .Sitz in Wolfach, Schiltacher Str . 241, Fernruf Wolfach 276.Kreisbauernführer : Konrad Blum, Bauer , Gutach, AmtWolfach.

„ Nach „ Stunde

Gelenkrheumatismus⸗Schmerzen verſchwunden ! “
Herr Otto Geiger , Großhandel Vertrieb , Göppingen , Kirſtr . 25, ſchreibt am 12. bzw. 22. Febr . 1938: „Ueber Togal gi
es bei mir nur ein Urteil und das lautet „Erſtklaſſig “. Seit1937 leide ich durch einen mir zugezogenen Gelenkrheumatis⸗mus derartige Schmerzen, die ſich in den letzten Wochen ſo

ſehrgeſteigert haben, daß ich oft ganze
Nächte nicht ſchlafen konnte . Nach
vielen Verſuchen nahm ich jetzt Togal .Eine Viertelſtunde , nachdem ich die

erſten 3 Tabletten genommen hatte ,waren die Schmerzen verſchwunden ,ſo daß ich ganz überraſcht war undes kaum glauben konnte . Ich rech⸗
nete damit , daß ſich die Schmerzenin ein paar Stunden wieder einſtellenwürden , was aber nicht der Fall war .Ich bin heute nach 8 Tagen immer
noch ohne Schmerzen . Ich habe dieſe3 wunderbare Wirkung meinen Freun⸗den und Bekannten mitgeteilt , und es iſt mir ein Bedürfnis ,es auch Ihnen zu ſagen . Ich werde ab heute Togal regel⸗mäßig nehmen , um die Krankheit reſtlos aus meinem

bt

Körper zu entfernen . “ — Die Menſchheit verdankt Ihnen
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hier ein Mittel , das in der Lage iſt, viel Schmerz , Leid undund die damit zuſammenhängenden Mißſtimmigkeiten fern⸗zuhalten , die ſehr viel dazu beitragen , den Menſchen dasLeben zu erſchweren .
Togal hat Unzähligen , die von Rheuma , SGicht, Ischias ,Hexenſchuß ſowie Nerven⸗ und Kopfſchmerzen geplagt wur⸗den, raſche Hilfe gebracht . Es befreit von den quälendenSchmerzen und wirkt günſtig auf die Ausſcheidung vonKrankheitsſtoffen und Stoffwechſelgiften . Selbſt bei veral⸗teten und hartnäckigen Fällen wurden oft überraſchendeErfol⸗ge erzielt ! Bei Erkältungskrankheiten , Influenza und Grippebekämpft Togal die Kränkheitserreger , wirkt bakterientötendund beſeitigt damit dieſe Uebel in der Wurzel . Keine ſchäd⸗lichen Nebenerſcheinungen ! Die hervorragende Wirkungdes Togal iſt von Aerzten und Kliniken ſeit Jahren beſtä⸗tigt . Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch heuteeinen Verſuch — aber nehmen Sie nur Togal ! In allenApotheken Mk. 1. 24.

Das aufklärende Buch „Der Kampf gegen den Schmerz“,welches für Kranke ſowohl wie für Geſunde von größtemIntereſſe iſt, erhalten Sie auf Wunſch koſtenlos vom Togal⸗werk München K 27/60.

4
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beràte fur den bãuerlichen Betrieb mũſen zauverlaſſig gebaut , ſorgfaltig ernrobt und

nreiswert ſein · Das Vertrauen , das uns ſeit Valiren vom deultſchen Bauern ent -

gegen gebracht wird, iſt uns die beſte Cewalirſur die Ciite unſerer Erzeugniſſẽ
5 FUUFRe

EPELWEISS vEIT VIECFAcHCERA
die ztuverlãſſege der Karrengft Karlofel -

brillmaſchine mit hohiem. Flii· 93 Rllben·

A

835 ein.
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25 dAeſnann

Otiginol Naussendorf
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SGröße , Soogzog : ond Kombinus- Dresch .
Fe mehr -
FEen

Eine Extraklosse : Rdbssendorf - Stohlkombinusmoschinen . kine Anfrage lohnt sich immer !
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Unſere Preisrätſel 10309
Diesmal iſt es ganz leicht . . . !

ſagte die liebe nette Nichte Annelieſe , als der Kalenderonkel die beiden untenſtehenden Preis⸗rätſel für den neuen Bauernkalender geſtaltete . Ja , der Onkel hatte ſeine Sorgen ! Wie vieleder Neffen und Nichten möchten ſo gerne an dem verlockenden Preisrätſelwettbewerb desBadiſchen Bauernkalenders teilnehmen . . . wenn ſie nur könnten ! Mancher hat ſich ſchonſo arg den Kopf zerbrochen und es dann doch nicht geſchafft . Es war halt zu ſchwer ! Undandere wiſſen gar nicht , wie man ſo ein Bilderrätſel betrachten muß , um es löſen zu können .Nun , in der Pfingſtnummer 1938 des Wochenblattes hat der Kalenderonkel das Erlebnisſeines Neffen Maier Fritz geſchildert und dabei auch leicht faßlich dargeſtellt , wie man ſoein Rätſel löſen kann . Wer dieſe Folge des Wochenblattes nicht mehr beſitzt , der ſchreibean den Onkel , und er wird gerne die Nummer liefern . Warum ? Es muß doch gelingen , zu denZehntauſenden , die ſich an dem Rätſelwettbewerb beteiligen , noch viele Neffen und Nichtenhinzuzugewinnen . Aber ohne Fleiß gibt es keinen Preis ! Das iſt im menſchlichen Lebenhalt auch ſo , die gebratenen Tauben fliegen keinem in den Mund — wenigſtens den meiſtennicht ! And ſo ſoll es auch in dieſem Jahre gehalten werden . Zwar wird in letzter Inſtanzdas Glück entſcheiden . And das iſt gut ; dann gibt es auch keinen Streit . Wer aber bis jetztin unſerem Wettbewerb noch kein Glück hatte , der vergeſſe nicht , daß auf die Dauer dasGlück ſich nur dem Tüchtigen zuwendet . And deshalb ſei es auch diesmal friſch gewagt .Paß auf , du haſt es bald heraus :

Die richtigen Löſungen der beiden Rätſel müſſen unter BeSeite 145 bis ſpäteſtens 28 . Februar 1939 eingeſandt werdeKalenderonkel der Reichsnährſtand
nutzung des Vordrucks auf

n uan die Adreſſe :
Verlags⸗Geſ . m. b. H. , ZweigniBaden , Karlsruhe , Ettlinger Straße 12.

Sne

Für die Löſer ſind folgende Preiſe ausgeſetzt :
1. Preis : 1 Zuchtkalbin 11. Preis : 1 Dezin ge2 95 1 Einſpänner⸗Mähmaſchine 125 5 1

9 1 Heuwender oder 1 Waſch⸗ 83 5 1 Senſendengelapparatmaſchine 14. „ I kElektr . Zweilochherd4. 15 1 Kartoffel⸗Pflanzloch⸗ Maſchine 15. 15 1 Wagenwinde 1250 KgTrag⸗oder 1 Pferderechen kraft„ 16. „ 1 Kuhkummet6. 7 1 Jauchepumpe Gandbetrieb ) 17 5 1 Wanduhr7 75 1 Doſenverſchlußmaſchine 18. 7 1 Tafelwaage Güchenwaage )83 1 Fahrrad mit el . Beleuchtung mit Gewichten9 . 5 1 Fahrrad mit el . Beleuchtung 19. 5 1 Nudelmaſchine10. 5 1 Werkzeugſchrank 20. 5 1 Sehwarzwalduhr
Außerdem gelangen 100 wertvolle Troſtpreiſe zur Verteilung .
Das Ergebnis der Preisverteilung iſt unanfechtbar . Beamte und Angeſtellte land⸗wirtſchaftlicher Organiſationen ſind vom Wettbewerb grundſätzlich ausgeſchloſſen .

Der Kalenderonkel .
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Preisrätſel⸗Löſung 1939

1. Bild :

Bild :

Vor⸗ und Zuname : 33

Poſt⸗ und Bahnadreſſe :

AAAAAAKAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAKÆÆ

Dieſes Zeichen

iſt jür Hundertiauſende Ginnbild

einer geſicherten Zukunft .
Seit mehr als 100 Jahren dient die Karlsruher dem deutſchen Volke

und der deutſchen Wirtſchaft . Mit vielſeitigen Einrichtungen paßt ſie ſich

jedem Bedürfnis nach Lebensverſicherungsſchutz an . Ihre reichen Erfah⸗

rungen befähigen ſie , ihren Verſicherten ein zuverläſſiger Berater zu ſein .

Verſicherungsbeſtand : Ende Juni 1938 rund . . 550 Millionen RM .

Vermögen : über 3 225 Millionen RM .

Leiſtungen an Verſicherte ſeit 19222 . 165 Willionen M .

Mitarbeiter in allen Teilen Deutſchlands ſind bereit , fachmänniſch und

unverbindlich zu beraten .

Karlsrvuher
Lebensversicherunꝗ A: G.

Arſprung 1835 .

W˖r˖r˖rrr
10
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Versicliecuug
hat gerade

der Baber und Landwirt 50

1

0iꝗο dAqασ

Zrat .

Ausreichenden Schotz , billige

Prämien und gute Schadens -

regolierung bietet ihm die

seit 28 Jahren bestehende

Landwirtschoftliche

Hoftpflicht -
und Unfallversicherung

Karlsruhe i . B.

Bahnhofsfraſse 46

fernruf 2771

Versicherungsverein duf Gegen -
seitigkeit , vorm . Haftpflichtver —
sicherungsanstaltder Badischen

Londwirtschaftskammer , Korlsruohe

Immerwährender
Die mittlere Trächtigkeitsperiode beträgt bei
Pferdeſtuten : 487 Wochen oder 340 Tage
( Extreme ſind 330 und 419 Tage ) ; Eſelſtuten :
gewöhnlich etwas mehr als bei Pferdeſtuten ;
bei Kühen : 40 / Wochen oder 285 Tage Ex-treme 240 und 321 Tage ) ; Schafen und Zie⸗
gen : faſt 22 Wochen oder 154 Tage Extreme
146 und 158 Tage ) ; Säuen : über 17 Wochen

Anfang Ende der Tragzeit bei

Pferden Kühen SchafenSchwei⸗ Hün⸗Datum 340 285 ſu. Ziegen nen dinnenTage Tage 154 Tg. 120 Tg. 63 Tage
̃

1. Jan . 6. Dez . 12. Okt . 3Juni 30. April 4. März
8. „ 5. , Mait

1. „ 16. „ 29. 16 10. „ 1
, , 15 . „ 19 .

2 263 1. Nov. 23. „ 24
„„„ 6. „ 28 . „ 2 , 8

5 Jan 11. „ 3. Juli 30. „ 3. April
5. Febr. ] 10. „ 16 . „ 8 . 5 4. Juni 8 . ,
10. 15. „ 21 . „ 16 . ,
1 20 . „ 26 . „ is . , i „

rn , 1. Dez. 28. 19d .
, i . , , e ,

2. Märzſ 4 . Febr . 11. „ 2. Aug. 29. „ 3. Mai
5 „„ 73 4. Juli 8. „12˙. „ 14 . „ 21 . , ie ,

17 26. 12. „„ 18.
e , wet, , wde, , e, ,

27. „ 1. März] 5. Jan . 27. „ 24. „ 28. „1. Aptilf 6, „ 10 . „ 1. Sept . 29. „ 2. Juni
ik155 „ 6. „ ſ5 Ai, ,
i6., 2% 11 ,

46. „ 6 7
26% 30. 8

25 „ 3 „ 4. Febr.] 26. „ 71. Mai [ 5. April 9. „ 1. Okt 2. Juli
6, „ id „ f14 %„ 63 „ 75

49
A ,

1. März 81: 8 .
26. „ „ 18388
813 5. Mai 11. „ 311 1. Aug.5. Juni 10. „ 16. „ 5. Nov. ] 2. Okt. 6
4015 . A . „ 10 —ꝗRkͤ.naꝛe
16 . % 80 „ 2 % 415 136

, , „ 0 21. „20. „ 30. „ 5 . April 25. 2. 9. %
30 . „ 4. Juni 10 . „ 30 . „ 27 . „

Bevor Sie
eine neue Dungſtätte bauen laſſen, be⸗ſtellen Sie das Buch :

Wie baue ich meine
Dungſtätte und Jauchegrube
von Dipl . ⸗Landwirt Siebold und Dipl . ⸗Ing. Prahl

Sie finden wertvolle Ratſchläge darin.
Bezug durch jede Buchhandlung oderunmittelbar durch die

Roichsnährſtand Perlags⸗Heſ.m. h. h.
Z3weigniederlaſſung Baden
Karlsruhe i. B. , Ettlinger Straße 12



Trächtigkeitskalender
oder 120 Tage ( Extreme 109 und 133 Tage ) ;
Hündinnen : 9 Wochen oder 63 —65 Tage ;
Katzen : 8 Wochen oder 56 —60 Tage ; —

Hühner : brüten 19 —24 Tage , in der Regel
21 Tage ; Truthühner Puten ) : 26 —29 Tage ;
Gänſe : 28 —33 Tage ; Enten : 28 —32 Tage ;
Tauben : 17 - —19 Tage .

Anfang Ende der Tragzeit bei

Pferden Kühen Schafen Schwei⸗ Hün⸗
Datum 340 285 u. Ziegen nen dinnen

Tage Tage 154 Tg. 120 Tg. 63 Tage

5. Juli 9. Juni 5. Dez. 1. Nov. 5. Sept .
„ 10

iin
80. 16.,. „ 20 . „

„ „ n
33 4. Juli 89 43 50

ienl9 . . 4. Jan . 1. Dez 5. Okt.
*

. „ 4 4 3
. „ 18 3 80.

„
— 3. Aug 29. 88
8. Sept.] 8. „ 8, Fehr. 31. 4. Nov.

33 5. Jan . 9. „
10ͤ

* . . . .
„ 28. 8 20 . „ 24. „

e . . ,, „ „ 22.

3. Okt. 5. März 30. „ 4. Dez

* 12. „ 403 4. Febr . . 9. „
rnr15 . 94

. „ 89. „ „ ii „
— 8 RRV
28. „ 2. Okt 88 öR

2. Nov 3 4. April 1 . März 3. Jan
. 88 88

i1
28. „ ieß

. „
1. Nov 89. 2 2.8.

Dez 23 4. Mai 31. „ 2. Febr.

3 3 8 5. April 7. „
i0. 12.

„ 2 „ 15ů „ 14

3 8 „ 2. Okt. 24. „ 20 g 22

rr , s . . ·

„ 8 „ 2. Juni 29. „ 3. März

Können Sie

besser kaufen !

sichtborer
Tintenvotrot

Der nevbe Artus - Favorit ist quch för
Sie eine seltene Kaufgelegenheit . Sein
großer Tintenraum ist vorn durchsich -
tig. Sie kõnnen den Tintenvorrot jeder -
zeit feststellen und rechtzeitig noch-
föllen durch einfaches Vor- und Zu-
rõckschreuben des Saugkolbens . Schaft
und Kappe sind

unzerbrechlieh

ebenso das durchsichtige Vorderteil .
Der Ring an der Kappe ist qus Walz -
gold - Doublé , der Klip gealvonisch ver-
goldet . Die große geschmeidige Feder
des Artus-FNVvoritbesitzt eine kräftige
lridiumspitze , die Sie in Jahren täg -
lichen Gebrauchs nicht abschreiben
können .

Ohne Risiko

Ueber 100 000 Artus- Sichtfüller sind
bereits in Deutschlond im Gebrouch
und haben ihre Quaolitätsprobe be-
standen . Damit Sie den Artus - Fcvorit
selbst in Rohe ausprobieren kõnnen ,
liefern wir denselben

4 Wochen

Zzur Probe

Sie können volle 4 Wochen damit
schreiben , ihn auf Herz und Nieren
prõfen . Ja, vergleichen Sie ihn rohig
mit anderen Erzeugnissen . Gefällt er
Ihnen nicht, so senden Sie ihn zuröcæ,
und der bezahlte Kaufpreis Wird lhnen
sofort zuröckerstattet .

Einführungspreis
RRM . 2 . 85

Wir lisfern den Artus - Favorit mit
Fehrik - Garantie für 3 Jahre , also mit

AOοοννν

In keinem Bauernhaus
ſollte das Buch

„ Erſte Hilfe bei Krankheiten
und Unfällen im Viehſtall “

fehlen.

Bezug durch jede Buchhandlung oder

unmittelbar durch die

Peichsnährſtand Porlags⸗Heſ . mn.b.h.
Z3weigniederlaſſung Baden

Karlsruhe i. B. , Ettlinger Straße 12

tatsächlicher Garantie , nicht Reklame -
Garontie . Gegen Einsendung des an -
hängenden Bestellscheins erhalten Sie

Der Artus-Favorit ist ihn zum kinfõöhrungspreis von RM. 2. 85.
aue dem dheiohen Die Zusendung erfolgt p. Nachnahme ,
erstklassigenMaterial 1
Wieelesere Halter von 2 Haltern ab portofrei .

Artus - Favorit
. . BESTEILSCHENNN

6 . D s An „Artus “- Füllhalter - Ges. , Heidelberg 374

2 Ich bestelle hierdurch per Nachnahme 4 . Stück
. Artus - Favorit zu RM. 2. 85

ab 2 Holter
portofrei

D᷑o Federspitzte
mit Rückgaberecht innerhalb 4 Wochen

775 Name . . . —

— — Wohnor . .

(Bitte deutlich schreiben )



Seſteigerte

Lebensfreude

39 durch die
3

I 0 I K E R- Mundharmonika

Sie ermöglicht ein frohes

Mousizieren in der Häus —

lichkeit , beim Wandern u.

im Freundeskreise . Kqofe

aber nur ein gotes lnstru -

ment . Der Name Hohnere

verbörgt beste Quolität .

Korzgefaßte Spielonleitung unter Bezug
guf diesen Kalender kostenlos durch

MATTH . HOHNER AG .
TIROSSINGENSOWOURTTEMBERG

Gasherde
zahlreiche Modelle

Kombinierte Herde
in verschiedenen Größen

Elektroherde
mit unterschiedlicher Be-
lastung

Dauerbrandöfen
amerikenischen Systems,
auch mit neuartiger Zen-
tralregulierung

Allesbrenner
mit seitlichen Sturzzügen
oder Prallplatte

Junker & Ruh AC . Karlsruhe

Jagdͤkalender für Baden
Die punktierten Felder bedeuten Schonzeit.

2 N2 2— 2E 332 23 33Wildart 85 85 5 238388E S SσS

Männliche⸗ otwild
Dam⸗ Muffel⸗, Gams⸗
u. Rotwild ſüdl. d. Rench

Weibl. Rotwild , Kälber

Männliches Rehwild

Weibl. Rehwild u. Kitze

Murmeltiere

Haſen und Alpenhafen

Dachſe

Edel⸗ und Steinmarder
CC . . .

Birk⸗ und Rackelhähne

Auerhähne

Haſel⸗, Schnee⸗ und
Steinhühner

Rebhühner

Faſanen
. . . . C . . . . . . . .

Ringeltauben

Waldſchnepfen

Bekaſſinen und
Brachvögel

Wildgänſe (außer
Brandgans )

Wildenten (außer Eider⸗
und Kolbenente )

Säger, Möven, Mäufe
und Rauhfußbuſſard„ „ . REEie

Keine Schonzeit genießen : Wilde Kaninchen, Schwarzwild,Füchſe, Iltiſſe , jedoch dürfen weibl. führende Stücke derletzten drei ildarten vom 16. März bis 1 . Auguſt nicht
erlegt werden.

Ferner haben keine Schonzeit : Bläßhühner , Rohrweihen ,Sperber , Hühnerhabichte , Fiſchreiher und Haubentaucher .

8

Alle in vorſtehendem Verzeichnis nicht aufgeführten jagd⸗baren Tiere ſind während des ganzen Jahres mit der Jagdzu verſchonen.
Für das Gebirge und ſein Vorland können abweichendeSchonzeiten beſtimmt werden.

Bauerl
Dein billigster Helfer
für Licht , Wärme , Kraft im Haus
und Hof ist die ELEKTRIZHTAT !

Jede Auskunft erteilen die Nlitglieder der

klektrogemeinschaft
Lahr - Offenburg

und die Geschäftsstelle der

148
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Aee Fiſchereikalender für Baden “ Waldsamen u . Waldpflanzen
Die vunktierten Felder bedeuten Schonzeit . liefert preiswert

„ ch . geigie
e Mindeſtmaße i

Nagold ( Württemberg )

MärzAprilMaiJuniJuliAuguſteptbr.Oktbr. Novbr.Dezbr.
2 E E2 2 EI232 JanudrFebruar S

Die beigeſetzten Zahlen bede
dentiZenti

A. Fiſche mit Schonzeit .
— Kontrollfirma d. Hauptausschusses

5 8für forstliche Saatgutanerkennung

I5 Za 55

— —

Karpfen 30
— —

S0 20

EHeffen - &
Barben 25 ſotung

43950

vergrößerten

Stukenbrok
Katalog !

Houptketslog àd febcuer ,
Weihnachtsketalo ab Oktober

Garantie : CꝭẽnuννL
Wenn Dare Nicht geftillt

Aal 35 — Hecht 35 guguſt Stukenbrok

— Kropffelchen und
Maränen 20
Im Neckar :Im Neckar :

Barſch 15
IIII B. Fiſche mit Mindeſtmaßen ohne Schonzeit .

Im Neckar : Döbel und Naſe 20 Einbeck 269

——— Der Fang der ſogenannten Silber⸗ und Schwebforellen
(unfruchtbare Forellen ) im Bodenſee während der Schon⸗

zeit iſt geſtattet .
Die Schonzeiten für Karpfen , Schleien und Barben

finden für das Gebiet des Bodenſees keine Anwendung .

C. Krebſe 8

am Bodenſee
und Unterſee 10

»Schonzeiten der Fiſche —41 der Landesfiſchereiord⸗ 8
nung. f Beginn der Schonzeit für Blaufelchen im Boden⸗ Leſt das „Wochenblatt “

ſee: 10. November .

TEPPICHIE
Dekorations - u. Gardinen -

stoffe bis 10 Monatsraten

von der einfachsten bis zur besten

Qualität « Läufer , Bettumran -

dungen , Stepp - u. Daunendecken ,

NMöbelstoffe . Fordern Sie unver -

bindl . Angebot

Teppich - Schlüter , Bonn 108

Srößtes und leistungsfähigstes Teppich - Spezial -
Versandhaus Westdeutschlands

Das EDELBIER VON WELTRUf
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„ Heros “

Greiferaufzüge
und Seilwinden

sind im In -
und Ausland führend

Konkurenzlose Konstruk -
tion · Einfache Bedienung·
Höchste Qualitéöt Gün -
stige Preise

Meis chinenfabrik Ernst Rotzler

Steinen ( Baden ) 4

Sämtl . Musikinstrumentel

886 % Kuckucksuhr
＋ 8588 25 em8 5 hoch
8 2 2 2 prachtv .
2 . 0 & Schnitz.3 Istdl .

Wien. Harmonikas: . 8 8 — Auenie45 * A I &10Ta., 4Bä. 8. —
rut10Ta. , 4Bä. St. 10. —

21Ta. ,sBä. 15. —( 3,40 HM
mit Gar.
Nachn.

Kat. frei auch
üb. Wand - u.
Standuhren

8 Sünstige Teilzahlungond. - Angebot 1 ämtl. 8Ab 15 80 hwarzwalduhrenzut . W2. 530 8 Vertrieb Bürk5
Schwenningen a. N. 228fHobert Husberg, Meuenrade 637

Auf 50 Meter
ſchießen Sie jeden Sperling vom
Dach , daß es eine Freude iſt .
Waffenſcheinfrei .

Fuchs , Marder , Iltis
auch Fiſche und Maulwurf , mühe⸗

loſe Maſſenfänge . Neueſte Liſten
und Fanggeheimniſſe gratis und
franko . Es lohnt ſich.

Kieferle , Randegg 13 ( i . B. )

Die Gewährsmängel
und Gewährfriſten ( in Tagen )
im Tierhandel

für
Nutz⸗und Schlacht⸗

Zuchttiere tiere
Pferde

Koc ) 14 14
Würini : . 14 14
Dütmmkollee 14 —

Dänßfigteit 14 ——

Kehlkopfpfeifen 8 14 —

Periodiſche Augenentzd . 14
IßpßũüißühHUVöwß 14 —

RNindvieh

Sübeztttlsſe 14 14
Giingentſeucht 28 —

Schafe

Näudd 14 —
Allgemeine Waſſerſucht . — 14

Schweine

Notlauf 3 —
Schweineſeuche . 10
Sübeilsſe — 14
Slichttettßß ; ; ñ —j— 14
iit,ß,ß , — 14

§ 483. Die Gewährfriſt beginnt mit dem Ablaufe des Tages,an welchem die Gefahr auf den Käufer übergeht , alſo am Tageder Ubergabe des Tieres .
9§484. Zeigt ſich ein Hauptmangel innerhalb der Gewähr⸗friſt, ſo wird vermutet , daß der Mangel ſchon zu der Zeit vor⸗handen geweſen iſt, zu welcher die Gefahr auf den Käuferübergegangen iſt. Aus dieſer Beſtimmung ergibt ſich die Haft⸗barkeit des Verkäufers , dem jedoch der Gegenbeweis offenbleibt .
§485. Der Käufer verliert die ihm wegen des Mangelszuſtehenden Rechte, wenn er nicht ſpäteſtens zwei Tage nachdem Ablaufe der Gewährfriſt oder, falls das Tier vor demAblaufe der Friſt getötet worden oder ſonſt verendet iſt, nachdem Tode des Tieres den Mangel dem Verkäufer anzeigt oderdie Anzeige an ihn abſendet oder wegen des Mangels Klagegegen den Verkäufer erhebt oder dieſem den Streit verkündetoder gerichtliche Beweisaufnahme zur Sicherung des Beweiſesbeantragt . Der Rechtsverluſt tritt nicht ein, wenn der Ver⸗käufer den Mangel argliſtig verſchwiegen hat .
§486. Die Gewährfriſt kann durch Vertrag verlängert oder

abgekürzt werden . Die vereinbarte Friſt tritt an die Stelleder geſetzlichen Friſt .

Aktienkapital

berichtigungskonten ( ohne Sozialfonds )

ſowie

Rheiniſche Hypothekenbank Mannheim

RM . 12 . 000 . 000, —
Bilanzmäßig ausgewieſene Reſerven , Rückſtellungen und Wert⸗

„ rund RM . 20 . 000 . 000, —
Beſtand an Hypotheken und Kommunaldarlehen

Amlauf an Pfandbriefen und Kommunal⸗Obligationen 35

über RMi 485 . 000 . 000, —

über RM . 485 . 000 . 000, . —
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6486. Die Gewährfriſt kann durch Vertrag verlängert oder
abgekürzt werden. Die vereinbarte Friſt tritt an die Stelle
der geſetzlichen Friſt .

6487. Der Käufer kann nur Wandelung ( Rückgängig⸗
machung) , nicht Minderung ( Erniedrigung des Kaufpreiſes )
verlangen. Die Wandelung kann er auch verlangen , wenn
das Tier aus irgendeinem Grunde nicht mehr zurückgegeben
werden kann, z. B. wennes ſchon geſchlachtet iſt oder über
dasſelbe verfügt worden iſt. In dieſen Fällen hat der Käufer
den Wert des Tieres zurückzuvergüten . Nutzungen hat der
Käufer nur inſoweit zu erſetzen, als er ſie gezogen hat . Iſt
durch einen von dem Käufer zu vertretenden Umſtand vor der
Wandelung eine weſentliche Verſchlechterung des Tieres ein⸗
getreten, ſo hat der Käufer die Wertminderung zu vertreten .

§488. Der Verkäufer hat im Falle der Wandelung dem
Käufer auch die Koſten der Fütterung und Pflege , die Koſten
der tierärztlichen Unterſuchung und Behandlung ſowie die
Koſten der notwendig gewordenen Tötung und Wegſchaffung
des Tieres zu erſetzen.

6489. Iſt über den Anſpruch auf Wandelung ein Rechts⸗
ſtreit anhängig , ſo iſt auf Antrag der einen oder anderen Partei
die öffentliche Verſteigerung des Tieres und die Hinterlegung
des Erlöſes durch einſtweilige Verfügung anzuordnen , ſobald
die Beſichtigung des Tieres nicht mehr erforderlich iſt.

§490. Der Anſpruch auf Wandelung ſowie der An⸗
ſpruch auf Schadenerſatz wegen eines Hauptmangels ,
deſſen Nichtvorhandenſein der Verkäufer zugeſichert hat, ver⸗
jährt in 6 Wochen von dem Ende der Gewährfriſt an. Der
Käufer kann auch nach der Verjährung des Anſpruchs auf
Wandelung die Zahlung des Kaufpreiſes verweigern .

§491. Der Käufer eines nur der Gattung nach beſtimmten
Tieres kann ſtatt der Wandelung verlangen , daß ihm an Stelle
des mangelhaften Tieres ein mangelfreies geliefert wird.

9492. Übernimmt der Verkäufer die Gewährleiſtung wegen
eines nicht zu den Hauptmängeln gehörenden Fehlers , oder
ſichert er eine Eigenſchaft des Tieres zu, ſo finden die Vor⸗
ſchriften der 58 487 —491 und, wenn eine Gewährfriſt verein⸗
bart iſt, auch die Vorſchriften der 88 483 —485 entſprechende
Anwendung . Iſt eine Gewährfriſt nicht vereinbart , ſo tritt
Verjährung in 6 Wochen, von der Ablieferung des Tieres an
gerechnet, ein.

Brunſt⸗ , Paarungs⸗
und Säugezeit

Die anerkannt
gute Bezugsquelle fũr
Obstbäume
Spaliere
Pfirsiche
Beerenobst
Ziersträucher
Straßenbãume
Heckenpflanzen
Schlingpflanzen
Ro sen , Koniferen
ist seit
über 50 Jahren die

Baumschule Aldinger
Feuerbach b . StuttgartSortenliste gratis

Pferde 48 ½ Wochen oder
340 Tage

Kühe 40½ Wochen oder
285 Tage

Schweine 16 Wochen oder
ca . 120 Tage

22 Wochen oder
148 Tage

22 Wochen oder
ca . 150 Tage

9 Wochen oder
60 - 65 Tage

äj˖

Ziegen

Hündinnen

Wundervolle Locken
u. Wellen v. nat. Schönheit u. Fülle erzielen Da-
men, Herren u. Kinder durch meine seit vielen
jahr. bewährte Haarkräuselessenz . Die Locken
sind absol. haltbar auch bei feucht . Wetter u.
Schweiß. Kinderleichte Anmwendung. Garantiert
unschädl. u. sof. Wirkend. Unzählige begeisterte
Anerkennungen . Packung monatel . reich. RNA.
1. 50, Doppelfl. RNA. 2. 50. Porto extra d. Nachn.

Frau G. Diessle , Karisruhe am Rhein 8129

Hermann Rauch
vorm . Gebr . Rauch

Sinzheim bei Baden - Baden

fahri SrR

Acker - , Saat - und Netzeggen ,

jauchepumpen ,

Düngerstreuer ,

Rübenschneider , Kreissägen ,

Obst - und Traubenmühlen

Nahrhafle , billige Nuoeln
stellen schon Tausende von klugen
Hausfrauen selbst her mit

Hüm ' s Mudelmaschine
äenl,Warum nicht auch Sie ? Verlangen Sie

Angebot ! Bequeme Zahlungsbeding .

J. M. Bürk Söhne . G. m. b. H. , Rottweil - A. a. N.

-

Botſch - Hätkſelmaſchinen
ſind ſchon ſeit vielen Jahren mitbeſonders großen Einzugswalzen und

ungewöhnlich hohem Walzenhub ausgerüſtet , ſchneiden und för⸗

dern bei erſtaunlich geringem Kraftbedarf jede Art Grün⸗ und
. Dürrfutter einwandfrei und ſind als Alleshäcksler für die mannig⸗

— fachſten Verwendungszwecke lieferbar .

Botſch - Gãmaſchinen
mit ſtufenloſem Stellwerk in Kugel⸗ und Rollenlagern und mit

Einheitsſärad ( Naſenſärad ) zeichnen ſich durch beſonders einfache
— Einſtellmöglichkeit und kräftige Bauart aus und beſitzen ſchon ſeit

Enehie Jahrzehnten bewährte , patentierte Achsſchenkel⸗Steuerungen .

Gebrüder Botſch/ Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei , Bad Rappenau Baden Nr . 69
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DieReichsbahn
unterſtützt den

Bauer und Landwirt
iiiihGedährun dodon

FAHRPREISERNMRSSIGUNGEN

zum Marktbeſuch durch Teilmonatskarten erheb —
liche Ermäßigung

durch Zehnerkarten 33

zum Schulbeſuch durch n
karten erhebliche Ermäßigung

für Helfer der Landhilfe . 50

für vorſtädtiſche Kleinſiedler und land —
wirtſchaftliche Siedler 33½ ½

für Ausflüge: Suuneagerlefobrtaren . 333
Rundreiſekarten 25 „,

für Vereinsausflüge :
Geſellſchaftsfahrten bei ablensfür 8 —29 Erwachſene 33 9%
für 50 und mehr Erwachſene 50
Geſellſ ie nach Be⸗
ehiliis NV„6L 8060 ½

FRACHTVERGUNSTIGUNGEN

für friſche Beeren , friſches Obſt , friſches Gemüſe
aller Art ,friſche Speiſepilze , alle , wenn ſie ein⸗
heimiſchen Arſprungs ſind , bei Auflieferung
als Expreßgut zu halben Frachtſätzen . ( Tarif
ſiehe nebenſtehend . )

für landwirtſchaftliche Siedlung , Bau —
ſtoffe zur unmittelbaren Verwendung ,
Wagenladung Klaſſe A = und

5wiſſe Ausnahmetarife 2055
für landwirtſchaftlichen Ankerricht, Ma⸗

ſchinen und Geräte , Stückgut und
Wagenladung Klaſſe A - W

für vorſtädtiſche Kleinſiedlung , Bau⸗
ſtoffe zur unmittelbaren Verwen⸗
dung , Wagenladung Klaſſe A =
und gewiſſe Ausnahmetarife

für Siedlungsgut , Amzugsgut der land⸗
wirtſchaftlichen und vorſtädtiſchen

Siedler , 8 und eKlaſſe
für Reichsnährſtand(Wenderausſtellg . ,

Ausſtellungsgüter , Stückgut und
Wagenladung frachtfreie Rück⸗
beförderung

Deutſche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Karlsruhe
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20 9

25 %

Poſt⸗ und Telegraphen⸗Tarif
Inland

Gewöhnliche Briefſendungen
Poſtkarten im Ortsverkehr 5 Rpf. , im Fernverkehr 6 Rpf.
Briefe im Ortsverkehr bis 20 f 8 Ryf. „bis 250f 16 Rpf. , bis

500 f 20 Rpf.; im Fernverkehr bis 20 à 12 Rpf. , bis 250 f24 Rpf. , b 00 g 40 Rpf.
Druckſachen in Kartenformat 3 Rpf. ,

bis 50 fg 4 Rpf. , bis 100 f 8 Nyf. ,
500g 30 Rpf.

Geſchäftspapiere , Warenproben und Miſchſendungen bis 100 f8 Rpf. , bis 250f 15 Rpf. , bis 500 f 30 Rpf.
Päckchen bis 2 kgS40 Rpf.
Einſchreibgebühr 30 Rpf. extra.
Eilbotengebühr : Briefſendungen 40 Rpf. ,

Landbeſtellbezirk jeweils das Doppelte.
Poſtſcheckverkehr

ſonſtige bis 20 g 3 Rpf. ,
bis 250 f 15 Rpf. , bis

Pakete 60 Rpf. , im

Einzahlungen mit Zahlkarte bis 10 RM. 10 Rof. ,15 Rpf. , bis 100 RM 0 Rpf. , bis 250 R9
bis 500 RM. 30 Rpf. , RM. 40 Rpf.
50 Rpf. , bis 1250R Rpf. , bis 1500 RM. 70 Rpf. ,
bis 1750 RM. 80 Rpf. , bis 2000 RM. 90 Rpf. , über 2000 RM.
(unbeſchr. ) 1 RM.

P0
Meiſtbetrag 1000 RM. : bis 10 RM. 20.9Ryf. , bisbis 100 RM. 40 Ryf. ,

80 Rpf. , bis 750 RM.

30 Rpf. ,
00 RM.

RN

Grpreßguſ⸗
2 8Q 2 D2— 85 2 — 8km

— — — ——— 2— —

RM. RM. RM. RM. RM. RM.
E 0,40 0,40 0,40 0,40 0,50 0,50
6 kg 0,45 0,45 0,45 0,45 0,60 0,60
7 kg 0,45 0,45 0,45 0,45 0,65 0,658 kg 0,45 0,45 0,45 0,45 0,70 0,709 KEg· 0,45 0,45 0,45 0,45 0,70 0,7010 kg 0,50 0,50 0,50 0,50 0,80 0,8011 Kkf· 0,50 0,55 0,55 0,55 0,90 0,90

12 kg 0,50 0,60 0,60 0,60 1. — 1. —
13 kg 0,50 0,60 0,65 0,65 1,10 1,10
14 Kkg 0,50 0,60 0,70 0,70 1,20 1,20
15 Kkg 0,50 0,60 0,70 0,75 1,20 1,20
16 kg 0,50 0,70 0,80 0,80 1,30 1,30
17 Kkg 0,50 0,70 0,85 0,85 1,40 1,4018 kg 0,50 0,70 0,90 0,90 1. 50 1,5019 Kkg 0,50 0,70 0,90 0,95 1. 50 1. 6020 KkKg0,50 0,70 0,90 1*3 1. 50 1,60
30 KkC 0,75 1,10 1,40 1,50 2,30 2,40
40 1O•V61³zß 1,40 1,80 3. — 3,20
50 KkR 1,30 1,80 2,30 2,50 3,80 4. —
60 Kkg 1. 50 2,10 2,70 3. — 4,50 4,80
70 k· 1,80 2,50 3,20 3,50 5,30 5,60
80 EkS 2. — 2,80 3,50 3—Ä— 838 6,40
90 KkR 2. ,30 3,20 4,10 4,50 6,80 7,20

100 kg 2,50 3.,50 4,50 5. — 7. 50 8. —
für je
10 K8 0,255 0,35 0,45 * 0,50* 0,75 0,80

Frachtsatz bei Gewichten über 100 kg
Friſche Beeren, friſches Obſt, friſches Gemüſe aller Art undwerden zur Hälfte obiger Frachtſätze befördert , wenn: in der

zelnen Stückes 50 leg nicht über⸗
Weitere Auskunft erteilt Ihnen gerne die

Orientiere Dich

über alle Fragen Deines gerufes durch das

Wochenblatt

un



henztß
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Poſt⸗ und Telegraphen⸗Tarif
Telegraphengebühren

wöhnliche Pakete jedes weitere kg
1. Zone bis 75 km 5 kg 30 Rpf. 5 Rpf.

2. 5 RRR 10
38 ZJj

4.
5. 40

zebühr für je 500 RM. der Wertangade 10 Rpf. ,
5 10 Rpf.

Luftpoſtzuſchlag :
für Poſtkarten 10 Rpf. :
für Briefe bis 20 f8 10 Rpf. , bis 50 8 20 Rpf. ;
für Pakete bis 1 8 1 RM. , jedes angefangene weitere Pfund

20 Rpf.
Ausland

Poſtkarten einfache 15 Rpf. , mit Antwortkarte 30 Rpf.
Briefe (Meiſtgewicht 2 kes) bis 208 25 Rpf. , jede weiteren

20 8 15 Rypf.

Expreßgut⸗Tarif
2 2 2 2 2 2 —
2 2 S E

8 ＋ S ——
＋ 5

23 8 2 — E — 2
8 τ —

RM. [ RM. [ RNM. RM. RM. RM. RM.

0,6 o,70 o,80 0,90 — 1,10 1,40
——ꝗ— — 8 8 —— 1. 20 1. ,50
1,10 1,10 1,10 1,10 1,10 1. 30 1,60
1. 20 1,20 1. 20 1. 20 1. 20 1. 50 1,80
1. 20 1,30 1. 30 1. 30 1,30
1. 20 1,40 1,40 1,40 1,40 190 240
1,40 1,60 1,60 1,60 160 2710270
1,50 1. 70 1. 70 1. 70 170 2302389
1,60 1,90 1,90 1. 90 1 . 902,50 [ 3,20

1,70 2. — 2. — 2. — — 2,70 3,40
1,80 2,10 2,10 2,10 2,10 2,90 3,60

2,. — 2,30 2,30 2,30 2,30 3,10 3,90

2,10 2,40 2,40 2,40 2,40 3,30 4,10

2,20 2,60 2,60 2,60 2,60 3,50 4,40

2,30 2,70 2,70 2,70 2,70 3,70 4,60

2,40 2,70 2,80 2,80 2, 80 3,80 4,80

3,60 4,10 4,20 4,20 4,20 5,70 7,20

4,80 5,40 5,60 5,60 5,60 7,60 9,60

6, . — 6,80 7. — 7. — 7. — 9,5012, . —

7,20 8,10 8,40 8,40 8,40 11,40 14,40

8,40 9,50 9,80 9,80 9,80 [13,30 16,80
9,60 10,80 11,20 11,20 11,20 15,20 19,20

10,80 12,20 12,60 12,60 12,60 17,10 21,60
ͤ 14 —14 —f4 . — 10 . — 2 .

120 “ [ 1,35⸗ 1,40⸗ 1,40 [1 , 40⸗ 1,90 f 2,40“

Frachtsatz bei Gewichten über 100 kg
friſche Speiſepilze alle, wenn ſie einheimiſchen Urſprungs ſind,
Expreßgutkarteder Inhalt angegeben und das Gewicht des ein⸗
ſteigt. Mindeſtfracht 40 Rpf.
Geväckabfertigung des nächſten Bahnhofs

Sie erhalten koſtenlos
ein Verzeichnis bewährter landwirt⸗
ſchaftlicher Fachbücher durch die

Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ . m.b. H.
Zweigniederlaſſung Baden , Karlsruhe

A
G R CA

neuslurferge
nbe

Nnsere

Grzeugnisse
haben Weliruf

Wir fabrizieren in reichhaltiger Auswahl :

Dreschmaschinen
Futterschneidemaschinen

Silohäcksler für jeden Bedarfsfall

Rübenschneider u. Rübenbröckler

NMaisrebler in allen Größen

NMaisdreschmaschinen

(ausgezeichnet mit der silbernen Preis-
münze; hervorragend geeignet für Saat-
maisgeVyinnung)

Schrot mühlen
Obstmühlen und Obstpressen
Traubenmühlen , tragbar u. fahrbar

Hydraulische Obstpressen

Verlangen Sie Angebot !

Meis chinenfabrik Badeniod

vorm . Wm. Platz Söhne G. m. b. H.

Weinheim in Baden
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Nulei
Kaffee , Tee, Kakao , Schokoladen , Haferflocken ,Teigwaren , Malzkaffee sind Qualitätswaren

Geflügelzucht
gegr . 1927Karl Helbling

Eimeldingen ( Baden )
empfiehlt aus Leiſtungszucht

Bruteier , Eintagsküken , Junghennen
Zucht : Weiße Leghorn , braune Italiener
Anerkannte Vermehrungszucht

Leſt das „ Wochenblatt “

Srutmaschine
und Schirmglucke»Gindoe« von RMH. 21.- u. 12- an: von
jedemKindspielendleichtzu bedienen, eignetsichfür
Gänse-, Enter, Hühner- und Fasaneneier, spartvielArger.
nur halbeArbeitwiemitBruthennen. Gratiskatalog .
Brutmaschinenbau
Poschenrieder, Noustadt/ DPondu, Fel. 42 und 36

fellũ el - STAATLICHE
0 9 NMAIOLIKA- NHANUFAKTUR

Tuchtgeräte KARLSRUHE 455
Gratis -
Eatalog
Berlin , Gle-
ditschstr . 84

M. Fleischmann

Heimatfabrikat V
Das künstler . Geschenk
für Luxus u. Gebrauch

Alles ohne Waffenschein !
——

Sport - Karabiner
6 u. 9 mm von 8. - an,

gezog. 9. 50. Kleinkkal . - Büchsen
f. Winchesterpat . Modern . Gas -

Browyning mit Magaz. , 7 schüss . f. dieses
Gaspatr . 6,35 13. - bessere

Gaspist . 6mm, 7 schüss. , mit 505
Patr . 9. 90. Eleg . Westent . - Alarm - Re-

Petierpist . , 4schüss . mass. , 250 gr. , m. 50Patr . , 3. 50. Schieſf -bleist . m. Patr. 2. 50. Katlg. Waffen - Suhr , Neuenrade - 888

Dünge - Kalk
unter ständiger Prüfung des Reichsnährstandes

SPTritz - Kalk
in Pulvef formzum Spritzen von Reben und Bäumen

Formsteine für
S8S110 - BBauten

Eisenbetondecken
für Stalldecken und Wohnhaus - Bauten

Hohlbloeksteine
für sämtliche Bauten

Süddeutsche Bausteinwerke
Küälberer & Cie .

Wiesloch Baden ) Telefon 11

Desholb : Fort mit den läs tigen Fliegen ous den Stöllenl

Die deutſchen Verkehrszeichen

1. Warnzeichen —

*
1.

2

e ,

Beſchrankter
Eiſenbahnübergang

.
7

e

Allgemeine
Gefahrſtelle

Y
Unbeſchrankter

Eiſenbahnübergang

2

auf der Haupt⸗
ſtraße achten!

2 Die Gebots⸗ und Verbotszeichen

24 5
J J IJRedfahr . YJ j

I IJ M Weg J

Sperrzeichen Gebot für Radfahrer , Verbot Verbot einer
für Fahrzeuge für alle anderen Verkehrs⸗ Fahrtrichtungaller Art arten , den bezeichneten Weg⸗ oder Einfahrt

oder Straßenteil zu benutzen

d

FCor 67 • 4 % 6AJ VYN AJNM A( Oöt ) Lend (8070
6 ſöe,

R6 0
errzeichen für

Fahrzeuge über f
5,5t Geſamt⸗

gewicht

0 E 9 errzeichen für
hrzeuge über

2m Breite
—

9 . ＋FNRN
J J JN J

Sperrzeichen für Sperrzeichen für Punktierter VKraftwagen Krafträder Hintergrund
blau: Haltverbot

Der Melbeimer nur halb voll ?
0

beeen 8hne e Wdt fliegen-Frosch
fängt fleißig fliegen



Y JM

Sverrzeichen an Sverrzeichen an Parkverbot
Sonn⸗und Feier⸗ Sonn⸗ und Feier⸗

8
tagen tagen

N

8 2 K4 *
2ů 2 .

Vorgeſchriebene Geradeaus Rechts abbiegen
Fahrtrichtung :

rechts

ðð

20L &
N
IoOOOUAN

Rechts abbiegen Haltzeichen
oder geradeaus an Zollſtellen

Dr

J Einbabast

VY
Einbahnſtraße

jeichen 3. Die Hinweiszeichen

Hintergr . blau punkt.

Parkplatz Hilfspoſten

Geſtrichelter
Hintergrund :

gelb:

Geſtrichelter
Hintergrund :

gelb
Muſter der zuſätz⸗

lichen Anbrin⸗
gung von Fern⸗
verkehrsſtraßen⸗ Ring⸗ oder Sam⸗

W

nummern an melſtraße für
Prellſteinen Wi

23 N
3 W.

5 NSS

auptverkehrs⸗ Straße8
— 1. Ordnung

Breisgauer

Kunſtimoſtanſatz
Millionenfach bewährt

zum Herstellen eines guten bekömm -
Ilichen Hausgetränkes . Hervorragend
geeignet 2. Mitvergären , Strecken u.
Verbessern von Obst - u. Beerenwein

Eaket für 100 Liter . . . . 3, 60 RM.
mit Heidelbeeren . . 4,50 RM.
Heidelbeeren Auslese . . 7, —RM.— . PPPPPPP0

Alleinhersteller :

Eduard Paim & Co . , Biberacha/Riſ

Leſt das „ Wochenblatt “

Ein huͤbſcher Gockenkopf
verschönt jede Fraul Auch Sie wollen
stets hübsch aussehen . Benũtzen Sie unsere
EKräuselessenz. Schöne , dauerhafte Locken
in duftiger Fülle und allerliebste Wellen
werden Sie entzücken . Unschãdliches seit
Jahren erprobtes Fabrikat . Flasche zu
RM 1. 50, Doppelflasche zu RM 2. 50 und
Porto , monatelang reichend .

Fischer & Schmidt , Abt. 365, Dresden - Al , Marschallstr . 27

Gann „N

0
monatlich
12 Raten

AnzahlgA0-
Anerkannt 8

117 Frohe Stimmunggut - billig 3 159510 urch Handharmonikaspiel,
Hatalog frei aber es mußßeine echis Hoh-

ner ausTrossingen sein. Club-
Modellemit4 Hilfstasteninge-

MWMiiller diegenster Ausführung schon
82 von 50. 50 RM. an. Ausführ-

0h lig 5S 812 liche KatalogeKkostenlosdurch
NMusilch. Gebr . Obergfell ,
Trossingen 12 ( Wärttbg . )

Weber - Hausbacköfen
neue unzerstörbare Betonausführung

Räucher - und

Kufbewahrungs -
schränke

im Sommer zum Kühl⸗
halten , im Winter zum

Rãuchern

E . Kochen u. Brotback.
Ub. 140 000 gelief. Gar.
Teilz. Preisl. kostenl .

ANTON WEBER , Ettlingen in Baden
Alteste undgrößte Spezialfabrik



AFIR
Erntemadschinen

—

in anerkennter Güte , Vollkommenheit und Arbeitsleistung

Gespannbinder Grosmäher « Motorgrasmäöher

Lagerfruchtbinder Patent - Hebwender

Zoapfwellenbinder vereinigt mit Schwadenrechen

Setreidemäöher Sabel - HeuwWender

Komb . Gras - und Heu - und Getreiderechen

Getreidemäöher Pferderechen

Moschinenfobrik FEAHR A . - G . . Gottmadingen ( B̃uden )
Speziolfabrik för Gras - und GSetreideerntemaschinen « Gegröndet 1870

S

N

VERLANSEN SIE ERSATZTEILE Mir 25ICHEN



mi Ir Oetlæts

een

EFrr 79. 5Pr 757 . Oetlcer . Bielefel4d.

Gerſorge .
Deine Familie für den Fall Sich ere
Deines frühzeitigen Todes alteDir ein ſorgenfreies

Alt
8

EEE5
für Deine Kin⸗ Schaffe
der die Mitel

für Berufsausbildung und Ausſteuer Dir imVerſicherungs⸗

bereit , eine Pflicht , die dem Bauer ſchein ein wertvolles

durch das Erbhofgeſetz auferlegt iſt . Kreditpapier

durch eine Lebensverſicherung

bei der

Oeffentlichen Lebensverſicherungsanſtalt Baden

M ͤanen hei m Aug u ſt a⸗ Anlagee 33

ſſen⸗ u. Giroverband . Ihre Tarife ſind billig ,

en alle öffentlichen Sparkaſſen des Landes .Ihr Garantieträger iſt der badiſche Sparka

ihre Bedingungen günſtig . Auskunft erteile



Schlacht⸗ u . Viehhof Karlsruhe

Schlachtviehmärkte :
Dienstag für alle Tiergattungen
Donnerstag für Kleinvieh

Schlachtviehmärkten Mannheim

jeden Dienstag und Donnerstag .
Pferdemärkte jeden 2. und 4. Dienstag ,

Ferkelmärkte jeden Donnerstag
im ſtädt . Viehhof .

Die Schlachtviehmärkte
finden in Pforzheim wie folgt ſtatt :

Montags : Kälbermarkt in der Zeit von 12 bis 13 uhr . Die
Verwiegegeſchäfte müſſen um 13½ Uhr beendet ſein.
11 % Uhr iſt Auftriebsſchluß . Später eintreffende Transporte
werden nicht mehr zugelaſſen .
Dienstag : Großvieh⸗ und Schweinemarkt in der Zeit von
8 bis 10 Uhr. Die Verwiegegeſchäfte müſſen bis 10%½ Uhr
beendet ſein. Auftriebsſchluß am vorhergehenden Montag18 Uhr. Später eintreff . Tranp . werd. nicht mehr zugelaſſen .

Städt . Schlacht⸗ und Viehhof
Freiburg i . Br .

Jeden Dienstag Schlachtviehmarkt .
Ferkelmärkte jeden Samstag , Pferde⸗
märkte am 7. April u. 20 . Oktober auf
dem Viehmarktplatz — Faulerſtraße

Werner & NMicola
Sermania - Mühlenwerke Mannheim

Qualitäts - Mehle

Sämtliche Erzeugnisse der

Weizenmüllerei nach

gesetzlicher Vorschrift

Mäühlenbetriebe in

Mannheim und in Duisbhurg

Unsere Standarderzeugnisse

Rinderfette

Schweineschmalz
Mischfette
aus Rinderfett und
Schweineschmalz
Oleo stearinfreies
Rinderfett
sind von Fachieuten
gesuchte Qualitäten .

Süddeutsche Fettschmelze EVC

Mannheim - Schlachthof

Die Märkte
Erläuterung : Als Abkürzung, ſowohl im einzelnen wie in
Zuſammenſetzungen , iſt für die Bezeichnung der Marktart
gebraucht : Fk⸗ Ferkelmarkt , Fl ⸗Flachsmarkt , Fohl⸗Fohlen⸗
markt, Gefl⸗ Geflügelmarkt , Gem Gemüſemarkt , Geſp⸗=
Geſpinſtmarkt , Jahr =Jahrmarkt , Klb⸗⸗ Kälbermarkt , Kr⸗
Krämermarkt , Pf⸗= Pferde⸗( Roß⸗) markt , Prod = Produkten⸗
markt, Roy⸗ Rindviehmarkt , Schf⸗ Schafmarkt , SchlV =
Schlachtviehmarkt , Schw Schweinemarkt , V = Vieh⸗(Rind⸗
vieh⸗, Schweine⸗, Schaf⸗, Ziegen⸗) markt, Vikt ⸗Viktualien⸗
markt, 3g⸗= Ziegenmarkt .

Bei denjenigen Märkten , welche länger als einen Tag dauern,
iſt die Zahl der Markttage in Klammer 0 angegeben .

Aach (Stockach) 30. März, 13. Juli Kr PfV ; 4. Dez. KrPfVHanf .
Achern 11. April , 31. Okt. Kr; v. Mai bis z. Spätjahr tägl. ,

während d . Zwetſchgenernte 2 mal tägl . Obſt; im Okt. Trauben ;
Wochenmarkt jed. Dienstag , wenn Feiertag , tags vorher.

Achkarren Tägl. während d. Kirſchen⸗ u. Zwetſchgenernte
Kirſchen Zwetſchgen .

Adelsheim 2. Jan . Schw; 6. Febr. , 6. März, 3. April KrSchw;
2. Mai, 5 . Juni , 3. Juli , 7. Aug. Schw; 4. Sept . KrSchw;
2. Okt. Schw; 6. Nov. KrSchw ; 4. Dez. Schw.

Aglaſterhauſen 10. April Kr.
Aha ( Gde. Schluchſee) 9. Mai, 10. Okt. Rdov.
Altheim ( Buchen) 30 . Mai, 11. Okt. Kr.
Altſchweier Werktags während d. Obſternte Frühobſt , aus⸗

genommen Frühzwetſchgen .
Appenweier 27 . März, 6. Nov. KrSchw.
Aſſamſtadt 30 . Jan . Kr; 13. Febr. , 13. März, 11.April ,8. Mai, 12. Juni Schw; 13. Juli KrSchw ; 14. Aug. , 11. Sept .

Schw; 5. Okt. Kr Schw; 13. Nov. , 11. Dez. Schw.
Auggen 21. Sept . (2) Kr.
Bad Krozingen , ſiehe Krozingen
Baden⸗Baden 18. Juni (8) Schaubudenmarkt ; Wochenmarkt

jed. Mittwoch u. Samstag auf d. Marktplatz und in d.Weſtſtadt ,
jed. Montag, Dienstag , Donnerstag u. Freitag im Sommer
u. jed. Dienstag u. Freitag im Winter auf d. Ludwig⸗Wilhelm⸗
Platz, wenn Feiertag , tags vorher.

Baden⸗Oos Werktags v. 6 —8 u. v. 17 —19 Uhr v. 15. Julibis 1. Okt. friſches Kern⸗, Stein⸗ u. Beerenobſt .
Badenweiler Wochenmarkt jed. Dienstag , Donnerstag u. Sams⸗

tag v. April bis Okt. , jed. Mittwoch u. Samstag v. Nov. bis
März, wenn Feiertag , tags vorher.

Ballenberg 27. März, 3. Juli , 29. Sept . KrSchw.
Berghaupten 23. April Kr.
Bickenſohl Während d. Kirſchenernte Kirſchen.
Bickesheim ( Gde. Durmersheim ) 28. März, 22. Aug. , 12. Sept .Kr.
Billigheim 29. Mai, 13. Nov. Kr.
Birkendorf 17. Okt. KrSchw.
Biſchoffingen Tägl. während d. Kirſchen⸗ u. Zwetſchgenernte

Kirſchen Zwetſchgen .
Biſchweier Während d. Kirſchenernte Kirſchen.
Blumberg 11. Jan. , 8. Febr. , 8. März, 19. April , 10. Mal,
14. Juni , 12. Juli , 9. Aug. , 13. Sept. , 11. Okt. , 8 . Nov. ,20. Dez. V.

Bonndorf (Neuſtadt ) 5. Jan . , 2. Febr. V; 2 . März PfV;6) April B 4. Mai KrV; 1. Juni Bz; 20. Juli KrV: 10. Aug.V; 7 . Sept . PfVFarren ; 12. Okt. V; 9. Nov. ( Abhaltung
unbeſtimmt ) KrV; 7. Dez. V.

Borberg 10. Jan . , 14. Febr. , 14. März, 11. April V; 7. Mai(5) Kr: 9. Mai, 13. Juni , 11. Juli , S. Aug. , 12. Sept. , 10. Okt. ,
14. Nov. , 12. Dez. V

Bräunlingen 16. Okt. KrRovSchw .
Breiſach 7. Jan . , 3. Febr. , 3. März Schw; 21. März KrSchw;8. April , 5. Mai, 2 . Juni , 7 . Juli , 4. Aug. Schw; 22. Aug.

KrSchwi1 . Sept. , 6. Okt. Schw; 30. Okt. KrSchw; 3. Nov.1. Dez. Schw; Wochenmarkt jed. Dienstag u. Freitag , wenn
Feiertag , tags vorher.

Bretten 4. Jan . , 1. Febr. , 1. März Rdv; 5. April KrRdv;3. Mai, 7 . Juni , 5. Juli , 2. Aug. , 6. Sept . , 4. Ott. Rdv;
(vorausſichtlich ) 8. Nov. KrRdv; 6. Dez. Rdv; jed. Mittwoch
u. Samstag , wenn Feiertag , tags vorher, SchwWochenmarkt ;jed. Dienstag u. Samstag während d. Obſternte Obſt.Bruchſal 18. Jan . , 15. Febr. , 15. März Rdv; 19. März Schau⸗
budenmarkt ; 21. März (2) JahrGeſpHolzgeſchirr Bretter ;19. April , 17. Mai Röv; 6. Juni HolzgeſchirrBretter; 21. Juni ,19. Juli , 16. Aug. Rov: 29. Aug. HolzgeſchirrBretter ; 20. Sept .18. Okt. , 15. Nov. Rdv; 18. Nov. (4) Schaubudenmarkt ;19 . Nov. (2) Jahr GeſpHolzgeſchirrBretter ; 20. Dez. Rdo;jeden Mittwoch u. Samstag , wenn Feiertag , tags vorher,
SchwWochenmarkt ; Montags , Mittwochs u. Samstags wäh⸗rend d. Obſternte ObſtTrauben .



in Baden
Buchen ( Odenwald ) 16. Jan . , 20. Febr. , 20. März, 17. April

2. Mai Kr: 15. Mai, 19. Juni , 17. Juli Schw; 25. Juli
Aug. Schw; 3. Sept . (3) Kr; 18. Sept . , 16. Okt.

111. Nov. Kr: 20. Nov. , 18. Dez. Schw; im Okt. nach
Bedarf Obſt:; Wochenmarkt jed. Mittwoch in d. Sommer⸗
monaten , wenn Feiertag , tags vorher .

Buggingen Werktags während d. Kirſchen⸗ und Zwetſchgen⸗ernte Steinobſt .
Bühl 9. Jan . V: 20. Febr. (2) Kr m. Rdv a. 2. Tag; 13. März,

11. April B; 15. Mai (2) Kr. m. Rdv a. 2. Tag; 12. Juni ,10. Juli B; 7. Aug. (2) Kr m. Rdv a. 2. Tag; 11. Sept . ,
9. Okt. B; 6. Nov. (2) Kr m. Rdv a. 2. Tag; 11. Dez. V:
jed. Montag , wenn Feiertag , tags nachher, SchwFruchtHanf
GeſpWochenmarkt ; werktags v. d. Kirſchenernte bis z. Spät⸗
jahr Obſt; im Okt. Trauben .

Burkheim Während d. Kirſchen⸗ u. Zwetſchgenernte Kirſchen
Zwetſchgen .

Dallau 4. Juli , 30. Okt. Kr.
Daudenzell 29. Mai Kr.
Denzlingen Während d. Obſternte Obſt.
Donaueſchingen 14. Jan . Schw; 25. Jan . Rdv Schw; 11. Febr.

Schw; 22. Febr. Rdo Schw; 11. März Schw; 29. März Rdv
Schw; im März, Tag noch unbeſtimmt , PfFohl ; 12. April
RdovSchw; 26. April KrRdv SchwSamen ; 13. Mai Schw; 31. Mai
RovSchw ; 10. Juni Schw; 26. Juni KrRdvSchw ; 8 . Juli

Schw ; uli Rov Schw; 12. Aug. Schw; 30. Aug. Rdv
Schw: 9. Sept . Schw: 29. Sept . KrRdv Schw; 14. Okt. Schw;
25. Okt. PfFohlRdo Schw; 13. Nov. KrRdvSchw ; 29. Nov.
Rov Schw; 13. Dez. , 27. Dez. Rov Schw; jew. Montags , wenn
Feiertag , tags nachher, v. 1. Montag im Jan . bis letzten
Montag im April u. v. 3. Montag im Okt. bis zum letzten
Montag im Dez. GeflKaninchen .

Durlach 25 . Jan . , 22. Febr. , 22. März, 26. April , 24. Mai,
28. Juni , 26. Juli , 23. Aug. , 27. Sept. , 25. Okt. , 23. Nov. ,
27. Dez. Rov; jed. Samstag , wenn Feiertag , tags vorher,
Schw; werktags während d. Frühobſternte Frühobſt ; Wochen⸗
markt jed. Dienstag u. Samstag , wenn Feiertag , tags vorher.

Durmersheim Wochenmarkt jed. Mittwoch u. Samstag , aus⸗
gen. feiertags .

Eberbach 5 . Jan . EinſtellVSchw ; 19. Jan . Schw; 2. Febr.
EinſtellV Schw; 16. Febr. Schw; 2. März Zucht VHandels V
Einſtell VSchlacht VSchw ; 16. März Schw; 6. April Einſtell V
Schw; 20. April Schw; 4. Mai Einſtell VSchw; 17. Mai Schw;
1. Juni Zucht VHandels VEinſtell VSchlacht VSchw; 15 . Juni
Schw; 6. Juli EinſtellV Schw; 20. Juli Schw; 3. Aug. Einſtell
VSchw ; 17. Aug. Schw; 2. Sept . (3) Kr; 4. Sept . Zucht V

Handels VEinſtell VSchlV Schw; 21. Sept . Schw; 5. Okt.
EinſtellV Schw; 19. Okt. Schw; 2. Nov. Einſtell VSchw;
16. Nov. Schw; 7. Dez. Zucht VHandels VEinſtell VSchl
Schw; 21. Dez. Schw.

Eggenſtein Tägl. während d. Spargel⸗ u. Erdbeerenernte
SpargelErdbeeren .

Ehrenſtetten 10. Aug. Kr.
Eichſtetten 9. Mai, 19. Sept . Kr PfRdo Schw . 5Eichtersheim 29. Mai, 16. Okt. Kr; 28. Nov. (2) KrLeinwand .
Ellmendingen 23. Febr. , 16. Okt. Kr.
Elſenz 23. Okt. Kr.
Elzach 1. , 15. Jan . , 5. Febr. Tauben ; 16. Febr. VTauben ;

19. Febr. , 5. , 19. März, 2. , 16. April , 7. Mai Tauben ; 15. Mai
KrRov Schw; 21. Mai Tauben ; 17. Juli Rdo Schw; 18. Sept .
KrFohl V; 1. , 15. Okt. , 5. , 19. Nov. , 3. Dez. Tauben ; 8. Dez.

KrTauben ; 17. Dez. Tauben .
Emmendingen 5. Jan . Rdv Schw; 20. Jan . Schw; 2. Febr.

Rdv Schw; 17. Febr. Schw: 7. März KrRdvSchw ; 17. März
Schw; 6. April Rdv Schw; 21. April Schw; 4. Mai Rdv Schw;
23. Mai KrRdv Schw; 1. Juni Rdv Schw; 16. Juni Schw;
6. Juli Rdo Schw; 21. Juli Schw; 3. Aug. Rov Schw; 18 . Aug.
Schw: 7. Sept . Rov Schw; 15. Sept . Schw; 5. Okt. Rdv Schw;
20. Okt. Schw; 31. Okt. KrRdoSchw: 17. Nov. Schw: 12. Dez.
KrRovSchw ; Wochenmarkt jed. Dienstag u. Freitag , aus⸗
genommen feiertags .

Endingen 16. Jan . VSchw ; 28. Febr. KrV; 20. März, 17. April ,
8. Mai, 19. Juni , 24. Juli VSchw ; 29. Aug. Kr Vi 25. Sept . ,
16. Okt. VSchw ; 21. Nov. KrB; 18. Dez. VSchw ; tägl . v. d.
Kirſchenernte bis zum Ende d. Obſternte Obſt, während d.
Zeit d. Süßkirſchenernte 8 Wochenmarkt jeden Montag ,
wenn Feiertag, tags nachher . 5

Engen §. Jan . , 6.,28. Febr. , 2. März V; 9. März KrB; 3. ,
24. April B; 11. Mai KrB; 13. Juni Vi 3. Juli KrB; 7. Aug.
B; 4. Sept . Kr ; 2. Okt. PfFohl ; 9. Okt. KrV; 16. Okt. V;
6. Nov. KrB; 11. , 27. Dez. B;: jed. Montag , wenn Feiertag ,
Samstag vorher, SchwFrucht (in d. Wochen, in denen V
abgehalten wird, fällt Schw Montags aus) ; jed. Montag im
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4enba 10. April, 10. Nov. Kr. 8
Eppingen 13. März , 10. Mai Kr; 14. Juli Fohl; 24. Aug. ,

23. Okt. Kr; jed. Freitag , wenn Feiertag , tags vorher, Schw.

Ie Baüsche

dlerdenerscherungsanstzttW5
A ttene
Kriegsstraße 45

Telefon 650 u. 651

übernimmt Tierversicherungen
aller Art , insbesondere Pferde -

lebens - , Viehlebens - , Zuchttier - ,

Schlachtvieh - , Weide - , Transport - ,

Ausstellungs - , Operations - , Kastra -

tions - u. sonst . Tierversicherungen
zu günstigen , festen Prämien -

und Entschädigungssätzen ohne

jede Nachschußverbindlichkeit .

Nähere Auskunft

durch die zuständigen Vertreter der

Anstalt u. die Direktion in Karlsruhe

Bayeriſche

Hypotheken⸗ und

Wechſel⸗Bank
Haupiſitz München / 150 Zweigniederlaſſungen

Gegr . 1835

Zweigſtelle Schlachthof

MINNHEIM

Abwicklungsſtelle für den geſamten Zahlungs⸗

verkehr am Großmarkt Mannheim

Scheckverkehr / Aberweifungsdienſt / Spar⸗

bücher / Depotverwaltung / Ausgabe mündel⸗

ſicherer Pfandbriefe / Gewährung von Hypo⸗

thekdarlehen



fliegen
in Stoben , Ställen und Vorratskellern sind un —

appetitlich und qußßerdem gefährlich , Weil sie

Krankheiten öbertragen können .

Die notwendige Ffliegenbekämpfung ist aber

nur dann erfolgreich , Wenn ein Mittel gewöählt

Wird , Welches diese Schädlinge

tõtet
Zur Bekämpfung von Ffliegen , Möcken , Unge —
ziefer usw . Wird seit Jaohren das bewährte ,

spritzbare Insektenvernichtungsmittel

Noral
verwendet , weil es unbedingt tödlich guf

Fliegen usw . wWirkt.

kegelmäßige Fliegenbekömpfung im Sommer

und quch Während der Wintermondte bewahrt

vor Schaden .
Dosen von /Liter zu RMMI. an in Fachgeschöften .

Auskunft jederzeit durch

CVRTA & CO Sπsνν BERLIN - BRITZ

Lelchtes Bleltken I0 Saubere Much

fatenl.Tunng
durch landwirtschaftliche Versuchsstationen
und milchwirtschaftliche Institute empfohlen

Verlangt weiß gelb
Gratismuster Kkg . 65 —. 60
und Melkanweisung 1/2 kg 1. 15 —. 90
bei Molkereien , Ge- 1 kRg 2. 10 1. 70
nossenschaft . , Futter - 5 kg 9. 50 7. 20
mittelgeschäft . , Dro- 10 kg 17. 25 13. 85
gerien usw. Wo nicht einschl. Verpackung .
erhältlich , direkt bei: Ab 5 kg franko.

Läetina f. -U. , Keht am Khein

Erzingen 27. Nov. KrV.
Ettenheim Schw; 18. Schw; 8. Febr.

Febr. , 1. 15 . März PfRdo⸗Kr PfRdvS
5 hw; 19. April PfRdvS

Mai KrPfRdvSchw ; 7. Juni Schw; 21
Echw; Juli Schw; 19. Juli PfRdv Schw;
30.

5
Kr PfRdo Schw; Sept . Schw; 20. PfRdv⸗

Schw; 4 . Okt. Schw; 18. Okt. PfRdv Schw Blt . Schw;
15 98505 KrPfRdoSchw ; 6. Dez. Schw; 20.Dez. PfRdv⸗
Schw; jed. Mittwoch , wenn Feiertag , tags vorher, Frucht⸗
Garn Wochenmarkt.

Ettlingen 11 . Jan . , 8. Febr. PfRöv : 28. Febr. Kr; 8. März,
12 April 10. Mai, 14. Juni , 12. Juli , 9. Aug. PfRdv : 17. Aug.

135 t., 11. Okt. , 8. Nov. PfRdv ; 14. Nov. KrölHanf ;
Dez. P 19. Dez. KrFlHanf ; jed. Mittwoch, wenn10 ta wWochenmarkt .

30. Jan . Schw; 6. Febr. Kr; 27. Febr. , 27. März
Schw: April Kr; 24 . April , ⸗Mai, 26. Juni , 31. JuliE Kr; 28. Aug. , Sept. , 30. Okt. , 27. Nov. ,

3. Mai Schw;
Juni Pfdv⸗

Schw ;

*

5 . 3. Febr. , 9., 23. 5 Rov; 5. AprilMai Rdv; 5. oril Pf;
(9) Frühjarhsmar

10. , 24. Aug. , 2
Spätjahrsmarkt ; O

Dez . Rdv; jed. Diens
Schl ; jed. g, wenn eer tags vorher, Schw;
v. Sept . bis einſchl. Nov. jed. Mittwoch n. Bedarf Obſt;
im Febr. Wein Wochenmarkt jed. Werktag, am Samstag
Hauptmarkt , fal ein Feiertag , tags vorhet.

Freiſtett 29. Mai, Nov. Kr.
Freudenberg 19. März, 8. Juli , 17. Sept. , 13. Nov. Kr.
Friedrichstal 16. Mai (2), 24. Okt. (2) Kr.

Furtwangen 10. Mai KrV; 21 . Juni Kr; 6. Sept. Kr ;
Dez. Kr.

Gaggenau 24. Sept . (2) Kr; Wochenmarkt jed. Mittwoch u.
Samstag , wenn Feiertag , tags vorher.

Gailingen Wochenmarkt jed. Donnerstag , wenn Feiertag , tags
vorher.

Geiſingen 10. Jan. , 14. Febr. Rdy Schw; 21. März KrRdv Schw;
25. April Rdv Schw ; 23 . Mai KrRdo Schw; 13. Juni Rdo Schw;
1. Aug. KrRdoSchw Aug. , 26. Sept., 10. Okt. Rov Schw;
7. Nov. KrRdo Schw; 12. Dez. Rdv Schw.

Gemmingen 11. Juli Kr.
Gengenbach 8. Nov. (2) Kr m. HanfKraut a. 1. Tag; jed. Mitt⸗

woch SchwWochenmarkt ; jed. Mittwoch u. Freitag während
d. Obſternte Obſt.

Gernsbach März, 22. Mai KrSchw : Sept . (2) Kr m.
Schw a. 2 . Tag; 18. Dez. KrSchw; jed. Freitag , wenn Feier⸗
tag, tags nachher, SchwWochenmarkt ; werktags während d.
Obſternte Obſt, ausgenommen Erdbeeren .

Gochsheim 13. März (2), 4. Juli (2) Kr; 30. Nov. (2) KrHanf.
Görwihl 13. März V: 26. April KrV; 8 . Mai VB; 15 . Juni

KrV. 10 . Juli , 14. Aug. V: 6. Sept . Kr ; 17 . Okt. B;
15. Nov. KrV.

Götzingen 23. Okt. Kr.
Graben 14. März (2), 19. Nov. (2) Kr; tägl . v. 19 b. 20 Uhr

v. d. 1. Woche im Mai bis 3. Dekade im Juni Spargel .
(Neuſtadt ) Im Mai, Tag noch unbeſtimmt ,

Okt.
Gen 16. Juni (2) Kr.
Grießen 6. Febr. 3. März KrV; 6. April V: 10. Mai Kr ;

12. Juni , 3. Juli V; 10. Aug. KrV; 7. Sept . V; 30. Okt.
KrB; 23. Nov. V; 18. Dez. KrV.

Grombach 23. Mai, 16. Okt. Kr.
Großeicholzheim 20. März, 28. Aug. , 30. Nov. Kr.
Großherriſchwand (Schellenberg ) 17. Okt. Kr.
Großſachſen Werktags v. 7 —9 Uhr, Sonntags v. 11 —12 Uhr

v. d. Kirſchenernte bis 1. Okt. Obſt.
Grünsfeld 11. Jan . Jung Schw: 22. Jan . (2) Kr m. Va .

2. Tag; 8. Febr. , 8. März Fund Sche; 21. März Kr; 12. April
Jung Schw; 8. Mai Kr; 10. Mai, 14 . Juni , 12. Juli , 9. Aug.
Jung Schw; 4. Sept . Kr: 13. Gept. , 11. Okt. Jung Schw;30. Okt. Kr; 8. Nov. , 13. Dez. Jung Schw.

Hagnau Tägl. während d. Kirſchen⸗ u. Zwetſchgenernte
Kirſchen Zwetſchgen.

Haltingen Tägl. während d. Kirſchen⸗, Steinobſt⸗ u. Trauben⸗
ernte Obſt; 2mal wöchentlich bis Dez. , ſpäter n. Bedarf
Kernobſt.

Hardheim 26. Jan . , 23. Febr. Schw ; 19. März Krz 23. März,
27. April Schw ;2. Mai Kr; 22. 3 27. Juli Schw;
10. Aug. Kr; 24. Aug. , 28. Sept . Schw; Okt. Kr; 26. Okt. ,
23. Nov. , 28. Dez. Schw.

Haslach (Wolfach) 2 . Jan . , 6. Febr. Rdv; 27 . Febr. KrV;
6. März, 3. April Rdv; 8. Mai KrV: 5 . Juni Rdy; 3 . Juli
KrV. 7. Aug. , 4. Sept . Rdv; 2. Okt. KrV; 6. Nov. Rov;
13. Nov. Kr V; 4. D Rdv; jed. Montag , wenn Feiertag,
tags nachher, SchwFrucht Obſt Wochenmarkt; jed. Freitag,

wenn Feiertag , tags vorher, v. 1. Juni bis 31. Okt. Obſt.
Hauenſtein 19. März Kr.
Hauſach 10 . Jan

5



Heidelberg 21 . Mai (10), 15. Okt. (10) Jahr ; jed. Dienstag
Schlachtviehmarkt für Groß VͤlbSchwSchf , jed. Donnerstag
für Klb Schw, wenn Feiertag , tags nachher ; im März ( Ab⸗
haltungstag noch unbeſtimmt ) Rinden ; tägl . v. d. Kirſchen⸗
ernte an während d. Dauer d. Obſternte bzw. bis 1. Okt.
in d. Stadtteilen Handſchuhsheim , Neuenheim , Rohrbach Obſt,
nach Bedarf v. 15. Mai bis 1. Okt. im Stadtteil Kirchheim
Obſt; Wochenmarkt jed. Mittwoch u. Samstag auf d. Markt⸗
platz u. im Stadtteil Neuenheim , jed. Montag u. Donnerstag
auf d. Wilhelmsplatz , jed. Dienstag u. Freitag auf d. Wrede⸗
platz.

Heidelsheim 10. April , 16. Okt. Kr.
Heiligenberg 9. Mai, 14. Nov. KrSchw.
Heiligkreuzſteinach 3. Jan . , 7. Febr., 7. März Schw; 20. März

Kr: 4 . April, 2. Mai Schw; 5 . Juni Kr: 6 . Juni , 4. Juli ,
1. Aug. , 5 . Sept . Schw: 18. Sept . Kr; 3. Okt. , 7. Nov. Schw;
20. Nov. Kr; 5. Dez. Schw.

Heimbach 16. Okt. KrNuß.
Heitersheim 2. Jan . , 6. Febr. , 6. März, 3. April , 2 . Mai,

5. Juni , 3. Juli , 7. Aug. PfRov Schw; 28. Aug. KrPfRdv⸗
SchwHolzgeſchirr ; 2. Okt. , 6. Nov. PfRdvSchw ; 4. Dez.
KrPfRovSchwReiſtenAbwerg .

Helmſtadt 16. Aug. , 16. Okt. Kr.
Herbolzheim ( Emmendingen ) 24. Febr. , 31. März,28. April, 26. Mai, 30. Jun Juli , Aug. ; 2 pt. ,27. Okt., 24. Nov. , 29. Dez. Schw; jed. Freitag , wenn Feier⸗

tag, tags nachher, Frucht Wochenmarkt.
iſchried 15. März, 12. Juni , 3. Aug. , 11. Okt. KrRdv Schw.
bach 10. April , 29. Juni , 11. Sept . Kr.

lzingen 13. Jan . Roo Schw: 21 . Jan . Schw; 3. Febr. Rov⸗
Schw; 18. Febr. Schw; 3. März Rdv w; 18. März Schw;
14. April Rov Schw; April Schw; 5 . Mai Rdv Schw;
15. Mai Kr RovSchw ; 2 . Juni Rov Schw; 17 . Juni Schw;
7. Juli RovSchw ; 15. Juli Schw; 4. Aug. RdvSchw ;
19. Aug. Schw; 1. Sept . Rdv Schw; 16. Sept. Schw; 6. Okt.
Rov Schw; 16. Okt. KrRdo Schw; 3. Nov. Rd hw; 18. Nov.
Schw; cov. KrRdoSchw ; 1. Dez. Rov Schw; 16. Dez.
Schw; jed. Samstag im pt. u. Okt. Obſt.

Hinterzarten 16. Mai Farren ; 26. Sept . FohlFarren .
Hochſtetten Tägl. während d. Spargelernte Spargel .
Hockenheim 30. März, 21. Nov. Kr; während d. Spargelernte

Spargel .
Honau Laägl. während d. Spargelernte Spargel .
Hornberg ( Wolfach) 7. Jan . , 4. Febr. , 4. März, 8 . April ,

6. Mai Schw; 19. Mai KrV; 3. Juni , 1. Juli , 5. Aug. Schw;
18. Aug. KrV; 2. Sept . , 7. Okt. , 4. Nov. Schw; 17. Nov.
KrVReiſten ; 2. Dez. Schw; Wochenmarkt jed. Samstag ,
wenn Feiertag , tags vorher .

Hüfingen 5. Dez. KrGeſp .
Ichenheim 3. Mai (2), 25. Okt. (2) Kr m. Schw a. 1. Tag.
Jechtingen Tägl. während d. Kirſchen⸗ u. Zwetſchgenernte

Kirſchen Zwetſchgen .
Ihringen Tägl. während d. Kirſchen⸗ u. Zwetſchgenernte

Kirſchen Zwetſchgen . ö 8
Immendingen 3. Jan . , 7. Febr. , 7. März, 4. Ayril , 2. Mai,

6. Juni , 4. Juli , 1. Aug. , 5. Sept. , 3. Okt. , 7. Nov. , 5. Dez.
Schw . 5

Immenſtaad 2. Mai, 30. Okt. Kr; während d. Zwetſchgenernte
Zwetſchgen . 5

Ittersbach 9. März, 13. Juli ; 9. Nov. ( Abhaltung unbeſtimmt )
KrV.

Kandern 9. Jan . , 13. Febr. , 13. März RdvSchw ; 21. März (2)
KrSchwFrucht : 11. April, 8. Mai, 12. Juni , 10. Juli , 14. Aug.
RovSchw ; 11. Sept . PfRdv Schw: 9. Okt. , 13. Nov. Rdo Schw:
28. Nov. (2) KrSchwFrucht : 11. Dez. Rov Schw; jed. Sams⸗
tag, wenn Feiertag , tags vorher , m. Ausnahme der amstage
vor d. monatl .Rdo Schw, Schw Frucht ; jed . Samstag v.
Mitte Sept . bis Mitte Okt. Obſt; Wochenmarkt jed. Samstag ,
wenn Feiertag , tags vorher . 5

Kappelrodeck 12. Juli , 11. Okt. , 8. Nov. Kr; werktags während
d. Obſternte Frühob zochenmarkt jed. Mittwoch .

Karlsruhe 20. März Pf; 3. Juni (10) Jahr ; 18. Sept . Pf :
28. Okt. (10) Jahr ; jed. Dienstag Groß Schl Schw, jed.
Donnerstag Klein Schl8 Schw, wenn Feiertag am folg.
Werktag; Wochenmarkt jed. Werktag in d.Markthalle (Groß⸗
u. Kleinmarkt) , jed. Montag , Mittwoch u. Freitag auf d
Stephans⸗ u. Hermann⸗Göring⸗Platz , jed. Dienstag , Don⸗
nerstag u. Samstag auf d. Gutenbergplatz . 5

Karlsruhe⸗Knielingen Im Juli ( Abhaltungstag noch nicht
beſtimmt ) Fohl ; jed. Areiu Schw; tägl . v. 15. April bis
30. Sept . SpargelBeeren Obſt.

Kehl 6. , 20. Jan. 3. , 17. Febr. , 3. , 17. März , 5. April Fk;
10. April (2) Kr; 21. April , 5. , 19. Mai Fk: 29. Mai (2)
Kr; 2. , 16. Juni , 7. , 21. Juli, 4. , 18. Aug. , 1. , 15. Sept .
6., 20. Okt. , 3. , 17. Nov. , 1. , 15. Dez. Fk; Wochenmarkt
jed. Dienstag u. Freitag , wenn Feiertag , tags vorher . 5

Kenzingen 10. Jan . , 14. Febr. , 14. März, 11 . April Schw;
25. April KrB; 9 . Mai, 13. Juni, 11. Juli, 8. Aug⸗Schwi
15. Aug. KrFohl V; 12. Sept . , 10. Okt. , 14. Nov. Schw;
30. Nov. KrV; jed. Dienstag , wenn Feiertag , tags vorher,
FruchtViktWochenmarkt . 2

Kellch Werttags Sbſtccem ; während d. Spargelernte Spargel .
Kiechlinsbergern Tägl. während d. Kirſchenernte Kirſchen.
Kippenheim 27. Febr. , 16. Okt. Kr.
Kollnau Wochenmarkt jed. Samstag , wenn Feiertag , tag

vorher.

1

Durch vermehrten Flachsanbau
wieder das deutſche
unverwüſtliche Leinen !

Der Flachsanbauer wird deshalb wieder an die Ver⸗
ſorgung ſeines Haushalts mit ſoliden Geweben den⸗
ken, weil gute Wäſche dankbar und ſparſam iſt !
Wir übernehmen in jeder Menge

Röſt⸗ , Brech⸗ , Gchwung⸗ und

Hechelflachs ſowie Abwerg
zur Lohnverarbeitung , im Tauſch gegen Gewebe
aller Art oder gegen bare Kaſſe .
Durch Ablieferung von Röſt⸗, Brech⸗oder Schwung⸗
flachs werden beachtenswerte höhere Preiſe erzielt !
Jedem Anbauer ſteht das freie Verfügungsrecht zu,
er hat jedenfalls Anſpruch auf Vergütung des
Reichszuſchuſſes , auch wenn der ſelbſtgezogene Flachs
für den eigen. Bedarf in Webwaren verwendet wird.

Jede Auskunft bereitwilligſt !

Verlangen Sie unſere reichhaltige Preisliſte über
ſämtl . Gewebe , die im Haushalt gebraucht werden .
Fertige Bettwäſche und ganze Ausſteuern in tadel⸗
loſer Ausführung .

Gewebelieferung auch ohne Flachsanlieferung !
Durch Qualität werden wir Sie von unſerer Lei⸗
ſtungsfähigkeit überzeugen .

Leinenſpinnerei Schornrente A. ⸗G.
Ravensburg

Fabrik⸗ u. Handelsunternehmen

FOTO
Eine gute Ka -

mera , die ein -
fach zu hand -

haben , dabei

auch wirklich

preiswert ist
unddals wich -

tigstes iinit

der man ein -

Wandfreie Bil -
erzielt ,

ist die

Agfa-Biliy⸗
In vielen Leistungsstufen ab RNM. 19 . 50 .

Sie erhalten die Billy , Wie auch jede andere
Kamera auf 5 Tage zur Ansicht . Auch Teil -

zahlung und Garantie . Kostenlos : Ausführ -
liche Bruckschrift sowie 200- seitige Photo -
Führer mit „ sprechenden “ “ Bildern und

regelmäßig die Schaja- Photo-Nitteilungen Wie
auch Beratung durch :

Photo - Schaja , München K 26
Deutschlands größter Photoladen
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H . HaUuPTNER

Segründet 1857

SERLIN NW7
LUISENSTRASSE 55/55
WERK IN SOLINGEN

Filialen in:

NMünchen , Soethestraße 10
Hannover , Marienstraße 61
Leipzig , Kurprinzstraße 13

Tierzucht - lnstrumente Ohrmarken e Schaf -
Schermaschinen Apparate zur Milch -

untersuchung und zur NMilchfettbestimmung

Liste Nr. 7 kostenfrei

Internationale Ausstellung Paris
1937, Klasse 49, GRAND PRIX

MeIRIIIcK
MASCHIKEK UKD GERRATE

für die Hleu· u Bᷣetreideernte· Dũngerstreuer· Bindegarn
ScHIEPPER FUR ACKER UKD VERKEHR

Königſchaffhauſen Tägl. während d. Kirſchenernte Kirſchen;
jed. Montag u. Donnerstag v. 13 —18 Uhr während d. Obſt⸗
ernte u. tägl . v. 12 —18 Uhr während d. Zwetſchgenernte Obſt.

Königshofen 9. März, 13. April , 11. Mai, 7 . Juni , 13. Juli ,
10. Aug. , 14. Sept . Schw; 17. Sept . (8) Kr.

Konſtanz 7. Mai (7) Frühjahrsmarkt Schuh Holzgeſchirr Faß⸗
waren Wollwaren ; : 7. Mai (8). Schaubuden ; 3. Sept . (7)

Herbſtmarkt SchuhHolzgeſchirrFaßwaren Wollwaren ; 3. Sept.
(8) Schaubuden ; (vorausſichtlich ) 12. Nov. (7) Konradimarkt ;
(vorausſichtlich ) 12. Nov. (8) Schaubuden ; jed. Dienstag
u. Freitag im Herbſt Obſt; Wochenmarkt jed. Dienstag u.
Freitag , wenn Feiertag , tags vorher .

Kork 30. Okt. (2) Kr.
Krautheim 5 .

J Schw; 2. Febr. RovSchw ; 20. Febr.
KrHunde : ſcärz, 6. April Schw; 4. Mai RdvSchw;
1. Juni Schw; 6. Juli RdyoSchw: 24. Juli Kr; 3. Aug. Schw;
7. Sept . RovSchw ; 5. Okt. Schw; 2. Nov. Rdv Schw ;
30. Nov. Kr Tauben Kaninchen ; 7. Dez. Schw.

Krozingen , Bad 3. Febr. KrSchw ; 16. Okt. KrRov Schw:
Wochenmarkt jed. Freitag , wenn Feiertag , tags vorher.

Külsheim 10. , 24. Jan . , 14. , 28. Febr. , 14. , 28. März, 11. ,
25. April , 9. , 23. Mai, 13. , 27. Juni , 11. , 25. Juli , 8. , 22. Aug.
Schw; 10. Sept . Kr; 12. , 26. Sept. , 10. , 24. Okt. , 14. , 28. Nov.
12. , 27. Dez. Schw.

Kuppenheim 9. Okt. Kr.
Kürnbach 16. Mai (2), 23. Okt. (2) Kr.
Ladenburg Werktags v. 17 —19 Uhr v. d. Kirſchenernte bis

1. Okt. Obſt; Wochenmarkt jed. Mittwoch u. Samstag , wenn
Feiertag , tags vorher.

Lahr 28. März, 22. Aug. KrRdvSchwFrucht ; 31. Okt. Rov;
7. Nov. KrSchwFrucht ; 19. Dez. KrRdovSchw Frucht ; jed.
Samstag , ausgenommen feiertags SchwFrucht ; jed. Samstag
v. Spätjahr bis Frühjahr u. z. Zt. d. Kirſchenernte Obſt;
jed. Samstag während d. Herbſtmonate Kraut ; Wochenmarkt
jed. Dienstag u. Samstag , wenn Feiertag , tags vorher.

Lahr⸗Dinglingen Während d. Obſternte Obſt.
Langenbrücken 1. Okt. (2) Kr.
Langenſteinbach 16. März, 23. Mai, 20. Juli , 17. Okt. KrRov.
Lauda 2. Jan . , 6. Febr. , 6. März, 3. April , 2. Mai, 5 . Juni ,

3. Juli , 7. Aug. , 4. Sept. , 2. Okt. , 6. Nov. , 4. Dez. Schw.
Laufenburg 13. Febr. V: 13. März Kr ; 3. April , 9. Mai,

5. Juni , 3 . Juli Schw; 7. Aug. KrV; 4. Sept. , 2. Okt. V:
20. Nov. KrV; Wochenmarkt jed. Donnerstag , wenn Feiertag ,
tags vorher.

Leiſelheim Tägl. während d. Kirſchenernte Kirſthen .
Lenzkirch 27. Febr. Kr; 26. Juni KrRdvSchw ; 2. Okt. Kr.
Lichtenau 4. , 18. Jan . , 1., 15. Febr. , 1. , 15. März, 5. , 19. April,

3. Mai Schw; 4. Mai Kr; 17. Mai, 7. , 21. Juni , 5. , 19. Juli ,
2. , 16. Aug. , 6. , 20. Sept . Schw; 28. Sept . Kr: 4. , 18. Okt. ,
1. , 15. Nov. Schw; 30. Nov. Kr; 6. , 20. Dez. Schw; tägl. v.

1. Juni bis 30. Sept . v. 16 —19 Uhr Frühobſt .
Liedolsheim Tägl. während d. Erntezeit ObſtGem .
Limbach 14. März, 17. Juli , 16. Okt. Kr.
Linkenheim Tägl. während d. Spargelernte Spargel .
Löffingen 9. Jan . , 13. Febr. , 13. März, 11. April , 8. Mai,

12. Juni , 10. Juli , 14. Aug. , 11. Sept . , 2. Okt. , 6. Nov. ,
28 . Dez. Schw.

Lörrach 5. Jan . Schw; 19. Jan . VGefl ; 2. Febr. Schw; 15. Febr.
(2) Kr m. WGefl a. 2. Tag; 2. März Schw; 13. März PfFohl :
16. März VGefl ; 6. April Schw; 20. April VGefl ; 4. Mai
Schw; 25. Mai VGefl ; 1. Juni Schw; 15 . Juni WGefl;
6. Juli Schw; 20 . Juli VGefl ; 3. Aug. Schw; 17. Aug.
VGefl ; 7. Sept . Schw; 20. Sept . (2) Kr m. VGefl a. 2. Tag;
5. Okt. Schw; 19. Okt. VGefl ; 2. Nov. Schw; 16. Nov.
BGefl ; 7. Dez. Schw; 21. Dez. VGefl ; Wochenmarkt jed.

„Dienstag , Donnerstag und Samstag , ausgenommen feiertags .
Lützelſachſen Tägl. v . d. Kirſchenernte bis 15. Okt. werktags

— Uhr u. v. 16 —18 Uhr, Sonntags v. 16 —18 Uhr
ſt.

Mahlberg 20. März, 7. Sept. , 27. Nov. Kr.
Malſch (Raſtatt ) 19. März, 8. Okt. Kr.
Malſch (Heidelberg ) 18. Juni (2) Kr.

langjährig

bewährt gegen

Geschlechts - Trägheit
aller Tiere

Preis 1,27 RMM.

Pharmarium Gmbll . , Berlin - Charl . 5



Malterdingen 5. Aug. ,
Mannheim 9. , an , i8.

24. April Pf Mai (10) Frühjahrsjahrmarkt ; 8. Mai (2)
22. Mai, 12. , 26. Juni , 10. , 24 . Juli ,

Sept . Pf : 1. Okt. (10) Herbſtjahrmarkt ;
27. Nov . Pf; 11 . Dez. Pf ; 11. Dez. (14)

Dez. Pf; jed. Dienstag Groß⸗ u. Klein SchlV;
jed. Donne mwenn Feiertag , am Mittwoch Fk; jed.
Montag, wenn Feiertag , am folgenden Werktag Federvieh⸗
Hunde; tägl . v. 17 . 30 —19 Uhr n. Bedarf im April , Mai u.
Juni Spargel ; Wochenmarkt jed. Dienstag , Donnerstag
u. Samstag auf d . Hauptmarktplatz G 1, jed. Montag u.
Freitag auf d. kleinen Planken u. auf d. Neumarkt , jed.
Mittwoch u. Samstag auf d. Gabelsberger Platz, jed. Montag ,
Mittwoch u. Samstag im Stadtteil Lindenhof ; wenn Feiertag ,
tags vorher, die Montagsmärkte tags nachher ; Großmarkt
jed. Werktag auf d. Zeughausplatz .

Markdorf 16. Jan . , 20. März, 5. Juni , 25. Sept . , 20. Nov. (2)
Kr; jed. Montag , wenn Feiertag , tags nachher, Rov Schw⸗
Fruchtprod ; jed. Donnerstag v. Mitte Sept . bis Mitte Nov.
2 ſt: Wochenmarkt jed. Denistag u. Samstag v. Juni bis
Sept .

Marxzell ( Gde. Schielberg ) 30. Mai Kr.
Meckesheim 10. April , 18. Sept . Kr; jed. Montag , wenn Feier⸗

tag, tags nachher, Schw.
Menzingen 29. Mai (2), 18. Sept . (2) Kr.
Merchingen 9. Jan . , 13. Febr. , 13. März, 17. April , 8. Mai

Schw; 30. Mai (2) Kr; 12. Juni , 10. Juli , 14. Aug. , 11. Sept. ,
9. Okt. , 13. Nov. , 11. Dez. Schw.

Merdingen Werktags v . 11 —12 u. 18 —19 Uhr, Sonn⸗ u.
feiertags v. 18 —19 Uhr während d. Kirſchenernte Kirſchen.

Meßkirch 2. , 16. Jan . , 6., 20. Febr. , 6. März B; 16. März KrV;
20. März, 3. , 17. , 29. April , 15. Mai V: 25 . Mai KrV;
5. , 19. Juni , 3. , 17. Juli V: 20 . Juli KrV; 7. , 21 . Aug. ,
4. , 18. Sept. , 2. , 16. Okt. V; 26. Okt. Kr ; 6. , 20. Nov. ,
4. Dez. VB: 7. Dez. KrVGeſp ; 18. Dez. B; jed. Montag , wenn
Feiertag , Samstags vorher, Frucht .
Feiertag , Samstags vorher , Frucht .

Mingolsheim 14. Mai (2) KrHanf .
Mönchweiler 13. März, 6. Juni , 24. Juli , 5. Okt. KrV.

Febr. , 13. , 27. März, 11. ,

Mosbach 10 . Jan . Schl8 Schw; 24 . Jan . Schw: 14. Febr.
SchlV Schw; 28 . Febr. Schw: 14. März Schl VSchw ; 28.
März Schw; 11. April (2) Kr m. SchlVSchw a. 1.Tag ;
25. April Schw; 9. Mai SchlVSchw ; 23. Mai Schw; 13. Juni

Schl VSchw „Juni Schw; 11. Juli Schl VSchw ; 25 . Juli
Schw: ; 8. 2 SchlVSchw ; 22. Aug. Schw; 12. Sept .
SchlVSchw; 26. Sept . Schw; 10. Okt. SchlVSchw : 24. Okt .
Schw; 6. Nov. (2) Kr; 14. Nov. SchlVSchw ; 28. Nov. Schw ;
12. Dez. SchlV Schw; 23. Dez. Schw; Wochenmarkt jed.
Mittwoch u. Samstag , wenn Feiertag , tags vorher ; an den
Wochenmarkttagen im Okt. bei guter Obſternte Obſt .

Mudau 19. März, 29. Juli , 29. Sept. , 13. Nov. Kr; jed. Monat
2 mal Röv, m. d. erſten Markt iſt jew. Schw verbunden ,
Abhaltungstage werden beſonders beſtimmt .

Müllheim 16 . Jan . , 20. Febr. , 20. März, 17. April , 15. Mai,
19. Juni, 17. Juli, 21. Aug. Rdv; 9. Sept . Fohl : 18. Sept. ,
16. Okt. Rov; 2. Nov. Kr Schw Holzgeſchirr Vikt: 20. Nov. ,
18. Dez. Rdv; Anfang oder Mitte April Wein; jed. Freitag ,
wenn Feiertag , tags vorher , SchwFrucht Wochenmarkt ;
während d. Obſternte ObſtTafeltrauben .

Münzesheim 2. Mai (2), Okt. (2) Kr.

Neckarbiſchofsheim 10. April , 18. Sept . Kr.

Neckarelz 29. Mai, 21. Aug. Kr.
Neckargemünd 19. Nov. (2) KrHanf ; jed. Dienstag v. 7—12 Uhr

im Sept . u. Okt. Obſt.
Neckargerach 9. Mai, 16. Okt. Kr.
Neudenau 3. Jan . , 7. Febr. Schw; 7. März VSchwi 4. April ,

2. Mai Schw; 6. Juni BSchw ; 4 . Juli ,1. Aug. Schw:
5. Sept . VSchw ; 3. Okt. , 7. Nov. , 5. Dez. Schw.

Stotz - Automaten sch

Zo haben in allen einschlägi-
gen Geschäften. Oder Bezogs-
quellennochweis durch

„ Let - Ge Sile “ Schutzanstrich für
Grünfutter - und Kartoffelsilos .
„ Eet - Ge Obstbaumkarbe -
lineum emulgiert “ “ (B̃aum-
spritzmittel ) v. d. Biologischen Reichs-
anstalt als normenfest anerkannt ,
von Fachleuten slänzend beurteilt .
2 EITIER &G GHEITIIN

Eislingen ( Fiis )

ötzen leitung , Geräte und Motor bei

Kurzschloß und gefäöhrlicher Uberlostung . Stotz - Automo -
ten sind Dauersicherungen - ein Druck guf den knopf - und

mon hot Wieder Strom und Licht Einmalige Anschoffung

Helikon - Harmonikas 1 Zithem. 41Saiten,
2ʃ/8Tastenin80hötigRꝗA35. —5 Alkorde.
Klaierhatm. 2512 Jasten 32. —mit 50 Notenbl. 8. —
GStößere 30/2 „ 72. — M²andolinen 6. —
Orchestst-Harm. 6chötig 40. —Geigen compl. 10. —
Wiener-Harm. 19/4Tasten 10. 50Guitarren 8. 50
zandonstts 21½/8„ 19. — Sptechappatat15. —

Kataloggratis!
H. Suhr , Neuenradle 676

Seit 40 Jahren bekannt
gut undi Billig

Ws - Karabiner
waffenscheinfrei
die guten u. beliebten Sportbüchsen

Cal . 6mm , gezogener Lauf , Ia Schuß , nur RMM 11 . —

100 Kugelpatr . RM 1. 10, Winchesterpatr . RM 2. —

6schüssige Rep . Gas - Pistolen
6mm ,m. 25 Alarm -u . 10 Gaspatr .n. RM 7. 50
Alle Jagd- , Sport - und Kleinkaliberbüchsen , Luftgewehre , Pi-
stolen usw. nur vom Fachmann gut und billig . Prsl. frei.

Wiln. Mückler döhne , Reuenace Rr. 33 I. U.

Bettfedern
gut füllende , reine , preiswerte Quali -
täten : ½ kg graue RM. —. 85, prima
nalbweißer Rupf 1. 85, 2. 70, 3. 55, halbw.
Halbdaune 4. 60, weißer Rupf 4. 90, aus-
gezeichnete weiße Gänsehalbdaune 6. 50, 7. 20, 9. 00,
Halbweißer Schleiß 2. 25, handgeschl . Halbdaune 4. 90,
handgeschl . weiße Gänsehalbdaune 6. 50, 7. 20, 8. 50,
graue Daune 5. 70, Ia weißge Gänsedaune 10. 80, 13. 50,
16. 00, 1 Oberbett ab 14. 74, 1 Kissen ab 4. 65. Betten ,
Matratzen , Steppdecken , Polstermöbel etc. preiswert .
Verlangen Sie kostenlos Muster und Preisliste . Nach -
nahmeversand . Ab RM. 20 . — portofrei . Bei Nicht -
gefallen Geld zurück . „Bedarfsdeckungsscheine
werden in Zahlung genommen . “ “

Jos . Christl Nachf .
Cham K 35 ( Bayr . Ostmarl )

Gegründet 1889



Uber 15 Millionen Radfehrer

gibt es in Deutschland .

Dos Fahrrad ist ein gewohnter Gegenstond des
täglichen Gebrauches geworden . Dennoch ist es
nicht gleichgöltig , Wie ein Rad qausgestattet ist .
Denn nicht nur soll es ein müheloses Fohren ge -
währen , es soll sicher sein und ohne Reparaturen

lange halten .
Dos Wertvollste und wichtigste Orgon im Fahr —
rad ist die Freilouf - Nabe . Von ihr hängt der
leichte spielende Laof eines Rades ab , sie
ist zogleich die Bremse , die das Rad jederzeit

sofort zum Halten bringen soll .

Feist 50 Millionen

Reidfahrer in der Welt fahren

TORPEDO - Freilduf .
Mon bevorzugt die Torpedo - Nabe öberoll , weil
sie das vollkommenste Nabensystem daorstellt ,
Weil sie hõchste Schnelligkeit und Sicherheit ver -
börgt , Weil sie F & S- Arbeit , d. h. beste deutsche

Quolitätscarbeit ist und unbegrenzte
lebensdquer hat .

Daher , Wenn Sie ein Fahrrad kaufen , achten Sie
stets darcuf , doſs es diese bestbewährte Nabe hat

Neuhauſen ( Pforzheim ) 10. Jan . Rdy Schw; 14. Febr. , 14. März
Schw; 11. April Rdv Schw; 9. Ma, 13. Juni Schw. 11. Juli
RövSchw ; 8. Aug. , 12. Sept . Schw; 10. Okt. Rov Schw;
14. Nov. , 12. Dez. Schw.

Neureut ( Baden) Tägl. während ihrer Erntezeit SpargelGem⸗
Erdbeeren Stein⸗, Kern⸗ u. Beerenobſt .

Neuſtadt 20. März, 22. Mai, 31. Juli , 30. Okt. Krök; Wochen⸗
markt jed. Samstag v. Mai bis Okt. , wenn Feiertag , tags
vorher.

Nußloch 30. Mai, 4. Dez. Kr.
Oberbergen Tägl. während d. Kirſchen⸗ u. Zwetſchgenernte

Kirſchen Zwetſchgen .
Obereggenen Während d. Kirſchen⸗ u. Zwetſchgenernte Kirſchen⸗

Zwetſchgen .
Oberharmersbach 3. Sept . , 22. Okt. Kr.
Oberkirch 27. April , 10. Aug. , 30. Nov. Kr; jed. Donnerstag ,

wenn Feiertag , tags vorher, SchwWochenmarkt ; jed. Montag,
Mittwoch , Donnerstag u. Freitag v. d. Kirſchenernte bis
Ende Okt. , während d. Kirſchenernte tägl . Obſt.

Oberrotweil Tägl. während d. Kirſchen⸗ u. Zwetſchgenernte
Kirſchen Zwetſchgen.

Oberſchefflenz 12. Juli , 6. Nov. Kr.
Oberwittſtadt 16. Jan . , 20. Febr. , 20. März, 17. April , 15. Mai,

19. Juni , 17. Juli , 21. Aug. , 18. Sept. , 16. Okt. , 20. Nov. ,
18. Dez. Schw.

Obrigheim 10. Juli , 13. Nov. Kr.
Odenheim 8. Okt. (2) Kr.
Offenburg 7. Jan . , 4. Febr. , 4. März Rov; 14. März Wein;

1. April PfRdv ; 6. Mai Rdv; 8. Mai (2) KrGeſpHolzgeſchirr
m. Schw a. 1. Tag; 3. Juni PfRdv ; 1. Juli , 5. Abg. , 2. Sept .
Rov; 18. Sept . (2) KrGeſpHolzgeſchirr m. Schw a. 1. Tag;
7. Okt. , 4. Nov. , 2. Dez . Rov; Samstags , wenn Feiertag ,
tags vorher, Schw; Dienstags , wenn Feiertag , tags nachher,
u. Samstags , wenn Feiertag , tags vorher, im Okt. u. Nov.
Kraut ; während d. Sommermonate Gem; Dienstags , wenn
Feiertag , tags nachher, Donnerstags , ausgenommen feier⸗
tags, u. Samstags , wenn Feiertag , tags vorher, während
d. Obſternte Obſt; Wochenmarkt jed. Dienstag , wenn Feiertag ,
tags nachher, u. jed. Samstag , wenn Feiertag , tags vorher.

Offnadingen 11. April , 14. Sept . KrSchw.
Ortenberg Tägl. v. 1. Juni bis Mitte Sept . u. Montags ,

Mittwochs u. Freitags v. Mitte Sept . bis 1. Nov. Obſt.
Oſterburken 10. Juli Kr; 13. Sept . , 11. Okt. Schf; 16. Okt. Kr;

8. Nov. Schf; 11. Dez. Kr.
Sſtringen 9 . Juli (2) Kr.
Ottersweier Werktags während d. Obſternte Obſt.
Pforzheim 2. Jan . , 6. Febr. , 6. März, 3. April , 8. Mai, 5. Juni

Pf; 17. Juni (9) Jahr (Volksfeſt m. Warenverkauf ) ; 3 . Juli ,
7. Aug. , 4. Sept. , 2. Okt. , 6. Nov. , 4. Dez. Pf; jed. Montag
SchlVmarkt f. Kälber, jed. Dienstag f. Groß SchlVSchw ;
in d. 2. Hälfte d. Jan . Brief⸗, Raſſetauben , Kanarien⸗ u.
andere Ziervögel ; in d. 1. Hälfte des März (3) Gefl; im Juni (3)
Kaninchen; Abhaltungstage werden beſ. beſtimmt ; Wochen⸗
markt ( Groß⸗u. Kleinmarkt ) jed. Montag , Dienstag , Donners⸗
tag u. Freitag auf d. Reuchlinplatz , jed. Mittwoch u. Samstag
auf d. Turnplatz , jed. Dienstag u. Freitag Fiſchmarkt in
d. Schulſtraße ; wenn Feiertag , tags vorher .

Pfullendorf 17. Jan . RovSchw ; 31 . Jan . Schw; 14. Febr.
RovSchw ; 6. März KrPfRdvSchw ; 28. März Schw; 18. April
RovSchw ; 8. Mai KrPf RövSchw ; 23. Mai Schw; 13. Juni
RdvSchw ; 27. Juni Schw; 18. Juli Rdv Schw; 1., 2
Schw; 28 . Aug. KrPfRdvSchw ; 12. Sept . Schw; 2
RdovSchw ; 16. Okt. KrPfRdvSchw ; 31. Okt. Schw; 21. Nov.
RovSchw ; 11. Dez. KrPfRdoSchw ; Dienstags , wenn
Feiertag , tags nachher, v. Mitte Sept . bis Mitte Nov. Frucht⸗

Obſt Gem; Wochenmarkt jed. Samstag , wenn Feiertag ,
tags vorher.

Philippsburg 7. Mai (2), 24. Sept . (2) Kr.
Radolfzell 4. , 18. Jan . , 1. Febr. RovSchw ; 15. Febr. Rov⸗

SchwͤKleeſamen; 22. Febr. Kleeſamen ; 1. März RovSchw⸗
Kleeſamen ; 15. März KrRdv Schw; 29. März Pf; 5. , 19. April,
3. , 17. Mai RdvSchw ; 24. Mai KrgdoSchw ; 7., 21 . Juni ,
5. , 19. Juli , 2. , 16. Aug. RovSchw ; 23. Aug. KrRdovSchw;30. Aug . Pf; 6. Sept . RdvSchwHolzgeſchirr ; 20. Sept .
Holzgeſchirr, 27. Sept . , 4. Okt. Rdy Schw; 18. Okt. Rdy Schw⸗
KabisRüben; : 25. Okt. Kabis Rüben ; 31. Okt. Rdv Schw;
8. Nov. KrRdo Schw: 15. Nov. , 6. , 20. Dez. Rdv Schw;
jed. Mittwoch , wenn Feiertag , tags vorher, Frucht ; jed. Mitt⸗
woch, wenn Feiertag , tags vorher, v. Anfang Sept . bis
Ende Nov. Obſt; Wochenmarkt jed. Mittwoch u. Samstag ,
wenn Feiertag , tags vorher.

Badische Hochschule für Musik

KARLSRUHE

Die weitgerühmte Musikerziehungsanstalt der südwest -
deutschen Grenzmark . Ausbildung in allen Zweigen der
Jonkunst bis zur Meisterreife . Institut für katholische
EKirchenmusik. Orgelschule . Bad. Orchesterschule . Prospekte
unentgeltl . durch die Verwaltung : Karlstuhe , Kriegsstr . 166



1*

9. Febr. , 9. März Rdv; April (2) KrBretter
d; 11. Mat, 7. Juni ,

Raſtatt 12. Jan
m. Rdv a. 1 u. Schw a. 2. To
13. Juli , 10. Rdv ; 11. Sept. (2) KrBretter m. Rdv
a. 1. Tag u. Fohl Schw a. 2. Tag; 12. Okt. , 27. Nov. , 14. Dez.
Rdv; jed. Donnerstag , wenn Feiertag , tags vorher, Schw;

Wochenmarkt jed. Die ag, Donnerstag ( Hauptmarkt ) u.
Samstag , wenn Feiertag, tags vorher ; iſt dies ein Mittwoch ,
fällt d. D gmarkt a

Reilingen Tägl. im April , Mai u. Juni Spargel .
Renchen 20. März, 16. Okt. KrSchw ; während d. Obſternte

Obſt: Wochenmarkt ied. Samstag , wenn Feiertag , tags
vorher.

Rheinbiſchofsheim 20. Febr. Kr.
Rheinfelden 9 . März, 11. Mai, 13. Juli , 14. Sept. , 9. Nov.

Rov; jed. Dienstag v . 15. Sept . bis Weihnachten Obſt;
Wochenmarkt jed. Dienstag u. Freitag , wenn Feiertag ,

30 . Nov. Kr.
Rickenbach ckingen) 29. März, 31. Mai, 26. Juli , 25. Okt. V.
Riegel ebr. , 4. Juli , 17. Okt. rPfRdvSchw ; Dienstags

gs während ihrer Erntezeit FrühkartoffelnFrühgem ;
Wochenmarkt jed. Donnerstag , wenn Feiertag, tags vorher.

Rinſchheim 11. Skt. Sbſt.
Roſenberg 31 . Jan . , 22. Aug. Kr.
Rotenfels 22. Mai KrRdv.
Ruſt 13. März, 16. Okt. , 21. Dez. Kr.
Säckingen 3. Jan. , 7. Febr. Schw; 6. März Kr; 7. März, 4. April ,

2. Mai, 6 . Juni , 4. Juli , 1. Aug . Sept . , 3. Okt. Schw;
. Ok 88 Nov. , 5. Dez. Schw; Wochenmarkt jed.

Dienstag u. Samstag , wenn Feiertag , tags vorher.
Sandhauſen Tägl . im April , Mai u. Juni m. Ausnahme

d. Oſter⸗ u. Pfingſtſonntags Spargel .
St. Blaſien 6. Juni , 14. Sept . KrRdv Schw.
St. Georgen GVillingen) 28. März KrSchwSchf ; 9 . Mai

KrRovSchwSchf ;27 . Juni KrRdoFarren SchwSchf ; 22. Aug. ,
16. Okt. KrRdv SchwSchf.

St. Leon 5 . Nov. (2) Kr; während ihrer Erntezeit Spargel .
Sasbach ( Bühl) 25. Nov. Kr.
Sasbach ( Emmendingen ) Tägl. v. 7—11 Uhr u. 13 bis 18 Uhr

v. d. Kirſchenernte bis Ende d. Obſternte Obſt.
Schelingen Tägl. während d . Kirſchenernte Kirſchen .
Schenkenzell 2. Mai, 24 . Aug. , 28. Okt. Kr.
Schielberg ſiehe Marxzell .
Schiltach 18. März, 29. Juni , 8. Dez. Kr.
Schliengen 23. Jan . , 27. Febr. , 27. März, 24. April , 22. Mai,

26. Juni , 24. Juli , 28. Aug. , 25. Sept. , 23. Okt. , 27. Nov. ,
27. Dez. Rdv Schw.

Schluchſee ſiehe Aha.
Schönau (Heidelberg ) 13. März, 18. Sept. (2) Kr.
Schönau i. Schwarzwald 17. April (2) Kr m. Schw a. 1.Tag ;

4. Mai RövFarren Schw; 29. Juni Kr; 30. Okt. (2) Kr m.
Schw a. 1. Tag.

Schopfheim 4. Jan . , 1. Febr. , 1. März, 5. April , 3. Mai, 7. Juni ,
5. Juli , 2. Aug. , 6. Sept. , 4. Okt. , 1. Nov. RövSchw ; 5. Dez.
(2) Kr m. RövSchw a . 2. Tag; jed. Mittwoch Milch Schw;

jed. Mittwoch u. Samstag , wenn Feiertag , tags
vorher.

Schriesheim 26. Febr. Kr; 28. Febr. KPfRdy ; 28. Aug. Kr;
20. Dez. KrGeſp .

Schwarzach 21. Febr . , 31. Mai, 17. Okt . (2) Kr.
Schweigern 2. Mai B: 25. Juli , 27. Dez. KrSchw.
Schwetzingen Jed. Mittwoch , wenn Feiertag , tags vorher,

Schw; werktags ab 17. 30 Uhr, Sonn⸗ u. feiertags ab 17 Uhr,
v. April bis Juni Spargel ; tägl . im Juni u. Juli , Dienstags ,
Donnerstags u. Samstags im Sept . u. Okt. Obſt; Wochen⸗
markt jed. Mittwoch u. Samstag , wenn Feiertag , tags vorher .

Seckach 9. Jan . , 13. Febr. , 13. März, 11. April , 8. Mai, 12. Juni ,
10. Juli , 14. Aug. , 11. Sept. , 9. Skt. , 13. Nov. , 11. Dez. Schw.

Seelbach 20. Febr. Schw: 20. Nov. Kr.
Sennfeld 17. Jan. , 21. Febr. , 21. März, 18. April , 16. Mai,

20. Juni, 18. Juli , 15. Aug. , 19. Sept. , 17. Okt. , 21. Nov. ,
19. Dez. Schw.

Siegelsbach 29. Mai, 16 Okt. Kr.
Sindolsheim 29 . Juni , 30. Okt. Kr.
Singen ( Hohentwiel ) 31. Jan. , 28. Febr. , 28. März, 25. April

RovSchw ; 5 . Juni KrPfRdv Schw; 27. Juni , 25. Juli
Rdv Schw: 14. Sept . KrPfRdo SchwHolzgeſchirr ; 6.Nov

KrPfRkdo Schw; jed. Dienstag v. 10. Sept . bis 14. Nov.

ObſtKartoffeln ; Wochenmarkt jed. Dienstag u. Samstag ,
wenn Feiertag , tags vorher .

Sinsheim 2. März KrFohl ; 21. Aug. , 6. Nov. Kr; jed. Dienstag
Schw; Wochenmarkt jed. Dienstag , Donnerstag u. Samstag
v. April bis Sept . , jed. Mittwoch u. Samstag v. Okt. bis

März, ausgenommen feiertags .

2

„ EM “ Gischutzfarben
zuverlässig . , streichfertiger Holz - u.Rostschutzanstrich

Farbiges „ EM“ carbholineum
„ ASTRALIT “ Bedachungsmaterial völl. teerfrei
Preisgünstig und frei jed. Stat . Anfragen erbeten an:

Elliesen & Michaelis , Hamburg 22/20 .

Wirkelich ein Kreftfehrzeug

för Jedermann ist der

SACHS - MOTORI

jung oder Alt , Mann oder Frou , ieder det Rad

föhrt , kann noch besser und sicherer SaCHS -

MOTOR fahren ! SACHS - MOTOR erreicht eine

Geschwindigkeit von 60 Stondenkilometer . Je -

der , duch der schmolste Weg ist fohrbor . Jede

prołtisch vorkommende Steigung wird möühelos
genommen .

SACHS - MOTOR broucht keine Garage , öberoll
ist er unterzustellen . An Brennstoff verbroucht

er Ipfennig quf den Kilometer .

50000O SACHS - MOTOREN

sind heute im Gebrauchl

In allen Ldöndern der Erde tut er bereits seinen

Dienst , in jedermonns Beruf , in der Stadt , quf

dem Lond , anspruchslos in der Wattung , immer

betriebsbereit , und viel Wird öberoll
von ihm verlangt .

SAchs - MoroR braucht Jederl

Sicher quch Siel

jeder Fahrrod - Höndler wird Sie gerne beraten .

3600
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FICArEUS SACHOIAO SCHWEINFHUET - N



Selbstsaugende lauchepumpen
mit nach allen Seiten drehbar . Rühiwerk (D. R. P. )

Hand - lauchepumpen
Hauswasserpumpen

5 Universal - Hühle
98 ohne Mahlsteine
5 mahlt Getreide ,
8 Knochen, Maiskolben,
J 8 Kleeheu usw.
8 Zorkleinert Rüben
2 8. u. Obst.
8

5 Auf Wunsch
Probelieferung

A. Hummel Söhne
Heitersheim i. B.

NMaschinenfabrik und Eisengießerei

Das
unverwöstliche

schnittige

Die

neuzeitliche

zWeckmäßige

Mähmaschine

nur die Marken

GRITZNER - KAÆSER
Unsere Vertreter beraten Siel

Gritzner - Kdyser AGe Durlach

Viehzüchter
Gegen Geschlechts - Trägheit der Säugetiere :
Olga - Brunstpulver Mk. 1. 25. Bei ausblei -
bender Trächtigkeit : Olga - Bleibepulver
Mk. 1, 40. Dann

klappt
es! nicht zu 8

Tritschler ' s „ Diese “ Hausbackofen

Tritschler ' s „ Liese Räucherschränke

Ofenfabrik Tritschler Aschaffenburg
Prospekte gratis

Sinzheim 15. Okt. Kr.
Staufen 18 . Jan . , 15. Febr. Schw; 28. Febr. Kr SchwVikt ;

15. März, 19. April Schw; 16. Mai KrSchwVikt ; 21. Juni ,
19. Juli Schw; 2 . Aug. Kr SchwVikt ; 16. Aug. , 20. 3518. Okt. Schw; 8. Nov. KrSchw Vikt ; 15. Nov. , 20. Dez. Sch
während d. Obſternte Obſt; Wochenmarkt jed. Mittwoch
wenn Feiertag , tags vorher.

Staufenberg Im Juni Erdbeeren .
Stebbach 18. Sept . Kr.
Stein ( Pforzheim ) . 21. Febr. , 16. Okt. Kr.
Steinbach (Bühl) . 29. Nov. Kr.
Steinenſtadt . Tägl. während d. Spargelernte Spargel .
Stetten a . k. Markt . 21. März, 13. Juni , 5. Sept. , 8. Nov.

KrPfRdSchw .
Stettfeld 7 . Mai (2) Kr.
Stockach 3. Jan . Rov Schw; 17. Jan . Schw: 7. Febr. Rov Schw;

21. Febr. Schw; 7. März RovSchw ; 21. März Schw; 4. April
RovSchw ; 18. April Schw; 20. April KrͤRdoSchw; 2. Mai
PfRdoSchw ; 16. Mai Schw; 6. Juni RovSchw ;
Schw; 4 . Juli RövSchw ; 6. Juli KrRdv Schw: Juli
Schw; 1. Aug. Rov Schw; 14. Aug. Schw; 5. Sept . döbuShw ;
19. Sept . Schw; 21. Sept . KrRdoSchw ; 3. Okt. RdovSchw;
12. Okt. KrRͤdoSchw; 17. Okt . Schw; 7 . Nov. RdvSchw ;
16. Nov. KrRͤdo Schw; 21. Nov. Schw; 5. Dez. Rov Schw;
7. Dez. KrͤͤdoSchw; : 19. Dez. Schw; jed. Dienstag , wenn
Feiertag , tags vorher, Frucht ; im Sept. , Okt. u. Nov.
10 mal Obſt u. v. Mitte Okt. bis Mitte Nov. 4 mal Kartoffeln ,
Kraut, Rüben ; Wochenmarkt jed. Dienstag u. Samstag , wenn
Feiertag , tags vorher.

Stühlingen 9. Jan . KrRdwSchw ; 13. Febr. RovSchw;
13. März KrPfRdoSchw ; 24. April KrͤͤdvoSchw; 8 . Mai
RdvSchw ; 5. Juni KrͤRͤdvoSchw; 10. Juli RdvSchw ; 14. Aug.

Schw; 11. Sept . RovSchw ; 2. Okt. KrPfRov Schw;
6. Nov. KrRdv Schw: 11. Dez. RovSchw .

Sulzfeld 8. März, 25. Sept. , 6. Dez. Kr.
Tauberbiſchofsheim 16. Jan . Nutz VSchlVSchw ; 20. Febr.

KrNutz V 20. März NutzVSchlVSSchw; 21. März
PfFarren ; 17. April Nutz VSchlVSchw; 25. April Kr Schw:
15. Mai Nus VSchld Schw; 26. Mai Wein: Mai KrSchw;
19. Juni Nutz VSchlVS Schtw; 10. Juli KrSchw ; 17 . Juli ,
21. Aug. Nutz VSchlVSchw ; 24. Aug. KrSchw; 18. Sept.
Nutz VSchlVSchw ; 26. Sept . Farren ; 16. Okt. NutzVSchl⸗
VSchw; 12. Nov. (4) Martini⸗Meſſe⸗Jahrmarkt , verbunden
m. landw. u. gewerbl . Ausſtellung VSchw; 15. Nov. Pf; 20
Nov. Nutz VSchlVSchw ; 21. Dez. KrSchw.

Tengen 13. Jan . , 27. Jan . Rdv Schw; 10. Febr. Schw: 24. Febr.
RdvSchw ; 13. März KrRdo Schw; 31. März Rov Schw ;
14. April Schw; April KrRdoSchw ; 12 . Mai Schw;
26. Mai RovSchw ; 9 . Juni Schw; 30. Juni Rdv, Schw;
14. Juli Schw; 28. Juli RdoSchw ; 11. Aug. Schw ;2
RdovSchw; 1. Sept . Schw; 21. Sept . KrRdo Schw; 13.
Schw; 2 t. KrRdvSchw ; 10. Nov. Schw; 24. Mob.
KrRdvSchw ; 8. , 29. Dez. RovSchw .

Tiengen (Freiburg ) Tägl. während d. Kirſchenernte Kirſchen.
Tiengen (Oberrhein ) 11. Jan . V; 3. Febr. KrV; 9 . März PfV; :

17. April , 23. Mai, 26. Juni KrV; 11. Juli V . Aug. KrV; :
29. Sept . KrPfV ; 16. Okt. , 30. Nov. , (vorausſichtlich)
21. Dez. KrV; Wochenmarkt jed. Samstag , wenn Feiertag ,
tags vorher.

Todtmoos 30. Mai, 8. Sept . Kr.
Todtnau 11 . April (2) Kr m. Schw a . 1 . Tag; 24. Aug. (2)

Kr; Wochenmarkt jed. Mittwoch u. Samstag .
Triberg 14 . Jan . , 6. Mai, 30. Sept . Kr; Wochenmarkt jed.

Dienstag u. Samstag v. Mai bis Sept. , jed. Samstag
v. Okt. bis April .

Überlingen 11. Jan . Schw; 25. Jan . RovSchw ; 8. Febr. Schw;
22. Febr. Ro Schw; 8. März Schw; 22. März KrV; 29 . März
RdovSchw; 12 . April Schw; 26. April Rdv Schw; 3. Mai
KrB; 10. Mai Schw; 31. Mai RövSchw ; 14. Juni Schw;

Juni RövSchw ; 12. Juli Schw; 26. Juli RovSchw:9. Aug. Schw; 30. Aug. RdvSchw : 13. Sept . Schw;
RdvSchw ; 11 . O j 18. Okt. KrV; : 25. Vlt . Rd Schw;
8. Nov. Schw; Rov Schw; 6. Dez. KrVFlhHanf;
13. Dez. Schw; 27. Dez. RövSchw ; jed. Mittwoch ; wenn
Feiertag , tags vorher, Frucht Prod; Wochenmarkt jed. Mitt⸗
woch u. Samstag v. Mai bis Sept. , jed. Mittwoch v. Okt.
bis April , wenn Feiertag , t vorher.

Ulm ffenburg ) 13. Febr. , 25. Sept . Kr.
Untergrombach Werktags während d. Kirſchenernte Kirſchen.
Unteröwisheim Werktags während d. Kirſchenernte Kirſchen.
Unterſchüpf 17. Jan . , br. Kr; 21. März,

18. April , 16. Mai „18 . Juli ,

2
2
2



15. Aug. Schw; 21. Aug. Kr;
6. Nov. Kr; 21. Nov. , 19. Dez.

Unterwittighauſen 23. Jan . , 2
22. Mai, 26. Juni , 24 . Juli ,

Nov. , (vorausſichtlich ) 27.
Villingen i. Schwarzwald 4. April V: 3. Juni (4) Frühjahrs⸗

markt m. V. a. 1. Tag; 4. Juli , 5. Sept . B; 14. Okt. (4)
Herbſtmarkt m. Va . 1. Tag: 7. Nov. , 19. Dez. B; jed. Diens⸗
tag, wenn Feiertag , tags vorher, Schw; Wochenmarkt jed.
Dienstag u. Samstag , wenn Feiertag , tags vorher.

Waibſtadt 29. Mai, 13. Nov. Kr.
Waldkirch ( Emmendingen ; 20 . März, 11 . Mai, 15 . Aug. ,

2 Dez. Kr; Wochenmarkt jed. Donnerstag u. Samstag wenn
Feiertag , tags vorher .

Waldshut 16. Febr. , 29. März, 3. Mai, 1. Juni , 25. Juli KrV;
21. Aug. 21. Sept . , 16. Okt. KrV; 13. Nov.

Rdv Schr J6 . , 20 . Dez. KrV: Wochenmarkt jed. Mittwoch
u. Samstag , wenn Feiertag , tags vorher.

17. Okt.19. Sept . ,
Schw.

tärz, 24. April ,
Sept . , 23. Okt. ,

RdvSchw :

Walldorf 16. Okt. Kr; tägl . im April , Mai u. Juni Spargel .
Walldürn 5. Jan . , 2. Febr. , 2. März, 6. April , 4. Mai, 1. Juni

Schw; 4. Juni (22) Wallfahrtsmarkt ; 6. Juli , 3. Aug. , 7. Sept . ,
5. Okt. , 2. Nov. , 7. Dez. Schw.

Wehr 2. Febr. KrRdoSchw : 2. März 4. Mai
KrRdvSchw ; 6 . Juli , 7. Sept . RövSchw; 2. Nov. KrRdv⸗
Schw; Wochenmarkt jed. Mittwoch u. Samstag , wenn Feier⸗
tag, tags vorher .

Weiher 2. Juli , 15. Okt. Kr.
Weil a. Rh. 28 . April (2), 6. Okt. (2) Kr; Wochenmarkt jed.

Mittwoch u. Samstag , wenn Feiertag , tags vorher .
Weingarten 23. Febr. (2), 25. Mai (2), 26. Okt. (2) Kr.
Weinheim 13 . Aug. (3) Jahr ; jed. Samstag , ausgenommen

feiertags Schw; werktags v. d. Kirſchenernte bis Mitte Nov.
( während d. Kirſchenernte tägl . ) Obſt Gem; Wochenmarkt
jed. Dienstag , Donnerstag u. Samstag , wenn Feiertag ,
tags vorher .

Welſchingen 31. März, 12. Okt. Kr.
Wenkheim 19 . März, 29 . Juni , 8. Sept . , 21. Nov. Kr.
Wertheim 4. , 18. Jan . , 1., 15. Febr. , 1. 15. , 29. März, 12. ,

26. April , 10. , 24. Mai, 7. , 21. Juni , 5. , 19. Juli , 2. , 16. ,
30. Aug. , 13. , 27. Sept . PfRdv Schw; 3. Okt. (6) Kr; 11. ,
25. Okt. , 8. , 21. Nov. , 6. , 20. Dez. PfRdv Schw.

Wieſental 18 . Juni , 12. Nov. Kr.
Wiesloch 11 . April (2), 14. Aug. (2) Kr: jed. Freitag , wenn

Feiertag , tags nachher, Schw; Wochenmarkt jed. Samstag ,
ausgenommen feiertag

Wilferdingen 15. Febr. (2) ( Abhaltung unbeſtimmt ) , 16. Okt.

Willſtätt 10. Okt. (2) Kr.
Windiſchbuch 9. Febr. , 24. April , 28. Aug. Kr.

Wolfach 15. März, 24. Mai, 9. Aug. , 11. Okt. , 21. Dez. Kr;
jed. Mittwoch , wenn Feiertag , tags nachher, SchwFrucht⸗
Wochenmarkt .

Wollenberg 23. Juli , 23. Okt. Kr.

Zaiſenhauſen 30. Okt. , 21. Dez. Kr.

Zell a. H. Wochenmarkt jed. Samstag , wenn Feiertag , tags
vorher.

Zell i. W. 17 . Jan . Rdv Schw; 20. Febr. Kr; 21. Febr. 2
März, 18. April , 16. Mai, 20. Juni , 18. Juli , 15. Aug. ,
19. Sept . RovSchw ; 16. Okt. Kr; 17. Okt. , 21. Nov. , 19. Dez.
Rov Schw; Wochenmarkt jed. Samstag .

Zuzenhauſen 2 . Mai, 24. Aug. Kr.

Württemberg

(nur Grenzgebiet von Baden )

Ailringen 25 . Juli , 16. Okt. Kr.
Alpirsbach 25. März, 29. Mai, 16. Okt. , 21. Dez. (auch Korn)

KrRdv Schw; 30. Jan . , 31. Juli Rdo Schw; jeden Samstag
Wochenmarkt . 88 ſen 3. Jan. , 7. Febr. , 7. März, 4. April , 2. Mai, 6. Juni ,

AltsRautſenAng . , 5. Sept . , 5. Ott. , . Nov. , 5. Bez. Mov Schwi
jeden Dienstag von September bis November Obſt, wenn
Feiertag , tags zuvor.

Oas gelo , das da òrin Siecki —

in so einem Sack voll Korn oder Obst —das muß
ſast reichen , um ein Kistchen voll mit Werkzeugen
dafür zu bekommen . Sopreis Vert nämlich sind die

zu haben. Gucken Sie bloß mal in unseren dicken
in dem mehr als 984 Werkzeuge und

Geräte genau abgebildet und beschrieben sind. DaKatalog rein,

„In meinem Bett
schlafe ich am be-
sten “ Dies sagen Sie
bestimmt , Wenn Sie

in einem ZAPF- BETT schlafen. ſch liefere Aussteuerbetten von
N 29. 15 an. Gebrauchsbetten schon für NM22. 30, immer 1 Ober -
bett u .1 Kissen. Graue Federn M- . 95, Weiße Federn v. N3. 80
an das halbe Kilo. Feinste Gänsedaun . billig im Verhältnis zur
Süte . Daunen- Steppdecken , normale Größe v. N 42. - an. Nuster
kostenl . Kein Risiko. Umtausch od. Geld zur. Ab NH20. - portofrei .
Darum Betten von : zAPPF, Zeil a. H. 13 Baden

Uhren aller Art
mit schriftlicher Garantie .
Taschenuhren 2 , 10 , 2, 40, 3,-, 3,40
Armb . - Uhren für Herren 2 , 90,
7,25, 8. - ,9, - ; für Damen 2 , 90 , 5, 50,
7. —, 13, 50. Ketten Nick. 0, 20, verg. 0,60
Kapsel 0, 20 ,0, 50. Wecker gutgeh . I, 95,
265 , 3, 20. Küchenuhr 5, 75 , 6,—, 9. —
Tischuhr Nußb. 20 * 40 14 Tage,
Bbam. - Schlag 20,- , 21, 50, 258,-. Regu -
lateure Bbam. 17,- , 21,50, 27 , 50.
Kuckucksuhren Vstdl . ruf. 3 , 75,
4,50, 8, . Werke 2. Selbsteinbau
für Küchen - , Tisch - , Regulateur - und
fHausuhren . Halsketten , Armbänder ,

Broschen , Ringe , Ohrringe , Silber -
Dreh - Rleistifte , Füllhalter und Photo -
aApparate . Ausführlich . Katalog gratis .

Umtauschrecht . Albert Schmoli
jun . , Uhrenhaus , Neusnrade 637

8

Erste Mannheimer Dampfmöhle von

Ed . Kuffmenn Söhne

SmbtHl . , Mannheim

die Möhle för

Gualitäts -

Weizenmehle

Immer sprungbereit
ist die „Bob“- Springkamera von
Zeiß lkon zu RIA. 24. —. Ob diese
nun die richtige ist für Sie, er-

sehen Sie aus dem
224 seitigen farbigen
Porst - Photo- Helfer B
113 der lhnen kosten -
los zugeht , Wenn Sie
heute noch darum
schreiben .
Und für die billige
„Bob““ zu 24. — RN.
genügen 5 RNM. Anzah-
lung und 5 RA. als
Rate im NMonat.

Der Photo-Porst, Nürnberg - O. 113

BDer iit r

Werden Sie über die Preise staunen . Und über
die Qualitäten . Nicht umsonst haben Wir tausende
von Bauern als Kunden. — Wenn Sie uns eine
postkarte schreiben , schicken Wir lhnen diesen
Katalog gern kostenlos und ohne Kaufzwang. Es
lohnt sich, ihn kommen zu lassen.

Werkzeugco .Lestfalicd - Hagen 488a , Westtalen
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Staubschutt Serulswutzcrron
Staubschützer von

RINA. 1. 75 an und NMetallrespiratoren
in jeder Preislage liefern wir für land-
Wirtschaftl . ZWecke zum Dreschen,
Futterschneiden u. zur Schädlingsbe -
kãmpfung als Spezialist . Verlangen Sie
unverbindlich unsere Druckschriften !
Clora, Atemschutzgeräte
Schleich &c . , Schw. GmündB. D.

Hautkrankheiten hoffnungslos ?
Mixtura Vonderbecke wurde fachärztlich bei naſſer und
trockener Flechte, Ekzemen, Chrom⸗ und Bleivergiftung ,
Pelzekzemen und Milchſchorf erprobt , indem wir nach⸗
weisbar unter ärztlicher Kontrolle auch bei ſchweren
Fällen Erfolge hatten . Leſen Sie, was Geheilte ſagen .
Erhältlich in allen Apotheken . Verlangen Sie Proſpekt .
Allein . Herſteller : R. v. d. Becke, Eſſen 150, Breslauerſtr . 96

FAd. Richter S. Cie .A. G&.
chem. Merke Rudocsfadti. Thür.

Bei Asthma und Bronchitis
müssen nicht n. d. Symptome , sondern auch d. Ursachen d. Lei-
dens bekämpft werden. Das erreichen Sie durch O. H. E. - Ta-
bletten selbst in veralteten Fällen. Zahlr. Anerkennungen von
Aerzten und Patienten begeugen die gute Wirkung der O. H. E. -
Tabletten bei allen Erkrankungen der Luftwege . Packung
100 Tabl. RM 2. 55 in all. Apoth. , bestimmt in Adler - Apotheke ,
Kempten / Alligäu. Verl. Sie kostenfreie Zusendung der neuen
Aufklärungsschrift von Oskar Heinr . Ernst .

Garmisch , Risserkopfstr . 20 A/11

Rrampfaòern

St . Iahkobs - Bulsam

von Apoth. C. Trautmann , Basel.
Echter zu RNA. 3. —. Hausmittel ersten
Ranges für wunde Stellen, Ver-

letzungen , Krampfadern , offene

Beine , Hautleiden , Wolf , Haemor -

rhoiden . Frostbeulen , Sonnen -

brand , Brandwunden , Flechten .
In allen Apotheken .

Aulendorf 4. Mai, 12. Okt. , 16. Nov. KrRdo Schw. 30. Nov. Kr;
31. Aug. PfFohl Schw; 30. März Rdv Schw; 26. Jan. ,23. Febr. ,
30. März, 27. April , 25. Mai, 29. Juni , 27. Juli , 31. Aug. ,
28. Sept. , 26. Okt. , 30. Nov. , 28. Dez. Schw; jeden Donners⸗
tag Wochenmarkt , wenn Feſt⸗ oder Feiertag am Mittwoch.

Balingen 14. Febr. , 11. April , 30. Mai (auch Zuchtv. ) , 1. Aug. ,
26. Sept. , 7. Nov. (auch Pf) , 19. Dez. KrRdv Schw: 10. Jan. ,
21. März, 20. Juni , 15. Aug. , 10. Okt. Rov Schw; jeden
Samstag Wochenmarkt , wenn Feſttag , tags zuvor. Vom
15. Aug. bis 15. Nov. jeden Dienstag Obſt.

Biberach /Riß 22. Febr. , 31. Mai, 4. Okt. , 15. Nov. ( e 2 Tage)
KrRov Schw ; 2 Jan. , 1. M ärz, 29. März, 14. Juni , 15. Nov.
Pf; 10. Mai Farren ; jeden Mittwoch RövͤKornSchwWochen⸗
markt, wenn Feiertag , tags zuvor, wenn 2. Weihnachtstag
am Donnerstag .

Binsdorf 28. Febr. , 6. Juni , 3. Okt. , 14. Nov. Krgdv.
Bonfeld 8. Mai, 28. Aug. Kr.
Brackenheim 2. Mai, 1. Sept . Krͤdv; 2 . Jan. , 6. März,

26. Juni , 7. Aug. Rdv; 11. Nob. KrRdvFlachs ; 29. April,
1. Sept . Holz; vom 1. Juni bis 15. Nov. jeden Dienstag
Obſt ( Verbrauchermarkt ) .

Dörzbach 8. Mai, 21. Dez. (auch Tauben und Geflügel ) Kr;
16. Jan . , 13. März, 8. Mai, 12. Juni , 3. Juli , 21. Aug. ,
18. Sept. , 9. Okt. KrRdv Schw; 16. Febr. , 2. Nov. Pf; jeden
Dienstag , wenn Feſttag , tags hernach, Schw, wenn am
Montag kein Rdv.

Dornhan 9. Febr. , 11. April , 7. Juni , 19. Juli , 12. Okt. KrRdv
Schw.

Dornſtetten 10. April , 24. Aug. , 7. Nov. KrRdoSchw ; 10. Jan. ,
24. Febr. , 6. Juni , 11. Juli , 21. Sept. , 12. Okt. , 12. Dez.
RdovSchw .

Dotternhauſen 12. Mai, 25. Juli , 5. Sept . KrRdv Schw.
Dußlingen 9. März, 7. Sept . KrRdo Schw; 11. Mai RovSchw.
Ebingen 14. März, 6. Juni , 18. Juli , 12. Okt. , 21. Dez. KrRdv

Schw; 2. Febr. , 20. April , 7. Sept . Rov Schw; jeden Samstag
Wochenmarkt .

Ehingen / Donau 17. Jan . , 11. April , 30. Mai, 19. Sept. , 7. Nov. ,
5. Dez. KrRdvoSchw: 14. Sept . , 16. Okt. , 6. Nov. Schf;
3. Jan . , Febr. , 7. März, 4. April , 2. Mai, 6. Juni , 4. Juli ,
1. Aug. , 5. Sept. , 3. Okt. , 7. Nov. , 5. Dez. Rov Schw; 17. Jan. ,
21. Febr. , 21. März, 18. April , 16. Mai, 20. Juni , 18. Juli ,
14. Aug. , 19. Sept. , 17. Okt. , 21. Nov. , 19. Dez. Schw;
11. April , 7. Nov. Pf; jeden Dienstag Wochenmarkt und Korn,
wenn Feſttag , tags zuvor.

Enzweihingen 7. Febr. , 27. Nov. KrRdv.
Feldrennach 21. Febr. , 16. Mai, 11. Juli , 19. Sept . KrRdv Schw;

21. März, 18. April , 13. Juni , 15. Aug. , 17. Okt. , 21. Nov.
RdvSchw .

Fluorn 15. März, 28. Okt. KrRdv Schw.
Freudenſtadt 9. Mai, 25. Juli , 29. Sept . KrͤRdvSchw: 23. Dez.

Weihnachtsmarkt (2 Tage) ; vom 16. Mai bis 31. Okt. jeden
Dienstag , Donnerstag und Samstag , vom 1. Nov. bis
15. Mai jeden Samstag Wochenmarkt , wenn Feſt⸗ oder
Feiertag am vorhergehenden Werktag.

Freudental 25. Juli , 7. Nov. Koeov.
Friedrichshafen 21. Febr. Roy tν 3. Mai, 14. Sept. , 27. Nov.

KrRdvoSchw; jeden Dnstag und Freitag Wochenmarkt,
wenn Feſttag , tags zuvor: vom 1. Sept . bis 31. Okt. jeden
Freitag Obſt, wenn Feſttag , tags zi vor.

Friolzheim 24. Febr. , 29. Mai KrͤdoPf .
Gomaringen 30. Mä z, 20. Jul ' , 9. Okt. KrRdv Schw.
Großengſtingen 18. Apri , 11. Sept. , 3. Okt. , 28. Nov. KrRdo

Schw; 10 . Juli Rdv Sckw.
Güglingen 2. Febr. , 28. März, 18. Aug. , 10. Dez. KrRdv;

10. Juli Rdv; jeden Samstag Schw und Wochenmarkt, wenn
Feſt⸗ oder bürgerlicher Feiertag am folgenden Montag.

10. März, 24. April , 25. Juli , 29. Sept. , 29. Nov.
Kr.

Haiterbach 6. Juli , 2. Nov. KrRd Schw .
Hayingen 2. März, 20. April , 11. Mai, 15. Juni , 20. Juli ,

14. Sept. , 16. Nov. , 14. Dez. KrRdv SchwPf .
Heilbronn 11. Jan . , 15. Febr. (auch Farren ) , 29. März, 24. Mai,

12. Juli , 30. Aug. (auch Farren und Ziegen) , 4. Okt. , 6. Dez.
KrRdv Schw; 15. März, 24. Okt. , 21. Nov. , 15. Dez. Kr;

ohne Brennschere erzielen Damen, Herren
und EKinder sofort durch mein unschad -
liches Lockenwasser . Bequeme Anwen⸗
dung. Haltbar , auch bei Feuchtiskeitl
Schont das Haar. Flasche ( monatelang
reichend ) RM. 1, 50, Doppelfl . RM. 2,50.

Porto extra.

Q , O. Blocherer , Augsburg 2/41 K



27. Febr. (2 Tage) PfJahrmWagner⸗ u. Sattlerw ; jeden
Dienstag , Donnerstag und Samstag Wochenmarkt mit
Obſt und Kartoffeln im Frühjahr und Herbſt ; jeden Samstag
Schw ( wenn nicht vorher oder nachher Rdv) .

Herbertingen 2. Febr. , 6. April , 1. Juni , 3. Aug. , 5. Okt. ,
7. Dez. KrRdo Schw; 5. Jan . , 2. März, 4. Mai, 6. Juli ,
7. Sept. , 2. Nov. Rdv Schw.

Hollenbach 29. Mai, 30. Nov. Kr.

Horb a. N. 8. März, 30. Mai, 10. Okt. , 11. Nov. , 15. Dez.
Krͤdo Schw: 4. April , 6. Juni , 5. Sept . Rdv Schw: 3. Jan . ,
7. Febr. , 2. Mai, 4. Juli Schw; jeden Freitag Wochenmarkt ,
wenn Feſttag , tags zuvor.

Ingelfingen 2. Febr. , 29. Mai, 25 . Juli , 30. Nov. Kr.

Knittlingen 16. Jan . , Febr. , 20. März, 17. April , 15. Mai,
19. Juni , 17. Juli , 21. Aug . , 18. Sept. , 16. Okt. , 20. Nov. ,
18. Dez. Rdv Schw.

Leidringen 11. Mai, 17. Aug. KRdv Schw; 16. März, 10. Okt.
RdvSchw .

Leonberg 1. Febr. , 11. Mai, 4. Okt. , 8. Nov. KrRdvSchw ;
14. Febr. Pf; 3. April , 26. Juni , 17. Juli Rdv Schw; jeden
Mittwoch Milchſchw; jeden Samstag Wochenmarkt .

Markgröningen 24. Febr. , 10. April , 21. Dez. ( e 2 Tage )
KrͤdvSchw ; 24. Aug. Kr; jeden Freitag Wochenmarkt .

Maulbronn 9 . Jan . , 13. Febr. , 13. März, 10. April , 8. Mai,
12. Juni , 10. Juli , 14. Aug. , 11. Sept . , 9. Okt. , 13. Nov. ,
11. Dez. Schw.

Mengen 8. Febr. , 12. April , 14. Juni , 13. Sept. , 13. Nov.
KrRov Schw; 11. Jan . , 8. März, 10. Mai, 12. Juli , 9. Aug. ,
11. Okt. , 13. Dez. Rdo Schw; jeden Samstag SchwGetreide⸗
Wochenmarkt ; vom 1. Sept . bis 15. Nov. jeden Samstag
Obſt, wenn Feiertag , tags zuvor.

Mergentheim , Bad 27. Febr . 11. April , 30. Mai, 10 . Juli ,
13. Nov. , 11. Dez. Kr (je 2 Tage, am erſten Tag auch Schw,
am zweiten Tag zugleich Rdv) ; 16. Aug. , 21. Sept . , 19. Okt .
(auch Rdv) , 16. Nov. 21. Dez. Schf; 5 . u. 19. Jan . , 2. u.

6. u. 20. April , 4. u. 19. Mai,16. Febr. , 2. u. 16. März ,
1. u. 15. Juni, 6. u. 20. Juli , 3. u. 17. Aug. , 7. u.21 . Sept. ,
5. U. 19. Okt. , 2. u. 16. Nov. , 7. u. 21. Dez. Schw; 7. März Pf:

jeden Dienstag und Freitag Wochenmarkt , wenn Feiertag
am folgenden Werktag.

Möckmühl 14. Nov. Kr; 13. Febr. , 8. Mai , 10. Juli , 13.Nov .
Rov Schw; 9. Jan . , 13. März, 11. April , 12. Juni, 14. Aug. ,
11. Sept. , 9. Okt. , 11. Dez. Schw.

Möſſingen 21. März, 14. Juni , 17. Okt. KrRdoSchw ; 26. Jan . ,
16. Aug. Rdv Schw.

Mühlacker 23. Febr. , 27. April , 30. Nov. , KrRdvSchw; 26. Jan. ,
30. März, 25. Mai, 29. Juni , 27. Juli , 31. Aug. , 28. Sept . ,

26. Okt. , 28. Dez. Rdv Schw; jeden Donnerstag Wochenmarkt
und Schw; wenn Feſttag , tags zuvor ( wenn dieſer auch

Feſttag , am Freitag nachher ) .
Mühlheim a. D. 6. März, 22. Mai, 29. Sept . , 30. Okt. , 30.

Nov. KrRdv.
Münſingen 1 . Febr . , 5. April , 7. Juni , 26. Sept. , 1. 8. u.

15. Nov. , 6. U. 21. Dez. KrRovPf Schw; 1 . März, 3. Mai,

5 . Juli , 6. Sept . RovSchw ; 2 . Aug. KrRv Schw.

Neckarſulm 10. April , Kr; 11. April Schw; 13. Nov. KrSchw ;
11. April Holz Pfahl .

Neuenbürg 2 . März, 25. Mai, 7.

Samstag Wochenmarkt .
Neuenſtadt a. K. 3. Jan . ,

4. Juli , 22. Aug. , 3. Okt. , 7
7. Febr. , 7. März, 13. April ,
10. Aug. , 14. Sept . , 12. Okt. , 7.

Nuſplingen 21. Febr. , 6. Juli , 27. Juni ,
8. Nov. RdvSchw .

N. 6. Febr. , 13. März, 3. Mai, 12. Juni , 20. Juli ,
Stt . Uuch Pferde), 13, Nov. , 13, Dez. Krüdo⸗

Schwgiegen ; 5. u . 20. Jan . , 17. Febr. , 17. März, 565u.

21. April , 19. Mai, 23. Juni, 7. Juli , 4. Aug. , 1. Sept . ,

13. U. 27. Okt. , 17. Nov. , 1. u. 15. Dez. Schw; jeden Samstag

Wochenmarkt , wenn Feiertag , tags zuvor.

Ofterdingen 24 . Febr. , 21. Sept . KrRdv Schw; 24. Mai Rdv Schw.

Pfalzgrafenweiler 9. März, 13. Juni , 5. Okt. KrRdv Schw:
26. Jan . , 9. Mai, 31. Aug. , 7. Dez. Rov Schw; 6.April ,

19. Juli , 8. Nov. Schw

K A Il TAK 1
„Ich War kahl und habe durch KALTAK
mein volles Kopfhaar Wiederbekommen. ““
Viele, viele Anerkennungen über gute
Wirkung bei Schuppen und Haarausfall .

Eine Probedose für 50Rꝑf. in Briefmarlcen.
Prospelet Fostenlos“ J. H. Brittain ,Berlin
W35 , Potsdamer Str . 199 / Kd 1552

Sept . , 7. Dez. Kr; jeden

7. Febr. , 7. März, 4. April , 30. Mai,
7. Nov. , 5. Dez. Rdv; 12 . Jan . ,

11. Mai, 8 . Juni , 13 . Juli ,
Nov. , 14. Dez. Schw.

29. Okt. , KrRdv Schw;

Oberndorf a.
24. Aug. , 2.

6 — „
Kaisers

BruskCaramellen
„ mit den 3 Tannen

für zunq und Alt

bei Husten , Heiserkeſt

und Kuturrh. eit ũber

45 Johren bewdhrt

Viele bankschreiben ,

9
-

9

eee,eeeee

Herzleiden wie Herzklopfen, Atemnot ,
Schwindelanfälle , Arterien⸗

verkalkung, Angſtgefühl ſtellt der Arzt feſt. Schon vielen

hat der bewährte Toledol⸗Herzſaft die gewünſchte Beſſerung
und Stärkung des Herzens gebracht. Warum quälen Sie

ſich noch damit ! Packung 2,10 RM. in Apotheken. Ver⸗

langen Sie ſofort koſtenloſe Aufklärungsſchrift von Dr.

Rentſchler & Co. , Laupheim N 60 (Württ. )

Erfrischend , luftmachend , vorbeugend !

Könzel ' s AKA - FTIUID
( Erfrischunssfluid )

Bist du mũüd und abgespannt ,
nimm Altd - Fluid aur Hand ]

Der Förderer körperlichen
u. geistig . Wohlbefindens .
Erhältlich in Apotheken
und Drogerien .
Verlangen Sie Prospekt u. Gratis -
probe durch : 7510

August Könzel ,
6 75 Laboratorium

Karlsruhe ( Baden ) ,
8

NMathystr . 11, Fernruf 7538 .
NManhüte sich vor

Nachahmungen

Häßliche SGommerſproſſen ,
Mitesser und Pickel wirken stets entstellend . Wissen Sie schon,
daß die alte Haut durch unser Abschuppungspräparat
„ Schuppana “ unmerklich und in kurzer Zeit in Form winzig
kleiner Schüppchen entfernt werden kann ? Pflegen Sie dann aber
gleich mit unserer Hautlotion „ Sammat aCsdie neue, zarte und
sammetweiche junge Haut. Beide Präparate in der Kombina -

tionspackung kosten zusammen 3. 25 RM und Porto .
Fischer & Schmidt , 2 365, Dresden - A I, Marschallstr . 27

Bin durch Ihre

tatent . Metho -

de von meinem

Bruch -

beschwerden

befreit .

Mehrstetten ,
EKreis Münsingen,
den 8. Juni 7936

5

Jorl
mit öͤer Schlange

Nur wenige
EIBeuchleidende

kennen die große Gefahr , in
der ſie ſich befinden; daher Auf⸗
Kklärungsſchriſtüber ſchmerzloſe

, Beſeitigung koſtenlos.4 Schreiben Sie ſofort an
MUnzz u. Sohn 18,

Aalen GWürtt. ) .

Schon lange !

Bernh . Sautter ,
Schdfer



Viele Kranke , selbst
jahrzehntelange und
ich, wurden in kur-
zer Zeit durch ein

leicht anzuwendendes Mittel , von dem Leiden befreit . Fragen
Sie an, ich schreibe Ihnen umsonst , wie das Mittel heigt. Ich
sende Ihnen keine Mittel zu; Sie können diese durch dieApotheke selbst beziehen . Lesen Sie bitte , was mir Geheilteaus Dankbarkeit mitteil . Ieh sende Ihnen diese Schreiben mit.
Plantagenbesttzer Edwin Rüller , Hirschtelde - Sacnsen Ar. 36

Ihr Gebifſf sitzt fest
fällt beim Essen , Sprechen , Husten nicht mehr

aus dem Munde , wenn Sie die Gaumenplatte mit

Apollopulver
bestreuen . — Preis der Packung 54 Pfg .
Zu haben in Apotheken und Drogerien .
Pharm . EFabr . Geo Dötzer , Eranlcefurt / N. 3

die weltbekannte9 2
Helwakakur . Sehr

7 bewährt u . a. von versch . Arzten erprobt . Goldene
Medaille , Groſer Preis Brüssel Sept. 32, London
März 33. Dankerfüllte Zuschriften 2. T. über Dauer -

erfolge ( Ausbleiben des Nachwuchses ) . Marke Helwaka
mit Stern , patentamtliches WZ. 468509 verbürgt Erfolg und
schützt Sie vor Enttäuschungen . Kleinkur RM. 2. 75, stark 3. 25, für
gröhgere Flächen 5. 50 und 6. 50 Nachn. HELWAEKA- KGLNI47

Sichere Entfernung
lästiger Haare durch

Auskunft umsonst Wie
man von

befreit Werden kann. Alter und
Geschlecht angeben. Versand
der Eisenbachs Methode
Frz. Knauer , München K69
Dachauer Straße 15

Kräuterpfarror
Rünzles Hoilmittel
in Apotheken oder durch

Apotheker A. Erren
Freiburg i. Br.

Sie erhalten koſtenlos ein
Verzeichnis bewährter
landwirtſchaftl . Fachbücher

durch die
Reichsnährſtand
Verlags⸗Gmbh .

ZweigniederlaſſungProspekte kostenlos Baden, Karlsruhe .

Auch Gie können
durch die bekannten Sankt⸗Martin⸗
Dragees nach Dr. med. Proskau in
kurzer Zeit eine erhebliche Gewichts⸗
zunahme und ſchöne volle Körper⸗
formen, blühend. Ausſehen, (f. Damen
prachtv. Büſte ) erzielen. Arbeitsluſt ,
Nerven u. Blut wird geſtärkt. Völlig
unſchädlich. Packung 2,50 RM. , Kur
(3 Pack. ) 6,50 RM. H. Köhler , pharm .
Präp . , Berlin N 65/102, Seeſtr . 60.

Pfullingen 2. März, 20. April , 18. ZJuni, 28. Sept. , 23. Nov.
KrRdoSchw ; jeden Donnerstag Wochenmarkt .

Ravensburg 17. Nov. Kr (2 Tage) Rov Schw; 4. März, 28. Okt.
Pf; 19. Okt. Schf; jeden Samstag Rdv SchwKornWochenm ,wenn Feiertag , tags zuvor; vom 1. Sept . bis 15. Nov. jeden
Mittwoch Obſt in obſtreichen Jahren .

Reutlingen 7. März, 5. Sept. , 24. Okt. , 12. Dez. KrRdvSchw⸗f 3. Jan . , 7. Febr. , 4. April, 2. u. 16. Mai,Pf;: 13. Dez. Schf;
6. Juni , 4. Juli , 1. Aug. , 3. Okt. , 7. Nov. , 5. Dez. Rov Schw;1. Aug. Zuchtziegen und Zuchtziegenbock; jeden SamstagKorn Brennholz , wenn Feſt am Freitag ; jeden Dienstag ,Donnerstag und Samstag Wochenmarkt , wenn Feſt⸗ oder
Feiertag am folgenden Werktag.

Riedlingen 30. Jan . , 27. Febr. , 17. April , 8.Mai ,31. Juli, 4. Sept . 9. Okt. 20. Nov. , 18. Dez. KrPfado SchwFrucht ; 4. Dez. KrSchwFrucht Wochenmarkt; jeden MontagSchw; Frucht und Wochenmarkt , wenn Feiertag am folgendenDienstag .
Roſenfeld 2. März, 27. April , 6. Juli , 31. Aug. , 2. Nov. , 13. Dez.KrRdvSchw ; 19. Jan. , 30. März, 25. Mai, 27. Juli , 28. Sept .Rov Schw; 27. April , 31. Aug. lauch Fohlen) , 13. Dez. Pf;jeden Donnerstag , wenn Feſt⸗ oder Feiertag am Mittwochzuvor, Schw.
Rottenburg 13. März, 5. Juni , 6. Nov. KrRdv Schw; 16 . Jan . ,20. Febr. , 17. April , 10. Juli , 28. Aug. , 26. Sept. , 11. Dez.RdovSchw; jeden und Samstag ,Wochenmarkt.
Rottweil 16. Febr. , 24. April , 19. Juni , 14. Sept. , 16. Okt. ,27. Nov. KrPfͤdoSchw ; 16. Jan . , 21. März, 22. Mai,17. Juli , 16. Aug. , 18. Dez. Rov PfSchw ; jeden Samstag ,

5. Juni ,

Dienstag , Donnerstag

wenn bürgerlicher Feiertag , tags zuvor, Ferkel⸗ und Wochen⸗markt.
Saulgau 15. Febr. , 15. März, 17. Mai, 20. Sept. , 30. Nov.KrRdy Schw; 18. Jan . , 19. April , 21. Juni , 19. Juli , 16. Aug. ,18. Okt. , 20. Dez. Rov Schw; 15. Febr. , 19. April , 18. Okt. ,30. Nov. Pf ; 30. Aug. Fohl; jeden Samstag Wochenmarkt,wenn Feſt⸗ oder Feiertag , tags zuvor.
Schömberg (Kreis Rottweil ) 7. März, 3. Mai, 9 . Juni , 25. Okt.KrRdv Schw: 2 . Jan. , 15. Juli, 29. Aug. Röd Schw: jeden

Mittwoch Milchſchw und Wochenmarkt, wenn bürgerlicherFeiertag , tags darauf .
Schramberg 14. März, 9. Mai, 13. Juni , 8. Aug. , 10. Okt. ,6. Dez. KrRdv Schw ; jeden Samstag Wochenmarkt, wennFeiertag am letztvorangehenden Werktag.
Simmersfeld 22. März, 17. Okt. KrRdv SchwFlachs .
Sindelfingen 8. März, 7. Juni , 21. Sept. , 30. Nov. KrRdv Schw;8.Febr . , 5. April , 3. Mai, 5. Juli RdvSchw ; jeden Dienstagund Samstag Wochenmarkt .

Spaichingen 24. Febr. , 11. April , 13. Juni , 24. Aug. , 12. Okt. ,11. Nov. KrRdo Schw; 30. Jan . , 15. März, 15. Mai,25 . Juli ,25. Sept. , 11. Dez. Rdv Schw; jeden Mittwoch , wenn Feiertag ,am Werktag zuvor, Schw und Wochenmarkt .

515 a. H. 1. Juli Kr; 20. Jan . , 1. April, 1. Juli , 15. Sept .Rdv.
Stetten i. R. 30. März, 7. Sept. , 16. Nov. KrSchw.

Stuttgart 24. Mai (3 Tage) MöbelHolz Korb Porzellan Glas⸗Hafnerwa ; 18. Dez. (9 Tage) Meſſe; 24. April, 18. Sept .(ie 2 Tage) PfWagen⸗ u. Sattlerw Hunde; jeden MontagHopfenmarkt von September bis März; jeden Montag
Hundemarkt , an Feſttagen nicht, im April und Sept . in Ver⸗bindung mit dem Pferdemarkt ; Schlachtvieh⸗ und Fleiſchmarktan jedem Werktag; jeden Dienstag , Donnerstag und Samstag ,wenn Feſttag , tags zuvor, Wochenmarkt .

Sulz a. N. 7. März, 1. Juni , 7. Sept. , 26. Okt. KrRdv PfSchw ;14. Dez. KrRdvSchw ; 20. April , 7. Aug. , 8. Sept. , 27. Okt. ,7. Dez. Schf; 11. Jan . , 1. Febr. , 5. April , 3. Mai, 5. Juli ,2. Aug. , 16. Nov. RdvSchw ; jeden Samstag Wochenmarkt,wenn Feſttag , am vorhergehenden Werktag.
Tettnang 9. Mai, 12 Sept. , 14. Nov. KrRdoSchw ; 10. u.24. Jan . , 14. u. 28. Febr. , 14. u. 28. März, 11. u. 25. April,9. u. 23. Mai, 13. u. 27. Juni , 11. u. 25. Juli , 8. u. Aug. ,12. u. 226 . Sept . , 10. u. 24. Okt. , 14. u. 28. Nov. , 12. u. 7. Dez.RdvSchw ; jeden Dienstag Wochenmarkt , wenn Feiertag ,tags zuvor.
Tübingen 25. April ( Kr 2 Tage) , 7. Nov. KrRdvSchw ; 14. Febr. ,13. Juni , 18 . Juli , 19. Sept . RovSchw ; jeden Montag,Mittwoch und Freitag Wochenmarkt , wenn Feſttag , tagshernach.

AEIAEEEE
Vorzüglich gegen Sodbrennen ,
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Renepte gratis fheldHelsteMWWe., Belelete — Sch .

Auchin preiswerten BeutelſnerHñNch
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von Hütsenfrücnten , beim Odbst-
kinmechen - Zuckerersparnis !



Tuttlingen 14. März, Nai, 11 . Juli , 10. Okt. , 16. Nov. ,
23. Dez. KrRdo: 4. Sept . Ziegen ; jeden Montag Schw und

Frucht, jeden Montag und Freitag Wochenmarkt , wenn Feſt⸗
oder Feiertag , am folgenden Werktag.

Ulm a. D. 11. Juni , 3. Dez. (ie 8 Tage ) Meſſe ; 24. Jan . , 28. Febr. ,
28. März, 2. Mai, 13. Juni , 3. Okt. , 14. Nov. (je 2 Tage) Pf:
23. Febr . , 25. Mai, ‚Juli , 26. Okt. Rdv; jeden Montag
Schlachtv für Kälber und Schafe, wenn Montag oder Dienstag
ein Feiertag iſt, am Mittwoch ; jeden Dienstag für Großvieh
u. Schweine , wenn Feiertag , am folgenden Donnerstag : jeden
Mittwoch Wochenmarkt , jeden Samstag Korn⸗ und Wochen⸗

markt, wenn Feſt⸗ oder Feiertag , tags zuvor, jeden Montag ,
Dienstag , Donnerstag und Freitag vom1 . Juli bis 30. Sept .
Obſtgroßmarkt .

Unlingen 10. Juni , 21. Nov. KrRdv.
Urach 2. März, 26. April , 2 . Nov. KrRdv Schw⸗

Pf; 26. Juli , 6. Okt. , 3. Nov. 14. Dez. KrRdv Schw;
14. Juni , 13. Sept . Rov Schw; jeden Samstag Wochenmarkt
und Frucht . Wenn am vorhergehenden Freitag K. , dann
Frucht am Freitag .

BaihingenEnz 15. März, 10. Mai, 12. Juli , 13. Sept . , 15. Nov.
KrRov; 11. Jan . , 15. Febr. , 12. April , 14. Juni , 16. Aug. ,
11. Okt. , 13. Dez. Rdv; jeden Samstag , wenn Feſt, tags
zuvor, Schw und Wochenmarkt .

Wachbach 25. März, 29 . Juni , 2. Nov. Kr.
Weikersheim 24. Febr. , 25. März, 24. Juni , 24. Aug. , 28. Okt. ,

21. Dez. Kr: 10. März, Sept . (auch Zuchtv. ) FarrenRdv ;
12. Mai, 10. Nov. Rov; 13. u. 27. Jan . , 10. u. 24. Febr. ,
10. u. 24. März, 14. u. 28. April , 12. u. 26. Mai, 9. u. 23. Juni ,
14. u. 28. Juli , 11. u. Aug. , 8. u. Sept . , 13. u. 27. Okt. ,
10. u. 24. Nov. , 8. u. 22. Dez. Schw.

Weil der Stadt 20. März, 17. April , 19. Juni , 24. Aug. , 16. Okt. ,
18. Dez. KrRoy PfSchw ; 16. Jan . , 20. Febr. , 15. Mai,
17. Juli , 18. Sept. , 20. Nov. Rdv Pf Schw; 20. März, 18. Sept .
Saatfrucht ; jeden Mittwoch Schw⸗ und Wochenmarkt .

Weingarten 17. Mai (3 Tage) Kr; 11. Jan . , 8. Febr. , 8. März,
12. April , 10. Mai, 14. Juni , 12. Juli , 9. Aug. , 13. Sept . ,
11. Okt. , 8. Nov. , 13. Dez. Rdv Schw; jeden Mittwoch , wenn
Feiertag , tags zuvor, Wochenmarkt .

Widdern 29. Mai, 28. Okt. Kr.
Wildbad 2 24. Aug. , 30. Nov. Kr.

Zwiefalten 7. März, 23. Mai, 12. Sept. , 7. Nov. KrRdvPf Schw.

Hohenzollern

Burladingen ( Hohenzollern ) 21. März, 15. Juni ,
12. Dez. KrRdv Schw; 18. Juli Rdv Schw.

Empfingen 16. März, 13. Juli , 14. Sept . , 7. Deß. KrRovßerkel .
Groſſelfingen 10. Juli , 23. Okt. KrRdoSchw.
Haigerloch 13. Febr. , 8. Mai, 11. Sept . 4. Dez. KrRdvSchw:

am 1. und 3. Montag im Juni , Juli , Nov. u. Dez. , im April
am 1. u. 4. Montag , in den übrigen Monaten am 2. u. 4.
Montag Schw, wenn Feiertag , tags hernach.

Hechingen 17. April , 24. Juli , 25. Sept . , 18. Dez. KrRdv Schw:
am 1. Montag im Monat , wenn Feiertag , am 2. Montag
Rov Schw; jeden Mittwoch Schw. , wenn nicht Kr und Rdv
in der Woche oder Feſt.

Inneringen 3. Mai, 22. Juli , 23. Okt. , 21. Nov. KrRdv Schw.
Krauchenwies 3. April , 6. Nov. RdvSchw .

Melchingen 16. Febr. , 25. Mai, 20. Juli , 21. Sept . , 23. Nov. ,
21. Dez. KrRdv Schw .

Neufra 20. Juli , 9. Okt. KrRdv Schw.
Oſtrach 22. Febr. , 24. Mai, 26. Juli , 25. Okt. Kr; am 4.Mittwoch

jeden Monats , wenn Feſt, eine Woche ſpäter , Rdv Schw.

Rangendingen 22. Mai, 9. Okt. KrRdo Schw; 15. Febr. , 19. Juli
Rdv Schw.

Sigmaringen 11. April , 6. Juni , 13. Nov. KrRdv Schw; 9. Märẽ,
10. Mai, 13. Juli , 10. Aug. , 14. Sept . , 12. Okt. , 14. Dez.
RovSchw ; vom 1. April bis 30. Sept . jeden Dienstag , Don⸗
nerstag und Samstag , vom 1. Okt. bis 31. März jeden Diens⸗
tag und Samstag Wochenmarkt , wenn Feiertag , tags zuvor.

Trochtelfingen 20. März, 30. Mai 21. Sept. , 6.Nov . KrRdv⸗
Schw; 2. Jan . , 13. April , 24.Juli , 17. Okt. Rov Schw;
6. Febr. , 12. Juni , 7. Aug. , 4. Dez. Schw.

17. Okt. ,

Veringenſtadt 24. Febr. , 2. Mai, 25. Juli , 29. Sept . , 11. Nov. ,
6. Dez. KrRdv Schw.

Bei Verdauungsstörungen
Verstopfung , Hämorrhoiden , Fettleibigkeit nehmen Sie

Sennopillen . Bennotce
Seit Jahrzehnt . bekannte , rein vegetabilische Hausmittel .
Zu haben in allen Apotheken . Preis der Packung 1. —RM.

Leſt das „ Wochenblatt “

So
Vieler Frauen mit reinem Teint
liegt in der Aufmerksamkeit , die
sie ihrer Verdauung schenken .
Wenn Darmol bevorzugt wird, so
ist dag verständllich . Es ist spar -
am und bequem , schmeckcf wie
Schokolade . diewerden bestãtigi
finden , daß) Frauen mit reinem
Iein ? u. juꝗciidlichem Aussehen
besondèrs auf die Vordauun
achten u. das gute Abführmitte
Darmolverwenden . Inapotheken

u . Drogerien,24 Pig , 8aPig , RMi .50

Bronchialkatarrh , Heiserkeit

verlieren Sie schnell , wenn Sie tägl . 2- 3 Tassen

erbosanum
Aee

trinken . Schleimlösend , erleichtert Abhusten

u. Atmung . Angenehm würziger Geschmack .

Seit Jahrzehnten n. äratl . Vorschrift hergestellt .

Zusammensetzung : Galeop. grandifl . , Polyg. am. , Tussil .
farf. Menyanth . trifolium , Cetraria island. , Glycyrrhiza

glabra , Pimp. Anis. , Foenicul . vulg. , Oenanthe Phelland .

Preis für ein Paket RM. 1. 16

Zu haben in den Apotheken

hem. - Pharmaz .
FabrikE. Taeschner , Potsdam

Min Tier . duas . Hillionen KoSleil
Wi-o sie hinkommt herrscht Kronkheit und Verderbl

im Haus und im Stoll richtet sie großes Unheil an .

beshalb : Fort mit den lästigen fliegenl

Fliegen - Frosch
fängt kleißig fliegenl
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Zweckmäßigen Verſicherungsſchutz bietet die

Karcher - Thyssen
Allgemeine G . m . h . H .
Verſicherungs⸗
Aktiengeſellſchaft KMannheim

Hlicht⸗ Unfanen Autoberfich Hung Fernruf : 34611 Drahtwort : Raabthyssen
U. a. m.

5 liefert :
Lebensverſicherungs⸗

Geſellſchaft sticicstoffdünger , Kalisaize
auf Gegenſeitigkeit Superphosphat
Alters⸗ u. Hinterbliebenenverſor⸗ Mischdünger , Düngekalk
gung , Kinderausſtattung , Berufs⸗
ausbildung , Militärdienſt , Erb⸗
regelung , Sterbekaſſe .

Tierv erſich erungs⸗ Eig . ie

Geſellſchaft in Mannheim - Rheinau mit

auf Gegenſeitigteit 150000 T. Thomasmehl Jahres -

Tierleben , Zuchttier , Weide⸗,
Transport⸗ , Schlachtviehverſiche⸗ 5 5 85
rung u. a. m.

Reichszentralen des Reichsverbands der deutſchen ferner :
landwirtſchaftl . Genoſſenſchaften⸗ Raiffeiſen e . V.

B. V. - Aral , Dieseitreiböle , Auto -
und Motorenöle , Schmieröle

Landesverwaltungsſtellen Baden fur jeden verwendunsszwecl
Karlsruhe , Ettlinger Straße 12, Ruf : 8121 =22

FFFPPPPo

Der Schutzanstrich - HRRHRHH
Stricker - Rad richtigl

Preiswert , stabil , schön .

Katalog mit großer Aus-
Wahl kostenlos .Wer ein
Fahrrad kaufen vill , for -
dere den Katalog von

hrrad -Firme Paul Lechler · Stuttgart - N HE
Brackwede - Bielefeld K 186

Die Mehle der

Pfälziſchen Rühlenwerte
Mannhein ſind gaus vorzüslich



liefern :

Felzziegelwerke Cerl Ludowici
K. d . A. Jockgrim ( Sdrpfalz )

Ruf: Amt Kandel Nr. 6

Wnen

Tonwarenindustrie Wiesloch

Aktiengesellschaft Wiesloch ( Buden )
Ruf: Nr. 7

Ziegelwerk Vetter - Ludowici
Gesellschoft m . b . H. , Mühlacker ( Wörtt . )
Werk Möhlacker Rof: Nr. 343 —344
Werk Schwenningen Rof: Nr. 557
Werk Heroldsberg bei Nörnberg Rof: Nörnberg Nr. 56834

ELULLLUIILLLINIIIFNIANHVVV

Gt , die sich

bezahlt macht !
Qualit

ischef
E

A - GVORM . SEIDEL & NAUMRANN,DRFSDEN

Verlangen Sie kostenlos die interessante Druckschrift Nr . 643 oder

tl Händler - Nachweis



Hugel - Teuer - Flięgen
Die Drei gehõren zusommenl Gleich verderblich und

liĩgleich gefährlich ! —Deshelb : Fort mit den Fliegen , F 1E en - Frosch
gegen sie kenn mon sich schötzen . fängt fleißig Ffliegent

Im Bauernhof unentbehrlich :

1. Grönfuttersilo

und Krtoffeleinsäuerungsenlagen

Fie retten Futterwerte und heben den Viehstand und

die Milchproduſction /

2 . Dungstätte und Jauchegrube

Fie sammeln wertvolle Pflanzennährstoffe und sparen

Auslagen für Kunstdünger !

Wänhlt kierfür den Baustoff grõßter Dichtigkeit , Wetterbeständigkeit und Lebensdauer :

ZEMENT
Eostenlose Beratung durch unsere Bauberatungs - Aus

stelle Franlfurt d. M. , Auf der Körnerwiese 3/I 8

Söddeutscher cement - Verbend G . m .b . H. , Heidelberg

ieeeeeeeeeeeeeneneneeeeeneneeeneeeeeeneeneeeeeeneeneeneeeeeneneenenemeemeeneeneeeeeeneeenememememenemmemnememe 33E

Raps . Nübsen · Leinsaat 8

kauft in jeder Mense

Verein Deutscher Oelfabriken , Mannheim

Angebote über die landwirtschaftlichen Genossenschaften oder ũber den Groſhandel

ieeeeeeneneneneneneeeeeeeeeeeeeeeneneeneeneeeennen
ieeneeeneeeeeeeeeineenttneinnteeieenniteeeeeeeeneeeeeneeneeeeeneeeeeeeeieinmmnufs
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Hecken , hacken , hacken !

Fleißiges Hacken erhöht die Fruchtborkeit . Die Beorbeitung
mit den bekonnten Wolf. Geräten ist zwor kein eigentliches
Hacken , hat aber die gleiche Wirkung und stellt sich viel
billiger . Mon konn dazuungeöbte od . Kkörperlich schwächere
Arbeitskräfte einstellen , und man schafft domit in l Stunde
mehr , als mit der alten Hocke in 5 Stunden . Luft und Wärme dringen
in den Boden und schließen ihn quf . Der Regen dringt besser ein , und
die Feuchtigkeit qus dem Untergrund wird besser ausgenutzt . Das Unkrout
Wird vernichtet , der Boden verbessert . Verlangen Sie unsere Drucksachen
und lassen Sie sich bei lhrem Eisenhöndler die Wolf - Geräte zeigen .
Wolf - Geräte - Fabrik G . m .b . H . , Betzdorf - Sieg 59
Nr . 98 Großer Wolf - Verstell - Kultivator , 4 —34 cm breit , RM. 6 , 45
Hackleistung auf Kartoffel - und Rübenfeldern 1 —2 Morgen in 8 Stunden .

Fortschrittlicher Bauer KOCHSTRO

nutze die Elektrizität

zum Kochen im Haushalt

zum Backen von Brot

zum Dämpfen des Futters “
zum Heißwasserbereiten “ REICHSPFENNIG

*) Sünstige Sondertarife

Auskunft und Rat durch die zugelassenen Elektroinstallateure und das Badenwerk

Für jeden Haushalt

HIH oEBRahD⁰ο
MEHL u . GRIEss
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Verwendet nur

Molkerei⸗

Erzeugniſſe
hergeſtellt aus Eurer Milch

durch die

Milchzentrale Karlsruhe
G. m. b. H. Karlsruhe / Baden

Milchverſorgung Pforzheim onos .

Be⸗ und Verarbeitungsbetrieb
von 280 Lieferungsgenoſſenſchaften
und Einzellieferanten .

Mannheimer Milchzentrale A. - G.

Mannheim

„ ehb
Wertheim , Osterburłen , Rosenberg ,
Tauberbischofsheim , Haurdheim ,
Unterwittighausen

Milchzentrale Schefflenz eSmos .

Hauptbetrieb : Anterſchefflenz
Amt Mosbach ( Baden )

Rahmſtation in : Dallau b. Mosbach ,
Mudau im Odenw . , Neudenau Gagſt )

Milchzentrale Gmbbh .

Baden⸗Baden

Deutſche Markenbutter / verſch . Käſeſorten

Anſere Spezialität : Badiſcher
Münſterkäſe

Ortenauer 45 %F. i. T.

Milchzentrale G. m. b. H. Offenburg

NVI

üsecerlüir5 Lõ rra ch Telefon

Molkerei Waldshut
G. m. b . H.

Deutſche Markenbutter

„ Küſſaburg “ ⸗Käſeſorten
e. G. m. b. H. 2879

MNiddert Radolfzell
e. G. m. b. H.

liefert :

Deutſche Markenbutter

Verſchiedene Feinkäſeſorten

Pulver aus entrahmter Milch

Buttermilchpulver

05
Breisgau
Milchzentrale
G. m. b . H.

FREIBURG . BREISGAU

—



Badener ! Trinke Dein

gutes Heimatbier
— Du hilfſt zugleich der Landwirtſchaft

Penchhuphthdosdhhulk .ſlt

badiſche Bauer und Landwirt

verwendet das heimiſche Galz

164.—D 38. Wb hfe⸗

Pogcggdhogggchocgodkoggogddogggghhggg
— aus den Galinen

2 Dürrheim
5 und Rappenau

SulhuulluuluI 5 buulluulfs



Berater und Kamerad

des deutſchen Landvolkes ſind die

Blätter des Reichsnährſtandes

IIonä b500,

NS⸗Landpoſt . Hauptblatt des Reichsnährſtandes lerſcheint wöchentlich ,

Bezugspreis monatlich 0,80 RM . )

Die deutſche Landfrau . Halbmonatsſchrift der Frau im Reichsnähr⸗

ſtand ( erſcheint 14täglich Sonntags — Bezugspreis monatlich 0,65 M . )

Recht des Reichsnährſtandes . Zeitſchrift für Bauern - und Boden⸗

recht lerſcheint zweimal monatlich — Bezugspreis monatlich 2, — MM. )

Die Deutſche Fiſchwirtſchaft . Zeitſchrift des Reichsnährſtandes für
die deutſche Fiſchwirtſchaft ( erſcheint wöchentlich — Bezugspreis monat⸗

lich 1, — RM . )

Der Deutſche Forſtwirt . Die führende forſtwirtſchaftspolitiſche Zeit —

ſchrift Deutſchlands ( erſcheint zweimal wöchentlich — Bezugspreis monat⸗

lich 1 . — RM . )

Mitteilungen für die Landwirtſchaft . Das Blatt für die geſamte
landwirtſchaftliche Praxis lerſcheint wöchentlich — Bezugspreis viertel —

jährlich 1580 RM . )

Verkündungsblatt des Reichsnährſtandes . Amtliches Verkün⸗

dungsorgan des Reichsnährſtandes ( lerſcheint nach Bedarf — Bezugs —
preis monatlich 1,20 RM . )

Der Deutſche Weinbau . Fachblatt des Reichsnährſtandes lerſcheint
wöchentlich — Bezugspreis monatlich 0,50 RM . )

Landvolk im Sattel . Zeitſchrift für Pferdezucht , Pferdehaltung und

Pferdeſport ( erſcheint 14täglich — Bezugspreis monatlich 0,40 RM . )

Futterbau und Gärfutterbereitung . Herausgegeben vom Reichs⸗

nährſtand und Forſchungsdienſt ( erſcheint vierteljährlich — Bezugspreis
vierteljährlich 3, . — RM . )

Ferner die

Wochenblätter , die jeweils im Bereich der nachſtehenden
Landesbauernſchaften erſcheinen : Baden / Bayern / Hannover /Heſſen⸗

Naſſau Kurheſſen Kurmark Mecklenburg / Oſtpreußen / Pommern /
Rheinland , Saarpfalz / Sachſen Sachſen⸗Anhalt Schleſien / Schleswig⸗
Holſtein / Thüringen / Weſer - ⸗Ems Weſtfalen Württemberg / Donau⸗
land / Alpenland / Südmark .

Machen Sie ſich mit den neueſten Erfahrungen aus der Praxis vertraut

und leſen Sie unſere agrarpolitiſchen und agrartechniſchen Fachbücher ,
Broſchüren und Flugſchriften . Reichhaltiges Schriftenverzeichnis koſtenlos .

Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ .m. b. H. Berlin N4
Säſelche Zeitſchtiften
die Zweigniederlaſſung Baden , Karlsruhe , Ettlinger Straße 12

und Fachbücher ſind zu beziehen durch



MASCHINENK UKD GERRATE
für dĩe lleu·ubᷣetreideernte · Dungerstreuer· Bindegarn
ScHLEPPER FUR ACKER UND VERKEHR
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wWerden
Küchenkäfer

wie Russen , Schwaben , Ameisen usw. sowie Hunde -
flöhe durch Anwendung von Uhligs „Sicherol “

Ausgerottet

Dose 80 Pfg. Nehmen Sie nichts anderes .
Verlangen Sie ausdrückli ch „Sicherol “

Zu haben in Apotheken und Drogerien

u. Hortofrei ver-
Eern Hoflo sende an jedermann

5 5den groh . Haupt .
omsonsTHIhatalog uber Stanl -

waren, Wierkzeuge,
landw. Haus- und
Küchengeräte , Gold-
u. Silberw. , Uhren ,
Musikinstrum . , Kin-
der - Spielw. , Christ -
baumschmuck usw.
Schreiben Sie sotort
Postkarte oder be-
nutzen Sie diesen

Gutschein

mit Ihrer genauen
Adresse in offenem
Briefumschlag an Fa.

Emil lansen
Solingen - Wald 1431

Bitte recht deutlich
schreiben !

Name :

Wohfiet 5

Strage 6. Halisznuunneernr

wenn

Adresse

ausgefüllt
—E58
235
25§—
5
5
00

Grosser Haijglog
Fe

UnSORSV .

Nr. 13. Rasier - Garnitur in
poliertem Holzkasten , 20X16
em groß, mit Schlo ßʒu. Spiegel,
enthaltend ein Ia Rasiermesser

Nr . 27, Napf, Pinsel , Streich -
riemen , Pasta, Seife, 4. 45 RM.
Nr. 11. Dieselbe Garnitur , je-
doch ohne Messer 3. 20 RM.

30 Tage zur Probe !

Mit 5 Jahre Garantie versende :
Rasier messer , eigenes Fabri -

kat, fertig zum Gebrauch
Nr . 27. Fein hohl St. 1. 25 RM.
Nr. 33. Extra hohl ff . , 2. 35 RM.
Nr. 67. Beste Qual. „3. 60 RM. Rasierklingen , eig. Fabrikat ,

(wie Abbildung ) 10 St. 25 Pf. , 45 Pf. , 95 Pf.
Haar - und Bartschneidemaschine , die Haare ½, 3 u. 5 mm
schneidend , nur 2. 95 RM. Dieselbe Maschine , aber 2. Qual. ,
nur 1. 65 RM. Versand per Nachn. Porto extra. Bei Nichtge -
fallen Betrag zurück .

Emil lansen andVersanäbaus ölluhen - Wald Aäl

17⁰
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125 Jahre

6N Die Virmd C. Bruun cu,ꝗt im Jahre 1813

gegriuindet umd bestehit also heute 125 Jahire .

In dieser lungen Jeit hiùt sich die Hirmaà mit

Buch - , Kunsts , Jeitschiriſten - und Jeitungs -
Drucie heschidſtigt und sicli autſseπdem durch

ihren Heimaleerlug einen Vumen gemaclit

LDer Mauschinenparlè umfauſot die modernsten

Maschinen , die allen Anforderungen der

Drucletechmnilſt genligen . Eine großbe Angalil

besten Merle - und Auszeichinungsschriſten

ermõglichen die Herstellung oon industriel -

len Kalulogen und Druchesuchen , ebenso ꝙie

ooον “ οssenschßftlichen , tabellurischen und

fremdspruchigen VNerlten und Jeitschiriſten

Die liber 100 . jührige Hrfahirung auf allen

Gebieten des Drucſt - und Verlugscesens er -

mõglichen es der Virma C. Braun , allen an

sie gestellten Anforderungen ⁊zu entsprechen

6 . Braun liefert sãmitliche Druchsachen ,

fir Behörden , Pricate und dièe Industrie

180

G. Braun , Karlsruhe i . B.
( vormals C. Braunsche Hofbuchdruckerei un d Verlag ) G. m. b. H.

Karl - Friedrich - Straße 14 . Fernsprecher Nummer 952954
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Tasten,
8 BässeM22. —
34 lasten, 12 34 Jasten,
dässe M 50. — 980 Bässe

34 Tasten,
80 Bässe

4 Basse M8. —
21 TJasten,
8 gasse M16. —

41 Tasten,
120 Bässe

2chörig

120 Bässe

Register

55⁰ο
— 58 Musikinsttumente, besondets

7ixas

92 . —

3chörigm. Reg.
Ill 120 . —

lll 128 . —

41 Tasten,

3 chörig mit

1üino . —LEETUEEEE

Ifcht nurflormonikcos, Mleinolle

von M6. 50 an, besser 8. —,furſfetal-Hlusincrumenſeindeuhoα
.

25 Tasten Motenan
12 Bässe

10 Tasten, 187 . 50 8
2 Bässe4. 25, K“ f

einf. I33 . —
5.60, 7.50 von 99

an, für Orch.

A Bässe
. Trompeten vonHM30. —an

lll 50. Posaunenvon H. 35. —an Qccond. Zummemm
Tubas von. . M 100. —an

M21. 50, besser
M30. —35. —, EinzelnerApp F lKoſde f 9 h

und noch besser, wie bild
von A. 11. —an

MundharmonikasM —. 30,
50 , 80 , 1100

BlockflötenM2. 40 u. 3. —
.1.80, 2.40,

252
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M7. —, besser 9. —, 11.—, 14. —

KurzeAdlhesse:

SHachbücher ſind unentbehrlich !
Prattiſches für den Bauern

Zahlreiche Winke und Ratſchläge zur Anfertigung von Hilfs⸗
mitteln für die Feldarbeit und arbeitserleichternde Einrich⸗
tungen auf dem Hof und bei der Viehhaltung . Mit zahlreichen
Abbildungen und Zeichnungen .

Preis : RM. 2,10 und 15 Ryf. Porto

Landarbeit leicht gemacht
Unter dieſem Titel wurden etwa 600 Winke und Ratſchläge
aus der Praxis in Buchform herausgebracht . Dieſes Buch
iſt geradezu eine Fundgrube von Ratſchlägen zur Arbeits⸗
erleichterung , ⸗beſchleunigung und verbeſſerung .

Preis : RM. 4,20 und 40 Ryf. Porto

Huf⸗ und Klauenpflege
von Dr. Jöchle und Prof . Dr. Stockklausner .

86 Seiten mit zahlreichen Abbildungen .
Preis : RM. 2,50 und 30 Rypf. Porto

Die Aufzuchtkrankheiten der Jungtiere
Dieſes Buch von Dr. Kurt Ehrlich iſt aufgebaut auf der

Tatſache : Die Verhütung derJungtierkrankheiten iſt erheb⸗
lich wichtiger als die oft ausſichtsloſe und unlohnende
Heilung . 136 Seiten mit 51 Abbildungen . Preis kart . :

RM. 3, — und 30 Npf. Porto

Henen ut ,

Wege zur Arbeitserſparnis und Arbeitserleichterung der
Landfrau zeigt das Buch:

Prattiſche Winke für die Landfrau
von A. von Strantz

Preis kart . : RM. 1,20 und 15 Rpf. Porto

Das ſchönſte Geſchenk für Landfrauen und Landmädel ſind
die beiden Bücher :

Das deutſche Landfrauenbuch
herausgegeben von Anne Marie Koeppen.

Das erſte Landfrauenbuch , das ſich unabhängig von haus⸗
wirtſchaftlichen Fragen mit den kulturellen Aufgaben der
Landfrau beſchäftigt .
Reich bebildert , in Ganzleinen geb.

Preis : RM. 3,50 , kart . RM. 2,50 und 40 Rpf. Porio

Das Tagewerk der Landfrau
herausgegeben von Hildegard Caeſar⸗Weigel.

Das Buch bringt der Landfrau Rat und Hilfe, in allen Fragen
und bei allen Aufgaben , die ihr die tägliche Arbeit ſtellt .

Reich bebildert , in Halbleinen geb.

Preis : RM. 4,50 und 40 Rpf. Porto

Alle dieſe Bücher ſind zu beziehen durch jede Buchhandlung oder durch die

Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ . m . b. H.
85

Zweigniederlaſſung Baden / Karlsruhe , Ettlinger Straße 12
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Alles spielt die weltberühmte Hohner
Vollendet schön ist ihr Klang und Wirklich hervorragend die Qualität . Die Preise sind
klein und 100 schõne Modelle und Lindbergs bekannt angenehme Zahlungsbedingungen
(10 Monatsraten ) machen die Wahl leicht. Hier nur sechs Beispiele :

Hohner
Nr. 7054/21/8/2

21 Melodiefasten , 8 Baß-
tasten , zVeichörig ,
Srößze 280Xx150 mm

Barpreis . . . . . . KM. 28 . 50
oder Anzahlung RM. 10. —
und 5monatliche Raten

Hohner Student l
22 Pionotasten , 8 Baß-
tasten , zWeichörig , Sröße

280x 150 mm

Barpreis mit Kkoffer und
Sechüls RM. 55 . —
oder Anzahlung RM. 15. —
und 5monatliche Raten

Hohner - Liliput
21 Melodietasten , 4 Hilfs-
tasten , 8 Baßtasten , zwei -
chörig , Grötʒze230XxI25mm,

Gewicht 2000 Sramm

Barpreis , mit Koffer 60 . —
oder Anzahlung RM. 12. —
und 10 monatliche Raten

Hohner - Imperial I1
25 Picnotost . , 12 Baßtast . ,
zweichörig , Größe 240 Xð
135 mm, Sewicht 2500 Gr.
Borpreis mit Koffer und

oder Anzahlung RM. 16. 60
und 10 monatliche Raten

Hohner - Klob 214
Erilcei

21 RMelodietasten , 4 Hilfs-
tasten . 8 Baßtasten , zWei-
chörig , Größje 295 x155 mm

Barpreis , mit Koffer 60 . —
oder Anzahlung RM. 12. —
und 10 monatliche Raten

Hohner - Verdi l
34 Pianotasten , 48 Baß-
tasten , zWeichörig , Größe

3904Xx180 mm

Barpreis , mit Formkoffer
und Schole . .RM. 141 . —
oder Anzahlung RM. 28. 20
und 10 monatliche Raten

Zu den bekonnt angenehmen Lindberg - Teilzohlungsbedingongen
Verlangen Sie bitte in jedem Falle meinen großen vielfarbigen Handhormonika -
katalog mit vielen wichtigen Ratschlägen , insgesomt 150 Abbildungen - alle lnstru -
mente in Originalforben - und den angenehmen Teilzohlungspreisen - 10 Monats -
raten . Sie erhalten ihn kostenlos und portofrei . Gewissenhufte fachkundige schriftliche
Beratung , pönktliche Lieferung , qufmerksaome Bedienung .

LINDBERG
Größtes Hohner - Versandhauus Deutschlands

MONCHEN , KAUFINGFERSTRASSE 10 , DEUTSCHESGESCHRFET

00
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Garantie : Umtausch oder Geld zurück
wenn unsere Instumente nicht ganz vorzüglich sind ͤdaher kein Risiko ! uö0 .2 8

elie

Wiener Harmonikas Chromatische Piano- u. Knopf—Kunsſier- instrumente In
Bandonĩł asStimmen in herrlicher farbiger Perloid - Ausführ. feinste Stahlst .

Tast. Mess. Stahl [ 21 Tast. , 8 Bässe Mk. 20. J34Tast . , 48 Bässe Ml. 85 . —Club - Instrumente ] Planoinstr . im Koffler mit Stahustim.
10 8. — 9. 5025 12 5 8 70 „ 80 „123. —23 Tast . ,8 Bässe Mk. 23 25 Tast .12 BBsse 48 . — 10Tast 4B
1* 1 14 — 145034 — 80 92 . —35 96 160 . — 25 „ „ 3 % 2½ 62 . — 20 Fr. 12.20
2 8 15. — 16. 50f41 120 127 . [ 100 120 190 . —26 5 3425 „½% 33 . Sckör . 21 . —

0 Guitarre - Zithern 5 Akorde , 41 Saiten . Mk. 8. — SI „ Poast. Bäase2cbör. 3 chbr.
◻ 86 49 9. 50 N . — 4 5 8 21 8 27. 50 32 . —

Shlit doppelten Melodiéssalten RFn 34 12 40 . — 47 . —
Su . daher herrlich. Mandolinenton : 5 1

4 2 5 Akkorde . 62 Saiten . äk. 9. 50
86 7⁴ 11 . 50
5 Nit verstärkt . Akik. , à 7 Saiten :

5 Akkorde. 56 Saiten Mu. 10 . 50
6 5 67 8 12 . —
Mit verstärkten Akkorden , à
7Sait . u. m. doppelt . Melodien -
salten , dah. ganz herrlicher Ton: 4
5 Akkorde. 77 Saiten Mk. 12 . — Auf Wunsch
632 92 13 . 50 SSftche instrumonte zu sehr hilligen Preisen Teilzahlungs

Unsere lnstrumente sind die prachtvollsten Gelegenheits - und Weihnachtsgeschenke

10 Men lcufe niemals ein Instrument anderweitig
ohne sich vorher gratis und franko unseren neuen Haupt - Katalog , der allein ca. 500 Harmonikas in verschiedenen
Ausführungen von 4½ bis 500 Mk. enthält . zu vestellen , wir bieten große Vorteile . — Verand gegen Nachnahme .

Herfeld à « Comp . in Neuenrade r . 165 Westf .

Gröste und leistungsiahigsie Hermonikafabrik und Musilkcinsirumenienfirma in Neuenrade

„Vaterlend. “ Fahrräder , Motorräder und MähmaschinenFahrrãder m. Freilaulſu . Rücktriit abMik. 30 ] Motorfahräder , 120 ] ε , 3PSabMk.
—85m. Dynamo - Beleuchtung 34 Motorräder , 120 cem 23,3P8 „ 35 f

5 Zweigangschaltung . 56 Nähmaschinen . Vaterland “ 8
für Transport 357 m. Nähtischab Mk. 125. StilmöbelabM 170

Schreiben Sie uns bitte, fur was Sle sich interessieren . Sie bekommen dann kostenlos
u. unverbindlich unseren Katalog . Auch Teilzahlung Bei Nichtgefallen Zurlcknahme .

Friedrich Herieid Sonne , Neuenrade in Wesffalen Nr . 465

1 Forst - und Heckenpflanzen
sowie sämtliche Waldsämereien liefert jede Menge in bester Qualität

8 Gustav Burger , Forstbaumschulen , Zell a . Harmersbacheschwarzwald )

Aiche Nitglied des Reichsverbandes der Forstpflanzenzüchter und Elenganstalten . Unter

101— Aufsicht des Hauptausschusses für forstliche Saatgutanerkennung , Potsdam .

durch die bewährten Fachbücher des Reichsnährſtands⸗Verlages . Ver⸗

langen Sie koſtenloſe Zuſendung unſeres Verlags⸗

Sensndmt , verzeichniſſes .

Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ. m. b. H.
Zweigniederlaſſung Baden , Karlsruhe , Ettlinger Str . 12
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Die Badiſche
Bauern⸗Krankenkaſſe

eine reine Bauerngründung

übernimmt
für geringe Beiträge

erhebliche Laſten
im Krankheitsfalle

und erſpart
der bäuerlichen Familie

große Gorgen
durch entſprechende Vergütungen .

Werde ſofort Mitglied !

Man erkundige ſich bei den faſt in jedem Orte vorhandenen Zahlſtellen —

inhabern , oder frage bei der Haupiverwaltung in Freiburg im Breisgau ,
Bismarckſtraße 47 , an . Auskünfte bereitwilligſt und unverbindlich .

Hier abtrennen — In Briefumſchlag unfrankiert einſenden .

An die

Badiſche Bauern⸗Krankenkaſſe , Freiburg i . Br .

Oer Anterzeichnete erſucht um koſtenloſe Zuſendung der Tarife uſw .
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Hört uns beide einmal an :

Wer Union⸗Briketts verwendet ,
Schon beim Heizen nichts verſchwendet ,

Freut ſich ſeiner warmen Zimmer ,

Hat auch heißes Waſſer immer ,

Spart beim Kochen gutes Geld ,

Hat mehr Zeit für Hof und Feld ,

oãmpft auch raſch und ohne Müh

ledes Futter für das Vieh .
Selbſt des Waſchtags alte Leiden

Sind geworden lauter freuden,
Seit die Mutter lange ſchon

kocht die Wäſche mit Union .

Auch wenn an der Woche Schlub

Sie das Bad bereiten mub ,

Iſt ihr das nicht widerwärtig :

Darum die Parole ſei : 4union · ſchon iſt es fertigl

i . Iluuon ndbl,l

.

Druck : G. Braun G. m. b. H. , Karlsruhe
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